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„Abrahams Opfer.“ 


Meadpille, Ba., 27. Yan. Die hielt- 
gen Polizeibehörden find von einem 
merkwürdigen Fal religiöfen Wahn- 
ſinns in Kenntniß gejeßt worden. Ed- 
ward Schellmann, ein 50 Zahre alter 
deutjcherfgarmer, war feit einer von ei- 
nem Wanderprediger über das Opfer 
Abrahamz gehaltenen Predigt in große 
religidfe Aufregung gerathen und hatte 
fi öfters geäußert, daß ein jeder 
wahre Chrift bereit fein jollte, eins fet- 
ner YFamilienmitglieder dem Herrn zu 
opfern. Geftern Nachmittag naym er 
feinen ältejtenSohn,einen aufgemwedten 
12jährigen Knaben, in den Wald, um, 
tie er jagte, Holz zu fällen. |n einer 
einfamenSchlucht angefommen, zwang 
er den Anaben, fich vollftändig zu ent 
tleiden, band ihn troß feines Tlehens 
um Schonung feine? Lebens auf einen 

. impropifirten Wltar und machte fich 
daran, das unglüdliche Kind mit einem 
großen Mebgermeiler, das er zu dem 
med mitgenommen hatte, abzujchlacdh- 
ten. Er hatte ihm bereits drei Stiche 
beigebracht, ald zwei durch Das herz- 
zerreißende Hilfsaejchrei des Sinaben 
herbeigerufene Jäger durch die Büfche 
brachen und den Wahnfinnigen ent= 
maffneten. Der infolge des Blutver— 
Iuftes bemwußtlos gewordene Knabe 
wurde in Sicherheit gebracht, dürfte je- 
doch feinen Verlegungen erliegen. 

Sch Amerifaner erihoflen? 


EI Paso, Ter., 27. Jan. Die Poit 
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aus Guayamas, in dem merifanifchen | 


Staat Sonora bringt die Meldung, e3 
gehe dort das Gerücht, daß jech$ Ame- 
tifaner, David Eufid, John Elpdige, 
Geo. Qunt, Charles Burns, Lou Web- 
fter und Henry Williams in der leb- 
ten Woche in der Nähe von Guayamas 
auf Befehl des merifanifchen Generals 
Zorres erhoffen worden find, meil 
fie von den merifanifchen Truppen im 
freundlichen Verkehr mit den Yapui— 
Indianern getroffen worden find. Tyer- 
ner wird gemeldet, daß der amerifani- 
Ihe Konful in Guayamaz, melchem 
Meldung gemacht wurde, fich weigerte, 
einzufchreiten. 
Erfroren! 


Springfield, ZU., 27. San. Pfarrer 
Dan. D’Sullivan, jeit langen Nahren 
Hilfs-Nektor an der Kirche zur unbe- 
fledten Empfängniß, wurde heute Mor- 
gen entjeelt hinter der Safriftei liegend 
aufgefunben. Sein Hinterfopf wies 
eine Haffende Schnitttvunde auf, die er 
fih wahrfeheinlich durch einen unglüd- 
lien. Sturz auf der Steintreppe zu= 
gezogen hatte. Der Priejter ijt an- 
foheinend bejinnungslos zujammenge- 
brochen und dann erfroren. 

Der Verunglüdte erreichte ein Als 
ier von 50 Jahren. 

Auſcheinend ein Kindesmord. 


Milwaukee, 27. Jan. In dem Erd— 
geſchoß des „Milwautkee-Straßen-Re— 
ſtaurants“ an Milwaukee Str., ge— 
genüber von Boyntons Leihſtall, wur— 
de von weiblichen Hausbedienſteten die 
nahezu bis zum Skelett 
ſchrumpfte Leiche 
Kindes, in Lumpen gehüllt, aufgefun— 
den. Der Coroner erklärte, daß das 
Kind ſchon mindeſtens ſeit einem 
Monat todt ſei. Da anſcheinend ein 
Verbrechen vorliegt, wird die Polizei 
den Fall weiter unterſuchen. 

Haus⸗Einſturz. 

Denver, Col, 27. Jan. Die eine 
Hälfie des dreiſtöckigen Gebäudes Nr. 
1437 1439 Lawrence Abe. das der 
Droguen-Firma W. H. Hover & Co. 
zu Geſchäftszwecken dient, ſtürzte heute 
plötzlich in ſich zuſammen. Glücklicher— 
weiſe iſt bei dem Unfall Verluſt an 
Menſchenleben nicht zu beklagen. Der 
angerichtete Sachſchaden beläuft ſich 
auf mindeſtens 50,000 Dollars. 

Großßzer Diamauntendiebſtahl. 

Philadelphia, 27. Jan. Aus dem 
Geldſchranke der hieſigen Juwelier— 
Firma Joſeph K. Davifon & Son 
wurden Diamanten im Werthe von 
86000 geſtohlen. Da an dem Geld— 
ſchranke keine Zeichen von Gemalt 
ſichtbar waren, iſt anzunehmen, daß 
der Dieb im Beſitz der Kombination 
war. 

Unthat eines Schautwärters. 


Oklahoma City, 27. Jan. Der 
Schankwärter Tom Queenan, welcher 
ſeine geſammten Erſparniſſe verſpielt 
hatte, verlor darob ſeinen Verſtand 
und erſchoß heute Mittag ſeine Gattin, 
worauf er ſich ſelbſt aus einem Fenſter 
ſeiner Wohnung auf's Straßenpflaſter 
herabſtürzte. Man glaubt nicht, daß 
er mit dem Leben davonkommen wird. 

Reihe Beute. 


Minneapolis, Minn., 27. Xan. Eine 
Spezialdepejche aus Madifon, Wis., 
meldet, daß Einbrecher geftern Abend 
den Kaflenichrant in ber Bant von 
Donald, 16 Meilen öftlich von dort, 


geiprengt und $17,000 in Baargeld er- | 


beutet hätten. Zwei der That ver- 
dächtige Burfchen befinden fich in Haft. 
Ju die Luft gchlogen. 


Detroit, Mich., 27. Januar. Eine 
Spezialdepejche aus Battle Creef mel: 
bet, daß unmeit Edmwardsburg ber 
Dampfteffel einer Lofomotive der 
Graıb Trunk⸗Bahn in die Luft ge— 
flogen ſei, wobei der Lokomotivführer, 
der Heizer und der Zugführer ihren 
Tod gefunden. 


zulammenges ! 
eines neugeborenen | 


Ausland, 
Vom Kriensihauplag. 
Mafefing angeblih entiegt.—ız enalifche 

Geſchütze jollen den Boeren bei Spion Kop 

in dieHände gefallen fein. — Hat Buller eine 

neue Niederlage erlitten?--Wie’s um Ka: 
dyfmith jteht. — Keine deutiche Poft mehr 
nach Transvaal. 

Lorenzo Marques, Delagva Bai, 27. 
Jan. Es mird aus zuberläffiger 
Zranspaal-Quelle gemeldet, daß Ma- 
fefing am vergangenen Dienftag von 
ben britiichen Truppen entjegt worden 
ſei. 

London, 27. Jan. Unter dem Vorſitz 
von Lord Salisbury fand heute Nach— 
mittag eine Sitzung des Kabinet-Aus— 
ſchuſſes für Landesvertheidigung ſtatt. 
Das Gerücht erhält ſich, daß das 
Kriegsamt wichtige Nachrichten vom 
Tugela Fluß abſichtlich unterdrückt, 


| 
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und es heißt jogar, daß General Buller | 


jih auf vollem Rüdzug befinde! Das 
Kriegsamt Hüllt fich nach wie vor in 
tiefes Stillfebmweigen, was das Publi- 
fum nur noch erregier und ungedul- 
Diger macht. 

London, 27. Jan. Das Krieggamt 
macht heute befannt, daß fi) Die Ver: 
lufte, welche General Buller gejtern 


; gemeldet, auf die Brigade Lhttlejon be= 


zogen hätten, welch Letztere indeſſen, 


jopiel man weiß, nicht an den Kämpfen 
bei Spion Kop theilgenommen hat. 
Dies ader jcheint darauf hinzudeuten, 
daß fich auch jonft am ZTugela-Fluß 
—— Kriegsereigniſſe abgeſpielt ha— 
en. 

Berlin, 27. Jan. Hieſige Zeitungen 
wollen aus Pretoria die telegraphiſche 
Nachricht erhalten haben, daß General 
Warren von den Boeren abſichtlich auf 
den Spion Kop gelockt worden ſei, wo 
man dann plötzlich mit einer ſtarken 
Streitmacht über ihn hergefallen ſei 
und die Briten zu ſchleuniger Flucht 
gezwungen habe. Hierbei wären den 
Boeren 17 Geſchütze in die Hände gefal— 
len, und Buller könne ſich nur vor völ— 
liger Vernichtung retten, wenn er ſich 
eiligſt über den Tugela-Fluß zurück— 
zieh. 

London, 27. Jan. Das Kriegsamt 
hat ſoweit nichts von einer neuen Nie— 
derlage Bullers gehört, wie Berliner 
Blätter ſolche melden, und man ſchenkt 
deshalb der Hiobspoſt keinen Glauben. 
Ueber den Rückzug General Warrens 
von Spion Kop ſind ebenfalls noch 
keine weiteren Mittheilungen eingetrof— 
fen, ſodaß man ſich vorläufig kein rich— 
tiges Bild von den militäriſchen Opera— 
tionen am Tugela-Fluß machen kann. 

Trotz der tiefen Verſtimmung, die in 
ganz England über die vielen Nieder— 
lagen herrſcht, wird doch kein Wort des 
Tadels über die Generale und Solda— 
ten geäußert. 


In einem der hieſigen Offiziers— 


Klubs geht dasGerede, daß das Kriegs— 


miniſterium eine ſehr unerfreuliche De— 
peſche von General Buller über die 
Vorgänge am Spion Kop erhalten ha— 
be, dieſelbe aber vorläufig noch nicht 
veröffentlichen wolle. 

Pretoria, 27. Jan. Ueber 
Kampf am Spion Kop wir daus dem 
Lager bei Modderſpruit, am oberen 
Iugela, unier dem 23. Sanuar Folgen 
des gemeldet: „Die Briten 


' jegt mit 40,000 Wann ben Spion Klop- 


; Weg nad Ladyjmith 


zu 


ı Ein mörbderiiches Geichüßfeuer murde 


| gerichtet, welches das Gras in 


terte, doch welcher ſich augenblicklich als Gaſt des 
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geitern auf General Bothas Bofitionen 
Brand 
ftecfte und die Felſen zerſpli 
wurde unfererfeit3 das Feuer 
ſchwach erwidert. Bei Anbruch 
Dunkelheit hörie die Kanonade auf, 
doch wurde dieſelbe am nächſten Mor— 


nur 


ı nicht der Verfuch gemacht werden, 
ı zu befchönigen, denn 


| 


| 
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Chicago, Samſtag, den 27. Januar 1900. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Ladyſmith, durch General Buller nach 
London habe melden laſſen, Fieber und 
ſonſtige Krankheiten hätten den Ge— 
ſundheits-Zuſtand ſeiner Garniſon 
derartig geſchwächt, daß er nicht im 
Stande ſei, den Platz noch viel länger 
zu halten. 

London, 27. Jan. Nach ſiebentägi— 
gen ſchweren Kämpfen haben die Boe— 
ren immer noch ihre alten Stellungen 
inne, während General Bullers Armee 
um mehr als 1000 Mann geſchwächt 
worden iſt. 
Ladyſmith iſt daher nicht zu den— 
ken, und es wird dem General White 
ſchließlich wohl nichts übrig bleiben, 
als den verzweifelten Verſuch zu 
machen, ſich mit ſeiner Garniſon durch— 
zuſchlagen. In militäriſchen Kreiſen 
verſucht man durchaus nicht, ſeinen 
Aerger zu verbergen, und es werden 
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ſchwere Bedenken wegen des Schiejals | 


bon Ladyimith ausgefprochen. 

Das Einzige, mas Die 
Preffe zu jagen bat, tft ein Bedauern, 
daß General Buller nicht mehr Trup- 
pen zur Verfügung bat, 
Ichlagen, dah möglichit viel Verftär- 
tungen nah Afrita geichidt 
den Sollen. 

Spencer Wilkinjfon fchreibt über den 
Berluft von Spionfop in der „Morn- 
ing Bolt“: Dies it eine jehr ernite An- 
gelegenheit und es joll an diefer __ 
ie 
man fann den 
Leuten zu Haufe fein größeres Unrecht 
thun, als fie bezüglich der Ereignifle 
auf dem Kriegsfchauplaß irre zu lei- 
ten. Der rechte Weg ift der, DieMWahr- 
heit zu jagen, fomweit man fie fennt.” 

Die lex Heinze im Neihhsiag. 

Berlin, 27. Jan. Die Debatte bei 
der zweiten Lejung der oft genannten 
lex Heinze beivegte fich, der Vorlage 
entſprechend, auf ſehr ſchlüpfrigem Ge— 
biete. So behauptete der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete und Berliner Stadtver— 
ordnete Stadthagen, daß dreißig Proz. 
der Berliner innerhalb der erſten ſechs 


Monate nach der Trauung ihrer Eltern 


geboren würden. Roeren (Zentrum) 
meinte ironiſch, man könne doch den 
Kuppeleiparagraphen nicht auf „ge— 
hörnte“ Ehemänner anwenden. Bebel 
prophezeite ſarkaſtiſch, daß die ſtrenge 


Anwendung des Geſetzes die Zuchthäu— 


ſer mit vornehmer Geſellſchaft füllen 
würde und frug unter ſchallendem Ge— 
lächter, was wohl die Burgeois-Frauen 
ohne Spreewald-Ammen anfangen 
ſollten. Schließlich wurden ſämmtliche 
Abſchwächungsanträge der Sozialiſten 
und ſämmtliche Verſchärfungsanträge 
der Konſervativen abgelehnt. 
Tolſtois Befinden. 


Berlin, 27. Januar. Von Zeit zu 
Zeit wurde berichtet, daß Tolſtoi's Ge— 
ſundheit ſich bedeutend gebeſſert habe 


und daß Ausſicht auf ſeine völlige Ge— 


neſung vorhanden ſei. 
tersburger 


Die St. Pe⸗ 
„Novoe Vremya“ meldet 
jetzt jedoch, daß der Zuſtand des begab— 
ten Schriftiteler® und Bhilantropen 


| durchaus feine Beflerung zeige und da 
i man fürchtet, er werde jich von feiner 


ben | } 
| von Influenza 
| ber erbolen. 


legten Krankheit, wozu noch ein Unfall 
getreten, nicht iie- 
Er tlagt beitändig über 


' große Müpdigfeit, leidet an Schlaflofig- 


verſuchen 


keit und bei ſeinem hohen Alter erregt 


ſein Zuſtand große Beſorgniß. 


erzwingen. 


Rom, 27. Jan. M. Brunetier, der 


Redakteur der bekannten franzöſiſchen 


| . 
' Kardinala 
der ı 


ı geitfchrift „Nevue des Deur Mondes“, | 


Mathieu, 
Ihofs ven Touloufe, befuchsmweife hier 


| aufhält, hat jeinen Webertritt zur fa= 


gen gleich wieder begonnen, um aegen | 


Mittag etwas nachzulaffen. 


Spmei ı 


find nur einige Pferde verivundet wor= | 


den.“ 

Berlin, 27. Yan. Die 
Nachrichten aus Süpdafrika 
bier dahin ausgelegt, 
eine fchwere Niederlage erlitten haben. 
Die Deutsche Tages - Zeitung fagt, Die 
Briten mären einen Schritt weiter in 
die Maufefalle gegangen. 


jüngſten 
werder 


Die letzte deutſche Poſtſendung, wel- 
adreſſirt 
it bon Kapftabt aus obne jede | 


che direkt 
war, 
Erklärung der britiichen Behörden zu= 
rüdgeihicdt morden. Die 


nad Iransvaal 


trächtlicher Ereiferung. 

Ein meiteres Zeichen für die Erbit- 
terung, 
England herrſcht, iſt das Erſcheinen 
einer Flugſchrift, welche den Titel führt: 
„Die Schlußabrechnung mit England“. 
In derſelben werden Ereigniſſe be— 
ſchrieben, welche ſich angeblich im Jah— 
re 1931 abſpielen und Seeſchlachten 
ſchildern, in welchen die Deutſchen die 
Engländer ſchlagen und die den Zu— 
ſammenbruch des britiſchen Reiches zur 
Folge haben. Auſtralien erklärt ſeine 
Unabhängigkeit und die übrigen briti— 
ſchen Kolonien werden unter die ande— 
ren Mächte getheilt. 

Berlin, 272. Jan. Große Genug— 
thuung hat es in Deutſchland überall 
bereitet, daß der Kaiſer die vom 
Kriegsſchauplatz gekommene verfrühte 
Geburtstagsgratulation ſeines briti— 
ſchen Dragoner-Regimentes mit jo 
„wohlthuender“ Kühle beantwortet 
hat. Die Antwort lautete einſach: „Der 
Chef des Regiments ſendet den 1. Dra— 
gonern ſeinen beſten Dank für ihre 
Su, änfche. Wilhelm, 3.R.” 

MWafhingten, 27. Jan. Eine bier in 
amtlichen Kreifen "eingelaufene tonfi= 
dentielle Privat-Meldung bejaat, daß 
General White, der Kommandant von 


daß die Briten | 
| jen 


deutſche 
Breffe beipricht diefe Thatfache mit be= | 





melde in Deutichland aegen | TU: 
| gejchwenmt, und 


| bei Kirchdorf zwei über 


tboltfchen Kirche befann 'gemachi. 
Stephauies Heirath. 

Wien, 27. Januar. Die Nachricht, 
in 
heirathen 
werde, findet in ariſtokratiſchen Krei— 
keinen Glauben. Die Thatſache, 
daß in der nächſten Woche der 10. Jah— 
restag des Todes des Kronprinzen 
Rudolph iſt, macht die Sache unwahr— 
ſcheinlich. Daß aber die 
ſchließlich doch ſtattfinden wird, 
ſicher. 


Grafen Elemer Lonay 


iſt 


Die Hochfluthen. 
München, 27. Jan. 
richtet das Hochwaſſer immer noch be— 
trächtlichen Schaden an. 
die 
führende Brücken von den Fluthen weg— 
— auch aus anderen 
Ortſchaften wird mancherlei Unheil ge— 
meldet. 
Die Grippe. 
Non, 27. Januar. 


Das epidemi- 


| Ihe Auftreten der Grippe hat die ganze 


| 


Stadt in Uingit und Schreden verjett. 
Richt weniger als 30,000 Berjonen lie- 
gen zur Zeit frank darnieder, unter 
ihnen auch Kardinal Jacobini, dem der 
Papit feinen apoftoliichen Segen ae: 
fandt hat. Auch in Florenz graflirt die 
Influenza Shlimm, und die öffentli- 
hen Schulen haben bereits gefchioffen 
werden müffen. Die firchlichen Be- 
hörten haben pezielle Bittgebete gegen 
die Epidemie angeordnet. 
Warit wider Wurſt. 

Paris, 27. Jan. Der „Figaro“ fün- 
digt an, daß er den Schadenerſatzan— 
jpruch des Grafen Boni de Cajtellano 
in Höhe von 100,000 Francs mit einer 
Gegenforderung von 200,000 Franca 
beantworten merbe, da die Abficht des 
Grafen offenbar gemefen fei, dur 
feine in verjchiedenen Blättern veröf— 
fentlichten Depejchen der Figaro-Ge- 
ſellſchaft geſchäftlich zu ſchädigen. 


britiſche 


Hochzeit 
bbees 


a“ L ; 
In Oberba | vr 
In Oberbaiern wurden heute vor RichterHutchinſon be— 


= | I 
So wurden | Pigt. 


Ummer | 
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und borzu: 


mer= | 





Kaifers Geburtstag. 


Berlin, 27. Jan. Zur Feier bon 
„KRaifers Geburtstag“ find heute 
fämmtliche NRegierungsgebäude und 
biele Brivatbäufer feſtlich geſchmückt. 
Um acht Uhr Morgens fand die übliche 
„Reveille“ ftatt, welche von den verei= 
nigten Militärkapellen des Garde— 
Korps unter den Linden ausgeführt 
wurde, während gleichzeitig von der 
Schloßkuppel herab Trompeter mehrere 
Choräle blieſen. Um 1 Uhr Mittags 
wurde nach dem offiziellen Geburts— 
tags-⸗-Empfang im Zeughaus die Pa— 


role ausgegeben, welche lautete: „Lang; 


lebe der Kaiſer und König!“ Berlin, 
und auch viele andere Städte des Rei— 
ches, werden heute Abend glänzend 
illuminirt ſein. 


Snuchen gemeinſchaftlich den Tod. 


ſäſſiges Ehepaar, Namens Eckart, hat 
Selbſtmord begangen, und 
bittere Armuth die unglücklichen Leute 
zu dem verzweifelten Schritt getrieben 
haben. 
Ordens-Verleihung. 

Berlin, 27. Jan. Kaiſer Wilhelm 

hat heute dem Flottenminiſter Admiral 


Tirpitz den RothenAdlerorden 1. Klaſſe 
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mit Eichenlaub verlieben. 
(Telegrapbiiche Notizen auf der Innenjeite.) 


_ Zofalberigt. 


Verfaſſungswidrig. 


Das Geſetz gegen die Surichauftellnng von 
menſchlichen Mißbildungen. 

Richter Gibbons hat heute ſeine Ent— 
ſcheidung in Sachen des von der letzten 
Legislatur erlaſſenen Geſetzes ab— 
gegeben, durch welches Schaubu— 
denbeſitzern verboten werden ſollte, 
verkrüppelte oder ſonſt mißgeſtal— 
tete Menſchen ſowie Perſonen zur 
Schau zu ſtellen, welche in Verbindung 
mit verbrecheriſchen Handlungen zu 
Notorität gelangt ſind. Um die Ver— 
faſſungsmäßigkeit des Geſetzes zu er— 
proben, war gegen den Schaubudenbe— 
ſitzer Middleton von einem Freunde 
deſſelben Anklage erhoben worden, weil 
er einen armloſen Neger ausſtellt, der 
mittels der Zehen ſeines rechten Fußes 
zu ſchreiben und ziemlich flott zu zeich— 
nen verſteht. — Der Richter ſagt in ſei— 
ner Entſcheidung, daß der Theil des 
Geſetzes, welcher ſich auf die Aus— 
ſtellung von Verbrechern beziehe, gut 
und löblich ſei, ob er verfaſſungsmäßig 
ſei oder nicht, darüber läßt ſich der 
Richter nicht des Näheren aus, weil der 
Paragraph im vorliegenden Falle nicht 
in Frage kommt. Für unbedingt ver— 


faſſungswidrig hält aber Herr Gib- 
da | 


bons den zweiten Paragraphen, 
durch denfslben Krüppel und andere 
Mißgeſtalten in ihrer Erwerbsfähigfeit 
befehränft werden würden. 


— — ie  - — — — 


Geſahren der Großſtadt. 


Uebel iſt's dem Farmer M. Morgan 
aus North Dakota ergangen. Geſtern 
kam er nach Chicago und beſah ſich die 
Großſtadt bei Nacht. Dabei hatte der 
Farmer wohl des Guten zu viel gethan, 
denn die Polizei fand ihn des Nachts 
hilflos an Lake Str. auf dem Bürger— 
ſteig liegend, umringt von mehreren 


jungen Leuten, die anſcheinend nichts 
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| terlaffen hatte, 


| 
| 
| 
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| viel aebört hätte. 


| führt, meil fie fich meigerte, 


I x . — ** z - ‚ 
— — Gutes im Schilde führten. Wahrſchein— 
Sum Katholizismus übergetreten. | 7 ao 

3 | ich wurde Morgan tur dasZwiſchen— 


ı ireten der Bolizei vor dein Berlufte von | 


8200 bewahrt, melde er bei fich hatte. 


ı Da man bei dem Landonfel einen rie- 


seine Wi: | figen Repoloer vorfand, To hatte er ji) 


heute vor Polizeirichter Eberhardt me- 


gen Uebertretung der einſchlägigen ſtäd— 


tiſchen Ordinanz zu verantworten. Der 
Farmer gab an, daß er ſich den Revol— 
ver eigens für die Reiſe nach Chicago 


0 a | angefchafft habe, um fich aegen die hie- 
die Kronprinzeflin Stephanie den une | 
| garifchen en l 
| nächiter Woche in London 


ſigen Wegelagerer ſchützen zu fönnen, 
von denen er in ſeinem Heimathort ſo 


— 
Die Entfheidung vorbehalten. 

Die Verhandlungen über das „Ha= 
Gorpus“- Sefuh, melches zu 
Gunſten der Freilaſſung der Gaſthaus— 


| befiterin Frau C. Baty, von Nr. 397 


Deorborn Str. eingeleitet worden iſt, 


Der Richter behielt ſich die 
Entſcheidung dor. 

Frau Baty wurde am letzten Mon— 
tag auf Befehl des Nachlaßrichters 
Baͤtten in's County-Gefängniß abge— 
$1000, 
welche der am 26. Mai 1898 in dem 
Gaithaus verftorbene Allen Tad3 hin- 
an ben Erbichaftsper- 
mwalter abzuliefern. 


Rurz und Neu. 


* Charles Gile und Henry Aigkiog 
find alg Verüber eines Raubüberfalles 
ermittelt worden, welchem kürzlich Tho— 
mas Kelly von Nr. 403 W. Harrifon 
Str. zum Opfer fiel. Xigfiog war in- 
zwifchen einer anderen Sache wegen 
in’3 Arbeitshaus aelchictt worden. 

* Nachbarn der Wittwe Anna Bed 
von Nr. 182 Fullerton Uve., die feit 
Dttober vorigen Jahres „vetichmunden“ 
ift, find derAnficht, daß diefgrau ermor- 
bet worden ift. Die Polizei glaubt in- 
deifen, daß frau Bed zu Verwandten 
nah Kanjas gereift ift, um der Noth- 
wendigfeit überhoben zu merben, vor 
dem Nachlaffenichafts - Gericht über 
das von ihr verwaltete Vermögen ihres 
verftorbenen Gatten Rechnung abzule- 
gen. 


zwar fol | 





| fenntlich zu machen. Die Ueberrafchten | 
ı mußten fich auf Befehl der 
| in eine Dunfle Ede 


Banditenunweſen. 
Geldſchrankſprenger überrumpeln vier An— 
geſtellte und machen dann gute Beute. 


Ein Wirth nach der „Eisſchrank-Merhode“ 
beraubt. 

Während heute kurz nach Mitter- 
nacht der Mafchiniftt Frant Murphy 
in Gemeinfchaft mit den Arbeitern 
Samuel Lowery, John Franz und 


ı Louis Aheling in dem Erpdgefchoß der 
| yabrif ber „ 
| Son Io.”, No. 112 


Dr. Peter Fabrney u. 
Co. S. Hoyne Abve., 
damit beſchäſtigt war, Reparaturen an 


der Maſchinerie vorzunehmen, drangen 


post 


drei Männer durch die unverſchloſſene 
Thüre ein. Bevor Murphy es ſich ver- 


ſah, hielt ihm einer der Banditen zwei 
Revolver vor den Kopf und befahl 
ihm, ſich ſtill zu verhalten, während 


ie — ge | feine Spießgefellen die anderen Arbei- 
Sniterburg, 27. Yan. Ein hier ans | ge) 


ter in ähnlicher Weife iüberrumpelten. 


ı Alle die Rä tten ihr Geſi ee — 
e drei Räuber hatten ihr Geſicht mit —— muf, 


Taſchentüchern verhüllt, um ſich un— 


des Erdgeſchoſſes 
begeben und dort niederknieen. Hierauf 
beriethen die Strolche ganz laut 


darüber, wie ſie über ihre Gefangenen 


den Vorſchlag machte, die 


Als einer der Kerle 
Leute zu 


verfügen ſollten. 


ſchloroformiren, bat ihn Murphy, dies 


geſellen 


ſetzlich, 


I nen Röhre auf Ste herab. 


| Spießgefellen fih nad 





um Himmelsmwillen nicht zu thun, ba 
er berzleivend fei, und eine Chloro- 
formirung ihn deshalb ficherlich tödten 
würde. Die Banditen jehienen denn 
doch vor einem eventuellen Morde zu=- 
rüiefzuicheuen und ftanden deshalb von 
ihrem Vorhaben ab. Kiner von ihnen, 
welcher überhaupt in der Fabrik jehr 
gut Beſcheid zu millen fchien, durch— 


| Tuchte das Erdgefhoß; er fam mit 


einer Rolle Draht zurüd, und band da= 
mit die Vier mit Hilfe feiner Spieß— 
an Händen und Füßen. 
Murphy und feine Unglüdsfollegen 
froren in der falten, feuchten Ede ent- 
denn fie befanden ih in 
Hemdsärmeln, und außerdem träufelte 
eiskaltes Waſſer aus einer leckgeworde— 
Als die Räu— 
ber ſahen, daß die Aermſten ſich vor 
Froſt ſchüttelten, hatten ſie ein Ein— 
ſehen und holten deren Röcke und 
Ueberröcke, um ſie ihnen dann zuzuwer— 
fen. Einer der Banditen, welchen die 
anderen „Shorty“ nannten, blieb bei 
den Gefangenen zurüd, mährend feine 
dem  eriten 
Stockwerk beaaben und dort den Geld- 
fehranf mittels Dynamit [prengten. Sie 
hatten jich dabei einer jo 
Ladung bedient, daß die ganze Dffices 


ı Einrichtung ara bejchädigt wurde. Das 
| Gebäude erzitterte in feinen. Grund- 


pejten, und auf zwei Blods bin mar 
ver Anali der Exploſion pernehmbar. 


| Die Kerle entnabmen dem Geidichranf 


|$800 in baarem 


Gelde und allerlei 


| Werthpaptsre, worauf fie ich aus dem 


| frei 
| bon 
Als 


Staude machten. Murphy und feine 
Kollegen machten fih nach dem Ver— 
chwinden der Räuber von ihren elleln 
und fegten telephonifch die Polizei 
dem PVBorgefallenen in Kenntrip. 
fie auf die Straße hinaustraten, 


‚ ftanden fchon eine ganze Anzahl Leuie 


por dem Gebäude, welche der Knall der 
Erplofion aus bem Schlafe gemedt 
hatte. 

Als heute Morgen der Wirth Harry 


Maris, von No. 149 DeKoven Str., 


gerade fein Lotal geöffnet hatte und im 
Geariff ftand, fich hinter den Schank— 
tifch zu begeben, drangen drei Bandi- 
ten, das Geficht bis zu den Augen mit 
Iafcbentüchern verhüllt, ein und hiel- 
ten ihm Revolver vor den Kopf. Nad: 
dem die Räuber dem Ueberrajchten be- 


‚ deutet hatten, daß fie ihm das Lebens— 
licht ausblafen würben, wenn er einen 


' aut von fich gäbe, befahlen 


fie ihm, 


| fich in den Eiöfchranf zu begeben. Bes 
| vor die Raubgefellen den Wirth in den 


| genug, fich zu überzeugen, 
Moraan mußte für | 
| das freie Nachtquartier $5 in dieStadt- 
| fafle zahlen. 


vorſichtig 
ob nicht 
Feuerwaffen in demſelben verſteckt wa— 
ren. Marx wurde nach Geld durchſucht 


Schrank ſieckten, waren ſie 


und mußte dann in den Schrank hin— 
einmarſchiren. 


Einer der Strolche 
als Wache vor dem Eis— 
zurück, während die beiden 


blieb 
ſchrank 


anderen hinter den Schanktiſch traten 


| und den Kaffen - Apparat öffneten; | 


| da fie dort nur wenig Geld vorfanden, 
| erdrcchen fie die Schubladen und nah- 


men die dort bejindlichen $68 an jid. 


| entfernt hatten, machte fi Marks nad) 


| längeren Unftrengungen 


aus jeinem 
eifigen Gefängniß frei. Bon den Frechen 
Banditen fehlt jede Spur. 

Heute Morgen um fünf Uhr überfie- 
len drei Banditen den Chinefen Ling 


ı Hi in feinemfeftautant, Nr. 395 State 


Str., und beraubten ihn um $4.80. 
Che die Räuber das Weite juchten, 
feuerte einer von ihnen eine Kugel in die 
Dede, um dem Chinefen Schreden ein- 
zujagen. 


Kurz und Neu, 


* Der Schadenerfaß- Prozeß, welchen 
Frau Belfie Wengand wegen angebli- 
cher Kurpfufcherei gegen Dr. Benjamin 
Dorr Colby angeitrengt hatte, gelangte 
heute mit einem Wahrjprud zu Gun- 
jten des verflagten Arztes zum Nb- 
ſchluß. 

* Frau Leona Lay aus St. Louis, 
die hier am 4. November in der Cottage 
Grove Abe. ihren früheren Gatten 
Auguſt Wiſchmann und deſſen zweite 
Frau durch Revolverſchüſſe ſchwer ver— 
wundet hat, iſt heute zu ihrer Prozeſſi— 
rung aus St. Louis nad Chicago ge— 
fommen. Um auf freien Fuße blei- 
ben zu können, wird fie $3000 
ſchaft ſtellen müſſen. 


Banditen | 


ſtarken. 
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Bürg- | 


| legung des Bohrloches zu Werte. 


' Str. einen gemwilfen Hector 


| Ralph 2. Ojftrander 
ı Prozeß megen zweier äbnlicher Ankla= | 


Endlich fol | Jung dem Kriminalgericht 


Der Tunnelbau fertig. 


Die£eiftung des ftädtifchen Hilfs: Ingenienrs 
Bromn. 

Heute Vormittag ift im 3. Abfchnitt 
bes Nordimeitjeite - Landtunnels ber 
Wafferwerke der legte Baditein einge- 
fügt worden, und damit ift die Arbeit 
an demfelben, jo weit der Bau in Frage 
fommt, beendet. Wbfchnitt 3 eritredt 


fich, von der Kreuzung der Green Str. | 


und der Örand\lpe. aus, für eineStrede 
bon 23,000 Fuß in nordmeitlicher 
Richtung, bi8 an die Kreuzung von 


Bioomingdale Road und Central Bart | 


Aoe., mo er in eine Pumpenftation cin- 
mündet. Che der Tunnel in Gebraud 
genommen werden fann, wird er num 


| erit noch gründlich gereinigt werben 
| müffen, was 


feine Kleinigteit tft, da 
Alles, was in dem Tunnel an 90\3, 


| Erde, Mörtel u. f. mw. herumliegt, u 


dem Schadht an der Potomac Ave. qe= 
um herausbeför= 
dert werden zu können. 

Die Urbeit an dem Abichnitt Nr. 3 
mar urjprünglich der SKontraftoren= 


' Firma Weir & MeKechney übertragen 
morden. Diejelbe ging indeflen auf eine | 


gar zu einfache, jür die Stadt aber 
überaus fojtfpielige Manier bei der An 
Sie 
Iprenate nämlich frifch darauf los, und 
da die Sprengichüfle viel größere Deif- 
nungen in das Erdreich riffen, als für 
den Tunnel erforderlich gemwefen mä- 
ren, jo machte die Firma entſprechende 
Mehrforderungen geltend. Weil durch 


die gewaltigen Sprengungen aber tie | 


über der Iumnelroute befindlichen 
Haufer gefährdet wurden, jo erhob jich 


ein Sturm der Entrüjtung gegen die 
ı rüdjichtslofen Kontraftoren. DieStadt- 
| verwaltung entzog diejen fchließlich den 

Kontrakt und weigerte fich, ihre Mehr: | 


forderungen zu bezahlen. Mit Hilfe 
bon gejchidten Advokaten ift eg der 
Weir-MeKechney Co. dann gelungen, 
die Stadtverwaltung Monate lang da= 
ton zu verhindern, den Tunnelbau auf 
eigene Rechnung fertig ftellen zu laffen. 
Als die Arbeit jchlieglih Doch aufge- 
nommen werden durfte, zeigte fich’s, 
daß der Iumnel ji mit Grundmwajfer 
angejüllt hatte, und ed nahm einen Mo- 
nat in Anjpruch, ihn wieder troden zu 
pumpen. Nachdem das gejchehen war, 
ift die Fertigitelung des Baues unter 
der Leitung des ftädtifchen Hilfs-Inge- 
nieurs Bromn jehr rafch gejördert wor- 


' den, und zwar nad) einem Syjtem, das 


| Let zu ermitteln und 








| 
| 
| 
| 


vorher von Fachleuten für unanmen»- | 


bar erflärt worden war. Die Bautoften 


haben fi) dabei für die Stadt auf nur‘) 
825 per Fuß geſtellt, 


während 
Weir-MeKechney Co. von 8575 -890 
per Fuß berechnet hat. — Die Koſten 
der Anlegung des Abſchnittes 3 belau— 
fen ſich jetzt insgeſammt auf 51,850, 


000. — In Gebrauch genommen wird 
der Tunnel übrigens erſt im April wer— 


den können, da Kontraktor Dufſy mit 


die | 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| ung. 
| n 
| Staatäanwalt war, bot 


dem Abjchnitt 2 noch nicht ganz fertig | 


it. — Sobald das der Fall, wird die 
Nordivejifeite ihr Leitungsmafler direct 
bon der neuen Carter 9. Harrifon- 
Saugjtation her erhalten, und dem 


Waflermangel in jener Gegend wird ein | 


Ende gemacht fein. 


—— 


Zur Verhandlung angeſetzt. 


— — 


In der nächſten Woche wird der Pro— 
zeß gegen den des Mordes angeklagten 


William J. Slater vor Richter Baker dem 
war, 8250 geſtohlen zu haben. In 


Slater ſoll am 11. April eine Frau | Yerbindung Hiermit ift die Muiter der 


fällige | 


zur Verhandlung aufgerufen merben. 


Emma Lam, ala biejelbe vie 
Mieihe verlangte, die Treppe hinabge- 


| Hagenom 


| das Gebäude 


Deutiche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


Lecke Gasleitung. 
Mehrere Perſonen gerathen in Lebensgefahr. 


Die Bewohner der Mackintoſh Flats, 
Nr. 377-391 55. Str., wurden heute 


| zu früber Morgenftunde von Boliziften 
| au dem Schlafe gemedt, 
| hatten, daß im Keller des 
ein gewaltige Led in der Gasleitung 


bemerft 
Gebäudes 


die 


entitanden mar. Um einer Erplofion 
it vielleicht verhängnigpollen Folgen 
borzubeugen, wurden fofort ılle lan 
men im Gebäude abgedreht, wud e8 be= 
gaben fich dann die nachgenannten drei 
Herren in den Keller hinab, um das 
momeglich 3:1 
verftopfen. U. S. Porter, Mpotheler, 
Nr. 391; U. F. Kaufmann, Tapezierer, 
Nr. 389; 5. W. Ihurfton, Leichenbe- 
Itatter, Nr. 387. — WUlle Drei wurden 
unten duch das ausftrömende Gas 
überwältigt, und nur dem Opfermutbe 


| einiger Poliziften ift e8 zu danten, daß 


fie lebend wieder in’3 
worden find. — Nachher murde das 
Gas au der Röhre abgedreht, ' welche 
mit dem Stoffe fpeift, 
und es bot dann feine Schiwierigfeiten 
mehr, die lede Stelle zu ermitteln und 
auszubeflern. 


— — — e — 


Wollen nichtss hören. 


Freie geſchafft 


Die Verhältniſſe innerhalb der loka— 
len republitaniſchen Partei-Organiſa— 
tion ſind gegenwärtig ſo merkwürdig 
verſchrobener und verwickelter Art, daß 
ſie Leute, welche ſich dafür intereſſiren, 
endloſen Geſprächsſtoff bieten würden. 
Countyraths-Präſident Irwin und 
Superintendent Healy von der County— 
Verwaltung ſehen dies ein. Um nun 
zu verhüten, daß in den Bureaux der 
Behörde ausſchließlich Politik ge— 
ſchwatzt und nicht gearbeitet wird, ſind 
darin Plakate angebracht worden, 
welche in drei Zoll hoher Schrift be— 
ſagen: „Unterhaltung über Politik iſt 
hier unbedingt verboten“. Der 
Countyſchreiber und der County— 
Schatzmeiſter haben auch für ihre 
Amtszimmer bereits ähnliche Plakate 
beſtellt. 


— — — 


Frau Dr. Hagenows kritiſcher Tag. 


In Richter Bakers Abtheilung des 
Kriminalgerichts iſt heute Nachmittag 
den Geſchworenen die auf Todtſchlag 
lautende Anklage gegen Dr. Louiſe 
Hagenow zur Berathung überwieſen 
worden. Die Angeklagte iſt bezichligt, 
durch eine aejehlich verbotene Dpera- 
tion den Iod der jungen Schweizerin 
Marie Hecht verurfacht zu baden. Hilfs- 
Staatsanwalt Smith hat in feiner An 
fprache an die Jury die Verhängung 
der höchften, gejeklich zuläfligen Strafe 
beantragt. Der Vertbeidiger Pearfon 
rechnet mit Sicherheit auf Freifprech- 
Als Herr Pearſon noch Hilſs— 
auch er von 

gegen Dr. 
gehabt, deren 


Zeit zu Zeit als Ankläger 
aufzutreten 


Schuldigſprechung zu erwirken ihm aber 


nie gelungen iſt. 


| 
| 
| 


| 


| 
{ 


| auf Diefe Weile die 


ftoßen haben, wobei die Frau tödtliche 


Verlegungen erlitt. Im Laufe der 
Woche wird auch KofefArchibald Carle, 
melcher am 10. Oftober vor. X. in ei- 
ner Wirtbichaft an Clarf und Late 
tchenfie 
erichoffen hat, auf die Anklage des 
Mordes Hin progejfirt merden. Au 
Berdem mird der bereits wegen Hehlerei 
abgeurtheilte NYumelier 
nohmal3 einen 


gen zu beitehen haben. 
noch die Uinklage gegen Nathan Sadt- 


mann, Wlbert Margolis, JalobMargo= | 


li, Benjamin Margolig und Hyman 
Solomon zur Verhandlung kommen, 


| welche befchuldigt find, den Verfuch ge- 
macht zu haben, dem an Mariwell Str. 


| Nachdem die unmwillfiommenen Gäjte jich | wohnhaftenBertHold Loewenthal $1700 


abzuſchwindeln. 
Religiöſer Wahnſinn. 


Von religiöſem Wahnſinn befallen 
worden iſt Frau Anna Kuzgen, Nr. 


10526 Ewing Ave. wohnhaft. Dieſelbe 


verfiel heute Vormittag in Tobſucht 
und griff ihren Gatten und ihre ſechs 
Kinder mit einem Kartofſelſtampfer 
an, indem ſie ſchrie, Gott habe ihr be— 
fohlen, ihm ihre ganze Familie zu 
opfern. Zum Glück iſt es der Be— 
dauernswerthen nicht gelungen, einem 
der Ihrigen ernſtlichen Schaden zuzu— 
ſügen. Die vereinigten Anſtrengungen 


von vier Poliziſten waren erforderlich, 
die Unglückliche zu überwältigen und ſie 
nach dem nächſten Polizeigefängniß zu 


ſchaffen, wo fie ſich vorläufig in Schußz— 
haft befindet. 


Kurz und Ren, 


* Sountgrichter Carter mies Keute 
ben Hilf3-Sheriff Schreiber an, pen 
George Dunlap aus Evaniton, ver 
fürzlich für irrfinnig befunden und 
nad) Dumning gejhidt morden mar, 
nad) der Gtaatö-rrenanftalt in Elgin 
zu ſchaffen. 


— —— — 


Beklagenswerthes Kind. 


Unter heißen Thränen nahm heute 
die fünfjährige Anna Lowe im Coun— 
tygefängniß von ihren dort in Unterſu— 


ſchungshaft befindlichenEltern Abſchied. 


Der Voter wird beſchuldigt, einem auf 
der Weſtſeite wohnenden Wirthe, bei 
er als Schonlkllellner angeſtellt 


Da der Kleinen 
Eltern entzogen 
find, wurde fie zu ihrer Großmutter, 
nah Grand Rapids, Ja., gejanbt. 

a 


Hehlerei angeklagt. 


Kur; und Neu. 


* Fred Koppel,Befiter eines Tröd- 
lerladens an Clorf Str., welcher fürz- 
lic} von einer Jurh der Hehlerei ſchul⸗ 
dig befunden worden war, wurde heute 
von Richter Waterman zu einer Gelb=. 


| buße von $50 verurtbeilt. 


| 


| 


| 
| 


| 


| 
| 


* Megen bösmiliiger Sachbejchädi=. 
übermiefen, 
wurde heute 3. %. De Leite, ein Ange- 
ftelter der Möbeltandlung von John 
M. Smyth & Co. von Polizeirichter 
Saboth. De Lette hat geitern in ber 
MWirihichaft des Albert Sude, Nr. 487 
Dgden Üpe., durch einen Wurf mit ei- 
ner Zierflafche einen werthoollen Spie= 
gel zertrümmert. 

* Frau E. F. Wilfon, melde am 
legten Mittwoch unter Zurüdlaffung 
ihres einzigen, [chmerfranten Kindes 
aus ihrer Wohnung, Nr. 626 69. Str., 
berfchwand, wurde gejtern Abend bon 
der Polizei in einem Hotel an State 
Str. aufg°funden und nad) der Harri- 
fon Str.-Revierwache gebradt, da fie 
erklärte, fie beabfichtige Selbftmorb zu 
begehen. Anfcheinend ift die Frau gei— 
ſtesgeſtört. 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Anditorium⸗Thurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geitellt: 

Chicago und Ilmgegend: Möglicherweiie Leichtes 
Schneegeftöber beute Abend; morgen jhön wit einer 
sehr falten Welle; die Icmperatur wird während der 
Naht vom Sonntag auf den Vloutag bis ar mehrere 
Grad unter Aufl heruntergeben; jüdliche Winde, bie 
morgen nah Rordweiten umjhlagen und an Stärke 
zunchmen, 

Illinois und Indiana: Drobendes Wetter heute 
Abend: morgen klar und viel fälter; jüdliche, morgen 
nördliche Winde. 


Mifouri: Am Allgemeinen jchön heute WMbend und 


morgen; falte Welle; der Wind wird morgen nad 2 


Norden umipringen. 

Nieder-Mihigan: Schneegeftöber heute Abend und 
mögliherweiie cu morgen; viel älter, lebhafte jüd- 
Liihe Winde, Die morgen nach Rordiweiten umichlagen. 

Wisconfin: Ibeilweije bewöltt heute Abend mit 
Schneegeftöber nabe dem Superior-See: morgen Har 
und viel füäfter; ftarke nordieltliche Winde. 

An Chicago ftellte fih der Temeraturfiand bon = 
geftern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr IR Grad; Nachts 12 Ubr 15 Grad; Morgens 6 
Uhr 14 Grad; Mittags 12 Uhr %& Grad, 





Für ‚Tuberkulose. 


(Lungenschwindsichtige.) 


Eine trante Lunge hat allemal eine © 


orgame zur Folge, 
die Verdauung aber 
nügend Luft, aljo 
müſſen beſonders Lungenkranke, 


chwächung der Verdauungs— 


weil bei jedem Lungenleiden die Athmung behindert iſt, 
nur dann fräftig von Statten gehen fanı, wenn ge- 
Sauerftoff in den Körper eingeführt wird. 


Andererfeits 


die ja befanntlid) ftarf zur Abmagerung nei- 


gen, vet Träftig ernährt werden, weil fie jonft jehr je; To i 
nel dem körperlichen 
Verfall entgegengeben. Es ift zur Genüge feftgeftellt, daß eiweißhaltige Nah- 


rıengsmittel blut- 


leichtverdaulichſte Nahrungsmittel. 


und kraftbildend ſind. TRopon iſt die eiweißreichſte 
Nahrung, weil es nur allein aus Eiweiß beſteht. * 


. TROPON ijt aud) das 


TROPON befitst die denkbar größte Nähr- 


traft. 11b. TROPON hat fo viel Nährwert wie 5 1b. Rindfleisch, oder 90— 


100 Eier, 


Die Verwendung von TROPON ift feines geringen Preijes wegen 


Iedem ermöglicht. 
Tropon ift in allen befferen Drug- und Grocery » Gefhäften Täuflich ! 
Name geihügt. Gebraudsanmweifung in jeder Packung. 
General-Agentur Vereinigte Staaten: 


A. Dinklage, Broadway 491, New -York. 


Keine Arſache, 
am Eeben zu 
verzweile. 


Gefundheit if die erfte und höchfte Bedingung für 
ein bergnügtes und glüdliches Leben. An unierem 
srgenwärtigen materialiftiihen Seitalter gehört über: 
haupt ein jehr gejunder Körper und fehr waderer 
Seit für einen Erfolg auf ofonomifhem Gebiete. 
Dem Shwägling ftarrt auf bemjelben faft eine uns 
überbrüdbare Tiefe in’ Auge. Ehmwader Körper ift 
ein fehr fhlehtes Schild, eine fehr fticfmütterlidhe 
Relommendation für die Erlangung von Arbeit. Ein 
f&hlaffer Körper beherbergt natürliher Weife einen 
fHlummernden Geift, Muthlofigteit, Trägheit und 
einen Widerwillen zu jedem Unternehmen. Nur 
Menige werden ihr verfehltes Leben diefem Uinftande 
suzumuiben wiflen, jorft würden bdiefelben fo lange 
foren, bis fie die Duelle ihres Mibgeichides aus: 
gefunden hätten. 

Mie e8 fi von felber verfteht, meinen iwir bier 
Leute an Kroniihen Uebeln feidend. Ein großer 
Progentfag diefer Unglüflihen quält fih mit 
Shmerzen und materieller Mikgunft, oft an dem 
Band der völligen Verzweiflung geratbend, 


Atſachen dieſes Elends und 
wie dem ahzuhelſen iſſ. 


Die Quelle des Uebels wurzelt in der mangelhaf⸗ 
ten Erziehung der Jugend, die ohne Warnung nur 
oft der Huldigung von Laſtern verfällt, die eine 
direlte Verletzung der Geſetze der Allmutter Natur 
involvirt und die Zulunft des Opfers ſehr zu ſeinen 
Ungunften beeinträchtigt. 

Wohl dem, der dieien Schiffbruch am See des 
Lebens ausgemieden hat; der dide Hals, die rothen 
Wangen, die robufteStatur, das ewigheitere Gemüth, 
die Ambition, der Fleiß, der mwadere Geift und ber 
materielle Vortheil über den SEhmwädhling muß nur 
Den Neid bes Lekteren eriweden. 

DoG kann dem Uebel geiteuert werben, und bon 
unferem Standpunkte ausgehend, als Spezialiften, 
Die die höchfte Kunft auf dem Gebiete der Behandlung 


beilbares &ronijhes Xeiden geben, denn uns ift e$ 
noh no in jedem Falle gelungen, die abgezebrten, 
Törperlid und geiftig niedergebrocdenen, muthlofen, 
bergivelfelten, an Wppetitlofigkeit, Ehlaflofigkeit, 
Serzllopfen, KRopffhmerzen, Obrenfaujen, 
tät, Mibmuth, geihlehtlihem Unvermögen, Nicrens 
und Blafenleiden, Kolik, VYlutdrängen, Rüden und 
Rreugfhmerzgen, Gicht, Nheumatismus, Withına, 
Qungens und Leberleiden, förperlihem Verfalle, 
Ropfe und NRofentatarrh in allen ihren Etadien 
Reidenben gründlih und andauernd zu heilen, und 
Diefelben zu gefunden, Träftigen, robujten, gut auss 
fehenden und lebensluftigen DMenfhen zu machen. 


&o aber, iwie e8 längere Zeit nahm, bis eine Pers ı 


fon dur ihre Ausjchweifungen ihre Nerven zers 


eüittete, biß die körperlichen Organe, diefe Mafchines ; 
| jtellt hätte. Er liebte Anna troß ihres 


gie des Lebens, ihre Funktion verfagten, die genofles 
nen Gpeijen, die Seizung der Lebensmajchinerie, 
nit mehr zu Eamen, zu Lebensjaft, zu Lebens 
Kraft, zum Lebenspampfe verarbeitete, bi5 die Ners 
ben berborrten, der Körper abmagerte, zu dem dann 
Jedes jhädliche Element zugängliher wird, da fein 
Widerftand im Körper vorhanden ijt; fo nimmt das 


forgfältige Pehandlung eines tüchtigen Epezialiften 
gu befeitigen in Uniprud, der ausihliehli der Bis 
Handlung jolder jchwieriger Xeiden feine Zeit mwids 
wiete, darüber vicke Studien anftellte, fid viel Erz 
fahrung erwarb, darüber vielfach nachgrübelte, bis es 
feine erfolgreiche Epezies wurde. 

Wir erklären, daß die Meiften gar nit ihre Leis 
den anzugeben willen, falls fie nit unter das 
Gpäherauge des Spezialiften fommen, und wenn fie 
nah einer oberjlählichen Unterfjuhung eines Nibi: 
Epezialiften diejelben Zeidenden blieben, jo ift das 
noch Feine Urjache, der Verzweiflung zu verfallen. 

Wir laden jolde Emwigfränfelnde, fi mit 
felbern ummberquälende, fih unaufhörlid in Schmers 
gen Windende, von Sorgen 
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dab ihr und eventuch ihrer Familien Jammer ich | 
; dem Mege räumen, dafür mußte Ans 
ı na vor dem Heiligenbilde jchmwören, fie 
ı ftet3 zu unterftüßen und nie zu ber= 


eajch zu einem Leben der Gejundheit und des Lebanss 
glüdes unmandeln wird. 

Zaujende, die wir beritcliten, Tegen dafür Geugnik 
@b, dak unjere Praxis der leidenden Menichhreit = 


entbehrlich geiworden ift, denn unjere Patienten res | 
Mrutircn fih nicht nur don dem ganzen amerifanie | 


Ihen Kontinent, jondern au von weit über deffen 
Grenzen. 
Mer nit perfönlich erfcheinen kann, der fende um 


; fchräntte Frau, fand am Ende 


einen Fragebogen, den wir prompt und gratiß zus ! 


Kellen. 

Anſtalt offen von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags, und von 6 bis 8 Uhr Abends. Sonn⸗ 
tags von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 


Bonlultation frei. 


| The State Medical 


Dispensany, 


76 E. Madison Str., Chicago, Ill, 


"Eine glühlihe Ehe 
BEIFTZSIN III 


einzunehen und gefunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wifienswerthe über Geichlechts:Kranfheiten, 
Berirrungen, Impoienz, Unfruchts 
tu. j. w. enthält das alte, gediegene, deutjde 
2 : „Der Rettungs:-Anker“, 45. Aufl., 30 
Eeiten, mit vielen lehrreihen Abbildungen. @3 ift 
ber 'g zuverläffige Ratbacber tür Kranke und 
unde und namentlid nicht zu entbebren für 
die fi verheiratben wollen, oder unglüdlid 
Een en au we —— 4 
Siamps ſorgſam verpact frei zugeſfandt 
DEUTSCHER HEILINSTITEN 

No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 
Der Rettungd:-Auter‘‘ ift and zu haben in 
Ghicago, JU., bei Ehas. Salger, HAN. dain * 
m;,ddfa 
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SAFE. Always reliable. ask Drug; 
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euh eine fehr gründliche, längere Zeit wierige und | werben und ſo lange zu 


tharina, ſowie der 


und Wehrloſen umzubringen. 


Der Fluch der Schönheit, 


Petersburg im Januar. 

Die Geſchichte ſpielt im ruſſiſchen 
Volke, im Bauernſtande und iſt ergrei⸗ 
fend und ſchauervoll, wie ſie Leo Tol—⸗ 
ſtoi nicht kraſſer ſchildern kann, nur 
mit dem Unterfchied, daß fie eine 
wahre Begebenheit darjtelt. Unna 
Ronomwaloiv lernte vor ungefähr zwei 
Sahren einen Schloffer fennen, der ihr 
merig Sympathie einflößte; die Ver— 
wandten wünjchten aber, daß beibe 
ein Baar mwürben, und fo milligte jie 
ein und folgte vem Manne zum Traus 
altar. Er liebte fein junges Weib ehr— 
lich, fie moShte ihn nicht auzftehen, und 
nad wenigen Wochen bereits verließ 
die jiebzehnjährige Gattin das Haus, 
um nicht mehr dorthin zurüdzufehren. 

Sie war hübfh, Thon gewachſen, 
gefall- und pußfüchtig, alles Eigen- 
haften, die gar bald die Aufmerf- 
famteit der Herrenmelt auf te zogen. 
C3 fand fi auch jofort ein guter 
Freund, der ihr eine jchöne Wohnung 


| miethete und ihre jämmtlichen Unko— 


ften beftritt. Die blonde Anna mollte 
ihr Glück nicht egoiftifch genießen und 
nahm einige arme Verwandte, Tomie 
eine Freundin zu fi, und nun begann 
ein fideles Leben. Die Freundin wans 
delte auf denjelben Wegen mie die 
Konowalow; da fie aber weniger bor= 
theilhaft von der Natur bedacht war, 
fand fie auch weniger Verehrer. Die 
Mutter der Wohnungseigenthümerin 
bejorgte den Haushalt und bediente 
die vornehmen Herrenbefuche, und ber 
Vetter gehörte zu jener Spezieg, von 
der man lieber jchmeigt. 


i Raupe zum Schmetterling entpuppt, 


Hronifer Leiden erreichten, jollte e3 gar fein uns | 


ftrahlte in Seide und Diamanten und 


fehlte zwifchen 3-4 Uhr niemals auf ! unmieberbringli bahin find. 


dem Corjo auf dem Nemstn Profpect 


den Allüren einer Dame in den jchmel- 
lenden PBoljtern eines 


| 


t 
| 
\ 


Halfe und grinfte fie Höhnifh ar; da 
fchrie fie laut auf, und nichts konnte 
ſie beruhigen, ſie ließ die Equipage 
vorfahren und rafte Dabon. 

Zwei Jahre waren bereit verftri« 
hen nach ‘jenem grauenvollen Gt. 
Nicolaustage, da fonnte ed die ges 
fällige Freundin nit mit ruhigen 
Blute anfhauen, daß die elegante 


Mitte eigentlich nur ihr allein ihre | 


Freiheit verdanke, und begann, Tid 
deſſen im Kreiſe von guten Freunden 
zu rühmen. Sofort eingezogene Erkun— 
digungen beſtätigten nur zu bald die 
ſchändliche Wahrheit. Mutter und 
Schweſter des Ermordeten erkannten 
ehren Verwandten nach der vorgeleg⸗ 
ten Photographie ſogleich wieder. Die 
Verbrecher wurden daraufhin arretirt. 


Die Premiere einer neuen Oper oder 


eines Luſtſpiels kann ſich nicht rüh— 
nen, mehr Intereſſe erweckt zw haben, 


ils der Proceß Konowalow im hieſi— 


zen Bezirksgericht. Nur durch beſon— 
dere Protection gelangte man in den 
Beſitz einer Eintrittskarte. Das blon— 
de, junge Weib in ihrer kleidſamen 


ſchwarzen Toilette ſchien die ruſſiſchen 


Geſchworenen vollkommen bezaubert 
zu haben. Mit einer thränenumflorten 
Stimme erzählte ſie Bruchſtücke aus 
dem Thatbeſtand, den ſie wahrheitsge— 
treu bereits dem Unterſuchungsrichter 
geſtanden hatte. Der Vertheidiger hat⸗ 
te leichtes Spiel, ſeine Clientin iſt 
hübſch, jung, lebensluſtig — das bleibt 


auf die ruſſiſchen Richter nicht wir- 
kungslos, zahllos ſind dafür die Bei- 


ſpiele. „Nicht ſchul dig!“ lautete 
der Urtheilsſpruch — und die ſchöne 
19 = jährige Anna Konowalow ver— 


laßt entzüdend lächelnd den Gericht3= | 


faal. Die Freundin und der Vetter be= 
gegnen fi dafür auf der Reife nach 
den fibirifchen Bergiverfen. 


Keine beftellten Schuhe mehr? 


E3 find noch nicht viele Jahre, als 
die Kedensart verbreitet war, daß das 
CS duhmader = Gewerbe „einen golde= 
nen Boden“ habe. Jemand von ber 
jüngeren Generation aber, befonder3 in 


Der Shuhbfabritant freilich, auf 
den fann’3 manchmal noch zutreffen; 
aber ver Schub ma cher, welcher direct 


für Kunden auf Beitelung arbeitet, | 


wird nach dem Urtheil mancher Einges 
meihten nicht mehr viel vom zmwangzigs 
ften Jahrhundert jehen, fondern, wenn 
er nicht gänzlich aufgehört hat, fein 
Handwerk felbitftändig zu betreiben, 
nur al3 „Schubhflider” noch meiter- 
leben, 

Ohne Uebertreibung fann man fa= 
gen, Daß die Tsge, als es für Männer 


Die hübfche | und Frauen bei uns fajhionabel war, 
ı Anna hatte fi über Nacht aus einer | 


ja unbedingt zum guten Ton gehörte, 


ji) das Schuhmert eigens auf Beitel- | 


lung für ihre Füße machen zu lafjen, 
Vor 
Kurzem ift Oliver Moore dahingejchie= 


Rean, | und der Großen Mosfaja, mo fie mit ; den, welcher jeinerzeit für ben größten 


Schuh: und GStiefelfünftler unjeres 


gemietheten | Landes galt (etwa ein Geitenjtüd zum 


„Zandbauers“ zurücgelehnt dafah. Um | Schneiberfünig Worth in der Kleider 
eine „Stellung“ einzunehmen, trat fie | welt) und Der, welder ihm am näd)- 


al3 Sängerin in einen Chor, der fich 
allabendlich in einem Xofal Fünfter 
Güte producirte. 

Alles klappte vorzüglich, wenn der 
ungebetene Gatte ſich nicht öfter einge— 


laſterhaften Lebens immer noch und 
wollte, daß ſie zu ihm zöge. Die gute 
Freundin Katharina Pawlow wußte 
Rath. Der Mann ſollte 
trinken be— 
kommen, bis er ſeinen Geiſt aufgäbe. 
Geſagt, gethan. Die blonde Schöne 
war an dieſem Abend von hinreißen— 
der Liebenswürdikeit gegen den ver— 


laſſenen Mann. Die ganze Geſellſchaft 


trank mit und auimirte den jungen 
Schloſſer wacker zuzugreifen. Endlich 


rauſcht — lebte aber immer noch. Ka— 
Vetter bereiteten 
ihm vorläufig auf der Diele ein La— 


ner ı ger; Da& Weitere wurde im Nebenzim— 
bedrüdte nad unierer e b ich! *8 
Heilanſtalt ein, und wollen wir ſie gerne überzeugen, mer be oſſen. 


Die gute Freundin 


wollte den Stein des Anſtoßes aus 


laſſen. 

Es war gerade am St. Nicolaus— 
tage, die Mutter, die einfache, be— 
doch, 
daß es ſündhaft wäre, einen Bewußt— 
Auch 
von dieſem Drucke machte ſich die ſau— 
bere Geſellſchaft bald frei, ſie kniete 
nieder und verrichtete noch ſchnell ein 
Gebet, den heiligen Nicolaus umKraft 
und Gelingen anflehend. 


Deine neue Corſetſchnur!“ flüſterte 


Katharina, damit huſchte ſie eiligſt ins 
Nebenzimmer zu dem ſinnlos Betrun— 


kenen. Die Anderen lauſchten ſtumm 
im Schlafgemach. Anna konnte 


eingeladen 


ihre | 


} 
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jten fam und heute jeinen Rang als 
Kundenſchuſter einnehmen follte, Toll 
derzeit al3 erjter Angeitellter einer un 
ferer größten Schuhfabriten thätig fein 
und an der Zukunft feines Handwerfs, 
worin er ein jolcher Virtuofe ijt, ganz» 
lich verzmeifeln! 

Bis vor kurzer Zeit Hatten menig- 
Itens unfere Oberen Zehntaufend, reip. 
die leitenden PBerfönlichkeiten in der 
faſhionablen Geſellſchaft, noch ſämmt— 
lich ihr Schuhwerk eigens machen laſ— 
ſen; aber auch damit ſcheint es reißend 
ſchnell zu Ende zu gehen. Flüſtert man 
ſich doch aus beſter Quelle zu, daß ſo— 


gar ein Berry Wall und andere aner— 


kannte Führer der ſelbſtgemachten Ari— 


i 
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| 
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| 
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| 





Neugierde nicht bemeiftern und trat ı 
ind Schlafzimmer. Yhr Gatte röchelte | 


no, das Gefiht war total blau, 
Zunge ding ihm zum Halfe 


bie | 
heraus, 


Hände und Füße waren vorfichtshals | 
ber gefeffelt; doch gelang es ihm nod, 


fie erblidend, ihr einen Yußtritt 
verjegen, dann war e8 aus. Die wohls 
thätige Freundin jchaffte das Opfer 
fhnell in eine Kifte, fuhr damit zum 
Moskauer Bahnhof und bradte es 
nah ihrem Heimathdorf Staraja 
Rufa. 
Teld gefchafft und direct fortgeworfen. 


au ı 


e * näre fertige Schuhe kauften! 
war es gelungen, er war ſinnlos be⸗ jertige Schuhe Taufien 


| dürfte 
„Schnell | 


ftofraten fchon jeit einiger Zeit ordis 
Solde 
Beifpiele fönnen nicht verfehlen, die 
Kataſtrophe des Schuhmacher-Hand— 


werks zu vollenden. Crispinus könnte 
gar Oeffnungen, welche von Weitem 


blutige Thränen darüber weinen. 
Natürlich gibt es noch immer eine 
Minderheit ſehr conſervativer Leute, 


Conſervativen der letzten Generation, 
welche beharrlich an den beſtellten Schu— 
hen feſthalten; manche derſelben wol— 
len ſogar von den hohen Stiefelröhren 
unbedingt nicht abgehen und nennen die 
Stiefelettenträger die „Affen Eng— 
lands“. Doch ſchwerlich werden dieſel— 
ben Nachwuchs finden, und dann blei— 
ben nur noch Diejenigen übrig, die we— 
gen verkrüppelter oder irgendwie unge— 
wöhnlich geſtalteter Füße ihren „Hof— 
ſchuhmacher“ brauchen. Aber 
auch Alles ſein, — und wer 
weiß, ob dies nicht ſchließlich mit allge— 
meinen Specialitäten-Geſchäften für 
abnorme Gliedmaßen verſchmilzt? 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß, ab— 
geſehen von ſonſtigen Urſachen, welche 
das Schuſter- und andere Klein-Hand— 
werke zerſtören, die Maſſenfabrikation 
von Schuhwerk auch ſehr bedeutende 


hat, und z. B. heute eine Steppmaſchine 
exiſtirt, welche die Sohlen ſo vollkom— 
men mit dem Oberleder verbindet, daß 
Jeder glauben möchte, die Stiche ſeien 
von kunſtgerechter Hand gemacht. Auch 
iſt es nachgewieſen, daß es nur ſehr we— 


aige Füße gibt, für welche nicht einer 


von einem Halbdutzend verſchiedener 


Gattungen Leiſten vollkommen paßt, 


Dort wurde die Leiche aufs 


Die Mörderin, ſowie die Helfershelfer 
erhielten von der jungen Wittwe nach 


einigen Tagen ſofort ihre Belohnung 
in klingender Münze. Beim Jagen 
nach einigen Tagen wurde der Ermor⸗ 
dete von einem Jäger aufgefunden. 
Niemand kannte ihn, alle Recherchen 
blieben erfolglos, man photographirte 
den Leichnam und beſtattete ihn. Die 
blonde Anna lebte in Saus und 
Braus weiter, nur manchmal erwachte 
ihr ſchuldbeladenes Gewiſſen. Im 
chambre séparée in fideler Herren⸗ 
geſellſchaft erſchien plötzlich der todte 
Gatte mit der neuen Corſetſchnut am 


ſo daß nur eine genügend große Aus— 


wahl fertiger Schuhe dazu gehört, bei—⸗ 
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Aber ohne gutes Blut Pönnt 
Ihr Euch nicht des Lebens 
— oder völliger Gefundheit 
erfreuen. In fchlehtem Blut 
liest Gefahr. Wenn Ihr 
wünfcht, reichhaltiges, gefund: 
des Blut zu haben, fo trinkt 


Johann Hoff's 
Malzertrakt. 


Bei Mahlzeiten genommen, 
fördert dafjelbe die Derdauung 
und hilft, die Bildung von 
rothben Blutförperhen ra- 
pide zu vermehren. Johann 
Hoffs Malzertraft 


macht Sleifch 
und Blut. 


Dr. 2. Miller Woodfon, von 
Gallatin, Ter., fchreibt: „Ich 
habe Johann Hoff’s Malzertraft in 
meiner Praxis 12 Jahre lang ge» 
braucht und gefunden, dab es der 
beite $leifch- und Blutentwidler ıft, den 
wir haben.“ 


Berfchafft Euch den echten 
Johann Hoff's Malzextrakt. 


Alle anderen ſind Nachahmungen. 


| nahe alle individuellen Wunſche Zu De> 
| friedigen! Damit feheint dad Schidfal 


unferem Lande, wird diefe Revensart | der Grispinus = Jünger befiegelt zu 


wohl nie wieder in den Mund nehmen. | 


fein. 
— — ——— — — 
Ozark⸗NRaturwunder. 


Wenn vom Ozark-Lande, im ſüd⸗ 
lichen Miſſouri und nördlichen Arkan⸗ 
ſas, die Rede iſt, ſo handelt es ſich ge— 
wöhnlich um Fehde-Geſchichten und 


um die merkwürdigen Menſchencharak— 
tere, welche daran betheiligt ſind oder 
waren. Aber von den Naturmerkwür⸗ 


digkeiten in dieſen Regionen, auf und 
unter der Erde, ließe ſich ebenſo viel 
ſagen, wie ſchon über ihre Menſchen 
geſagt worden iſt. Hier nur ein Pröb⸗ 
chen davon: 

Der Fremde, der von Springfield, 
Mo., aus mit dem Dampfroß ſüd— 
wärts fährt, kann eine Erſcheinung 
gewahren, die ihm auf den erſten Blick 
wie die verſteinerteGeſtalt irgend eines 
vorgeſchichtlichen Ungeheuers vor— 
kommt, das ſtramm aufrecht ſteht; 
Rumpf, Kopf und Beine ſind von maſ— 
ſivem Umfang. Bei näherer Beſichti— 
gung ſtellt es ſich jedoch heraus, daß 
dieſes Ungethüm nicht etwa einer 
gänzlich verſchollenen Beſtien-Gattung 
angehört, ſondern lediglich das Pro— 
dukt der Thätigkeit eines Waſſerlaufes 
an einer gewaltigen Maſſe Kalk-Fels— 
geſtein iſt. Es bildet jedenfalls eine 
der eigenthümlichſten Arbeiten des 
Waſſers. 

Aber nicht minder impoſante Wun— 
derwerke hat das Waſſer anderwärts 
im Ozark-Lande geſchaffen. Am 
White River, ungefähr zwanzig Mei— 
len unterhalb des Städichens Forſyth, 
hat das Waſſer mächtige, aufwärts ra— 
gende Felsſäulen von 30, 40 und 50 
Fuß Höhe modellirt. 
falofluß gibt es Stätten, wo beim 


Herannahen die hochgethürmten Felſen 


eine verblüffende Aehnlichkeit mit 


Schlöſſern mit ihren Mauern und 


Zinnen haben; die Klippen zeigen ſo— 


wie Schießſcharten von Feſtungswer— 


ken ausſehen. 
zum Theil pietätvolle Nachkommen der 
| große, 
| fehren dann mieder fo nahe an ben 
' Ausgangspunft ihrer Abjchweifungen | 


Die genannten Ströme befchreiben 
meilenmeite Kreisläufe und 


zurüd, dad nur eine Yeldmafle von 


| vieleicht 500 Fuß Dide die beider 
| Urme trennt; an der einen Seite diefer | 
ı Ihmalen Scheidemand fteht dann das | 
| Waffer ein Dutend oder mehr Fuß | 
| höher, al3 an der anderen: eine Folge 


des natürlichen Gefälles während des 


ı Kreißlaufes. 
das | 


Unfern der Grenze bon Miffouri 
und Arkanfas, auf den Pine Moun- 


‚ tains, liegen die berühmten „Mordfel= 
ı fen” zerjtreut; Stüde von Eifenerz ha= 


ben auf dem grauen Kalkftein Rojt= 


' fledde verurfacht, die mie Blutflede 
‚ ausfehen. Hier war e3, wo der Bujch- 
lepper Ulf Bolen während des Bür- | 
; gerfrieges 40 Mann dad Lebenzlicht | 
ausblies. 
techniſche Vervollkommnungen erfahren 


Südlich vom Whitefluß, im County 


ı Tanen, liegt der große Eifenberg, der, 
ı wie noch viele andere Naturjchäße der 
Bearbeitung | 


Dzark = Region, der 


Und am Bufs | 


— — ————— sn 








harrt. Bis jetzt kann Niemand ſagen, 
wieviel Eiſenerz er enthält; aber Fels- 


blöcke liegen umher, deren manche aus 


Erz von einem hohen Reinheitsgrad 


beſtehen, wie ſachverſtändige Prüfun— 


gen ergeben haben. Vor vielen Jahren 
wurde eine Geſellſchaft gebildet, welche 
dieſes Eiſen auf Barken den White— 


fluß hinab befördern wollte, 300 Mei⸗ 
len weit nach der nächſten Eiſenbahn— 
ſtation. Es wurde auch ein Weg nach 
dem Fluß gelegt, Magazine wurden 
errichtet, und einige Tonnen Erz that⸗ 
ſächlich befördert. Aber damit hatte 
die Ausbeutung des Eiſenberges vor⸗ 
läufig ein Ende. 

Wo ſich der Bee Creek in den Whites 
fluß ergießt, ift durch 10 bis 15 Fuß 
MWafler deutlich ein Felsipalt zu fehen, 
welcher quer über das Bett des größe⸗ 
ren Stromes von einem Ufer zum an 
bern gebt; diefer Spalt ift mit reinem 
Balena = Blei gefüllt, melches gerade 
außfieht, als ob e3 gejhmolzen und. in. 


ı eingelaffen hätte, 


eine Hohlform gegoffen worden 
Wenn der Reifende auf feinem 


Maulthier die Schlucht bes Tataract | 


Creek, im Arkanſer County Barter, 
hinauf reitet, ſo hat er plötzlich hohe, 
überhängende Klippen vor ſich, welche 
den Weg verſperren und ein unge—⸗ 
heures Amphitheater bilden, deſſen 
Umtreis zwei Drittel Meilen lang iſt. 
150 Fuß ragen die Klippen in die 
Höhe, und oben ſpringen ſie ſo weit 
vor, daß ſie ein förmliches Dach für 
den weiten Raum bilden; an zwei 
Stellen oben fließen Waſſerſtröme von 
Quellen bis an den Rand und ergießen 
ſich herab, kommen aber nur als feiner 
Staubregen unten an. Im Centrum 
des Amphitheaters vereinigen ſie ſich 
indeß wieder zu einem Gewäſſer, wel— 
ches 100 Yards in der Schlucht toſend 
dahinfließt und dann plötzlich verſinkt. 
Unmittelbar unter dem Klippendach 
niſten viele Wildputer; in früheren 
Zeiten waren es freilich noch bedeutend 
mehr; aber die Nimrode haben fürch— 
terliche Muſterung gehalten. 

Solche „box canyons“ gibt es 
übrigens im Ozarklande noch mehr; 
ſie müſſen in längſtvergangenen Zeiten 
von rieſigen Wirbelſtrömen ausge— 
wühlt worden ſein. 

Das Erdbeben, welches im Jahre 
1811 dieſe ganze Gegend erſchütterte, 
hat ebenfalls manche Natur -Curio— 
ſitäten hervorgebracht, darunter auch 
den „bodenloſen Brunnen“, welcher 
noch heute Fremden in der Nähe des 
ſüdlichen Ufers des Whitefluſſes ge— 
zeigt wird. Er war unter einer Ex— 
ploſion entſtanden, wobei eine Säule 
Schlammwaſſer hoch aufſpritzte. Alle 
Verſuche, die Tiefe dieſes Brunnens zu 
ergründen, ſind erfolglos geblieben. 

Von Flüſſen, welche an mehreren 


Stellen völlig unter ber Erbe bers 
fchwinden, ehe fie endlich fich zu einem 
„orbnungsmäßigen”“ Lauf an ber 
Oberfläche bequemen, wimmelt e8 in 
biefen Regionen — ja da3 Gegentheil 
fommt nur ald Ausnahme vor! Auch 
gibt e8 unfichtbare Waflerfälle, die fich 
aber für das Ohr eindrud3poll ver» 
nehmen lafjen. 


Amerikaniſche Schneckeneſſer. 


Schnecken als regelrechtes menſch— 
liches Nahrungs- oder Genußmittel 
waren zwar ſchon bei den alten Rö— 
mern ziemlich begehrt. Unter den 
neueren Nationen haben die Franzoſen 
dieſe Liebhaberei, einſchließlich des 
Züchtens der Eßſchnecken, übernom— 
men. Auf der Speiſekarte der Ameri⸗ 
kaner jedoch ſtanden die Schnecken bis 
vor kurzer Zeit gar nicht. Höchſtens 
daß ſich ab und zu ein angloamerika— 
niſches Blatt über gewiſſe Ausländer 
luſtig machte, die auch hierzulande auf 
die Schnecktnjagd gingen, und derglei— 
chen wurde ungefähr wie das Wür⸗ 
merverzehren behandelt. 

In neueſter Zeit jedoch iſt ein Wan⸗ 
del eingetreten. Man kann zwar noch 
lange nicht ſagen, daß die Amerikaner 
eine ſchnecdeneſſende Nation wären (ab⸗ 
gejehen natürlich von einigen Mee- 
resfähneden, wie vor Allem bie 
Aufter!) Uber e& gibt in mehreren 
umjerer mweftlichen und öftlichen Groß- 
ftödte fchon vereinzelte Reftaurationen, 
in denen Schneden =» Gerichte zu haben 
fird und auch dantbare Abnehmer fin- 
den. Diefe Schneden find importirt, 
— aber wenn die Xiebhaberei fi} ein= 
ma! feitgefegt hat und meiter um fi) 
greift, mögen iwir bald bon einer 
„großartigen“ einheimifchen Schnedens 
Snduftrie hören. 

Anfangs fanden dieSchneden burd)> 
aus fein Bublifum, und der erfte Re= 
ftaurateur, welcher fie einführte, jol 
fie urfprünglich nur dadurd, daß er 
fie gratis nebenbei gab, beliebt ge= 
macht haben. Wenn der durdhfchnitts 
liche Amerikaner „etwas für nichts” 
haben fann, fo ift er, mie andere Men 
fohentinder auch, Jchon zu Erperimen= 
ten bereit, auf die er fich fonft nicht 
Bald maren die 
Schneden nit nur geduldet, fondern 
auch begehrt, 
natürlich dafür geblecht werben, 3. B. 
acht Schneden „in der Schale” für 45 
Cents. Der letztere Ausdruck iſt in 


dieſem Fall eigentlich nur ein ſchlechter 
Witz; denn die Schnecken werden erſt 
mit ſehr wenig Umſtänden aus ihrem 


Haus geriſſen und ſpäter, fein ſäuber— 
lich gekocht und gefüllt, wieder in das— 
ſelbe hineingeſetzt. Einheimiſche 
Schnecken werden natürlich billiger 
kommen, als die franzöſiſchen. 

Gerade wie die Auſtern, haben auch 
dieſe eßbarenLandſchnecken ihre eigent⸗ 
liche Saiſon nur in den R-Monaten. 


— Hinweis. Gaſt (nachdem er 
in ſeinem Nachtlager Wanzen ent⸗ 
deckt): „Herr Wirth, das Bett iſt ja 
ſchon beſett!“ 

— Das Räuberunweſen, 
das in letzter Zeit in Spanien eine be— 
denkliche Ausdehnung erhalten hat, er— 
litt dieſer Tage durch die Gefangen— 
nahme der Haupträdelsführer einen 
empfindlichen Rückſchlag. Wie der 
Gouverneur von Jaen an die Regie— 
rung in Madrid meldete, hatte dieGen— 
darmerie bei Alcala la Real mit Ban— 
diten einen Zuſammenſtoß. Der Räu— 
berhauptmann el Jaco wurde ſchwer 
verwundet und gefangen genommen, 
ebenſo Joſe Serrano, der beritten war, 
ſowie zwei Banditen zu Fuß. Die 


Banditen hatten zahlreiche Raubanfälle 


| 


auf den Landitraßen in Granada, bei 
Sodar und Martos verübt. Zahlreiche 
Heifershelfer in den umliegenden Dörs 
fern wurden verhaftet. 


— EinjungerBurfheaus 
Sarfad in Ungarn Namens Karl 
Szegebi wurde auf dem Wege nad 
Fekete-Er von einem ftarfen Wolf an= 
gefallen. Aber er verlor den Muth 
und die Geiftesgegenwart nicht, jon= 
dern padte die Beftie bei ber Kehle 
und johnürte fie ihr mit der Fauft zu, 
fo daß der Wolf erftidte. Szegebi 
trug dann den Cadaver ald Trophäe 
in da3 anderthalb Stunden entfernte 
Dorf, defien Bewohner auf bie That 
ihre Mitbürgerd nicht wenig ftolz 


und nunmehr mußte, 


— — — 


wäre. | 


Sehrand| en 


iedem Wochenlag, Gringt Rufe 


un Seulp 


Deder braudyt’s zu was Anderen. 

Zum Auffriſchen des Oelanſtrichs. 
Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 
Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Scheuern von Badewannen. 
Zum Keſſelſcheuern. 

Zur Beſeitigung des Roſt's. 


dun Grabſteinreinigen. 
Zum Meſſer poliren. 

Zum Auffriſchen von Oeltuch. 
Zum Scheuern von Böden. 

Zum Weißmachen von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 


Man beachte: 


Br 
se 84 LaSalle Str. 


Erkurfionenw allen Heimat 
Kajite und Zwiichended. 


Killige Sahıpreife nach und von Europa. 
Spgialität: Deutsche Sparbank 


Erbſchaften 
Vollmachten 


K.W.Kempf, 


Kreditbriefes Geldſendungen. 


SE 


eingezogen. Borfhup erteilt, wenn 
gewünſcht. Borans baar aus bezahlt. 
SEIT notariell und Tonfularifch beforgt, 


Bi 


Militärſachen Vaß ins Ausland, 


ame Konfultationen frei. Lifte verihollener Erben, um 


Dentihes Ronjular: und Nechtsbureau: 
J. B. Konſulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntass ofen von 8 bis 12 Uhr. 





H Claussenius Ch. 


Gegründet 1364 durd) 


Konſul H. Clauſſenius. 
sr Grbichaiten 
Bollmachten SE 


unfere Spezialität. 
An den, legten 25 I :hren haben wir Über 


RE 20,600 Eröfchaflen 


terulirt und eingezogen. — Vorſchüſſe gewährt. 
Serausgeber der „Vermißte Erben=LTifte”, nah amts 
lihen Quellen zufammengeftellt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld, 


General:Agenten des 


Morddeutfcen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Zinkaffo-, 
Nolatiuts⸗ und Rechlsbüteau. 
Chicago. 

90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen vn 9—12 übe, 
dbia,l 


J.$. Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthonfe, 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New York: 
Dienſtag, 30. Jan.: „Aller“, Erpreß,, nach 
Bremen. 
Mittwoch, 31. Jan.: „Southwark“, nach Antwerpen. 
Donnerſtag, 1. Febr.: „La Normandie“, nach Havre. 
Samſtag, 3. Febr.: „Palatia“ nach Hamburg. 
Samftag, 3. Febr.: „Maasdam*.. nah Rotterdam. 
Dienftag, 6. Febr.: „Saale“, Erxrprei, nah 
5 Bremen, 
Mittwoh, 7. Febr.: „Mefternland“, nah Untwerpen. 
Abfahrt von Ghicago 2 Tage vorher, 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


Erbſchaften, 


— Vorſchuß auf Berlangen. 
Deutſches Ronſular⸗- 
und Rechtsbureau, 

99 Clark Strasse. 





Difice-Stunden bis 6 Uhr Abds, Sonntags 9—12 Uhe 
92 La Salle Str. 
Schiffskarten. 

Hamburg, 
8 2 9.00 a (Sum 
| Antwerpen, 
%., &. 
Geldjendungen Zi wöchentlich 
ODefenlliches Alolarial. 
Bollmacten mit Tonjularifhen Bes 
Eröfchaftsfachen, Jiolleklionen 
Spezialität. 
Man beachte: tgl,fo 
Gie Gle Transatlantique 
Franzöſiſche Dampfer⸗Linie. 

Ale Dampfer — machen die Reiſe regelmäßig 
der Schweiz. ddiljllj 
71 DBARBORN STR. 
Maurice W. Kozminsk, we'zcnene 


ARTHUR BOENERT, 
Bremen, 
528.09 »* 
% 
durch die Reichspoſt 
glaubigungen. 
92 LASALLE STR. 
ner Wo. 
Schnelle und bequeme Linie va Südd utiland umb 
Bed Weite 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison SIT. 


Wir führen ein vollftändiges Lager von 


Möbeln, Teppicden, Hefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verlaufen. Ein Bejuh wird Euch überzeus 
gen, daß unfere Preife jo niedrig al3 die 
niedrigiten find, 19jddfl} 
DR. KARL STRUEH’S 


Natur-Seilanitalt, 


464 Beiden Ave. (nahe Cieveland Ave.), Chicago. 
Gefammtcs WBafjerheilveriahren (einihliekli 
gneipn iin Kur), Schrsih’ihe Regencrationss 
fur, Diätluren, Mafiage, Heilgyumnaftit u.j.w. 
Geeigneifte Behandlung für alle überhaupt beilbas 
ron. Krankheiten: Nerven, Verdauungs- 
Fcauentrankheiten, Rbeumatismus u. j. wm. Goms 
Mer: und Winterfuren. Für Behandlung 83.00] 

und 85.00 pro Wode. "Ronfultation und ärztli 

Unterjubung frei. Gpredftunden: 11-12 und 4 


br Austunft db den leitenden 
tie 


| 
| 


| Rafapette und Zouisville 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Belt Shore Eifenbahn. 

Vier limited Schnellgüge tägli wiſchen Chica 
n. St. Louis nad ! tem Dort und —25* — 
Eiſenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Eh 
und Buffet· Schlafwagen durch, ohue Wagen wechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 


BDia Wabaih. 

Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft ın Bon Dort 3.30 Ram, 
> „ Bofton 5:50 Abos 
Abfahrt 11:00 Abds, * „ Rew York 750 Borm 
. Boston 29:0 Dorm 

Dia Nidel Blate. 
Ast. 10:85 Borm. Ankunft in —8 Vort 3:00 Rahm 

Boſton 

Abf. 10:15 Abds. * x —* Dort 7:50 Dorm, 

* Boſton 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
Wab 


Dia af h. 
abf. 9:10 Borm. Ankunft in New Hort 3:30 Rachm 
Abda 


. „ Bofton 5:50 
adt. 8:40 Abds. ”„ u Rew York 750 Dorm 
. ". .„ Bofton 10:20 Borm, 
Tegen teiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blag ” w. jpredht vor oder fchreibt an 
. ©. re ier-Agent, 
5 Banderbilt Ape., New ort. 

3. 3. McCarthy, Gen. Weitern-Paflagier-Agent, 
205 ©. Glarf Str., Chicago, 3 
Sohn @. Goot, Tidetsölgent, 38 ©. Glart Str, 

Ebicago, JUL 


ZUinois Zentral:EGifenbann. 

Alle durdtahrenden Züge verlafien den Bentral-Bahnı 
bof, 12, Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden Fönnen (mit Ausnahme des MPBoftzuges) 
an der 22, Etr.», 89. Str.-, Hude Park- und 68 
Etr.-Station beftiegen werden. Stadt-Fidet-Offtee, 
99 Adams Str. und Aubitorium«Hotel. 

Durchzüge: Abfahrt Ankunft 

New Orleand & Memphi? Spezial * 8.30 » .20 

New Orleans & Memphis Limited ® 5.: 

Monticello, YU., und Decatur ya 

Et. Lonid Diamond Spezial ......" 9 

Et. Bouid Daylight Spezial 

gen & Decatur ........... 

Cairo, Tagzug................. 

Springfield & Decatur............ 

Memphis Bogug EIER 

Bloomingaton CThatsworth 

Southern Expreß ......... 

—— — — = a 
odford, Dubuque, Sioux Eı 
Siour als Schnellgug.. 

Rodlons 23 
octford Paſſagierzug 

—8 Zu = 

or reeport Erpre 

an Babe ee 113% 
aSamftag Nat nur bi8 Dubuque. *Tägli, ITäge 

lich, ausgenommen Sonntags. xSchlafwagen offen 

um 9:30 Abenb2. 


22223255 
m. 


3 SUB 3S3S 333388 


Burlington-Einte, 
Chdicago· Burlington · und Quiuch · Et 
No. 3881 Main. Schlafwagen und 
&lar? Str., und Union-Bahuhof Ganal und 


ge 

Solal nad) Galedburg. ».uranozrn .. 
Ditawa, Gtreator u Sa Galle... 
Rochelle, Rodford und Forreftom.. 
Bofal-Bunkte, Juinois u. Joa ... 
Alle Orte in Teras 
Elinton, Moline, Rod Island .... 

ort Madijon und Keokuk..uenen.. 

ender, Utah, Galiformia zeeeı.. 
Galesburg wud Ouinch.eonosen. 
Dttawa und Streator....uuuuneoe. 
Eterling, Rocdele und Rodforb... 
Omaba, &. Yluffs, Nebrasfa 
KRanjas Eity, St. Jojepb.. ser .- 
Et. Paul und Minneadoliß. „u... 
Kanjas Sity, St. Yofenb..... .... 
Quincy, Reofuf, Ft. Mabdijon. .... 
Omaha, Lincolı, > 
Salt Safe, Ogden. Galifornia 3 
Deadwood, par Eprings, 6.2... * 
Et. Paul und Minneapolis B 
‚ "Zäglic. +Täglic, ausgenommen Sonntags. | Täge 
lich ausgeuommen Samſtaas 


er 


rt 
38887 
wuuwH 
near 
sun 


. 
Peru 


88886888 


2 
33385388 
Bo p0r0 jo 10 
BERER 


so 


5.50 
0 
80 
0 


o 
— 


set, 


SO 


10.30 
1.30 
1.30 
30 
5 


25 
FEEETEBETETZIEBES 


5353 
332322333 
© 9 90 po a aa 0 20-18 
BSRSEERSERK 


Ghicage & Ulton—Unton Baflenger Station. 
Canal Straße, zwijhen Madifon und Adams Str, 
Tidet:Office, 101 Adams Strabe. 

"Täglih. TGzeept Sonntags. Ankunft Abfabrt 
Bacific Beitibül-Egdpreß........... + 3.00N. 1.MR. 
Kanias Eity, Denper u. California * 6.00 R. 

Kanfas Eity, Golorado u. Utah Er. "11.30N. 

St. Louis taͤglicher Lokalzug * 9.00 

Ihe Alton Lımited— für St. Louiß *11.00 

St. Louis „Palace Exrpreß"... ... * 

St. Louis und Springfield Mid- 
night Special 

The Alton Limmiteb— für Peoria... 

Peoria Faſt Dtail 

Peoria Nacht⸗Expreß 

Joliet Expreß 

Joliet u. Dwight Accommodation. 


zus 
© 
2388 
Beeses Bere 


wee338 
2* 

SSR mW 
566858 5 


MONON ROUTE-—SBearborn Station. 
Zidet Dffices, 332 Elarf Str. und 1. Klafle Hotels, 
Abgang. 
Sndianapoli3 u. Eincinnatt.. * 2:45 ®. 


ndianapoli® u. Gincinnati.. 


ndicnapolis u. Gincinnati.. 
ndianapolis u. Gincinnatt 


Kafapette Accomodation 


| Kafapette und Kouisville...... 


| 


Indianapolis u. Eincinnati.. e 
* Zäglid. + Sonntag ausg. 


NRidel Blate. — Die New York, Chicago und 
St. Louis:Eifenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Slarf Str., am Loop, 
Alle Züge täglid. ar. Ant. 

New Nort & Bofton Erpreß..........10.35B 9.15R 

New Hort Erdreß.....- urn oonnencnn DEN LION 

New York & Boiton Erpreß 10.5N 7.0B 
Etadt-Tidet-Office, 111 Adams Str. und Hubitoriee 

Uuner Xelepbon Gcntral 2057. 


ChicA60 GREAT WESTERN RX, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Eentral Station, 5. Ave. und —— Strap, 
NE. Aaubgen, Eonniegs Wbfadrt Nut 
Ss i usgen. Sonn 
——— — St. Paul, Du: rt ey —— 
buque, K. City, St. Joſeph. 6.80 R 2203 
Des Moines, Marjballtow -10.0R .2UR 


Eocamore und Byron Docal ER 0:58 


Baltimore & Obis. 
Bahnıbof: Grand Zentral Paffagier-Station; Ticket 
— > —— * — — € 
rpreije verlangt auf Limi en. e täglı 
: Abfahrt Kukunfi 


New York und Wafhıngton Beltis 
Suleb Limited 

Rem Hort, Mpeikingten und Pitt 
burg Beitibuled 

Solumbu3 und Wheeling Erpreß.... 7. 

Columvus und Pittäburg Ervrek... 


Shicago & Erie:-@ijenbann. 
— Zidet-Offices: 
>22 ©. Elart, Auditorıum 


Ubfabrt. 


otel und 
earborn. 
{ Ankunft, 
Marion Lokal. 17.09 .10R 
v New York & Bofton *3.UN °5.0WR 
Kamestormn nnd Buffaloız.. au ...t30R "500 
Rocefter Mccomodation....... ——— 
New Vdork und Boſton*8 
Kolunidns und Rorfoll, Ba........." OR 7.353 
Zöglid. + Außgennmmen Sonntags, 


Freies Auskunfts-Bureau, 
zöhne kojtcnirei follektirt; Nehtöiadhen alles 
2 prompt ausgeführt, 


Art 
92 SaHalle Sti., Zimmer 41. umg* 





Telegraphifche Kolizen, 


Inland. 


— In San Joſe, Cal. ſind die Fa— 
brikanlagen der Electric Improvement 
Co. total niedergebrannt. Schaden, 
$100,000. 


— Der Baarbeftand im Bundes: 
Ihatamt beläuft fih zur Zeit auf 
$289,064,029, mobon $218,884,177 
auf die & Solbreferbe entfallen. 


— VD. Burns, ein aus Smweetwa- 
ter, SU., ftammender Student des „Be- 
loit Kollegs“, brach beim Schlittſchuh— 
laufen durch das Eis und ertranf, ehe 

"ism Hilfe geleiftet werden Fonnte, 


— Nm Wlter von 74 Jahren ift in 
Geabar Rapids, Yoma, ber Brigade- 
General 9. ©. Dat geftorben, welcher 
ji) im Bürgerfrieg mader 
und ſpäter in „Grand Army“-Kreiſen 
eine prominente Rolle geſpielt hat. 

— In der Nähe von Findley, Ohio, 
hat man zahlreiche todte Haſen gefun— 
den, deren Hals dick angeſchwollen 
war. Eine ärztliche Unterſuchung hat 
ergeben, daß die Thiere der Diphtherie 
erlegen ſind. 

— In Detroit, Mich., iſt Oberſt 
Louis Straßburger, der während des 


Bürgerlrieges quf der Seite der Konz | 
föderirten kämpfte, im PBojtamt von ei= | ! 


nem Schlaganfall plöglich vahingerafft 
worden. 

— In Boncoupver, B. E., wurde ber | 
Verſuch gemacht, das dortige chinefilche | 
Theater niederzubrennen, mährend | 
hunderte bon Zopfträgern der Voritel- | 
lung beimohnten. Glüdlichermeife | 
fonnten die Flammen no) im Keime 
erjticit werden. 


— Der ftählerne Kohlendampfer 
„Miami“, Eigentbum der Bacific | 
Coaft Eo., ift an einem Riff nabe | 
Dpfter Bay, an ber Ditfüfte von Vans 
couber $3land, gejcheitert. Die Mann 
Ihaft tonnte gerettet werben, bas 
Schiff Felbit aber ift verloren. 

— Der nad; Ermordung des Kapt. 
Hooney aus dem Gefängniß zu Canon 
Gity, Eol., entjprungene Sträfling 
Reynolts wurde mieber 
und ohne viel yederlejens. 


bon einer 


mütbenden Volfamenge an einem Teles | 


graphenpfoften aufgehängt. 


— Für den „Schley-Haus"-TFonds 
des Fıl. Edna MeElellan find bis jebt 
$7000 eingegangen. 


Roup, ein New Yorker Millionär. Io= | 
wie ein Bantier, deflen Namen nicht | 


genannt wird, tollen je 25,000 Dol- 
lor3 zufteuern, jobold der Fonds auf 
biejen Betrag angefhmwollen ift. 


— Die Fabrifanlagen der „Angora 
Manufacturing Comp.“ in Philabel- 
phia, PBa., wurden durch eine verhee- 
rende Fyeueröbrunft völlig eingeäfchert. 
Eine junge Arbeiterin, Namens Riagie | 
Bladburn, wird vermißt und man bes 
fürchtet, daß fie in den ylammen um= 
gekommen iſt. 

Ausland. 


— jn Harburg bei Hamburg hat in 
einem Wahnfinnsanfalle der D-iillas 
teur Krause feine Gattin ermorbei und 
alsdann fich jelbit getöbtet. 

— Die Beifehung der Leiche der ber- 
mwittmweten Herzogin bon Gchlesmwia- 


Holftein, Mutter der deutjchen KHaifes | 


rin, findet am Sonntag in Primkenau 
n Schleſien ſtatt. 

— Das amerikaniſche Kanonenboot 
„Machias“ iſt in La Guayra angelom— 
men, desgleichen der agcerikaniſche 
Kreuzer „New York“, Flaggihiff Des 
Admirals Farquhar. 

— In Paris ſind die an den Welt— 
ausftelungs - Gebäuden beichäftigten 
Simmerleute, 5000 an Zahl, an ven 
Streif gegangen. Sie verlangen 
Grhöbung ihres Lohnes auf einen 
Tranten per Stunde. 


— Der Norbpolforiier Vaze kün- 
biat an, daß er nächlten Sommer eine | 


Erpebition nah dem nördlichen Ei3= 
mee anführen werde, um den vermißten 
Luftichiffer Andree oder feine Ueber- 
reite zu finden. 
— Der Dampfer „Columbia”, 
der Hamburg-Amerifo-Linie, 
auf ber yahıt Durch das Mittellänbi- 
fche Meer in der Nähe der Balaeren von 
einer Sturzmelle getroffen, welche den 
Matrofen Urntfe mit fich riß und ver— 
ſchiedene andere ſchwer verlebte. Sechs 
der Verletzten wurden nach dem Ma— 
rine-Hoſpital in Genuag gebracht. 

— Deutſchlands Einfuhren während 
des letzten Jahres haben ſich, einem ſo⸗ 
eben ausgegebenen amtli ichen Ausweis 
aufolge, im Ganzen auf 5,495,000,000 

ark belaufen, was eine Kleine Zunab- 
me über da8 PBorjahr ift. Die Aus 
führen hatten im Ganzen 4,570,000,- 
000 Mark betragen, eine Zunahme von 
141,000,000 M. im Vergleich zu 1898. 


— Die offizielle Unterfuhung der 
Umftände, unter denen der Damıpfer 
„Batria” von der Hamburg-Ar.erikas 


bon 


Linie in Brand gerieth und fchlieklich | 


fan, ift beendet. Dem Kapitän (yroeh- 
lich wird ein Tadel ertheilt, weil er das 
brennende Schiff nicht auf den Strand 
jagte. Der Unterfuhung zufelge ent» 
ftand das Feuer dur Gelbit:ntzür- 
dung bon Kleefamen, der in der Nähe 
des Steffelraumes aufgeftapelt war. 


Eine Spezialbepeihe aus 
Shanghai fagt, daß die Nachricht von 
der Abdankung des chineſiſchen Kaiſers 
Kwangſu eine ungeheure Senſation in 
Japan verurſacht habe, zumal man da—⸗ 
ſelbſt glaube, daß Rußland die Zaupt— 
rolle bei dem Staatsſtreich geſpielt 
habe. Auch im Innern Chinas herrſcht 
große Aufregung und foctſchrittliche 
Chineſen flehen den amerikaniſchen, 
britiſchen und japaniſchen Geſandten 
an, zu interbeniren und dem Kaiſer 
wieder zur Macht zu verhelfen. 


ODqupfernachrichten. 
Angetommen. 
Manitou von London; 


New Vorl: Georgic don 


Liverpool. 
Yolohama: City of Zondon von Tacoma, 
Hamburg: Belgradia von Neiv Port, 
Sapre: La Gascogne von New Vort. 
Bofton: New England von Liverpool. 


Ubgegangen. 


«> w Vort: gut Victoria nah Genua; 
h ee Gera nah Bremen, 


* —E —R nah Rew Vort, 


La 


herborthat 


eingefangen | 


E. Broadway | 


eine | 


murde | 


Ften iſt menſchlich. 


Fehler, die von der Steuer-Re— 
viſions⸗Behörde gemacht 
worden ſind. 


Stephen W. Rawſon erwirkt einen 
Einhaltsbefehl gegen den Steu—⸗ 
ernu⸗Einzieher Magee. 


Countyrichter Carter von der republikaniſchen 
Maſchine reklamirt. 


Richter Tuley als demokratifcher Nothhelfer 
in Vorſchlag gebracht. 
Seit der Countyſchreiber den Kol— 
lektoren die Liſten der verſchiedenen 
Steuerbezirke eingehändigt hat, ſind be— 
reits eine ganze Anzahl von Irrthü— 
mern in denſelben entdeckt worden, wel— 
che von den Schreibern im Bureau der 
Reviſionsbehörde gemacht worden ſein 
ſollen. Die Nord Chicago Straßen— 
bahn-Geſellſchaft z. B. ſteht mit einer 
um 8750,000 höheren Einſchätzung in 
der Liſte, als vereinbart worden iſt. Die 
American Linſeed Oil Company, deren 
geſammtes Eigenthum in Cook County 
von der Reviſionsbehörde auf 5400,000 
bewerthet worden war, iſt im Town 
Hyde Park noch einmal beſonders ein— 
geſchätz. ſo daß ihrzugemuthet wird, 
ihren dort befindlichen Veſitz doppelt zu 
berfleuern. Zwei Mal eingeſchätzt wor— 
den iſt auch Präſident Gates von der 
American Wire and Steel Co. Mar— 
tin B. Madden, der mit ſteuerpflichti— 

gem Eigenthum von $30,000 in ber 

Liſte ſteht, behauptet, die Reviſionsbe— 

hörde hätte ihn nur * Hälfte dieſes 

| Betrages eingefehäßt gehabt. 9.2. 

WTurber jagt, Die er der Repi- 

ſions-Behörde hätten fich zu feinen 

| Ungunften um $100,000 geirrt, indem 
ı jie ihn mit Steuerwertben im Betrage 
| bon $912, 000 belafteten. 
| Nachgenannte Bantfirmen haben ge- 
ſtern mit den beiftehend angegebenen 
| Beträgen ihre Steuern gezahlt: „Firft 
| National“, $57,000; „Commercial Na= 
| tional”, $27,000; „Union National”, 

524,000; „American National”, $18,- 
000; „Nortihmeitern National”, $18,- 
000; Union Truſt Company, $18,- 
600; „Northern Zreuft Company”, 
$21,000. 

Herr ©. W. Ramjon, Nr. 4945 
Ellis Avbe, erwirkte geftern von Richter 
ı Clifford einen vorläufigen Einhaltsbe- 
iehl gegen Kolleftor John X. Magee, 
ı welcher e3 diejem unterfagt, die Herrn 
Ramjon auferlegten Steuern einzugie- 
ı ben. Herr Ramjon gibt an, er habe jei- 

ner Zeit der Einihäßungs-Behörde in 
ber borgejchriebenen Form eine eibliche 
Erklärung übermittelt, daß der Martft- 
mwerth feines jteuerpflichtigen Eigen 
tbums $5405 betrage. Er fei darauf: 
bin mit $1080 eingefhäßt worden, jo 
| daß er $68.64 Steuern zu zahlen gehabt 
haben würde. Die Revifionsbehürde 
| habe jedoch, ohne ihm Oelegenheit zum 
| Proteft dagegen zu geben, die Einfchäß- 
| ung auf $20,000 erhöht, jo Daß er jeht 
ſtatt 868. 64 Steuern ſolche im Betrage 
bon $1270 zahlen jolle. 
* * * 

Die Drainage-Behörde hat gejtern 
‚ einem Shndilat von Chicagoer Banken 
ı und Matlerfirmen, welche dafür eine 
| Prämie von 1.175 Prozent bezahlt, die 
am 2. Januar aus gegebene neue Serie 
| bon Aprozentigen Bonds im Gefammt- 
betrage von $1,000,000 überlafjen. E3 
| war nur das eine Angebot auf Diele 
| Bapiere eingelaufen. Zu dem Syndi- 
| Tai gehören die Erjte National Bant, 
| die Merchants’ Loan and Truft Comes 
| pany, die Jlinois Truft and Sapings 
Bant, Farjon, Leah) & Co. und N. W. 
Harris & Co. Die Bonds follen von 
| nädhfiem Jahre an in jährlichen Par— 
tien von je $50,000 eingelöjt werden. 

Auf Antrag des Kommiffärs Wenter 
hat die Drainage-Behörde beichloffen, 
auf dem nördlichen Ufer des Kanals 
bon der Kedzie Ave. bis nad) Xodport 
einen Radleriweg anlegen zu lalien. 
| Die Koften der Anlage werben fi) für 
| die 28 Meilen lange Strede den Bor 
; anichlägen nad) auf nur $5000 ftellen. 
Den Schadenerfah- Anſpru ch, wel⸗ 
ſchen die Schlachthaus-Firma Viles Ge 
Robbins wegen der Senkung des Fun⸗ 
daments ihres, nahe der Halſted Str., 

am Fluß gelegenen Baulichkeiten er— 
hebt, wird die Drainage-Behörde nicht 
anerkennen. Sie erklärt, Firma 








die 
habe ſich den Schaden ſelbſt zuzuſchrei— 

ben, weil ſie ihren alten und morſchen, 

lauf nur kurzen Pfählen ruhenden 

Dock nicht rechtzeitig durch einen neuen 

Bau von genügender Stärke und Fe— 
ſtigkeit habe erſetzen laſſen 


* * * 


Im Bureau des ſtädtiſchen Korpo— 
rations-Anwaltes wird an einer 
Ordinanz-Vorlage gearbeitet, durch 
welche bezweckt werden ſoll, die 
Straßenbahn-Geſellſchaften zur Tie— 
ferlegung der Tunnels zu zwingen, die 
unter dem Fluß durchführen. 

Die Zivildienſt-Kommiſſion wird 
nächſten Donnerſtag eine Unterſuchung 
der Anttagen bornehmen, welche gegen 
Paul Dafio, den Hilfs-Superinten- 
ten Des Arbeitshaufes, erhoben ior= 
den find. Yür den Poſien Daſſos hat 
ſich bereits eine ganze Anzahl von Be— 
werbern gemeldet. Dieſelben werden 
ſich einer Zivildienſt-Prüfung zu un— 
terziehen haben. 

Die Stadtverwaltung hat gegen die 
Südſeite Hochbahn-Geſellſchaft eine 
auf Zahlung von 820,000 lautende 
Schadenerſatzklage angeſtrengt, weil 
die genannte Korporation es verab— 
ſäumt hat, der Stadt die vereinbarte 
jährliche Abgabe von 84,000 per Meile 
für ihr Wegerecht zu zahlen. 

Ald. Carey wird am Montag im 
Stabtrath beantragen, daß der alte 
Slinois- und Michigan-Kanal, ein- 
fchlieglih des Mud Lafe, aufgefüllt 
und in einen Boulevard umgewandelt 
werben jolle. 

Ald. Nelfon, der Vorfiber des 
ftadträthlichen Lizens = Ausfchuffes, 
gibt zu verjtehen, daß er jehr geneigt 
mwäre, den Schanfwirthen die von ih- 
nen feit zwanzig Jahren genofjene 
Vergünftigung zu entziehen, bie 
Rizensgebühr, ftatt auf ein Mal, in 


| 
| 
| 
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drei Raten zu zahlen. Er ſagt, unter 
dem Ratenſyſtem verliere die Stadt 
jährlich mndeftens $100,000 an Ab— 
gaben. Herr Nelfon fieht übrigens ein, 
daß er mit feinem Vorſchlage kaum 
durchdringen wird. 

* * * 


Dem Countyrichter Carter, der ſich 
entſchloſſen hat, ſeinem Kollegen 
Hanecey die republikaniſche Gouver— 
neurs-Kandidatur ſtreitig zu machen, 
wird jetzt vorgeworfen, er hätte gar 
keine Urſache, ſich über Maſchinenar— 
beit in der Politik zu ereifern, denn er 
ſelber ſei ſozuſagen ein Produkt dieſer 


Arbeit und würde auch gegenwärtig 


nur als Strohmann vorgeſchoben von 
einigen Maſchinenmeiſtern, die bei der 
Auswahl Hanecys von ihren Ge— 
ſchäftstheilhabern überſtimmt worden 
ſeien. — Um ihre Behauptungen be— 
züglich der Laufbahn Carters zu be— 
weiſen, geben die Befürworter der 
Kandidatur Hanecys folgende „hiſto— 
riſche Daten“ bekannt: Orvin N. Car— 
ter wurde im Jahre 1890 auf Betrei— 
ben — — Maſchinen-Politiker — 
vornehmlich ſeines Bruders Zina — 
aus Morris in Grundy County nach 
Chicago berufen und hier zum Hilfs— 
Anwalt der Drainage-Behörde er— 
nannt. Bald darauf wurde ihm die 
Anwaltsſtelle übertragen und er er— 
nannte zu ſeinem Aſſiſtenten Herrn W. 
V. Wheelock, der jetzt als ſein Generals— 
tabs =» Chef auftritt. Im 
Frühjahr 1894 bewarben ſich 
Samuel B. Raymond und D. H. 
Kochersperger mud die republikaniſche 
Countyſchatzmeiſter-Nomination. Auf 
Raymonds Seite ſtanden von den Ma— 
ſchinen-Meiſtern: John M. Smyth, 
Fred M. Blount, George Willits und 
Chris Mamer. Kocherspergers Be— 
werbung wurde unterſtützt von De. 
Jamieſon, James Gilbert, Martin | 
B. Madden, Joe Bidwill, Wm. Lori- 
mer, Henry L. Hertz, James Peaſe 
und Lloyd Smith. In der Konven— 
tion unterlagen die vier erſtgenannten, 
und Kochersperger wurde nominirt. 
Für das Amt des Countyrichters hat— 
ten Smyth, Mamer und Blount 
gleichzeitig Charles G. Neeley von 
* vanſton auf dem Programm gehabt. 
Die ſtärkere Fraktion erklärte ſich aber 
für Carter, und dieſer erhielt die No— 
mination. Nach der Wahl wurde die 
Parteimaſchine reorgan ſirt. Dabei 


wieder ihr früherer Einfluß zugeſichert. 
Im Jahre — wurde dann Richter 
Sarter bon der Majchine wieder nomi= 
nirt und * zweiten Male erwählt. 

Herr Carter erklärt Darftel- 
luna für einjeitig. Er jagt, feine Xuf= 
ftellung im Jahre 1894 jei erfolgt, weil 
feine Freunde es veritanden hätten, die 
Dafchinenmeifter zu übertölpeln. Wie- 
der nominirt habe man ihn nach dier 
Jahr en, weil jein Name dem Wahlzet- 

Stärke verlieben hätte. 
Die Anhänger des Gouverneur Tan- 
ner machen darauf aufmertjam, daß 
e5 geftern in Nichland County den 
Freunden Cullom3 nicht DER fei, 
es durchzuſetzen, daß die Delegaten des 
Diſtrikts inſtruirt wurden, auf dem 

Staaisfonvent jür die Wiederermäh- 
fung CEulloms zum Bundes-Senator 
einzutreten. 

* 
Als Kandide 

ſche —— Nomination 
jetzt Richter Tuley in Vorſchlag 
bracht. Die Ex-Richter 
McConnell ſind der Anſicht, daß d 
Alters-Präſident des Streißrichter- Rot 


tel 


* 
at für die demokrati 


wich 
gez 


E 


| 


„Gin New Yorker Brauer. 


En Eröffnung des Gaftfpiels der New 
Norker im „Eyric“, 


Wie bereits mitgetheilt, beginnt | 
morgen im „Lyric“ Das mit großer | 
Spannung erwartete Gaftfpiel der 
Philippichen Iheatertruppe von Nem | 
York. Zur Aufführung gelangt das 
bon Adolf Philipp verfaßte Volfaftüd 
mit Gefang und Tanz „Der New NYor= | 
ter Brauer“. Das Stüd ift in fünf | 


Alte eingetheilt, von denen der erfte ein | 


Schijf zeigt,  melchem 
Einwanderer entjteigen. 
befinden fich der jchnodderige Berliner 
Karl Theodor Ferdinand Louis 
Strumtohl, Tifchler, Schufter, Schneis | 
der und Bhilofoph, fomie Hulda Kas ı 
millentbee, „Mafchinennäherin mit | 
Doppelfteppftich aus Bärne“, die bie— 

dere Schwabenfamilie, beſtehend aus 
—* Spitzköpfle, deſſen Frau 
Bärbele und den Kindern Hannele, 
Fannele, Käthe, Doſele, Hans, An— 
dreas, Joſeph, Franz, ferner das 
Pumpgenie Baron Ejon von Denners— 
mark, Heinrich Lehmkuhl und ſeine 
beiden Schweſtern Treulieschen und 
Katherine, alle in der kleiſſamenTracht 
ihres engeren Heimathlandes. Als 
„Heinrich Lehmluhl“ hat Herr Adolf 
Philipp überall, wo er bis jetzt aufge— 
treten iſt, große Triumphe gefeiert. 


deutſche 


Einer Beſprechung der Aufnahme, wel— 





| 





legtum3 von Goot County —* volfäa | 


thümlich und allgemein beliebt wie er’3 
jeit langen Nahren jet — ein gefährli- 
cher Öegner für jeden Kandidaten jein 
würde, den die Nepublifaner aufftellen 
fönnten. Sei für die Demofraten 
überhaupt auch nur die geringite Mög- 
lichfeit vorhanden, bei der Herbitwahl 
den Staat Yllinois zu erobern, fo wür- 
de e& das denkbar fliajte fein, Tule 
auf den Schild zu heben, welcher auf 
die Unterftüßung nicht nur aller Fraf- 


tionen der Partei, jondern auch auf die | 


der unabhängigen Wählerfhaft und 
zahlreicher republikanifcher Stimmage- 
ber rechnen könne, 

* * * 


Die Stadtverwaltung hat neuer— 
dings ihren Ukas, daß in Schankloka— 
len nicht mehr konzertirt werden ſolle, 
in aller Stille zurückgezogen, und in 
den Tingeltangels der unteren Stadt 
iſt geſtern ſchon der muſikaliſche Lärm 
wieder losgegangen. Daß es ſo kom— 
men mürde, ließ ſich bei dem Zickzack— 
kurs, der in ſolchen Dingen hier von 
je her beliebt geweſen iſt, erwarten. 
Was die zeitweilige Unterdrückung der 
Konzertlokale eigentlich zu bedeuten ge— 
habt hat, läßt ſich nur muthmaßen. 


* Ertra Vale, Salvator und „Bai- 
riih”, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Co. zu haben in Fla= 
Then und Fäffern. Tel. South 869. 


Zu Tode gequetidt. 


In den Anlagen der Deering’schen 
Erntemafchinenfabrif ereignete fich ge- 
ftern Nachmittag ein bebauerlicher Un- 
fal. Der ald Mafchinijt dafelbit be- 
ichäftigte Fred Almquift fprang im 
pierten Stodwerf eines Speichers auf 
den joeben herabfahrenden offenen 
Frachtfahrſtuhl, wobei er ftrau- 
helte und zreifchen den Fahrftuhl und 
die Wand des Schachtes aerieth. Dem 
Uermiten wurden alle Glieder zerbro- 
en. 
jein Ieblofer Körper den Fahrftuhl- 
Ichacht hinab. Der Verunglücte war 
erit 35 Jahre alt; er mohnte mit feiner 
Familie im Haufe No. 2856 Geeley 
Avenue. 


* Mit einer tiefen Stichwunde im 
linken Arme wurde geſtern ein gewiſſer 
Charles MeDorgle in das County— 
Hoſpital eingeliefert. Der Meſſerbold 
Patrick Caraher, der jenem die Wunde 
bei einem Streite in der Wirthſchaft 
Nr. 115 ©. Nefferfon Str. beigebracht 
hatte, wurde jpäter fejigenommen und 
eingelocht, 


| Zuhörer mit ſich fort. 
tig zur Seite ſtand Marie von Wegern 


| plets 3 fanden 


= => Stüd, ie die Darfteller, bor 


—* des „New Norter Brauer“ im &t. 
Louiſer Germaͤnia⸗ Theoter gefunden 
haben, iſt Nachſtehendes entnommen: 
„Auch die Lieder fanden frenetiſchen 
Beifall, der wohlverdient war, denn 
Herr Philipp ift ber glückliche Beſitzer 
einer guten Ienor-Stimme und weiß 
auch mit Veritändniß zu jingen. Die 
bedeutendfte Rolle nach feiner ift die des 
Berliners Strumkohl, mit der Herr 
' Berla Ehre einlegtee Er rip durch 
fein frifches Spiel "und feinen Wit Die 

‘hm ebenbürs 

3 0 

als Hulda Samillenthee. Ihre Kou— 
ſolchen Beifall, daß ſie 
Das ade— 


ui 


wiederholt werden mußten. 


| lige Bumpgenie fand in Herrn Karl 


Schröder einen famojen PBertreter. 


ı Herr Willie Schaff, ein Künftler von 
ı Ruf, 
Brauers in gut durchdachter, lebens— 
wahrer Weiſe durch, 
wurde den Herren Smyth und Blount | 


Rolle de3 reichen 


führte die 


und entlodte im 
vierten Uft mandhem Auge Thränen 


| Das Ichwäbilche Ehepaar Hitföpfle lag 


beit Herrn Habrih und Frl. Johanna 
Fränkel in guten Händen, nicht minder 
die vier Schwabenmädchen und vier 


| Schwabenbuben, Hihtöpfles Nachkom— 


menſchaft. Die übrigen kleinen Rollen 
waren ebenfalls gut beſetzt. Wie ge— 
ſagt, die Vorſtellung war ein großarti— 
ger Erfolg.“ 


—— — —— 


Philipp D. Armour jr. geſtorben. 


Aus Paſadena, Cal., traf heute 


früh um 3 Uhr die telegraphiſche Mel— 


dung ein, daß Philipp D. Armour jr., 

der Sohn des bekannten Chicagoer 
Schlahthaug-Befiterd und Getreide- 
händlers, daſelbſt am Herzſchlag ge— 
ftorben jei. Der Verſtorbene iſt 35 
Jahre alt geweſen. Der ältere Armour 
hatte ihm und ſeinem Bruder, J. Og— 
den Armour, vor einem Jahre etwa 


die Leitung ſeines Geſchäftes übertra— 
| gen. Bor einigen Wochen war der nun 
ii | Berftorbene 
Moran > | 


nad 9— Bal fadena gereift, in 
der Abficht, Dort neben der Billa feines | 
Vaters au einen Landfig für fich 
ſelbſt einrichten zu laſſen. 





Sicher und wirkſam. 


Eine ſichere Heilung ſür ein allgemeines 
und läſtiges Leiden. 


Viele Leute leiden an Hämorrhoiden, 
und nachdem ſie viel Salben, Einrei— 


bungen und Waſchmittel, ohne Erleich— 
terung oder Heilung erhalten zu haben, 
angewandt haben, 


tommen ſie zu der 
Anſicht, daß eine wundärztliche Opera— 


tion das einzige Mittel iſt, anzuwen— 
den, und lieber, als ſich mit Lebensge⸗ 
| fahr den gräßlichen Schmerzen zu un— 
| terwerfen, 


welche eine wundärztliche 
Operation mit ſich bringt, ziehen ſie es 


vor, weiter zu leiden. 


entdeckt worden, 
Hämorrhoiden heilt, ohne 
Unbequemlichkeiten 





Entſetzlich verſtümmelt, ſtürzte 


zu vernachläſſigen, da das 


Glücklicher Weiſe iſt dies jetzt Alles 
unnöthig, denn eine Präperation iſt 
welche jede Form von 
Schmerzen, 
oder Abhaltung 
vom Geſchäft. 

Sie kommt in Zäpfchen-Form, iſt 
leicht des Abends anzuwenden, iſt ab— 
ſolut frei von Cocaine, Opium oder 
irgend welche ſchädlichen Droguen, ſie 
gewährt ſofortige Erleichterung nicht 
nur durch Betäubung der Nerven des 
affizirten Iheiles, jondern durch feinen 
heilenden, linbernden Einfluß auf die 
zufammengezogenen empfindlichen 
Membranen. 

Der Name dieje3 neuen Mittels ift 
die Pyramid Pile Cure, und es ift un 
zieifelbaft das mwirifamite, fiherfte und 
das am meiften verfaufte aller Hämor= 
rhoiden-Mittel, das je dem Publitum 


| offerirt wurde. 


Diefen Auf hat es erworben auf 
Grund feiner außerordentlihen Vor: 


| züge und des mäßigen Preijes, zu wel— 


chem fie verfauft wird; alle Apothefer 
bon Maine bis Colifornien verfaufen 


| fie zu 50 Cents für volle Größe Padete, 


und in bieln Fallen war ein einziges 
Packet hinreichend. 

Der Menſch läuft große Gefahr, eis 
nen einfachen Fall von Dämorrhoiben 
Leiden bald 
eingefleifcht und hroniich wird, häufig 
fih in einer töbtlichen, unbeilbaren 
Afterkrankheit, mie Filtel und After 
Krebs, ausbreitet. 

Seber Upothefer wird Euch fagen, 
daß die Pyramid das ficherfte und zu= 
friedenftellenfte Hämorrhoiden-Mittel 
ift, Da8 der medizinifchen Welt befannt 


iſt. 

ein Feines Buch über Urfache und 
Heilung von Hämorrhoiden frei per 
Poſt verjandt, wenn man adreffirt: 
Poramid Drug Co., Marfhall, Mich 


Unter diejen | 


| Haufe Nr. 650 W, Lake Str. 


Opfer des Bayumolohs. 
Swei frauen finden ei einen jähen Tod. 


Höchſt verhängnigpoll follte eine 
Spazierfahrt werden, melde geftern 
Nachmittag von Frau Marie MeLain, 
Gattin des in der Nähe von Epans= 
ton wohnhaften Spirituoſenhändlers 
Patrid MeLain, mit ihrer Hreunbin, 
Frau Poly Gabriel, unternommen 
wurde. Auf der Rüdfahrt begriffen, 
wollten die Frauen furz nad) 6 Uhr 

zwei Blocks nörd— 
lich vom Evanſtoner Bahnhof — die 
Geleiſe der Nordweſtern-Bahn 
kreuzen, als ein ſüdlich gehender Vor— 
ſtadtzug den Wagen über den Haufen 
| rannte und gänzlich zertrümmerte. 
Frau MeLain wurde dabei auf der 
| Stelle getödtet, mährend Frau 
Gabriel jo ſchwere Verletzungen erlitt, 
daß ſie nach kurzer Zeit im Hofpitai 
ihren Geiſt aufgab. Dagegen war das 
dreijährige Söhnchen der Letzteren, 
welches neben der Mutter ſaß, faſt 
ganz unverletzt geblieben. Auch das 
Pferd entkam mit leichten Kontuſio— 
nen. Wie Frau Gabriel vor ihremTode 
mittheilte, ift das Unglüf auf einen 
Sırtdum zurüdzuführen, indem fie 
und ihre Freundin glaubten, fie be= 
fanden fih an Chur Str. An diefer 
Bahnfreuzung find Barrieren anges 
bracht, nicht aber an Clark Str. Da 
die in jenem Srrihum befangenen 
rauen dort die Barrieren nicht nie= 
dergelaffen fahen, jo En jie ji) für 
fiher. Durh den Tod dar Frau 
Gabriel find vier Kinder, von denen 
das ältejte das 11. Lebensjahr noch 
nicht erreicht hat, der Mutter beraubt. 
Der Gatte der Verunglückten iſt Kon— 
ſtabler; die Familie wohnt mit den 
McCains in einem Haufe. 


Seimftättefucher-Erfarfionen. 

Am 16. Januar, 6. und 0. Februar, 
6. und 20. März und 3. und 17. April 1900 
verfauft die Chicago, Milwaule & St. 
Paul Bahn Rundfahrt: Erkurſions-Tickets 
(giltig für 21 Tage) nach vielen Punkten in 
Süd- und Nord-Dakota und anderen weſt— 
lichen und ſüdweſtlichen Staaten zu that— 
ſä ächlich dem einfachen Fahrpreis für die Rund— 
fahrt. Unternehmt eine Reiſe weſtlich und 
ſeht was für eine Menge guten Landes Ihr 
für wenig Geld laufen könnt. Weitere 
Einzelheiten über Raten, Routen, Preiſe 
des Farmlandes, ete., ſind erhältlich wenn 
man an Geo. 9. Heafford, Gen'l. Paſſ.— 
Agent, Old Colony-Gebäude, Chicago, Ill., 
ſchreibt. 


Die Katzen⸗ und Federvieh— 
Ausſtellung. 

Die im Tatterſall-Gebäude zur 
Ausſtellung gebrachten Schooßkätzche 
und auch die kräftigeren Exemplare 
des Katzengeſchlechtes, welche mit den 
Mäuſen auf dem Kriegsfuße leben, 
durften geſtern Abend in ihre alten Ber 
haufungen zurüdfehren; die Raten 
aus sftellung wurde gejchloifen. Die von 
der Jury als beſondere Pracht— 
Exemplare befundenen Thiere wur— 
den mit buntfarbigen Bändern 
geſchmückt. Heute Abend wird 
auch die in demſelben Gebäude 
untergebrachte Geflügelausſtellung ge⸗ 
ſchloſſen werden. Dieſelbe war nad je= 
der Richtung Hin von alänzendem Er: 
folg begleitet. Der Befuch war ein an= 
haltend zahlreicher und aud) die Bethei⸗ 
ligung der an? tieß nichts zu 
münchen übrig. Die bon den al 
ftaltern als Preiſe ausgejeßten jilber= 
nen Becher wurden bon der Sur den 

olgenden Ausjtelern zugelprodhen: © 
y. Nofteger (North — anchefter, nd), 
SohinhinasHühner; Fred C. Weiß 
(Evansville, Ind.), beite Taube; A. 
E. Brown (Chicago), für den beiten 


| Hahn. 


— — — — — 


Mißhandelt und beraubt. 


Iſaak 
Jahren im 
eine 
Agentur, verbunden mit Lotterie-Ge— 
ſchäft, betreibt, wurde geſtern Abend in 
ſeinem Geſchäftslokal von fünf Kerlen 
überfallen. Als er der Aufforderung 
des Rädelsführers, mit ſeinem Gelde 
und ſeinen Werthſachen herauszurücken, 
nicht nachkam, fielen zwei der Banditen 
über ihn her und ſchlugen ihn Bo⸗ 
den. Die anderen durchſuchten ihm die 
| Kleider und raubten ihm 8110 in 
Baar und ſeine goldene Uhr nebſt 
Kette. Sobald die Räuber ihn —* 
ßen, ſchrie Jenkins laut um Hi lfe. Da⸗ 
durch wurde jein Nachbar, der Mate- 
tialtvaarenhändler Nofef Gelbar ange= 
fodt. ME die Banditen befürchten 
mußten, daß fie ermifcht werden fünn- 
ten, eilten fie davon. Die Polizei hat 
bisher vergeblich auf die Räuber ge— 
fahndet. 


Der 60jährige Händler 
Jenkins, welcher ſeit fünf 


— +0 —— 
Aurora:-QTurnperein. 


Heute Abend findet in Schoenhofens 
großer Halle, Ecke Milmaufee 
und Aſhland Mpenue, der dies— 
jährige große Preis-Maskenball des 
Aurora-Turnvereins ſtatt. — Grup— 
pen-Preiſe: 1. Preis, 820; 2. Preis, 
$155 3. Preis, $10; 4. Breis, Geheim⸗ 
niß. Ginzel-Breife: Für die befte Her- 
ren-Charaftermasfe, $5; für die beite 
Damen-Charaktermaste, $S; für die 
fomijchlte Herrenmaste, $3; für bie fo- 
miſchſte Damenmaske, 83. Vollſte Un— 
parteilichkeit der Preisrichter wird ga— 
rantirt. — Die Maskenfeſte des Au— 
rora-Turnvereins ſind als Ereigniſſe 
des frohen Faſchingstreibens zu gut be— 
kannt, als daß es nothwendig wäre, auf 
die Vorbereitungen für das bevorſtehen— 
de beſonders hinzuweiſen. Das mit 
denſelben beauftragte Komite hat ſich 
auch dieſes Mal alle Mühe gegeben, es 
nicht nur den Vereinsmitgliedern, ſon— 
dern auch allen Gäſten recht zu machen. 


Zahlungsunfähig. 


Im zuſtändigen Bundesgericht ha— 
ben Albert Jacobſen und Iſaac Perl— 
ſon, welche bis zum vorigen Jahre ge— 
meinſam einen Handel mit Pelzwaa— 
ren betrieben, ein Geſuch um Entla— 
ſtung von ihren Verbindlichkeiten in 
Höhe von 8345,000 eingereicht. Die 
hauptſächlichſten Gläubiger ſind: Wight 
Bros. Boſton, mit 510,248; W. X. 
Emery de Co.9390. 


—J J. W. Pence, Newark, Ohi⸗ 


Newark, Ohio. 


S. B. Hauman, M. D., Columbus, O.: 

Es iſt jetzt ſiebzehn Jahre her, ſeit ich 
die erſte Ausgabe Ihres Buches, betitelt: 
„The Ills of Life“ erhielt. Ich erhielt es 
mit der Abendpoſt und, ehe ich mich zur 
Ruhe begab, las und überdachte ich jedes 
Wort in dem Buch. Ihre Rechtſchaffen— 
heit und Aufrichtigkeit machte einen vor— 
züglichen Eindruck auf mich. Das Buch 
ließ über die bedeutenden Vorzüge Ihres 
Pe-ru⸗na keinen Zweifel in mir aufkom— 
men. Nach dem Eindruck, den ich em— 
pfangen hatte, 
Verlangen, Ihre Angaben zu erproben, 
und ich erprobte ſie in einer Weiſe, die kei— 
nen Zweifel hinterließ. 

Ich begann Pe⸗ru⸗na zu verſchreiben in 
der Weiſe, wie Sie es empfehlen und an— 
weiſen. Wie Sie wiſſen, 
herrſchenden Leiden Entzündungen oder 
Unregelmäßigkeiten der inneren Organe, 
— — — wie des Ropfes, 

des Halſes, der 
gungen, Einge— 
weide etc. Ich ver⸗ 
ſchrieb es in Hun— 
derten von Fällen 
für dieſe Leiden 
während der fol— 
genden ſiebzehn 
Jahre und ich ver— 
lor nicht einen 
— Fall in 

D. P. M. 

D., Nebraska City, 

Mo., verjchreibt je: 

den Tag Pesrusna. 


bem empfahl 
e3 jehr oft meinen 
Berufs = Kollegen, 
— — — velche zuerſt ihrem 
Zweifel Ausdruck verliehen, manchmal ſo— 


hatte ich das natürliche 


find die bor= | 


fen, ih verfchreibe Pesru:na für alle Falle 
von katarrhalifhen Krankheiten. A 
glaube, dak Sie Recht haben, wenn Sie 
alle Unregelmäßigteiten und Entzünbun= 
gen der inneren Organe al3 Katarıh Haf- 
fifigiren. Katarıh bedeutet Unregela 
mäßigkeiten 
und Entzün 
dungen ber, 
Schleimhaut⸗ 
Oberflächen, 
und ferner, 
daß ſolche Ent⸗ 
zündungen u. 
Unregelmäßig⸗ 
keiten durch 
Erkältungen 
berurfacht wers 
ben ober burdj 
Iofale Urfadhen. 
SH jehe, daß 
Sie gewöhnlich 


Dr. J W. — von 
Neofhe, Mo, ein 
Graduirter dom drei 
medizinifhen Schu— 
len, gebraucht Pesru= 

Ina in feiner Praxis . I 
| mit großem Grfolg, ne man 
&:r ein Gertififat veröffentlichen und be 
iPfoeben habe Bilder machen laffen, lege 
ich eines berfelben bei. Sie können es 
mit diefem Brief verwenden, ein® ober beis 
de, wie Gie mwünfchen, wenn Sie glauben, 
daß e8 dem Gebrauch von Pesrusna nügen 
kann. Wenn Sie befondere Fälle müne 
fchen, die ich mit Pe-rusna behandelt habe, 
fo fann ich Ihnen Hunderte davon geben, 

Achtungsvoll, Dr. J. W. Pence. 

A. W. Perrin, M. D. ©., 980 Halfeys 


diefer Zeit, außer- | Straße, Brooklyn, N. Y., förie fürzligh 
id) | einen Brief an Dr. 


Hartman, in mels 
chem er dad Fols 
gende Jfagt: „Ich ges 
brauche Ihr Pesrus 


gar fehr Stark, aber nachvem ich eine große | na für mich ſelbſt 


Anzahl Fälle behandelt h atte, melche auf- 
gegeben waren, umd fie f heilte, begannen jte 
das zu glauben, iwas ich jagte. 

Sch vertraue fo nollfommen auf Pe—ru— 
na bei jedem Leiden, me lches —— Schleim— 
häute der inneren Organe befällt, daß ich 
keinen Moment daran de ente, — ande⸗ 
res zu verſchreiben. Seit ich Pe⸗ru⸗ na 
gebrauche, iſt t mir niemals ein Patient 
durch eine Entzündung der Lungen, Bla⸗ 
ſen, Eingeweide des Magens oder der 
Nieren aeftorben. Jeder Fall wurde in 
kurzer Zeit geheilt. 


Beamten-Iutialtirung. 


Sn der Germania-Halle, 2311 
Mentworth Ape., wurden unlängjt Die 
neu erwählten Beamten der „Do 
nungs-Loge No. 1”, vom Drbden 
Deutjcher Frauen, durch die Er- * äſi— 
dentin, Frau Philip pine Wambach, 
und die Groß-Führerin, Frau 
Johanna Angeloch, feierlich in ihre 
Aemter eingeführt. Der neue Vorſtand 
ſetzt ſich, wie folgt, zuſammen: Ex— 
Präſidentin, Philippine Wambach; 
Präſidentin, Barbara Graffy; Vize— 
Präſidentin, Eliſabeth Crones; 
retärin, Asmanda Behrmann; Schahz— 
meiſterin, Maria Gutzeit; Führerin, 


No. 


Mit anderen Wor⸗digzin Eo., 


Eva Kettmann; Innere Wache, Kath. 


Rothärmel; Finanz-Komite: 
Roland, Albine Sir und 
Rühner; Verwaltungsrath: 


Auguſte 
Eliſabeth 
Helena | 


Lauterbadh, Emilie Dreyer und Marie | 


Linnemeis. Das Chrenamt als 
Deputy behielt Frau Minna Winter: 
halter. — Nah Schluß der Inſtal— 
lirung® = Zeremonien fand eine ge= 
müthliche Unterhaltung tatt. 

Der Trauenverein „Zouife” hat ge= 
tern Nachmittag im Hallenlofal No. 
183 Oft North Une. die Inftallirung | 


= 


feiner Beamten vorgenommen, woran | 


ſich ein Kaffekränzchen anſchloß. Die 
neugewählten Vorſtands-— 
ſind: Präſidentin, Frau 
Stamm; Vize-Präſi dentin, Frau ©. | 
Matt; prot. Sefretärin, Frau A. 
Schneider: Finanz-Setretärin, Frau ı 
3. Edert; Schagmeifterin, Frau €. 
Wiſchhöfer. 
— — | 0.  — 


Für das Nordweitlide Sängerfeit. 


Morgen Nachmittag, um 3 —* 
findet in der Orpheus-Halle, No. 

La Galle Str, eine Del ns 
Sigung der zum Norbime ſtlichen 
Sängerbund gehörenden ſiebzehn 
Chicagoer Gefangvereine jtatt. Als 
Vertreter ber Teitbehörde in Burling- 
ton werden De Herren Bürgermeifter 
Dr. Naumann, Teitpräjident, 3 
U. Kleppifch, Wize- Bürgermeifter, und | 
Dtto Münzenmeyer, Bräfident der | 
Ber. Sänger Burlingtons, anweſend 
fein. Am Montag Nachmittag werden 
fi) diefe Vertreter der GSängerfeititadt 
in Gejelichaft des Herrn Arthur 
Sofetti, PBräfident, und Karl Richter, 
Bize-Präfident des Nordiweftlichen 
Sängerbundes, nad Milmaufee be- 
geben. 


und empfehle e3 
meinen Patienten 
in allen Fällen von 
Satarrh, und finde \ 
es weit werthvoller, mn 9 
lala wie Sie feldft W.B. Perrin, M.2.6) 
| zugeben. Pesrusna ift jegt in allen Apos 
thefen zu haben in diefer Gegend; zur 
Zeit, wo ich damit anfing, war ed nug 
wenig befannt.“ 

Schreibt um da3 Puh über „Winters 
Ratarıh.” Moreffe: The Pesrusna Mes 
Columbus, Ohio 


Sinf en. 


Dieſelben ſind ein wundervolles Ding 
ſie arbeiten Tag und Nacht. Ganz 
gleich, wie groß oder klein die Summe 
iſt, die Ihr beſitzt, laßt ſie arbeiten — 
fiher und immer auf Euren Ched zahla 
bar — indem Ahr daS Geld deponirk 
in der 


ROYAL TRUST 


Gef: | 


COMPANY 


BANK, 


Aoyal Infurance Hed., 169 Jakfon Bio). 


Gent per Tag für Sicherheitöfäften. 
Royal Safety Deposit Vault, 169 Jackson Bd, 


Mißbrauchten das 


Als geſtern der Prozeß gegen Louis 
Lebrecht und Herbert M. Olſon, welche 
der Erpreſſung beſchuldigt ſind, vor 
Richter Waterman zur —— 
aufgerufen wurde, glänzte Erſtgenann— 


I ter durch Abweſenheit. Der Richter er— 


Mitglieder | 
Emma 


klärte deshalb Lebrechts Büragſchaft, 
welche 81500 beträgt, für verfallen. 

Olſon bekannte ſich ſchuldig und gab 
zu, daß er auf Betreiben Lebrechts an 
drei Erpreſſungsberſuchen theilgenom— 
men habe. Das Strafurtheil wurde ihm 
geſtern noch nicht geſprochen. Der An— 
klage zufolge haben die Beiden das 
Flagge ngeſetz mißbraucht, um Laden⸗ 
beſitzer auf der Weſtſeite um Summen 
im Betrage von 83 bis 85 zu ſchröpfen. 
Sie drohten den Beſitzern, welche die 
amerikaniſche Flagge für Reklamezwecke 
benutzten, mit gerichtlicher Verfolgung 
und ließen fih dann mit einer Geld- 
fumme abfinden. Lebrecht Toll fogar 
die Anhaber von Barbierftuben und 
tleine Mädchen, welche blau:mweiß-toth 
anaeftrichene Vleiftifte auf der Straße 
feilboten, nicht verfchont haben. Mit 
Norliebe mählten fih die Beiden 
Frauen zum Opfer aus. As 
Belaftungszeugen traten gegen Die 
Angeklagten die No. 872 Mei 
Bolt Str. mohnhafte  Katbarine 
Auldbah auf, fowie die Labenbefiken 
Gilbert 2. Bennett und Malvine Glats 
ter, 
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Abendpoft. 


Erſcheint laglich, ausgenommen Sonntags, 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft"-Gebäude......203 Fifth Ave 
Zwilden Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelcphon Main 1498 nnd 4046. 


Preit jebe Numnter, frei in’ Haus geliefert... 1 Gem 
Sreis der Sonntagvoft „ „ — 2 Cents 
Yährlic, im Voraus bezahlt, in den Der, 

Stanten, portofrei. „uno naunee sone oenes..BB,DO 
BER * 


Entered at the Postofice at Chicago, Ill, as 
eecond class matter. 


 Wirtpiheftlice und politische 
Sentraliiation. 

Im amerikaniſchen Eiſenbahnweſen 
haben N neuerdings Veränderungen 
bollgegen, die beinahe al Ummälzun- 
gen bezeichnet werden fünnen. Nach- 
tem nämlich die großen „Spfteme“ 
theils d durch Ankauf und theils durch 
Pachtverträge alle kleineren Vohnlinen 
an ſich gebracht hatten, gingen fie dazu 
über, fi auch untereinander zu „ver⸗ 
ſtändigen“. In dem ganzen Gebiete 
öſtlich von Chicago herrſchen jet im 
Ihönjten Einvernehmen nur noch, die 
Banderbilts und die Benniyloania R. 
R. Co., und ein Rothſchild'ſches Syn— 
dikat ficht im Begriffe, alle diejenigen 
weſtlichen Bahnen anzukaufen, die nicht 
die Fortſetzung der beiden genannten 
Syſteme bilden. Selboſtverſtändlich 
werden dem Publikum als Folge dieſer 
Verſchmelzungen und Verſtändigungen 
goldene Berge verſprochen. Da, wie 
die bereits beſchloſſene Abſchaffung 
aller Fahrkarten-Agenten und „Scal— 
pers“ zeigt, große Erſparniſſe gemacht 
werden können, wenn die Vahnen keinen 
Krieg mehr gegen einander führen, ſo 
wird eine Ermäßigung der PBerjonen: 
Tomohl wie der Frachtraten in Aussicht 
geitelt. Ferner wird verfprochen, daß 
lebtere jtet3 „ehrlich“ fein werben, d. h. 
daß micht einzelnen Riefengejchäften 
Gelegenheit gegeben werden wird, ihre 
Mitbewerber mit Hilfe ungleicher 
Hrachtgebühren an die Wand zu 
brüden. Auh große Betriebäper- 
beflerungen, Erhöhung ber Sicherheit 
und Bequemlichkeit und noch viele an= 
bere jhöne Dinge werden angeblich von 
den neuen „Kombinationen“ geboten 
werden. Schliehlich heißt es jogar, 
daR fortan die Eifenbahbnen nicht mehr | 
im Interchie von Börfenfpefulanten, | 
fondern einzig und allein zum Nuten 
ihrer rechtmäßigen Eigenthümer, der 
Ar: ionäre, jollen verwaltet werden. 

Indeſſen Jcheinen namentlich die Ge- 
ſchäftsleute dieſen 
ßungen nicht zu trauen. 
haben ſie ſtarke Abordungen nach Waſh⸗ 
ingion geſchickt, die in den Kongreß 
dringen, der ſogenannten zwiſchenſtaat⸗— 
lichen Verke hrskommiſſion größere 
Vollmochten zu verleihen. Vor allen 

Dingen ſoll ſie das Recht haben, genau 


Auskunft über die Geſchäftsgebahrun- 


* der Eiſenbahnen zu verlangen, 

hnen „billige“ Frachtraten vorzuſchrei⸗ 
8 und darauf zu ſehen, doß feine 
„ungerechten Unterfcheidungen” vorge- 
nommen werden. Die Kommiflion, 


die von Haufe aus mwenia Macht befaß 


und durch die Enticheidungen ber Bune | 


desgerichte vollends ohnmächtig gewor⸗ 
den iſt, ſoll alſo mit ganz neuen Befug— 


niſſen ausgerüſtet, und die Eiſenbahnen 


ſollen nicht mehr blos dem Namen 
nach, ſondern thatſächlich unter ſtrenge 
Bunbescufficht geftellt werben. 

Daß do3 unter den obivaltenden 
Berbältnifien durchaus notywendia ift, 
wird felbjt der eingefleijchtefte „Man= 
eitermann“ nicht beitreiten. Solange 
eö einen freien Nitbewerb zwiſchen den 
Derlehrsgefelichaften gab, war das 
Publikum wenigſtens einigerma 
gen Ausbeutungsverſuche gef hükt, 
Höchſtens konnte es über die Bevorzu— 
gungen klagen, die einzelnen Gegenden 
und Frachtkunden gewährt wurden, 
und gegen dieſe allein richtete ſich das 
Gefeb, Durch welches die zwifchenftaat- 
liche Verkehrskommiſſion geſchaffen 
wurde. Da aber dieſes 
nicht erfüllt, und da außerdem der freie 


wie vollſtändig aufgehört hat, ſo iſt 
das Publikum wenigen großen Bahn— 
magnaten wehrlos preisgegeben. Alle 
Lebensmittel und Verbrauchsgegen— 
ſtände können willkürlich vertheuert, 
dem Binnen- wie dem 
fönnen Iribute auferlegt, und die Wi- 
derſpenſtigen lonnen von den Machtha— 
bern beitraft werben. .\e großa atiger 
das Verlehrsweſen entwidelt, je inni— 
ger die Berbindung der einzelnen Lan 
testheile mit einander ift, dejto umer- 
träglicer ift ein Fifenbahn-, Mono- 
pol”, das von einigen Privatgefell- 
Ihaften ausgeübt wird. 
gefährlichen und fchimpflichen Abhän- 
gigfeit zu entgehen, wird das Volk ſich 
togar bereden laffen, dag ganze Ber: 
kehrsgeſchäft dem Bunde zu übertra— 
gen. Da aber die Uebertragung einer 
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| macht h: 


verlodenden Berkei- | händler find bat terfandsl oje 


| 
Weniafiens | Kr: 
9 | fannt it, — und 


| Darauf genügen 


| Ohr 
| deren unpatriotifche 








| Dummtöpfen angefeindet wird, 
| für welche Die größten 
Um einer fo ſten Batrioten — ſiehe die republika— 

niſchen Kampagnegelder! 


ſo enormen Macht an den Bund für die 


bemofratifchen Einrichtungen ver— 
hänanißvoll werden dürfte, ſo iſt wohl 
der Vorſchlag vorzuziehen, daß 
Bahnen im Privaibeſitz verbleiben, je— 
doch unter eine wirkſame Bundesauf⸗ 
ſicht geſtellt werden ſollen. 

Vor wenigen Jahren wurde auch die— 
ſer Vorſchlag als zu „radikal“ ange— 
feben und befonders von den Bahnge⸗ 
ſellſchaften ſelbſt heftig bektämpft. Es 
wurde⸗ nicht mit Unrecht —behauptet, 
daß es gegen den Geiſt unferer Einrich⸗ 
tungen verſtoßen würde, die Regierung 
in Priv atgeſchäfte hineinreden zu laſ⸗ 
ſen. Wenn aber nur noch drei Syn— 
dilate über fammtlihe Verfehrsadern 
verfügen, jo läßt fich bie 
Berufung auf den Saß, daß eine de— 
mofratifche Regierung möaglihft weniy 
regieren muß, offenbar nicht mehr > 
recht halten. Denn die Freizeit wird 
ungenicheinlich weit mehr born einer 
berartigen Kapitalmadht Hebrab!, ale 
bon einer zentraliftifchen Reaterung, 
welche jene in Schronten zu halten ver: 
ſocht. Es mag bedauerlich ſein daß 
bie „Sentralifation“ auf wirthicaft: 
lichem Gebiete die gefürchtete „Harle” 
Regierung nach ſich zieht, aber zu ber: 
meiden ift eö nicht. 


die | 


ſchenswerth es 


zeige, nichts nutzen, 


Steamſhip Company 


ı ten Theile mit aus löndifchen Kapital | 


hen ae | 


| großes und profitreiches Gejchäft 


9* | die 
einen Imed | rn 
3  Anarchiiten und Dummföpfen braucht 


. i — | ürlich ab 
Mitbewerb im Eiſenbahnweſen ſo gut — — 
om iAxger, 


von (vorlãufig 


Amerikaniſcher Reis. 


In einem Bericht über die Reis— 
kultur in * Ver. Staaten erklärt 
Profeſſor S S. A. Knapp von Louiſiana, 
daß es ſeiner Anſicht nach nicht ſchwie— 
rig ſein würde, den deſammen Reis⸗ 
verbrauch der Ver. Staaten durch eige⸗ 
nes Produkt zu decken. Im vergan⸗ 
genen Jahre wurden 13 8,990,720 
Pfund amerikanischen Neiles auf den 
Markt gebracht, während 204, 177,233 
Pfund importirt wurden. Unter ber 
Unnahme, daß dieje gejammte Mlenae 
hierzulande verbraucht wurde, ftellt jich 
der Verbrauh in ben Ber. Staaten 
auf rund fünf Bfund per Nahr und 
Kopi, ein Verbraud, der im Vergleiche 
zu dem afiatifcher Länder jehr geri ng 
erſcheint. —“ beklag 
dieſen geringen Reisbe 
ver Anſicht, d daß i in ber —— e 
Reis viel an Beliebtheit gewin 
wird, was er verdient, da er fehr nahr= 
haft und wohlfcjmedend ilt, und fett: 
Zubereitung zu Speile jehr einfach it. 
Der trodene Reis braucht nur ab- 
gekocht — um ihn genießbar 
zu machen, was ſich aber von keiner 
anderen Kornfrucht jagen läßt. 
Bor dem ganzen groben * —— der 
Golf— 
unb nur dori 
Reiskultur zu 
meiſte amerika— 
aus Louiſianga, 


Knapp bek 
rbraud, und ! 


D 
L 
n 
Af 


' 


rt 
n 


ar 
vi 


2 
zu 


Staaten Für den Peishau, 
it natürlich jekt Die 
Haufe. Der meitauz 
niihe Reis fommt 
iv? niger a 
Seorgia. iſt der 


Profeſſor Knapp 


Anſicht, daß in den Gol Feen — die 


N 


zehn Millionen Acres Band find, Die 
ſich für die Reiskultur einen. Ant. 
liche Bewäflerung tft nothiwendig, aber 
überall, wo viefelbe beichafft toerden 
fann und das Stlima warm genug ilt, 
wird fih der Jieisbau lohnen. Der 
Profefisr empfiehlt, daß der Reiö- 
kultur mehr Aufr nerffamfeit geſchenkt 
werde, als bisher, da Geld drin ſei, 
und er empfiehlt, mit allen möglichen 
Mitteln den Reisperbrauch zu heben, 
da damit den ärmeren Voltsklaſſen ein 
großer Geſallen gethan werde, denn 
gerade die Nährſtoffe des Reiſes wür— 
den leicht verdaut und vom Körper auf— 
genommen. 


„Der größte Schwindel unferer 
Zeit.‘ 
Nenn befannte Freihändler gegen 
den geplanten Subſt idiengrabſch wet— 
tern, ſo läßt das die Herren, welche ſich 


fahrt und die Füllung ihrer 
mit Sleuergeldern zur Aufgabe 
aben, ſehr kalt, denn die Frei— 
Geſellen, 
be⸗ 


— 
ge⸗ 


deren Mangel an Patriotismus 
Amerikaner wird ſchon der 
ihren Ausführungen 
oder richtiger, gar 
r zu jchenten. Wenn andere Xeute, 
Gefinnung ned 
nicht durch eine Hinneigung zu Den 
ſchreclichen Freihhandelslehren doku— 
mentirt wurde, ſagen, wie immer wün— 
auch ſein möge, die 
amerikaniſche Schifffahrt zu heben, ſo 
ſei es doch ſchändlich und ungerecht, 
das ganze Volk zu beſteuern zu Gun— 
ſten Weniger, 
‚Anardiit en“ 
li wieder Andere, Die 
Baterlandsfeinde noch 
Ihimpfen fann, meinen, Sgifffahrt: 
Subfidien feien niot nöthig, und 
wärben, mie das Beifpiel fsranfreihs 
jo heißt ma n dieſe 
* nmiöpfe, die nichts von der Sadıe 

eritehen und man vermeift mit gtoß- 
ae Geberbe auf Die 
der Fachleute von der 


ein taubes 


Und wenn jüließ: 
man weder 
Anarchiſten 


die zum größ— 

arbeitet, ſich aber die amerikaniſchen 
—— Nillionen aeın gefallen 
laſſen w ürde und ſolch' anderer Fach— 
männer, 


u. ſ. w., denen die Subſidien 
in 
Handelsdampfern ſichern ſollen. 
Anſichten von Vaterlandsfeinden, 


gar kein 
ſonſt 
war, der die Nothwendigkeit 
Shifffahrts-Subfidien zum Betrage 
$9,000,000 das 
in Zweifel ftellte, fonnten Die Subfi- 
diengrabfcher und ihre order: 
Hintermänner der Entwicklung 
Dinge ziemlid rubia entgegenfebhen. 
E3 war faum abzufeben, wie der 
Kongreß einer Sache feine Zuftim- 
mung vermweiaern fünnte, die nur von 
Baterlandsfeinden, Unarchiiten und 
und 
fereifrig- 


und da 


und ob 


— ſo über— 
aus eifrig eintreten. 

Aber dieſe Ruhe und — 
ſicht dürfte dieſer Tage etwas geſlört 
worden In; und zwar durch die un= 
verantwortlihe Handlunasweife und 
unentfchuldbaren Weußerungen (un 
entichuldbar vom Gt iandpunft ber 
Subfidien-Grabicer aus) eines Man: 
nes, den jie bisher als einen der ihren 
angefeben und den fie eingeladen kat- 
ten, Sich mit ihnen an den Tiſch zu 
feken und fich’S wohl fein zu Taffen 
auf Koiten ver Steuerzahler. Dieier 
Mann ift James 3. Hill, der Präſi— 
dent der Great Northern Gi ſenbahn— 
Geſellſchaft. Statt ſich nach Waſhing— 
ton zu begeben, die dortige Subſidien— 
Lobby zu verſtärken und mit den Her— 
ren Hanna & Co. Pläne zu entwerfen, 
wie die $9,000,000 und noch mehr 
am ſchnellſten und glatteſten 
Steuerzahlern herauszuſchlagen ſind, 
macht dieſer Mann Pläne, für den 
Handel mit China mehrere große und 
koſtſpielige Dampfer zu bauen, und 
zwar mit oder ohne Subſidien, 
was das Schlimmſte iſt, und er ent— 
blödete ſich nicht, das Letztere gerade 
herauszuſagen! 

„Ich habe die Abſicht“, erklärte Herr 
Hill, „ſo viele Fahrzeuge für den Han— 
del mit dem aſiatiſchen Oſten zu bauen, 
wie nothwendig erſcheinen, und das 
werben viele jein... Der Meg von 
ber pacififhen Küfte nad den atlanti- 


| Jahren 


den ſchärfſten Aus drücken. 
nicht nothwendig, 
Geſetz 
aus Miſſiſſippi, Alabama und 
ſerer 

I 

| haben. 
Anna hme der Bill 


Ffand damit ſolchen —— 
| große Verfommlung jofort einjtimmig 





| nennen 
die Hebung ber ameritaniſchen Schiff-⸗ 
Taſchen 


dem richtigen guten 


Hinmeis | ; i 
Hinweis | jtrategie finden wir in der „Army and 


kein 


ſo nennt man dieſe 
| ertbeilen 





| Iitärifchen Willens 


Aeußerungen 


Aal . 
international | a 
€ | Siormberg und am Mobper- Fluß ver- 


| dem 
wie die Schiffbauer Cranip | 
ein | 
Auf! 
| ziere bei den Boeren, < 
| Ier 
Gewicht | 
Niemand da! 
a 

DET | 
Jahr | 
| be fer 
und | 
der | 


falſch ſein, aber da er ein fühiger ( 


| den Hottentotten un 


aus den 


fchen Staaten ift zu meit, al3 daß fich 
für viele unferer Produkte (Hill jprad) 
al „Pacific-Mann“) der DVerfandi 
dorthin lohnen Fönnte. Ein afiatifcher 
Markt wird den yarmern ber PBacıfic 
Küfte höhere Preife für ihre Produkte 

ſichern. Die Erzeugniffe der Eijen- 
und Kohlenminen und unfer Holz fün- 
nen in DOftaften einen befferen Markt 
jinden, al3 inDjt-Amerifa oder&uropa. 
Wir verfuchen nicht, jenen Leuten etwas 
aufzuzioingen, fie nit wollen, 
jondern fie berlangen nach Allen, mas 
teir ihnen bringen fönnen, „und wir be⸗ 
dürfen ihrer Produkte. Binnen fünf 
werden wir fünfundzwanzig 
große Dampfer im Dienſte haben. Die 
Dampfer werden ſich an Größe mit den 
größten ausländiſchen meſſen können 
und eine gewaltige Tragkraft haben, 


38 
was 


aber ſie werden nur langſam fahren. 
Es kommt nicht ſo ſehr auf die Schnel— 
ligkeit an, 
amerikaniſchen Waaren auf die aſiati— 


als auf die Fähigkeit, bie 


hen Märkte zu werfen, zu Preijen, 
welche die Leuie dort bezahlen können.“ 

Noch viel deutlicher drückte ſich Herr 
Hill ge ſtern in Fargo, N. D., vor einer 


| großen Farmerberſammlu ung aus. Hier 


verdamınte er die Hanna-PBayne-Bill in 
Gr erflärte 

jeien nicht nur 
fonbem würden 
geradezu Jhädlich fein; ein derartiges 
twürde ich als der „größte 
und Gchmindel  uit« 

erweifen, und einen 
na tionalen Sfandal zur Folge 
“ Er forderte feine Hörer 
aus, mit ihm nach Kräften gegen Die 
arbeiten, und 
daß die 


Schifff fahrtsſubſidien 


Irrthum 
Zeit 


— chlüſſe jaßt te, welche die Subſidien— 

riage auf's Heftigfte perdammen 
deren Ablehnung vom Kongreſſe 
verlangen. 

Es wird 
ren, was 
Herrn Hi 
langs weiſe 
ihn in ein 
rien der 
oder werden 
fen? 

Der Mann iſt bereit, auf Hun— 
erttau — ide zu verzichten — ſollte man 
03 nicht temporary aberration of 
mind zeitweiligen Wahnft 
dürfen? — Den Subfidien- 
gradfchern mag die vernünftt ige, ehrliche 
Geſchäftspolitik eines Hill in ſolchem 
Lichte erſcheinen. — 


nun intereſſant ſein, zu hö— 
die Sub —————— zu 
Red und Hand— 
nm — Werden ſie 
rei beſtehenden Katego— 
bſid enfeind de einreihen 
für ihn eine neue ſchaf— 


ills 
ſage 
e der d 
Sub 
ſie 


Engliſche Kritik au den euglifhen 
Niederlagen. 


Eine engliſche Kritit der Boeren— 


Navy Gozette“. Das engliſche Blatt 
ſchreibt: „Die Voerenerſolde der mili— 
täriſchen Geſchicklichkeit von Auslän— 
dern zuzuſchreiben ſt ellt unſere Offi— 
zier in ein Licht, das ſie nicht verdienen. 
Wenn Deutſche, friſch vom Parade— 
platze, fähig ſind, ihre Methoden den 
Bedingungen ber ſüdafrikaniſchen 
Kriegführung mit ſolchem Geſchicke an— 
supaflen, daß fie europäifche Wilfen- 
Ichaft in ein Bverengewand jteden, jo 
fie enalifchen Offizieren, mel- 
che über die ganze Welt bin gefochten 
haben, die derbite Leition, denn nur in 
Iransvaal haben wir jehwere Nieber- 
lagen erlitten. * Glück thun ſie 
nichts Derartiges. Das einzige Gefecht, 
in welchem ſich eine Spur höchſten mi— 
findet, war vor 
Tugela, wo die Boeren ſich ein ausge— 
zeichnetesgeugniß in derStrategie aus— 
geitelt Haben. Bei Niholfons Ned, 
dankte der Feind feinen Erfolg aus— 
ſchließlich der eigenen Gewandtheit. 
Mit leichten Variationen wurden in je— 
Falle dieſelben Taktiken ange— 
wandt, und dieſe waren auf den 
—— — Südafrikas bereits ein— 
gebürgert, vor Sadowa oder Sedan. 
Zweife llos gibt es viele deutſche Offi— 
aber ſie ſind Schü— 
ſüda —— Kriegskunſt 
und nicht Lehrer. Daß die Strategie 
und die Taktik der Boeren bewunderns— 
werth — iſt von allen Seiten an— 
erkannt; daß ſie das Ergebniß fremder 
Leitun gi iſt fra ıalid. Smeifellos ijt e8 
bei ‚zuzugefteben, daß wir ung in un 
jerer Schätuna der Kampffähigfeit der 
Boeren getäufcht, als ihnen auch nur 
ein Sota des ihnen zufommenden Qo= 
bes Dorzuenth: slten. In feiner eige= 
ne befonderen Art der Kriegführung tft 


der 


va, 


| der Boer unübertroffen, und diefe ift es, 


nicht aber die Neaeln mwiffenichaftlicher 
Hanbbücder oder des Paradeplages, 
welche unfere Generäle bor den Kopf 
geſtoßen hat. Der Boer ijt ein gebo- 
rener Soldat, das Produft einer mehr 
denn ein Nobrbundert alten, ununter= 
brochenen Kriegfüh vung wider die Ein- 
geborenen. Seine Theorie mag g ganz 
Shit: 
ler in der Schule praktiſcher Erfahrung 
it, fo Hört ihn das wenig. Er paßt 
feine Metboben in jo bewunderungs— 
mürdiger Weife den Umfiänden an, daß 
es — —5* em Genie gleichwerthig 
it. Biele Diefer Methoden find den 
Kaffern, mande den Bafuiod, andere 
mande das 
Ergebniß der Natur de3 Landes, aber 
da wir von ihn en allen i in einem frübe- 
ren Kriege bereits die yolgen kennen 
gelernt und unter ihnen gelitten, hätte 
man erivarten bürfen, daß eine Wieder- 
holung deffen unmöglich wäre.” 

In demſelben Militärorgan finden 
wir folgende Kritiken der letzten Nieder— 
derlagen und ihrer Ürheber: „Unfere 

Seneräle auf dem K Rriegsihaupfah ba= 
ben mit der einzigen Yusnahme des Ge- 
nerals French alle Fehler gemacht, eini- 
ge davon fehr ernfte. Die Niederlage 
por Colenjo war eine überaus ernite 
und, mas noch weiter jchlimmer ift, fie 
twar &haralterijirt, wenn nicht vollftän- 
dig verfehuldet, durch militärifche Un- 
fäbigfeit unfrerfeits. Der Ernjt ber 
Niederlage (das Wort ift ein bäkliches, 
trifft aber hier zu) wird burch 1100 
Todte und VBerwundete und den Verluft 
pon 11 Kanonen iluftrirt. Die mora: 
Iifcen Folgen werben zahlreid und 


meitreichend fein, 
Shlimmfte ift, fie werben niemals 
ganz bermifcht merden fünnen, jelbit 
wenn Io foetige ober jchließliche .. 
unjere Waffen erwarten. Der Un: 
griffsplan Yullers (den man endgiltig 
noch nicht Fritifiren kann) erfcheint auf 
ven erjien Blid ganz außergemöhnlich 
unüberlegt: er führte gegen zinen in 
ſtarker Stellung befindlichen Feind 
zwei Brigaden, iv: lche zwei enaliſche 
Meilen von einander entfernt eine der 
ſchwierigſten der der —— n⸗ 
ſchaft bekannten VBewegungen 

ren ſollten, nämlich den 

über einen Ihn: I fließenden 

ter ſchwerem Feuer, noch ebe 

liche Angriff —— Es i 

daß General Buller eine Brigade 
linterftüßung — Bieter Berftöße b 7 
reit hielt, und daß er einen Theil ſei— 
ner vierten Brigade und feine acfamm: 
ten berittenen Truppen zum Schuse 
jeiner rechten Flanke zu verbrauden 
gezivungen war. Uber General Lhyitle= 
tons Brigade feheint ganz unthätig ac= 
mefen zu fein, mährend die übrigen 
zwei Brigaden einzeln 
wurden. Da General Buller minde- 
tens einige 20,000 Mann bei ich 
hatte, To iſt es kaum abzuſehen, wie er 
dieſelben in zweckloſer Meite zerſplit— 
tern konnte. Die Abweſenheit jeder 
ernſten Rekognoszirung iſt beſonders 
zu tadeln, ſo zum Beiſpiel, daß die 
Truppen nicht einmal wußten, daß 
der Feind den Fluß unterhalb Colen— 
ſos gedämmt und dedurch Die zu 
durchwatende Bridle Drift unpaſſirbar 
gemacht hatte (es ſtellt ſich jetzt heraus, 
daß die Avantgarde Harts gar nicht 
über den Fluß hinüber kam, ſondern 
die Leute ſofort umkehrten, als die vor— 
derſten im Waſſer verſchwanden und 
ertranken). D Vorgehen Oberſt 


und, was das 


)as 
Longs bis zum Flukufer ohne Plänf- 
ler und ohne das Terrain irgendwie 
ren au haben, bemeijt 
eine vollſtändige Abweſenheit der aller⸗ 
nemöhnfichtten. Borficht auf Seiten der 
fommandirenden Dffizere.“ 
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Arbeiter- Angelegenheiten. 


ö— — —— —— — 


Beamtenwahl des Baugewerkſchaftsrathes. 


Der ———— th wählte in 
ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Ge— 
ſchäfts-Verſammlung die dachgenann⸗ 
ten Mitglieder zu Beamten: 

Edward Carroll, Präſident; Frank 
Buchanan, Vize-Präſident; E. A. Da— 
vis, Sekretär; James Vrennock, Schatz— 
meiſter; Thomas Hayes, Thürhüter; 
Wm. Lyman, Thomas Redding und 
Frank Kennedy, Direktoren; J. M. 
Vail, Thomas Price und Sidney 
Matt, Mitglieder des Auffichtsraihes. 

Der Aufforderung des Rathes ber 
Bauunternehmer, Schritte zur Ein- 
feßung des permanenten Schiedsgerid)- 
tes zu thun, wurde nicht Folae gegeben. 
Da die Bauunternehmer für Dieie 
Fall gedroht haben, fie würden am 1. 
Februar die Arbeitsſperre über Die 
— ——— der Baugewerkſchaften ver⸗ 
hängen, ſo ſcheinen dem Konflikt wie— 
der Thor und Thür geöffnet zu ſein. 

Die Metallarbeiter-Union trifft um— 
faſſende Vorbereitungen für das Be— 
gräbniß Edward O'Connors, des bei 
einem thätlichen Ueberfall auf Julius 
A. Mentzel von dieſem erſtochenen Sek— 
retär ihres Streikausſchuſſes. Durch 
dieſe Leichenfeier wird übrig ens die 
Polizei eingermaßen in | Veriegenheit 
gejeßt werden. Die reorganilirte Mie- 
tallarbeiter-Union hat nämli} von der 
alten deutichen Union diefes Namens 
deren rothe Bereinsfahne übernommen, 
die in früheren Kahren bon der Bolizei 
Thon mehrfadh beanftandet worden ift. 
Da aber gerichtliche Enticheidungen 
borliegen, dat die Polizei nicht berech⸗ 
tigt iſt, das Tragen der rothen Fahne 
zu verbieten, ſo wird man morgen 
der Union ihres Banners wegen kaum 
irgend welche Schwierigkeiten machen. 
Am Grabe O'Connors, auf dem Fried— 
hoſe Waldheim, wird unter Anderen 
Präſident Daly von der Chicago 
Federation of Labor ſprechen 

Die Spezerei- und Fleiſchhändler 
der Nordweſl-Seite, welche für die 
Sonntagsruhe und für, frühzeitiges 
Schließen ihrer Geſchäfte am Mittwoch 
und Freitag gewonnen worden ſind, 
haben fich zu einem Verein organifirt, 
der fich bemühen wird, die Neuerung ın 
jenem Stadttheil allgemein einzufüj- 
ren. Die Beamten veifelden find: Prä- 
jident, €. 9. Dreijelbaus, 730 N. 
Reopitt Str.; Brotofollführer, Win. 
Mogenien, 757 Armitage Wve.; 
Finanz-Sefr., Ihos. Graham, 697 
W. Chicago Abe. ; Reis, meifter , 9. 
Michelfen, 843 W. North Une. — Die 
Berfammlungen finden jeden Mittwoch 
bon 8 lihr Abends an in Woers Halle, 
No. 785 W. North Ave. ftatt. 


Kurz und Neu. 


* Sn der Deering Str.=Bolizei- 
ftation befinden fic) die beiden noch im 
Stnabenalter jtehenden Brüder Steven 
und Thomas Wojcit unter der Anklage 
des Diebftahls Hinter Schloß und 
Riegel. Die Beiden jollen fich in eine 
ganze Anzahl Läden in der Nachbar: 
ihaft von Archer Ane. und 29. Str. 
eingefchlichen und die Kaffenapparate 
geplündert haben. Unter ihren angeb- 
lichen Opfern befinden fich die Yaden- 
befiger %. ©. Guenther und Jacob. 
Cohn. 


_ Maneel an Energie. 

angel an Energie. 

Kommt aus dem ungesunden Zustand des 
Biutes. 


Niemand, der an Gehirm-Bedrückung, 
Mangel an Energie oder ‚.‚dem müden Ge- 
fühl‘ leidet, schafft zu viel in seinen Gelä- 
beutel. Trägheit und Theilnahmlosigkeit 
kommen von unreinem, langsam fliessen- 
dem Blut, das nur durch die Adern 
schleicht. Hood's Sarsaparilla macht das 
Blut rein uud verleiht ihm Leben, Kraft 
und Lebhaftigkeit. Bedenkt, 


Hood’s Sarsa aparilla 
* Amerikas er u un 


aeichlagen | 


Berheereudes Feuer. 


Das Maſon-Gebäude an Waſhington Str. 
faſt ganz in Aſche gelegt. 


Ein Schaden von etwa 880, ooo angerichtet. 


In der Druckerei von F. J. Peterſon 
im biertenStockwerk des Maſon-Gebäu— 
des, No. 92 -96 Waſhington Str., 
kam geſtern Abend ein Feuer zum 
Ausbruch, welches reißend ſchnell um 
ſich griff. Eine arge Panit ergriff die 
zwanzig jungen Damen, welche ſich in 
den im dritten Stockwerk befindlichen 
Räumen des „Gregg' Shorthand Col— 
lege“ beim Unterricht beſanden Glück— 
licherweiſe war 
mittelbar nach Ausbruch der Flammen 
zur Stelle und nahm ſich ſofort der Be— 


drohten an. Die Löſchmannſchoften ge- 
leiteten die angſterſüllten jungendamen 


über die raucherſüllten Treppen und 


brachten ſie glücklich ins Freie, 


haften Roſa Ingledew, welche ſich aus 
irgend einem Grunde verſpätet hatte. 
Da ihr der Ausweg über die Treppe be— 


reits durch Rauch und Flammen abge- 
ſperrt war, ſo eilte die Bedrohte ans 


Fenſler und rief laut um Hilſe. Capt. 
Varker und Schlauchführer Egan ſtell⸗ 
ten eine Leitr an, aber dieſe reichte nur 
ten eine Leiter an, aber dieſe reichte nur 
bis zum zweiten — Die Flam— 
te gemacht, daß Frl. Ingledew, aufs 
Höchſte geängſtigt, 
Ende des Geſimſes hinousſtieg. Be— 
fürchtend, daß die Gefährdete herab— 
ſtürzen könnte, breitten die Feuerwehr— 
leute die Arme aus und riefen * zu, 
herabzuſpringen. Die junge Dame 
folgte der Aufforderung und wurde 
glücklich gufgefangen. Ein gewiſſer 
Percey Kelley, welcher ebenfalls im 
dritten Stockwerk eingeſchloſſen war, 
wurde ebenjalis von den Feuerwehrleu— 
ten gerettet. Der Schriftjeker 
Bo3 rettete fih, indem er ih on 
eleitrifehen Drahtleitung  herabließ. 
Da das Gebäude von alterthümlicher 
Esuart war, fo fanden die Flammen 
überall reichliche Nahrung. Schon zehn 
Minuten nach Ausfendung des erfien 
Feuer-Alarmes ſtiegen rieſigeFeuerſäu— 
len aus dem brennenden Gebäude em— 
por und ein Funkenregen übergoß die 
Nachbargebäude auf zwei Blocks hin. 
Nur mit Aufbietung aller Kräſte ver— 
mochte die Feuerwehr das anſtoßende 


Title and Truſt-Gebäude vor der Ver- 


nichtung zu bewahren. Erſt nach zwei— 
ſtündiger Arbeit gelang es, das Feuer 
unter Kontrolle zu bringen. Während 
der Loſchatbeiten trug der Feuerwehr— 
mann Frank Oswald von Spritzen— 
Kompagnie No. 9 ſchwere Brandwun— 
den Davon. 


Der Schammtfchaden wird auf über | 


880,000 abgeihäßt und vertheilt fi 
wie folgt: Gebäude $45,000: Louis 
Boerlin, Optiker, 515,0000 Maſon 

dros., Advokaten, 813,000; J. C. €. 
dong Fabrikant elektriſcher Apparate, 
84000; Municipal Police Signal Co., 
82500; Jones Buſineß College, 82000; 
Stea & Grimmer, 83000; Gregg 
Shorthand College, $1000; 
grant, $1000; ®. 9. Willmer, $1000; 
%. Rofier, Wirtbichoft, F900; Reftau- 
rant im Erdgeſchoß, 8850; Vollmer & 
Camelon, Advokaten, $1000; alpin 
Didey, Grundeigenthuumsmaller, $600. 

Das abgebrannte Gebäude murde 
unmittelbar nah dem aroben Teuer 
im Jahre 1871 von ©. Mafon errichtet 
und ging nach jeinem Tode in den Belt 
feiner Söhne über. 


Geführlide Stierjagd. 


Drei teranijche Stiere, melde der in 
Dienften der „Sterne PBading Co.“ 

ſtehende „Cowboy“ Mathew Burke ge— 
Be Nachmittag nah vem Schlacht: 
haus an Vrcer Ave. und Duinn Str. 
bringen wollte, riffen fih an Erchange 
pe. los und brannten dur‘. Der Rr. 
741 Dexter Abe. wohnhafte Frank 
Vaughan wollte die Thiere aufhalten, 
murde aber von einem verjelben aufge= 
ipieht und in einen Sraben geworfen. 
Bauahan erlitt d 
legungen im Geficht und am ganz! 
Körper. Zivei anderen Cowboys, Nas 
mens Jim D’Erien und Geo. DM. Lean, 
erging. es nicht beſſer, als ſie die Stiere 
zum Stehen bringen wollten. Be ide 
murden von den Ihieren über den Haus 
fen geraunt, wobei fie erheblie Ber=- 
letzungen davontrugen. Endlich ge— 
lang es Burke, die drei Stiere mit dem 
Laſſo einzufangen. Dabei verſtauchte 
er ſich das rechte Handgelenk. 

—s- 


Füuͤr die Boeren. 


In der Zentral-Muſikhalle wird 
heut Abend eine a er 
von Boerenjrer ſtatfinden. Als 
Redner für biefelbe werden Clarence 
©. Darrow, Dr. Emil Hirih, Dr. 
Varnum Thomas, Frau Jane Addams, 
Dr. J. Schuyler und Senfins Lloyd 
Jones angezeigt. Der Juanita Glee 
Club wird in der Ver rſammlung ſingen, 
und außerdem ſteht Herr John Brower 
mit einem Solo-Vortrag, „Das Volks— 
lied der Buren“, 


— 1. —— 


Einbrecher in einer Wirthſchaft. 


In den Mozart-Garten, Garfield 
Boulevard und State Straße, ſind ge— 
ſtern Spitzbuben eingebrochen und ha— 
ben das Schankzimmer geplündert, 
Bleiröhren geſtohlen und auch an den 
Möbeln beträchtligen Schaden ange— 
richtet. Als der That verdächtig wur— 
den geſtern Abend Frant David und 
Kohn Reilly verhaftet und in der Res 
bierwache an 50. Straße hinter Schloß 
und Riegel aebradt. 


* m oberen Saale jeines eleganten 
Klubhaufes, an Michigan Ape. und 
24. Str., veranftaltet der Standard- 
Klub heute Abend ein Künftler-Fton- 
zert, bei welchem jo vorzügliche Kräfte, 
iwie die Sängerin Frances Gapille, die 
Gelovirtuofin Elfa Ruegger und der 
Pianift Maurice Aronfon mitwirfen 
werben. 


te Feuerwehr faſt un- 


mit | 
Yusnabme der No. 4227 5. Ave. wohn: | 


bis auf das Außerfte | 


To. | 


Jacob 
net | 


Hart & I 


dabei erhebliche —* | 


auf dem VBrogramm. | 


Bermiit. 


Die Polizei wurde geftern Abend 
erfucht, ven Verbleib des 60 Nahre al- 
ten I. X. Doremus aus Montclair, N. 
9., ermitteln zu mollen. Doremus 
ivar, auf der Heimreife von Lo8 Ange— 
(es begriffen, mit feinem Begleiter Nio- 
bert Mitchell gejtern Vormittag im hie- 
ſigen Hotel Grace abgeftiegen. Der 
alte Herr, deifen Geld und Eiſenbahn— 

— ſich im Beſitz ſeines Beglei— 
ters befinden, hat ſich geſtern Vormit— 
lag aus dem Hotel heimlich entfernt. 
Er ſoll nicht im — z ſeiner Gei⸗ 
ſteskräfte ſein. Da er nicht zurückge⸗ 

kehrt iſt, befürchtet ſein Bea! eiter, ein 
| Freund der Dorem S’jd gen Familie, 
daß dem alten Mann ein Unglück zuge— 
ſtoßen iſt. 


ar 

gr 

u 
€ 


m 
Tod — 
Damen: — uEdelweiſß. 
Den Veamten Damen-Ver 


eins „Edelweiß“ richt, dak Schwelter 


und PWlitaltedern Des 


ale 12 


Naar 


' am 2, 7 
ftatt am 
| dom Tra 
Tipifion 
Pramten find firen 
in der Wercins:s 
Schweſter die 
Achtungs voll: 


Dora Haase, Präfidentii. 
zifente — age, Sekretaärin. 


———— 


Freunden und Bekannten die traurigen 
daß meine geliebte Gattin 
Eva Bäfct (ach. 
am Freitaa, den 233. t 
I Ihtwerem Yeiden fanst cent 
gung findet ſtatt am Sonn 
1.39 Nachmittags, von 
port Ave., nach der 
nach dem St. Boni 
Theilnahme bitten die 
Frant Gätel, Gat 
Frauf Gätel, Söhnchen. 
Gretchen und Räthe rc 


Nebit Verwandten und Be 


ren) 


Todes⸗Anzeige. 


Freuuden und Betannſen 


e aurige * 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 


im Alter von 46 Jab 
aung findet itatt am & 
I 12 Upr Wlittags, vom 
ı Str., nah der St. Frai 
| mit Mirtihen nach Dem 
ſtille Theilnahme 
benen: 

Margar tha Sepp, ach Schuler, Battın. 

John, Andrew, Rofjr, Wilhelm, 

Anton, Beter Sepp und 

Dir». Margaretha Eiermann, Kinder. 


Trauer 





St. 
bitten die trau 


Zobehäängeige: 


Freunden und 
daß unſer geliebter X 
— Schlue zu 
Y am 2%. um 
| Alter von 60 Ne 
fandet am W 
Normittag 
Niles Center 
trauernden Hinterhliebenen: 
Wilhelm Schlueter. Sobn 
Sana — ueter, Schwie gertochter. 


Nanger, 


Todes⸗ Anzeigen 


Freunden und Yela i 
daß unſere innigit geliebte Mutt 
und Großmutter 

ſatharine Weis, geb. Kaufmann. 
am Freitag im Alter don Gt Jahren janft im Herr 
entichlafen iit. i det Statt amSonn: 
tag, Den 28, Ju tert v 
2. Str, nad r 
aus nach dem St. Mari 
Theilnahme bitten 

Die tranernden Hinterbliebenen. 


inten 


raurige* 
‚ Schiwiegeruintter 


Todes:? Anzei ige» 


Freunden und Wetsnnten die traurige 
dei unser gelichter Sohn 
Harry Bauıl ent 
im Alter von 23 Mon 
neritaq, den 25 
it. Das . 
NRofebill.: 2, 


hauſe, 720 Yarr ibe 


Johnund 8 
weich nd John, Geid.wifter. 


Nachricht 


c» Zn 2 
Todes⸗Anzerge. 
Freunden und Pefannten die di 
daß mein gelichter Gatte 
Jonn Debus 
am Donneritag 
it. 


MR 
IR, 


Iheilnabme bitten die t 
Barbara h 
Katharit „Schwägerin. 
rg Schwager. 
s⸗Anzeige. 
Freunden und Befan 
Daß meine liebe Sa 
Elisa en: 
im Wlter von 
it, Bes 
utittags, 
uch Gracelai 


+4 


ichelſen, 


Heury M 
— ib 


vu x EN “ 


(satte 
ert, Rinder. 
Seitlorb en: Jeiehh H. Schwerzagen. im 
Alter poif 43 Jahren, B ß Sonnta 

ww it Bein % 9 
rth ceftern 6ife t 


Geſtorben: M 
Monate alt, 
cräbniß, vom 

onntag, den > 

tr. Micpnels:Kir IR 

onifacius Oottese ter. 


Dautiagung 
ten, Pelannten 
ren Voſi 


. am 
nach der 


dem St. 


29 9 * 


it alten NR und 


Fre —* 
ı Ga 


Ich ſage hiern 
Freunden, i 
für die Iroft 
und Mutter umd ui 
cbenfalis Der Loge Stern 
Theilnahme unjeren herz 

Fred. Zichfeld, Gatte. 
Frida und Mathir, Rinne 
Gheiftian und Sophie Di ilte r, Eitern. 

Fred und Kathie Zich?eld, Schwi egeselt tern. 
Nebſt Yrüvern, wägerinnen und Schwager. 


ſtor 


tin 


Dantjagung 


Allen Freunder inen 
Dant für direrak 


mernes innt git 


herzlichiten 
Theil Beerdigung 
a Hatten 


Michel Linden. 
Dargarcethe Linder, Gattin. 


une an der 


CharlesBurmeister I 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. novl,dorbe 


Alle Aufträge pünktlid und Bifigfl Beforgt. 


12. großer Yreis:Maskenball 


| und Etiftungsfcit, arrongirt vom 


am Samftag, den 3. Februar 1900, 
ın der Mozart Halle, 241—247 CElybourn Ave., nıbe 
Halited Str., Anfang Abends 8 Uhr. Tidet3 25e 
die Verfon. Zu zablreihem Bejuche ladet ein, 
Komite. 


15. großer Mastenbal 
Martha Waſhinglon DenlfcherStauenverein 


— 
— FALLE, 
Ede Norti) Ave. und Halited Str. 
am Samitng, den 3. Februar 1900. 
Tidets 25 Eents die Perjon. 


10. großer Maskenball 


verunftaltei vom 


Elfaß:Foldringer Anterkügungs- 


D 2a5 
fadifr 


Berein 

am Samſtag Abend, den 3. Februar, 
in Uhlich's nördl. Halle, Ece inzie u. Clart Str. 
in27,f62 Eintritt 25 Centö die Perjon. 


I Verei 


— 


ri 


| VOL 


Deutſches 


Theater in POWERS. 


Direktion ... Welb und Wal) ’ner. 
Geihäftsführer....ecoeroennncree Sigmund oelig. 


Sonniag, den 28. Januar 1900: 
18. Abonnement3:Voritellung. 


er Mann 
im Monde 


Pojie mit Geiang in 5 Bildern 
von Jacobſon. 


Erſte 
Poſſen⸗ 
Vorſtellung 


der 
zaıon ® 
DODDPOOD 
— jest zu haben. doſaſo 
Waſhington Str., gegen» 
a T vaſhington S gq 
Lyaie HEATER, | üher dem Court Houfe. 
untag, Den 28. Jantar, 
d Abends und jeden jolgenden Abend. 
es: Sonntag, Mirtwah und Samitag. 
Ge— af ſr el von 
Adoıf Philipp 
und jeinem New Vorter Ori I-Enjemble in dem 
berübmten deut Hzamerifau Voltsſtück mit Ge⸗ 
yang und 
Gin lem 2jort 
Sriginai:Detorationen, Koſtüme. lebende 
350 mal in New Hert aufgeführt! 
Ter größte der deutichen Bihne! 
Neguläüre Vre 25cC, 50e, 75c, 
31.00. — Matinecs: 25e und 506, nicht 
höber. — Mefervirte Sitze find jegt an der Theaters 
tafie zu baben. 21Nian 


ker re Sraner 


Bilder. 


Erfola 


Freibergs ODpern Haus 
Sonntag, den 5. 


— Törhler. 


Nüfers Haft, Schywid Str., und North Ave, 
Morgen Abend, punft & ihr, 


Die heilige 


— — — 


ee 


14. großer Mastenball 
—* Turn-Vereius 


er Halle 577 Larrabee Str.. nahe Garfield 
den 19. — 1900. 
erfauf 25 Gent, bei Chas. Front, 
: 2, Nabiteih, 43 Scedamd Str. 
E. Rortb Ade.: Edw. Bech, 03 
an der Kafic 50 Gents. 
faiz 


7 
673 


Hien, 24 
Ave. 


> 


Sr 
Eybourn Tidets 


| Groer Preis⸗ «Rinder: Maskenball, veranitaltet 


EN TURN - VEREIN, 
Ape. md Panlina Str., ans 
yanuar 1900, Anfang puntt 7 Uhr 
gramm. Eintritt 25 Gent? für 

jen20 27 


von SOZIA 
Haue Betmont 
ag, den 2* 

3. Siehe ro 


Grosser Pr eis- -Maskenball 
veranstaltet von den_ Arbeiter : Unterftügungss 
ne, U, U. DB. ©. von No. 1.2, 3.. in der Gars 
firld:Turahalle, 675-677 Yarrabee Str. Samös 
san, 3.5 Fictetz an dor falle 25c @ Berion, im 

rver Be für Dame ſaſo 


Herr und 


t fan! : 


‚amborger Glub 
nit a unjeres beröbmten 
n d ah Se gentlich der Ipföbs 

; " * w — aur am Sönndag 
J Abds 8. 15, im Yoric-TIheater inloden, 
Dat Gomite. 


— — — 


eawabe n veraus: 
r n Chicagos und Deren runde 
onntag, den 28. Nanuar, 
ater zur Begrüßung des 

jt gelegentlich der 


ih om £ 
r im Yoric-Ihe 
X hin pP und feier $: 
Anjührung Des berühnten —* abenftüds: eo 
New en Brauer‘, recht zahlreich einfinden 
on Das Gomite. 


- CARTEN. 


Deut ches Famil ien⸗Latat 151 Oft North Ave. 
* — — 
mitag und zonn con, 27. und EB. Januar 
Uebte intern. Duettiſten- und Siyanjpieier Paar 
- wa“. vor. LWAR und FRAU 
3t * 1 Die Beichte“ 


von Su⸗ 


ago 3 Theater: 
„oder „Adels⸗ 
szfreiherr von 

15 Forſter. Groß— 


in. “N AUmer; Marg, deſſen 
rn 


TE N am 
200 en N vorth Uve. Hanry Fischer, Einentn 
den 27. Iauuct ad jeden Abend Kongert, 
Sonntag il Natinee Arftirezen von dem beliebten 
ar. Hola Norm ı sc 
85 Alhaımı bren Se — 
st Ds [01 in 


sehmar’s Pavillon, 


Mord Clark Str. 


tedrı Abend! 


eifers’ ö ſa, bw 


en, 7* 

iſy bonking 
Yrust bompany. 
8600,000 


Deboñten 


Trio. 


Kapital, Neberſchuüß und Brofite, 

e at: 

Aufmerkſawtelt ge 
Drei Yrozent, 
Svpareinlagen. 


zeſchäft vom bis seri igen 
Rordweft E de po " Ya 
19. Februar. 


ie u. Madiſon, uageſähr 


2 al 

Biber, Sohn W. Buehl-r. 
Praͤñdent. Nize-Pröfident. 

— m: aus, G. 85. Rau, 

2. Vize Vrañdent. 


James H. 


6.3.8. 


Neue Seriel 


Te Apolio Bau Verein 
eroifmet feine 9. Zerie am 
Montag, den 5. 


Ferruar 1900. 

Montag Abend um 8 Uhr, 
SBlue Joland Aver, 
ie gezeichnet werden 


535 
er neuen Serie 
su jeder Zeit bei 
Chas. FE. ar jr 
256 Blue Jsland Ave.,, 
Seid wird zu Schr günſtigen Bedinn 


ABSE 


Pabir’s Select er: 
2 wirbt jih alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor: 
äüglichem Wohlgeſchmack und 
Jucht — ⸗ —— 


3n.KENSINGTON 


263 N. CLARK STR.. 
Eine Thür nördlich von Der TZuenhalle. 

er Gejhidter Seyialift in 
der Behandlung und 
Heilung von Krankhei— 
ten der Augen, Ohren, 
afe und Kehle, cben= 
falls für Nerven-, 
Pint: und Hauifrauf- 
beiten und jchleichen: 
den Xeiden geheimer 
Natır. Sen Eumbiul: 
Gompound jet Die 
Welt in Eritaunen in 
der Heilung von Ba: 
ricocele. Die Sumbul: 
Dad, NRahts artragen, 
fihert die Seilung. 


Deutliche Hebammen = Schule. 


Inkorborirt unter den Gefegen ded Staated 
quinots. Eröifnet da8 238. Semeiter am Dienftag. 
Februar 1900. Nur rvequläre vom Staat 
linois autorifirte Aerzte ertheilen den Unterricht. 
Schriftliche oder mündliche Anmeldungen werden 


kerommen oc DR. F. Scheuermann, 


genommen bei 
Span,tg.io.,Im 191 Ost North Ave.. Ecke Burling. 


ver rborat. 
Nian, Ziebr 


Von Europa zurück. 


F. „o- Harnisch, 


genarzt 
103 Sit — er. Telephon on Gentral 1583. 
Stunden 19-4 außer Sonntags. WBjantgiuiort 


n hmn 


02-92 State &tr 4-5 





Dr. Wildman 
heilt Katarrh. 


KCined der Leiden, zu welchem ſonſt geſunde Leute 
Kcicht neigen, ift Kotarıh — befonders in diejer Sai- 
von Der plöblihen Beränderungen. Aber afuter 
Natarıh It nur der Anfang. Er mag dronijch wer: 
den, jeder Theil des örpers zeigt jeinen unheil— 
voten Cinftuß, und von der Verbindungsröhre zwi⸗ 
ſchen Raſe uad Kehle dehnt er ſich oft auf die vungen 
und Den Wagen ans, wodurch Shwindjuht amd 
chroniſche Tysbepſie verurſacht werden. Für Die Bes 
Kandlung Ban Krankpeiten som falcher gefürchteter 
Foloe ollte nur der beite Epezialiit fonjultirt wer— 
Den. Die Frage ıfl dann, zu wen joll ich achen. 

Scit zehn Nahren hat Tr, Wiinman die Frage in 
vrartifger umd leichtverftändtichiter Meije dadurch 
beantwortet, daß er die Vilder und Zeueniſſe von 
Thbeilten Patienten veröffentlicht hat, und dab er 
Zaujende von Xeidenden, voßitändig geheilt, ihren 
zantiten Wiedergad. Die Stellung, Die er fi er: 
rungen bat, ift cine ftoize. Defaunt jowebi unter 
wen Aerzten wie unter Dem Pudlifum als der tüch 
tgſte Kotarrh ‚ Brondiel- und Kehle- und Lungen 
Spezialiſt dieſes Landes, mit dem Ruf, daß ſich 
tauflige Erelen berechtigt gefiihlt hätten, irgend ein 
SIORDTGT zu berechnen, bot er inte im Anrang fich 
bemäbt, dem Bubletum den Vortheil ſeiner großen 
Erfadrung und ancrlannten Geſchicklichteit zu den 
miedrigſt möglichen Koften zu bieten. 


Einige Symptome der Kraukheit, die Such 

acjährlid) werden mag. 

— Ihr en häufiger geiſtiger Niedergeſchlagen— 
Seid Ihr nervos, erregbar oder niedergedradt? 
Verſpurt Ihr Blähungen oder Säure m Magen? 
Se Euch übel, beſonders am Morgen? 

Habt Ihr Druck oder Schmerz im Magen nach dem 
CEifen? 

Yeidet Ihr an Ohrenfaujen? 
a Habt Ihr das Gefuhl 
Ihr liegt? 

Leidet Ihr an einem Stickhufſten und allgemeiner 
Schwaͤche? 

ft Gure Zunge belegt, habt Ihr ſchlechten Ge 
ſchmack im Mund und unregelmäkigen Stublagang? 

Sind Eure Augen meiſtens ſchwoch, wäſſernd und 
mauchmal entzündet? 

Sit Eurer Athem 
übelriehend? 

Hat Gure Stimme einen 
durchfekt mit Najeniauten ? . 

Habt Ihr dumpfes, erdrücendes Kopfweh, 
wöhnlich über den Augen? 

Müßt Ihr oft würgen und huſten, um Eure Kehle 
zu reinigen? 

Geht Euch der Geruchsſinn verloren, 
Gucr Gejhmad beeinträchtigt? 

At Gure Naje immer vo-zopft umd fjeid Ihr 
zwungen, durch uren Mund zu athmen? 

Seid Ihr oft ſchwindlig, beſonders beim Büden? 

Greöltet Ahr Geb Durch jede Ticine Zugluft und 
geringen Temperoteriwedict? 

Seid Ahr immer müde nah jeder Anftrengung 
oder Arbeit, Geſchäft oder Vergnügen abgeneigt? 

Bedarf es bedentender Anſfrengung. FEure Gedan— 
ken auf Sachen zu konzentriren, die br früher 
leicht bemeiftert habt? 

Seid Ihr ebenſo müde, wenn Ihr Morgens auf 
ſteht, als wie Ihr Abends zu Bette geht, und habt 
IAhr das Gefühl, immer liegen zu mözcen? 

JIſt Eurec Kehle Morgens voll Schleim, Der 
nur nach heftigem Huſten, Würgen und Spucken aus 
werſen läßt? 

Wacht Ihr manchmal im Schreck auf. als ob Ihr 
gerade einem ſchreclichen Erſtiäungstode enteangen 
jeid? 

Tie obigen find einige der vielen Symptome von 
Ketarrh und der Anfſang von Lungenleiden. Nicht 
ein Fall in bumdert toird alle zur verzeichnen babe, 
aber jeder Yeidende wird einige oder mehrere dapon 
baben. 


Dr. Wildman, 


(95, 197, i99 STATE STR, 


gegenüber Ihe Fair, 


des Erſtickenzs, wenn 


aus unbekannter Urſache oft 


difen Klang, 


hoblen 


ge 


und wird 


ge⸗ 


Werin Andere fehlſchlagen, konfultirt 
Dr. Wildman. 


Kouſultation frei! 


Spredftunden: 9:90 Born. bi5 4 Nahınm.; 7 68 & 
Abend:, Montag, Donrerftag a) Samſtag Abend; 
Sonntags von 9:30 Vorm. bit 1 Rachm. 


Tas Jubiläum Des Weltpoft- 

pereius. 

Nachdem mit der im Jahre 1865 ge 
gründeten internationalen Telegrapben- 
tondention qute Erjahrungen gemacht 
morden waren, wurde zur Gründung 
einer Union des Poſtweſens geſchritten. 


az Deutjche Reich g65 das Zeichen zu | 


ieſer 
vurde 


Bewegung. Auſ ſein Betreiben 
am 9. Oktober 1874 zu Bern 
on 21 Staaten der Allgemeine Poſi— 
erein gegründet. Eine am Stände— 
aus aen der Zeughausgaſſe in Bern 
angebrochte Gedenktaſel erinnert ſür 
che Zeiten an den denkwürdigen Tag. 
Schon wenige Jahre nach derGründung 
hatte ſich der internationale Poſtverein 
bedeutend ausgedehnt, weshalb ihm der 
Poriſer Kongreß vom Jahre 1878 die 
Vezeichnung „Weltpoſtoerein“ beilegte. 
Die dem Weltpoſtberein angehörenden 
Länder haben eine Einwohnerzahl von 
über 1000 Millionen. Vor einigen 
Sschren hatte eine auswärtige hohe po= 
litiſche Perſönlichleit den ſchweizeri— 
ſchen Bundesrath ſondirt, ob es nicht 
angemeſſen wäre, den 25jährigen Be— 
ſtand bes Weltpoſtoereins ſeſilich zu be— 
gehen. Die Schweiz hatte allen An— 
laß, ſich der Anregung gewogen zu 
zeigen. * 

Der Bundesrath hat nun, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, die 62 dem 
Weltpoſtverein angehörenden Staaten 
zu einem am 2. Juli ds. J. in Bern 
ſtattfindenden Kongreſſe eingela— 
den, bei welchem die vor 25 Jahren er— 
ſolgte Gründung des Vereins gefeiert 
werden ſoll. Das gemeinſam von den 
ſchweizeriſchen Departementen des Aus— 
wärtigen und des Poſtweſens qusgear— 
beitete Programm iſt noch nicht endgli— 
tig aufgeſlellt. Mehrtägige, mit Exkür— 
ſionen verbundene Feſte ſind in Ausſicht 
genommen. Bis jetzt haben alle großen 
curopäiſchen Staaten, ſerner die Ver. 
Staaten von Amerika und manche an— 
dere außereuropäiſchen Staaten 
Theilnahme am Kongreß zugeſagt und 
zum Theil bereits die Delegaien er— 
nannt. 


die 


Der neue Dou Juan. 


— 


Aus Bukareſt, 7. ds. wird dem „N. 
Wiener Tagblatt“ berichtet: Eine Ueber— 
raſchung wurde jüngſt einem Unterſu— 
chungsrichter zutheil, der gegen einen 
gewiſſen Tamaſe Moiſescu — dieſer 
war beſchuldigt, dem rumäniſchen Ju— 
ſtizminiſter einen Pelz geſtohlen zu ha— 
ben — die Unterſuchung führte. Moi— 

escu gab nach längerem Verhöre end— 
:& den Diedftahl zu, wollte aber nicht 
‚ngeben, was er mit dem Pelz begonnen 
haze Die Recherchen ergaben, daß 
Moifescn cine Geliebte babe; Dieje 
wurde vorgeladen und nad) dem qeftob- 
Inen Öegenitande befragt, beauptete 
user, nis davon zu millen. Sie 
tsies die Behörde an eine zweite Ge- 
lebte des Moijeseu; auch) diefe tom und 
wußte ebenjo wenig oder dasſeslbe, 
ten ie nannte die Udreffe einer drii- 
ten und vierten Geliebten; vieleicht 
twilgien bieje etwas davon. Wlan bat 
cuch Dieje porgeladen und wurde von 
ihnen wieder an andere gewieſen und ſo 
ſort, bis endlich die ſattliche Zahl von 
ſechzehn Geliebien vor den Richier zi— 
tirt war, dem die Sache ſchon nicht 
mehr geheuer ſchien. Er gab es auch 
ox;, meiter zu jahnden, da unter jech- 
zehn feine einss von dem Del; wußte, 
err — trog aller Rinciität — feine 
ten Don Yıon virraihen wollte, 


— — — 


Mit geſchloſſenen Augen. 


(Von Martha Renate Fiſcher.) 


„Wo iſt denn bloß der nächſte Bar— 
bier,“ ſagte der kleine Doktor Strauch 
zu ſeinem Intimus, und ſchnitt damit 
einen langen Vortrag über eine ſchöne 
Blondine ab, die in ihn verliebt ſein 
ſollte, „daß ich mir das Ding vonZahn 
herausreißen laſſe; das is ja, um aus 
der Haut zu fahren.“ 

„Na, na, na ... Sieh mal, da un— 
ten rechts die gelben Becken ..“ 

„Herrlich —! Wie der Anblick der 
Geliebten.“ 

Der andere lachte. „Gut, daß du 
dran denkſt — alſo heut' Abend im 
philharmoniſchen Verein — Klärchen 
Mendel wirkt mit. — Du, Strauch,“ 
ſagte er und ſchüttelte den Kleinen 
beim Arm, „mach' keine Dummheiten. 
Eine halbe Million Mitgift. Das 
ſchönſte Mädchen aus der ganzen 
Stadt — — —“ 

„Blondine in Gelb! ich weiß ſchon!“ 

Er trat in den Barbierladen und 
zeigte den Zahn, der ausgezogen wer— 
den ſollte. Und dann nach langer Un— 
terhandlung fühlte er es krachen, als 
breche der Kopf aus allen Nähten. 

Er beſann ſich, daß Helenchen, ſei— 
ner Wirthstochter, im vergangenen 
Jahre ein Zahn ausgezogen worden 
war, wobei ſie keinen Ton ausgeſtoßen 
hatte — bloß einen kleinen Seufzer 
der Befreiung. Er aber hatte ge— 
ſchrieen, als ſolle er geſchlachtet wer— 
den. Darüber fing er hinterher an zu 
lachen. 

Und dann dachte er an die Blondine 
in Gelb. Der Vater Vankier. Das 
Mädchen zwanzigjährig, groß, weiden— 
ſchlank, der Teint wie Perlmutter, die 
Wangen roſenroth. Graue Augen, 
breite Lider, lange dunkle Wimpern. 
Ganz feines Oval, Stirn, Naſe, Mund, 


Kinn fein und gerade. Dazu leicht ge— 


u wellte, bellblende Haare, Die 


an den 
Schläfen und im Nacken duftige Löck— 
chen ringelten. Griechiſche Schönheit. 


Aber das Befreite fehlte; nichts Tan— 


zendes, Lachendes war in dem ganzen 
Antlitz zu finden. Statt deſſen Selbſt— 
bewußtſein — ein feiner kalter Zug 
am Munde und im Blick. 

Auf einer Soiree erſchien fie in 
ſchwefelgelbem Atlas, hohe Taille mit 
langen Aermeln. Das hatte noch keine 
Blondine gewagt. Aber fie trat ein mie 
eine Königin, und ihre Blide fpradıen: 
„Sehet, diefe Schönheit!” 

Damals faate Strauch zu 
Sntimus: „Hör mal, du, die Sache 
will ih mir noch überlegen. Das ilt 
ja eine Wrroganz ohnealeichen.” 

Jebt Dachte er milder. Er war fein 
eitler Menich, hatte nur ein ſchwaches 
Vortiönchen für den Hausbedarf, da= 
ran man i5n faum fallen konnte. Aber 
Ichließlic) figelie ihn Doch der Gedanke, 
daß diefe Schönheit eriten Ranges in 
Liebe für ihn entbrannt war. 

Darüber fam er heim. 

Er bemshnte hier feit jeh& Jahren 
zmei Zimmer; hatte er Befudh, jo 
murde ihm der Salon dazu aelishen. 


feinem 


| Sein Hauswirth — er war Zeichenleh: 
| rer geivefen — ivar por einem Jahre 
| aejtorben; aber Helenchen hatie aleid) 


eine ältline Berfon in’s Haus aenom: 
men, jo daß er bleiben fonnte. 

Die Einritung feiner Zimmer bil- 
dete ein Moſaik von ihm zugehörigen 
Gegenſtänden und von ſolchen, die Ei 
genthum ſeines Wirthes waren. Aber 
eins paßte zum andern, es war durch 
die Ergänzung keine Noth entſtanden. 
Der lange Faulenzer von Bambus ge— 
hörte ihm, den hatte er aus Indien 
mitgebracht, das ſeidene Kiſſen darauf 
war Helenchens Werk. Das Waffen— 
ornament war auch ſein Eigenthum — 
und dann die ganze japaniſche Ecke 
ſammt dem hohen Schirm mit der 
prachtvollen Goldſtickerei. Die ſilberne 
getriebene Kanne gehörte wieder zur 
Wohnung. 

Strauch war ein ſeßhafter 
Hier war er eingelebt. Wer 
was für ein ſtilvolles, kaltes 
ihn die Blondine in Gelb 
würde. 

Himmliſche Gewalten! Das Zahn— 
weh ging ſchon wieder los! Wahr— 
ſcheinlich war der falſche ausgezogen 
worden. Er fühlte ordentlich, wie 
ſeine Backe aufquoll. — Wie ein einge— 
ſperrter Tiger rannte er auf und ab, 
von der Thür zum Fenſter und vom 
Fenſter zur Thüre. Und dann nahm 
er die Backe in die Hand, lief über den 
Korridor, pochte bei ſeiner Wirthin an 
und trat gleich darauf ein. — 

Helenchen ſaß am Tilch, über den 
ſie ſchnell eine Serviette warf; ſtand 
nun vor ihm, ſchlank und zierlich, mit 
braunen Defreggerzöpfen, einer ganz 
niedrigen Stirn, feinen Brauen und 
ſchnurrigenAugen, die nicht grau, nicht 
gelb, nicht grün waren, aber von je— 
dem etwas hatten. Und dazu einen 
zwinkernden Blick — und in den Au— 
gen und am Munde eine weiche, ſachte 
Zärtlichteit. 

„Hören Sie mal — —,“ er theilte 
ihr ſtammelnd mit, daß er vor Zahn— 
weh raſe. 

Sie wußte gleich Rath. Er ſolle nur 
im Schaukelſtuhl Plah nehmen, ſie 
werde ihm warme Kamillenkiſſen ma— 
chen. Und dann ſaß er im Schau— 
kelſtuhl, und ſie etablirte einen Kran— 
kentiſch mit Spiritusmaſchine, nähte 
Beutelchen und legte ihm die Umſchläge 
auf, die ſie mit einem großen wollenen 
Tuche feſtband. Und Strauch ſchloß 
die Augen, brachte den Stuhl ſacht in 
Schwingung und ſtöhnte aus Leibes— 
kräften, bis er hörte, daß Helenchen 
lachte. 

„Sie lachen,“ ſagte er vorwufsvoll. 

„Ja, es iſt unartig. Seien Sie 
nicht böſe, Herr Doktor. 

„Haben Sie ſchon jemals Zahnweh 
gehabt?“ 

Ach! ſchon oft!“ 

„Was machen Sie denn da?“ 

Nichts.“ 

„Sie ſchreien doch natürlich und ver— 
hüllen IhrAngeſicht ...“ meinte er mit 
Humor. 

Nein.“ 

„Ja, das ſoll mich nicht abhalten..“ 
und er ſtöhnte unverdroſſen weiter. 


Menſch. 
weiß, in 
Zimmer 
verſetzen 


wie 


Fr * F ER „ 
 „Abendpoft«“ 

Helendien war, al3 er hierher zog, 
fechzehn Jahre alt gemefen und wurde 
von ihrem Vater al3 Kind behandelt. 
In den Ton hatte er fih eingemöhnt. 
Gr belehrte fie gelegentlih. Wenn fie 
ihn um dies oder das befragte, hielt er 
ihr direft einen kleinen Vortrag. 

Mährend fie ihm jeßt den neuenlim- 
Ihlag auflegte, mufterte er fie ein me- 
nig. Einen Vergleich mit der Blon- 
dine in Gelb fonnte fie nicht aushalten; 
aber um die Augen und um den Mund 
war fie ungleich fhöner alS jene, wenn 
auch die Augen fleiner waren und ber 
Mund weniger fein geformt. 

Der Geift.... die Seele.... dachte 
er, ſowas Delikat-Frauliches, Undefi— 
nirbares wie dieſer Zug weicher Zärt— 
lichkeit um Augen und Mund. 

Nicht übel ....! ſeit wonn hatte ſie 
denn den Zug .. . .? den hatte er doch 
nicht wachſen ſehen .... 

Und während er noch ſo ſaß und 
ſeine junge Wirthin verſtohlen mu— 
ſterte, wie ſie ihm ſacht und behend 
und mit einem Lachen reinſter Liebens— 
würdigleit ihre kleinen Zureichungen 
machte, dabei zugleich wie ein Spitzbub 
ausſah, fiel ſein Blick auf die Ser— 
viette, die ſie zuvor eilends über den 
Tiſch geworfen hatte. Und als ſie das 
Zimmer verließ, ſtand er auf und nahm 
ohne Umſtände die Serviette fort. Ein 
Kartenſpiel mit ſonderbaren Bildern 
war ausgebreitet — Wahrfagelarten. 

Sie tlinfte faum an der Thür, als 
er mit feiner Standpaufe Tosaing. 


— — 


ohne Wahl 
heran und 
die 
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Wahrſagekarten wären idiotiſch. Zu— 
gleich fing er an, ihr die Karten auszu— 
ihn blinzelnd an und antwortete 
prompt und luſtig auf alles, was er 

Sirouch ſchmunzelte. Mit der Rech— 
ten drückte er das Kiffen gegen Die 
gelodert, mit der Linten taftete er über 
den Kopf und Iched die Tuchzipfel un- 
ein fugelrundes Herrchen mit verbun- 
benem Kopf, Davon die Tuchzipfel wie 
übermüthige Mädch Warf nun eci— 
nen fchnellen Seitenblid auf Helenchen, 
auf ihre zärtlichen Augen, bie fi er: 
ſchreckt obwandten. 
auf eine Karte, bückte 
ſagte geheimnißvoll: 

Aber Helenchen hatte ſich ſchon wie— 
der gefoßt und jubelte. 
nirte ſich nicht, daß er ſie bei dem Blöd— 
ſinn des Kortenlegens abgefaßt batte. 
mutter ſprach, brachte ſie auch nicht in 
Verlegenheit. Nun ja — ſchließlich 

Sie legte ein friſches Kiſſen auf. 
Dobei bewegte unruhig den Kopf, 
ols ob ſie mit ſich zu 
S wollte ſie ober doch 
rechtfertigen und ſagte: „Mein Mut— 
ſich alle Toge die Karten, ob ſich das 
Leiden nicht beld beſſern werde —. 
die Karten — ob ſich vielleicht etwas in 
meinen Verhältniſſen ändern werde.— 
märe auch gerne mol verreift. — So“ 
Toate fie zögernd, „Dad Maren meine 

„Haben Sie denn feine freundin?“ 

„Rein. Einise Belannte habe ih.— 
ebt ift das jo bald 
mworben. Inn es hai auch) feinen Reiz.“ 

Ind e3 hat auch et- 

Dit einer eigen 

großes Glück ins 

u es iſ 

Jetzt zum Beiſpiel iſt das 

ück ganz nahe gerückt, es liegt bloß 
heit bringt mir das Glück.“ 

Sie dachte dabei an ein Nervenfieber 
dem Doltor Strauch aber fielen ſeine 
ihm auch ein, daß er gerade ſechs Jahre 
hier im Hauſe wohne. 

ja — aus 
Sie glauben dran,“ brummte er und 
beobachtete er. 
8** 
iſt eine kleine Abwechslung für mich.“ 

Er las die Karten zuſammen, ſteckte 
in den Schaukelſtuhl, indes Helenchen 
cine Handarbeit holte und ſich am 
ein italieniſches Zickzackmuſter in oliv— 
grüner Seide auf einen gonz feinen 
Ottomane werden, die in ſeinem Zim— 
mer ſtand. 
und ab den Faden zog, und dabei der 
Zug weicher Zärtlichkeit über ihr gan— 
— keinen Augenblick erloſch — nicht 
nur von den Augen, nicht nur vom 
Zug aus dem ganzen Geſichte hervor— 
leuchtete — da paſſirte ihm etwas ganz 
ſchwand, und er begann zu träumen 
mit wachen Augen. Dos Zimmer hier 
Wohnzimmer geſchaffen, aber die Mö— 
bel, jo gemüthlich es auch ausſah, fie 
pete vollends taugte nicht viel. Nun 
möblirte er nach ſeinem Geſchmack das 
nen Koſtenüberſchlag. Die Stube 
nebenan gab ein vorzügliches Schlaf— 
andere Möbel haben. Er dachte an 
engliſche Bettſtellen — an einen Gar— 
geln — Delorationen mit Blau, viel— 
ſeicht ſtreifig oder ein zarles Blumen— 
hatte neulich eine wunderfeine geſehen, 
wolkigen Grund mit weißen Narziſſen. 
ſtube lag der Salon, der neue Ueber— 
züge haben müßte. An ſeinem Arbeits— 


legen. Helenchen aber erröthete, ſah 
vorbringen mochte. 

Wange, denn die Umhüllung hatte ſich 
ter. Er beſann ſich da auf ein Bild, — 
Eſelsohren aufrogten; zur Seite zwei 
ob ſie ſich etwa luſtig mache und traf 

Nun lächelte er, tippte 
Schwiegermutter.“ 

Er ſah ſie betroſffen en. Sie ge— 
Und daß er ihr von einer Schwieger— 
war ſie zweiundzwanzig Jahre alt. 

egte ſie 
Rathe gehe. 
Schließlich wollte ſich 
terchen war acht Ichre gelähmt —legte 
Aber ſie ſtarb. — Danach legte ich mir 
Ich wünſchte mir eine Freundin — ich 
Gedanken dobei.“ 
u Gewohnheit ge⸗ 
Strauch verächtlich. 
näckigkeit liegt ſeit 
t Unſinn, aber 
noch eine Kranlkheit zuvor, die Krank— 
oder on ein paar zerbrochene Rippen, 
Sohriamerzen ein, Und dann fiel 

„Ka ja aus ollem aeht hervor, 

„Rein, ich alaube nicht dran, aber e3 
fie in feine Yafche und feßte fi wieder 
Krankentiſchchen niederließ, ſie ſtickte 
Kanevas. Es ſollte ein Kiſſen für die 

Während er ihr zuſah, wie ſie auf 
zes Antlitz wie eine Sonne gebreitet log 
Munde ausſtrahlte, ſondern Zug um 
Sonderbares: die Wirklichleit eni— 
war nach Größe und Lage ſo recht zum 
waren doch minderwerthig. Die Ta— 
Zimmer um und mochte auch gleich ei— 
zimmer ab, mußte aber natürlich auch 
berobenfchrant mit eingelaffenen Spie- 
mufter. Und dann die Tapete — er 
— Un der anderen Seite der Mohn: 
zimmer war nichtS zu ändern. 


’ 


— — — — — — — —— — — — —— — — — — —— —— — 


ee 


— — 


den 27. Januar 1900. 
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Helenchen ftand auf und zünbete bie Bruder Die Bulls verheirathet ift, bei- 


Lampe an. 

„Wie ſpät iſt's?“ fragte er halblaut. 

„Sechs Uhr, Herr Doktor.“ 

Jetzt kam er zu ſich. Er rieb mit der 
Fauſt ſein Kinn, überflog mit wachem 
Auge das Zimmer, ſtreifte verwunder 
über das Mädchen hinweg, das ihn 
lächelnd anblickte . . . und dann that 
e3 ihm beincke leid, daß vie Wirllich- 
feit Seinem Iraume |9 gar nicht ent- 
fprab. Dazu hätte Helenchen Seine 
Frau fein müffen.... No ja, warum 
denn auch nicht? Helenden mar ein 
Mädchen wie zum Heiratben geichaf- 
fen. Und plößlich wunderte er fich, 
daß ihr Reiz nicht jrüber auf iän ge— 
wirft Batte. 

Er band das Tud von ver Bade, 
ftand auf, danlte und empfabl fich, er 
habe noch Hefte zu forrigiven. Helene 
chen fah dabei aus, als bedaucre fie, 
baß er fortgebe. 

Ob denn da3 Zahnweh 
frogte fie befangen. 

„Ja ja—durch Ihre gütige und fach— 
kundige Hilfe“. Er ſtand noch 
Weile an der Thürklinle und zögerte, 
ehe er endlich doch hinausging. 
Helenchen ſtand geduldig, blickte ihn 
an und wartete. 

Es war einer jener Augenblicke, wo 
den topferen lleinen Mädchen im 
Märchen unverhofft der goldeneGlücks— 
ſegen über das Haupt geſchüttet wird. 
Das empfand ſie wohl, aber ſie meinte 
nachher, ſie hobe den goldenen Glücksſe— 
gen ja 'eigentlich ſchon empfangen, da— 
durch, daß Strauch bei ihr geſeſſen 
hatte. 

Der mar in feinem Zimmer, ncobm 
iogleich die Hefte vor und bertichte fich 
in Seine Arbeit, jo aut er fennte. Denn 
feine Blide fehmweisten öfter ad, und 
jeine Gedanten jolgten ihnen. 

Er lehnte fih zurüd, steckte beide 
Hände in die ZTofchen, ftich auf das 
Spiel Wihrfagelarten und blätterte 
dorin. Die Eilderchen waren feör nett 


vorüber ſei? 


gemacht, die Korten hatten Goldſchnitt. ſtellt wor 
verſtändigen 
finanziell 


Strauch ſuchte nach der Glückskarte, 
breitete die Blättchen gus und begut— 
achtete. 

Da die Karte mit der Sonne lonnte 
ganz wohl die Glücksbringerin ſein, 
oder auch die Karte mit dem Ring. 
Vielleicht hatte Helenchen gerade die ge— 
meint. Ein Ring iſt für ſolch junges, 
unſchuldiges Mädchenherz ja immer 
das Erſchnte. 

Schon bloß ein Ring im ollgemeinen 
— — für ein past Uuserlefene freilich, 
da gibt es auf ber ganzen weiten Welt 
nur einen einzigen Ring — — nit eis 
nen einzigen Ring aus einer 
Hand — —. 
aus deſſen Hand Helenchen einzig 
cllein die fleine goldene Glüde- 
Ehefeflel entgegennehmen wollte? 

Die Wänte woren ihm plößlich zu 
nahe gerückt, eine jünglingshafte Sehn— 
ſucht erfaßte ihn, hinguszuwandern. 

Die ſtädtiſchen Anlagen, die ſich, 
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fon, 
| mitten 
Bildniß Holbergs. 
| feiten 
ı Markiteine im KRunftleben Norwegens. 
| Der große Holderg, ein geborener Ver— 
| gener, 
wurde 


| Theaters, 


däniſche 


wohnte. Zur Aufführung fam Björnft- 
jerne Björnfons Schaufpiel: „Das 
neue Spitem“, dem ein von Johann 


| Bügh verfaßter Prolog vorausging. 
| Die Bühne zeigte bei Vortrag bed Pro9= 
| Ieg3 reihen Pflanzenidmud, im Hin: 
ı tergrunde ftanrden die Büften bon Die 


Bull, Kbien und Biörnitjerne Björn- 
nd über der Bühne befand fich in— 
einer TFrlaggendeforation das 
Dieſe Perſönlich— 
bilden unvergänglichen 


die 


tr’ 
b»4 


er 


Dänemarf, und 
des Däntjcher 
fam aud) Tor: 
überhaupt bis in 
Jahrhunderts ſo 


wirkte zwar 
der Schöp 
aber dies 
vegen zugute, das 
Beginn unſeres 


on 


) 
2 


gut wie ausſchließlich von däniſcher 


Literatur 


Mar 


abhängtq mar, mährend 
Schauſpielkunſt gar bis in die 


— 


Mitte des Jahrhunderts hinein dor 


das Feld beherrſchte. 


eine Gebiete 
nationale 
Ind | 


Ader mie in der 
Literatur, Jo machte fi) aud) auf dem 
Gebiete der Kunſt eine immer ſtärkere 

Strömung geltend, und be— 
ſonders in der alten Hanſeſtadt Ver— 


an Ra 
DE 


| gen hatte die Kdee der Errichtung eines 


| normwesiichen Theater 
ı gefaßt. 


gener 
Ole Vulls 


ruhm gewonnen 


Schauſpiclkunſt widmen wollten, 
ſuchte, 





ſpielperſonal, 
Norwegern 
nicht die mindeſte Vühnenrou 
Unterricht in der Schauſpi 


auszubilden. 


| 


einzigen | 
Ssite er der Mann fein, | 

nd | 
erſte norwegiſche 


es Chriſtiania 
Kräfte verſchaffte und bewirkte, 
auch in 
Bühne 


richt allzubreit, aber ziemlich lang hin- 


ziehen, waren bald erreicht. 
delte er unter dem herrlichſten 
lingshimmel, daran die S 
Brillanten blitzten, ſtörte Liebespagre 
auf und hbörte Bruchſtücke des philhar— 
moniſchen Stonzertes 


Früh—⸗ 


herüberwehen. 
Die Anlagen ſchloſſen dicht qm Wil— 


Da iwane | ua 
ausgeſpielt. 


Sterne wie das norwegiſche Theater eine mächtige 


J 
nen, 


Nationaltheate 


iefere Wurzel 
s große Begei— 
ſterung, als im Juli 1849 in den Ber— 
Blättern eine Bekanntmachung 

der damals ſchon Welt— 
hatte, erſchien, worin 
Herren, ſich der 
er: 
Diejer Ruf 
Erfolg. Aus 


8t 
Dort erweckte e 

i18 
B 
ie 


er Damen und 


om” 


ich zu en. 
einen ungeabnten 


nel 


a 4 
hatte 


allen möglichen Berufen meldeten ſich 
Leute, ſelbſt Matroſen, die 


I ar 


a8 Zeug 
Zühne zu baben glaubten, erfchte- 

um jih „anheuern” zu laifen. 
Über auch mirkliche Talente waren 
Darunter, fo Die damals berühmten 


— 


V „ih 
Sohannes Brun und Quife Gulbrand- 
jen, Marmerftatue im Peuen 
zu Ehriftiania aufae- 
Dle Bull, von funit- 
Einwahnern Xergens 
unteritüßt, ana 
dem angeworbenen Schau: 
tod nratürli tur aus 
beſtand, aber durchweg 
ne hatte, 
unſt zu 
Orcheſter 


Doro⸗ 
UEIEI 


ftelit worden tft. 


daran, 


m 
Jr 


geden und Mudfiker für ds 
Bei Undruch v8 Nadres 

1850 waren ertlih alle Vorbereitunt- 
gen beennet, und c& Terinte am 2, Jan. 
die Eröffnungsvorſtellung ſtattfinden. 
ie gelang und lieferte den Beweis, 
ich auch Norweger für die Bühne 
Ole Bull blieb nicht lange 
Schöpfung, ihn zeg es 

Welt hinaus, aber 

Theater erwies ſ 


das 
FR ſich 
lebensfähig und fruchttragend, indem 
eine tüchtiger 
daß 
der Hauptſtadt bald auf der 
nur die rein norwegiſche 
Sprache erklang. Damit batte die 
däniſche Schaufſpielkunſt in Norwegen 
Vor Allem fand indeſſen 


Dart 
Jirige 


ı Stübße in dem Mitte des Kabrhunderts 


| beginnenden 


Stück vo 


helmsplatz ab, wo auch das Hotel zum 


Deutſchen Kaiſer ſtand, darin der phil— 
harmoniſche 
hatte. 
Kehrte Strauch ober um 
gerte zuruück, ſo verhallten d 
klaſſiſchen Weiſen; und kam er gegen 
das Ende hin, wo die Wege enger und 
die Voskeis dichter werden und 
einſichtsvolle Parlverwaltung an 


und pil 
bald di 


der 


deſſen 


Verein ſich niedergelaſſen — Sl 
IDen Schla 


und Bijö 


dichteriſchen Schaffen 
und Björnſons. Als erſtes 
Ilıfarn pr Sn N Po nte h 
Ibſen wurde im September 
„Hünenarab“ aufaeführl, 
tion debütirte im DOfinber 
dem Schauſpiel „Zwiſchen 
chten“. An Beiden wurde die 


Ibſens 
1850 da 


1857 mit 


norwegiſche Schauſpielkunſt ſtark, und 


mit Necht haben denn auch die Statuen 


e 


der berühmten Dichter vor dem neuer 
Nationaltheater in Chriſtiania Aufſtel— 


Dieſe ſchwebende Muſik aus Küſſen 


und geſammelten Liebesſchwüren, dem 


ſachten Flattern eines Vogels, der ſein 


Schlafplätzchen wechſelt, dem leiſen 
Geräuſch treibenden Lebens, das dun— 
tlel herüberſchallte, machte ihn eigen— 
thümlich 
tendurſtig. 

Und jetzt waren auch hier die An 
gen zu Ende, Speichermauern 
auf. 

Strauch änderte ſeinen 
gang, ſchritt quer durch die 
bis zur Villenſtraße. 

Hier ſtand ein nettes kleines Garten— 
haus, zwei Stockwerke hoch, 


am 
mo 


il? 


Ssenftern Front. Auf dem Hof wor ein | 


I Urt Bumdesgeriht Sie meinen. 


I 
tagten | 


Du biſt wirklich 


eine | Jung gefunden. 


Das; die Dichter mit 
ihren Bildniffen jo mwenrta zufrieden 


Beleuchtung Fpart, da börte er es ſtatt ſind, iſt eine Sache für ſich. 


murmeln — flüſtern — koſen. 


— ee 
Yu ch. =>. 
Frau): 

Boten fo 


ger Ehemann (zu 
Cndic, Du haft 
wieder verſalzen! 


reinſte Verkoch— 


ja den 


die 


tünſtlerin!“ 


tt und ſehnſüchtig und tha-⸗ 


Spagierz | 
Anlagen | 


mit bier | wei 


Geflügelhaus und ein Taudenichlan. | 


Boin Biergarten. 
Blumenrabaiten ınd eine Qaube, aber 
dazwiſchen auch Gemüfebeetchen 
blübende Obitbaume. So ein entzü- 
dendes, beiagliches, 
Rein Heim für die Blondine in Gelb, 
ober ein Heim für Helenchen. 

Gr fohritt weiter, fam wieder an den 


Wilbelmsplch, hörte wieder die Mufit. | 


— — Und dann Job er 
fich ein zierliches 
fannte 
zu eng geworben fein mochte. 

Eine Weile aing er Hinter ihr, be- 
rerkte, wie fie unrufig wurde — — 

Der Thatendurft jegte ihm zu. — — 

Dies Mädchen brauchte er nicht erft 
fonnen zu lernen, das fannte er feit 
Ihon fehs Jahren — — —. Wozu 
alſo zögern — —? ſchöne Stunden ei- 
nes ſeligen, weichen Frühlingsabends 
ungenoſſen 
Do er ſo lange mit geſchloſſenen Augen 
neben ihr hergegengen mar, Hatte er 
leine Zeit, noch eine einzige Minute ſei— 
nes Lebens zu verlieren. 

Und er that, wie er dachte. Und 
Helenchen bereitete ihm leine Schwie— 
rigkeiten. 


er plötzlich 
Figürchen und er— 


Die Schauſpielkunſt in Norwegen. 

In dieſem Monat ſind es 50 Jahre 
geworden, ſeit in Norwegen, und zwar 
zuerſt in der Stadt Bergen, eine ein— 
heimiſche Schaufpielkunſt erſtand, 
deren Gründer der berühmte Geiger— 
fönig Die Bull war. Das Theater in 
Bergen hatte aus Diefem Anlaß eine 
Seftoorftelung veranitaltet, der als 
einzige Ueberlebende der erjten norine- 
—38 Schauſpielertruppe die hoch— 
etagte Frau Marie Bull, die mit einem 


und | 


ſchlichtes Neſtchen. 


| wird", 
Hinten waren auf |: 


— — — — — — —— 


Lorkalberich 


Briefkaſien. 


Necztsiragen. beantwortet Der Redtsanwalt 
Jens W Chriſtenſen. 50 Fort 
Dearborn Gebäude, Chicago. 


Ein Bauverein muß nach unſeren Ge 
zite ſeines Baarvermögens in der Kaffe 
Darlehen zu gewähren. Die andere 
on kann er für abgelaufene Aktien aus 


I 63 bamdeit fih darum, was für eine 
65 gibt Deren per 
wiflen, „Ivie c5 gemacht 
Sie ohne einen Anvofaten Bante 
Da aber jogar die meilten Adpofaten 
werden Te e8 wohl auch fan 
eine jahverftändtaen 
IM Tollar:. 
RE. Na, bei Derertigen Schadener ſatzprozeſſen 
ziebt das Gericht die Erwerbsſähigteit dee Ver— 
lekten in Vetracht. 

—3 Gewiß kann er. 

M. ; Wir müfen dire näberen Umitände 
tpiffen, bevor wir Ahre Frage beantworten fünnen. 
6: U, Unvderfiändlic. 
Auf einen Nubiffuß gehen 


€. RK. — 


ſchiedene. 2 Wenn Sie 

tönmen 

t machen. 
nicht teilten, 
die Weibilfe 9 


3) 75 bi⸗ 


x > 8 


3 ıY ans 


| näkernd zwei und eine halbe Gallone Warer. 


bot 
| tes 


Helenchen, der e3 taheim au | 


! Ausbau 


| Die Deutiche. 


| wie folat: 


verſtreichen laſſen — —? 


John M. „National“ heißt „auf ein beſtimm— 

Volt oder cin beftimmıtes Yand beichränft“. 

Die „Anternationalität“ hebt Dicle QVeichräntung 
auf. 

Frau H. St. Wir ſind leider nicht im 
Stande, en den gewünmdten Rath zu ertheilen. 
Wenn übrigens Abre Verbältniffe Sie nicht zu einem 
PVroteriverb nöthigen, jo jollten Sie die Gelegen 
beit dazu foldhen laffen, dis Deranf angeiviefen find. 

8 Gib. — engliihe Sprade, für deren 
man umbedentlih alle- anderen Kultur 
foraen geplündert bat, ift an Worten reicher, al& 
Nene zählt aegen 140,000 Worte, dieſe 
nur etwa 10,000, 


2.6 — 


FR 
Die 


S Seit dem Tode des Älteren Harriſon 
war das Würgermeriter-Amt unjerer Stadt bejekt, 
Erellvertretender Pürgermeifter, George 
B. Swift, von Oktober 10 bis Nanuer 1804: 
Kohn PB. Hopkins, von Januar 1804 bis April 1895; 
Georee B. Emiit, pon April 1805 bis April 1807; 
Gerter 9. Sarrijon, von April 1897 bis jegt. Der 


az 


| 


gegenwärtige zweite Amtstermin des Letztgenannten 


läuft im April 1901 ab. 

F. L. — IR Morgen find eleih 13 11513 Ader. 

Osc. Sch. — Leſen Sie Schiller's Gedicht „Die 
Bürgſcheft“. Der Freund des Attentäters Damon, 
welcher ſich dem Tyhrannen als Bürgen ſtellt, bereit, 
an des Fremmdes Stelle zu fterben, falls Ddiefer im 
drei Tagen micht wicderfchrt, bat der Sage nad 
Phintias oder Boroias gebeißen. Und neh ihm 
nennt fih jener Orden. 

A. S und Frau‘. E 8% — Die fraglihen 
Aurcaur befinden fi: für Die Nordfeite, Ya Salle, 
nabe Chicago Ave.; für die Süpfeite, Nr. 44 Gone 
grek Str; für die Weftfeite, Ar. 38 Ogden oe. 

M. „Polizeibeamter“ iſt allerdings Die 
woörtliche Ueberſezung des enoliſchen Wortes „Police 
Officee“ — Poliziſt, Schuzmann, Sicherheitswächter 
oder dergl. thut's aber auch. 

A. Z3. — Nein; eine ſolche Berechtigung 
eine Lizens der Bundes-Regierung den 
wirthen nicht. 

— Schiden Sie den Knaben noch einige 
Jahre zur Schule: wenn er's denn im Zeichnen ju 
einer außergewöhnlichen Fertigkeit gebracht haden 
ſollie, wird ſich wohl im Kugft-Inſtitut am Scerfer 
ein Vlag für ibn finden. 

G. J. Vlattſußioteit iſt in der Regel ande⸗ 
boren, doch temmt es auch vor, daß das Uebel fih 
dei tleinen Kindern exckt entwidelt; wenn fit an: 
fangen zu gehen und zu ſtehen. 


W. 


verleiht 
Speiſe⸗ 


— 


Eure Geſundheit 


iſt Euer groͤßter Schatz. Hütet Ihr ſie als ſolchen, oder 
Treibt Ihr dem Strudel 


der Verzweiflung entgegen? Der Strom wird reißender, 
je A. Ihr geht — jede Minnte Verzögerung vergrößert 
Ener Rifiko und Eure Gefahr. 

Ergreiit Die Rettungs: Leine, 


fofange Ihr noch die Araft Habt. 


Wartet nit, Bis Eure 


Sebenskraft völlig erihöpft id— bis Eure Stärke ganz ver- 
Ihwunden und Jhr ein Era werdet und dann hofft auf 
irgend eine wunderdare Madt, End zu reteen. 


Gcht und fonfultirt den Wiener Spezial-Arzt 
de3 New Cra Medical Juititutes. 
Es Roftet Eah nihts ud mag Erd jafrelanges Leiden und Efend erfparen. 
Er Befhränkt feine Prazis auf eine einzige Art Keauddeit und fuht und übernimmt 
keine anderen. Seine Officen find mit jeder modernen Einrihiung für die Behandfung 


feiner Spsjiatitäten ausgeflattet uud aus Bequrm gelegen für den Gefhäftsmann, An- 
gefiekten und Ardeiter, 


Spredfiunden: 9--12 Barm., 


Sountags 101:30 Nachm. 


Anſteckende Blutvergiftung. 


Geheime Krankheiten. 


Elektrizität iſt Leben. 


0. 
Keine unbeilbaren Füle angensmmen. Fall 


Nahfolgendes ift die Lifte der 
lagernden Brieie. 
Tagen 
gebolt werden, ſo werden ſie nach der 


Arbeit meines Lebens und wird von 


17a 
U 


els und verdrängt jedes 


2—7 AbDd5. 


N den beſten Aerzten dieſes 
arfährlihen Droatu aner jchdichen Di dizinen irgend tpeldher Art. e q u 
Atom don linreiniafeit. Yald verjchtwindet jedes Anzeiihen und Symptom 


mittwohs nur von I—12 Porm. 


Meine jpeziche Methode der Wehandlung für 
dieie Krankheit ift thatiächlich das Eraebnik der 
Landes empfohlen. G3 enthält feine 
Es geht an die Wurzel des 


der Rranfnsit auf immer und der ganze Korper wird gnereiniat. gelättert und zu jeinem gejunden, 


teiren Zuftand zurüsfgeführt, Den cr 


vor der Grfranfung befak. 


Nervöſe ſchwache Männer. 


Meine Kur für ſchwache Männer beſeitigt jeden 
Kraftabfluß und daut das Muskels und Nerven— 


Syſtem auf, reinigt und bereichert das Blut, läutert und reinigt die Blaſe und Nieren, ftärft Die 
veber, hebt den Muth, ichärft die Auffeflung umd vor allen Dingen gibt fie den arihwähten Or: 


genen Die verlorene Kraft zurüd. 


und wiſſenſchaftlich behandelt und eine 
neu Falle asrentirt. W 
iit ſhmerzlos und geſchi 
Kraft 
Yeben war. 

Wi 


Wie Striftur, 
der Blaſe mit nachfolgendem Nierenleiden werden geſchickt 
vollſtändige und dauernde Heilung wird in jedem angenomme— 

Methode in der Behandlung dieſer chroniſchen und kompltizirten Leiden 
t ohne Ehneiden. Die ojfizirten 
und Stärke wiederbergekellt und Dee Patient wird ftarf und gefund 


kaben 


3 tpir En beilen können 


Krampfaderbrud, Ghftiti?, oder Entzündung 


Organe werden bald zır ihrer natürlichen 
wie er je ım jeinem 
die Apparate zur Behand: 


neueiten eleftriichen 


werden wir e3 Eu fagen. 


New Era Medical Institute, 


5. Fluc, New Era Gebände, Ede Harriſon, Halſted nu) Blue Islaud Avenune. 


WBöhentlihe Briefliſte. 


im bichaen Poſtamt 
Wenn Diejsiven richt tunerbalb 14 
vom ımienltchenden Datum an gerchiirt, a) 
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Schmidt Robert 
Schneider Joſef 
Schottler Magdalena 
210 Schroeder John 
DA) Schroeder Friedrich 
Shug Maria 
Schuhardt Henry 
»3 Semion NJobanıt 
Eezipioe Hadeo 
5 Shere 
; Shuller Yronard 
Simonswit Mih (2) 
Stab Katarzyna 
2 Suwlik Pawel 
d Smith O M 
Sobkowiak Antoni 
2 Sollberger Jehn 
3 Spitk Heinrich 
34 SpannowstiOtto Paul 
5 Statremsfi Andınyy 
Stawicki Franz 
Stafſik Maryanna 
z StepnowstiſStanis aw 
9 Stibohar Jonac 
Stein Ernſt 
Stec; Joſef 
2 Etrih Gar! 
Sprunk Alired 
Straus John 
Summicki W'adylaw 
Swiatlawska Aniela 
Sysla Marcin 
Szela Apolonia 
Szymezak M M 
Sıczerba Jan 
Szezuka Walenty 
Thurm Fred 
Thuring Frau 
Timpf Heinrich 
Tomaga Zuzana 
Tomaszewski Joſef 
Troide Zak 
Twirbuts Pawel 
Tworek Adam 
Uebelcin Jakob 
Uhliſch Hermann 
2 Urbanryyt Mary 
3 Urbansfi Mar 
Valentini N 
Waiſel Juliu 
Mallin C6 
1267 Waffilewsti Auauftı 
128 Weidman Aobau (2) 
0 Wendlend & 
d Winckley W H 
I Michling E 
2 Misnoewstenn Jafoba 
3 Wirth Filipine ( 
Witkus Tomas; 
53 Wonzel Wenzel 
Moetek Franuzy 
Woyczinlis Alerx 
RS Weibel Yan 
9 Wrislet Ludwikowi 
Wummel W 
Yuvskomu Jen 
32 Yacdarn U 
Zachcicil Jakob 
Zetelny Antoni 
W Zielwy Fret 
2 Zintf Dir 
RT AZufaszewsfi Aofef 
28 Ipmenczus Piter 
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Kreuzwieſer F 
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Kudistie Vringop 1266 


Kourzytowsti Wla— 
dislaw 

Charl 
Langzemis Juzubo 
Lager S 

vedvorcick Johanna 


sum 


u ul 


Lezsner John 
Linden Moris 


Lüdede Paul 
Mann Bruno 
Malinowski 
didſon 
Maler Mojcich 


D 


a: 


Majet Yan 


Scheidungsflagen 


wurden anbängig gemecht von: 


Matbilde E. gegen Edmund Y.Schmitt, wegen grau: 


ſamer 


Behandlung: Anna M. gegen WMaiter G. 


Monroe, tvegen grauianter Behandlung ynd Trunt- 


ſucht; 
Verlaſung; 
Verlaſſung; 
Verlaffung;: 


Bertha gegen Williem P. Pagenhärdt, wegen 
Kittie gegen Paul K. Mayford, wegen 
Beatrice gegen Frant Philbs, wegen 
Mabel A. gegen Oliver H. Donaldſon, 


wegen grauſamer Behandlung. 


* Die „North Side Buſineß Men's 


Aſſociation“ wird 
Februar 


in ihrer, am 2. 
ſtattfindenden Generalder⸗ 


ſammlung neue Beamte mählen. 


| 
| 
| 
| 
| 


Heiraths-Lizenſen. 
Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlce 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Frank Martiſchus 

sohn Ingram, Wi 

Piotr Weniarski 

John Varrott, Vallie 

Harry V. Pearſons F 

Georgee Earman, Mollie 

Julius Erdmann, Aunag Lvoniſe Rielje 
Kharkct Strong, Yaura Williams 
Andrew 7. Barton, Dana Neben, 
Norman Wincraft, yidvie M. White, 
Antoni Oe 2 2. 
Willie R. Kr lian Duvont, W, 32. 
R ”> 2 


. 33 
Elizabety B. Kline, 3, 
Anna Moier, 24, 22, 


anielſon 


William S 
Victor Svanſe 
Edward Echt, 
Augauſt Zillmann 
George Dad 
Michael Go— 
Fred Kirchr 
Joſey* Moloasz. 
Charles Thompſon in, 2%, h 
a Hofmann, 0, 3 
varſon, 5. 56. 
Loretta ve Fevour, 23, 21. 


‚so 
Riels PB 
John J 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 


| jchen, über Deren Tod dem Gejumdheitsamte zivifchen 
ı geitern und heute Meldung zuging: 


| Rhodes Ave., 


|. 


Robert (2) | 


32 9 


George F.. 52 8., Auguftana Hofpital, 
Minnie, 33 3., 5224 Emerald pe. 
‚ Dora, 9 3, PR. State Str. 
ge Chriſtian. 33 J. 802 Campbell Upe. 
r, Emmo, 25 JIn 36 Gab Str. 
Lindenmeyer, Michael 57 JIn 3111 Wall Str. 
Ployer, Margaret, 38 J. 152 W. 18. Str. 
Mayer, Louiſa, 13 J. 128 Goethe Str. 
Martin, Nobn, 45 3., 172 €. Yan Buren Str. 
Michael, 28 X., Goof County Hoipital. 
Nilliam 9. 54 J. 702 €, Byron Ste. 
Ida, 16 J. 63B North Park Ave. 
Strack. John. 43 3. 32 W. 3. Str. 
Zich, Kaſpar, Z8 I., 784 Allport Str. 


— —— — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Anderſon 
Gre 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

19 5%. 

Ghicago Real Gitute X. 

G. Harding, *15, 00. 

Pl., 180 5. oitl. von Grand -Boul., 20x124}, 
Kittie St. Iohn an Mary U. Didinjon, $12,000. 

Berry Ape., IU8 F. nördl. von vu. Str., 4X140, 
Annie Telford an Nobn 9. Te‘ford, 84000. 

Hamilton Wve., Nordwieitcae wratt B., 72,128, 
Jſaae B. Seeley u. A. durch M. in C. an Paſchal 
V. Matthews, 84752. 

. Str., 100 F. öſtl. von Jefſerſon Str., 5OX100, 
A. Edler. U, duch WM. in G. Die Yogan B. aud 
v. Ullociativit, 8%. 

Bradley P., 210 F. öftl. von Yeapditt Str., OX125, 
Mary &. Gates an A. Gates, 533000. 

rlunt Str, 157 5. weitl, von Daflcn Ave., 20%X 
Ir 8. €. Brown u. U. durd M. in €. an das 
Ghicagd Yuryery and Harp wepsen YAylua, FU, 

Superior %ve., Siüpoftede 8. Str., XI U. 
Slas tiewiez u. A. durch M. in E. an die Kosciuss 
fo 3. and v. Affociatien, $2800. 

3. Str, 159 $. weitl. von Yatayette Ande., 25X125, 
E. x. Yurlor m. a. durd MW. in E. an GE. © 
Yohnfton, HIV. 


nördl. von 31. Str., 44X150, 
and Truſt Co. an Abner 


| Aibland Avbe. 24 F. füdl. von 17. Str., 24X130, 


x 2. Kraszeomifi A. and Y. Aflociation an die 
White Kopie Brewing Company, $2500 

Nebev Etr., 36 F. nmördl. von Kongreß Str., 2X 
x4, Jasper TI. Brigbt an Yonija S. Sıamer, BAM. 

MWabanfia Ape., 10 7. weitl. von Tidjon Str., 2% 
«125, 3. Gpolewinsfi an X. Sadomwsti, $1600. 

Fleicher Abe., 101 %. öftl, von Sowthport Ave, 3X 
125, Iacop Klos u. A. dur M. in &. an Eliza- 
bety Start, ISO. r 

Gentral Nart Yve., 241 F. fünf. von Diverjey Str., 
32x12), E. IT. Brown an 9. Hanien, KON. 

Aubert Ave., 214 5. weiti, von Weltern Ave, 738X 
124, 8. Walter an 8. Thome, Kid). 

S. 2. Une, D8 F. uördl. von 1b. Str., BxX123; 

44. Mor, 75 9. füd. von Vu Buren Str., 

"2110. Baclav 15. NKocour an Marie Kocour, 
8360. 

Glaremont Ape., 47 F. ſüdl. vron Kinzſie Str., 750 
24. The Portsmouth Fire Brick Company an 
Sam. WVB. Adams (Port? mouth, O. KM). 

Dasfelbe Grundſtüch Samuel P. Adams an Luther 
DB. Frieſtedt, 86700. 

Gernelia Str., Nordweltste Springfield Ave, 129%X 
125. 3. ©. Hank an W. M. Goof, S2UW., 

Seminary Ave., 75 7. fünl. von Yill Apve., 25x1034, 
Dfe Rofeneranz an Willien M. Coot, FEW. 

Das ſelbe Grundſtüce William M. Coot an Jacob 
9. Knaub, MW. 

110. R., 25 $. weit. von Brinceton Une., 75xX125, 
T. De Jong an X. Bun der Schaaf, $15W. 

Rees Etr., 400 FF. mweftl. von Yarrabee Etr., 21.95X 
R, ©. Aldini an N. Ruflo, KIOM. 

Dasielbe Grundftüd, D. EC. Albini an N. Ruſſo, 
81000. x 

Albany Ave, Süpdmweitede Homer Sir., 32x12, 
Domeltic Auilding Aflociation an E. X. Kagerty, 
1800. — 

Eryftal Etr., 150 F. öſtl. von Waſhtenaw Ave. 2 
<121, Ferdinand A. Baumann an Annetta How— 
ard, Id 

MWalnut Sir., 339 F. tweitl. von Robey Sir., 2X 
124. Yunie M. MWilfon an Wlbert €. Sumpbred, 
82000 


Grundftiid 10R Nemwberrn Ape., 24x10, Mar Malter 
an Harry Greenebaun, $2300. R 

2. 3, Sub. nördf. #, jünl. 4, mweit!. 4, nordöftl. }, 
35, 39, 13, W. M. Roberiion an E. Gchat, K1C00. 

Grand Boul., 31 F. nördl. von 37. Str., 33X132, 
Annie M. Burrgie an Mary ®. Martin, $15,00. 

Berfelen Ave., 034 %. jüdf. von 42. Str., 413x121, 
Alfred EC. Evans an Harıy 3. Kenpdig, $l. = 

Mustegon WUpe., 173 %. jünl. von 108. Str., 50X 
1384, Iohn U. Iohnion an Katie Mener. KIA 

Laflin Eir.. 105 %. nördl. von 64. Str., BX14, 
Banferd’ and Merdants’ Building and Loan 
Affociation an Ira M. Code, 8280. — 

Auftine Str, 274 Fuß fünf. von 64. Str, 3x1, 
derjefbe an denjelben, $2,800. 

MD. Str, 101 Fuh weitl. von Sangamon Str., 
253x100, %. Kregius an R. Fiala, $2000. 

MW. Do. Str., 76 Fuk weitl. von Sangamon Gtr., 
derjelbe an %. Sindeler, 82,00. 

W. 0. Str., 51 Fuß weil. von Sangamon Eir., 
25%x100, derfelbe an &. Tesfa, 1,50. 

Potomac Ane., 181 uk öftl. von Galifornia Ape., 
5X, M. Haugen an Gharles Martin, K000. 

Yadion Str., 32 Fub öftl. von KHalfted Str.. IX 
100, John W. Willioms an Harriet E. Williams, 
gl. i 

Dasjelbe Grumdilüd, derieibe an Nenette Foy, Bi. 

Dasielbe Grunditüd, derfelbe an Charlotte E, Cops 
per, $1. 

Monroe Etr., 124 Fuk öftl. von Grem Str, MX 
>50, derjelde an diefelbe, #1. i 2 
Dasielde Grundftüd, derfelbe an Harriet €, Wil: 

liam3, 81. 
Dasielbe Grumdftüd;Derielde an Nenette ode, $1. 
Drexel Upe., 661 Fu jüdl. von 8. Str, 50XxX132, 
Kichard W. Moutrok an die Frellowibip Gongre: 
gational Church, HN. n 
Galifornia Ave.,I8 Fuk jüdnl. von DM. Str, HX135, 
Swan Aohnion an Herman Benze, SEO, 
Roben Sitr., 50 Fuk füpl. von Grace Str, SXIM, 
E. 2. Goode an Anton Aochnion, 31,10. 


— —— — 


Bau⸗GErlaubuißſche ine 


wurden ausgeſtelt an: 


T. I Campbell, 2:Höd. Brid Wohnhaus, NEE 
Marinfield Apve.; $33W, 
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Studebaters.—Bellinis Oper La Sonnam⸗ 
bula“, 

Grand Opera Houfe than 
Dueen“, 


MeBiders.—, Quo PBadis“. 
umbia—.The Moth amd the: Sylamer, 
i c. Iſhams Octoroons⸗. 
t Nortbern.— A Gontented Woman“. 
ind.—Yim, the Venman“. 
ambra.—,Qucen of Chinatown“. 
tbor ae men. e — 
nz ir. — Konzerte Eamftag Nachmittag, Mitt⸗ 
wo und Freitag Abend. . * 
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Alm Wege erblüht. 


Sn unferem MWeften gibt e8 eine 
Reihe Staaten, deren Entftehung oder 
Befiebelung urjprünglich nicht etwa 
dadurch verurſacht wurde, daß dieſe 
Gegenden da3 begehrte Ziel von An- 
fiedlern bildeten, Jondern lediglich da= 
dur, daß Viele ihr Ziel nicht er- 
reichten, und auf halbem Weg ihnen 
die Pufte ausging. Dazu gefellte fich 
mitunter auch die Bedeutung mander 
beireffenden Stätte ala Weg-Statide 
nen für ben früheren, mühjfamen Han 
belöverfehr über den Continent hin. 
E3 lohnt fi, diefer Entmwidelung ein 
wenig nachzugehen, die in Kanſas ihr 
vornehmſtes Berſpiel hat. 

Wenn man heute von dem Aufblü— 
hen des Weſtens ſpricht, ſo geht man 
meiſtens nicht hinter die „Argonau—⸗— 
ten“⸗ oder californiſche Goldſucher⸗ 
Zeit zutüd. Es iſt jedoch eine That— 
ſache, daß ſchon lange vor den Ent— 
deckungen von Gold in Californien, 
ſowie in Colorado, fliegende Miſſou— 
rier Händler ſich in das ferne Arizona 
und New Mexico wagten. Und damit 
e:hielt Kanjas feinen topographiichen 
Anfang, wenn aud; nicyt jeine Haupt 
befiedelung. Denn das Sonnenblu= 
men = Land lag in der bequemiten 
Durdhaangs =. Linie für die fühnen 
Handels = Pioniere, und fait alle 
transcontinentalen Berfehrspfabe nah 
men daher diefe Richtung. nfolge 
deſſen wurde es auch durch Heeres- 
Poſten und Handelsſtationen mehr 
oder weniger beſchützt, und naturge— 
mäß gruppirte ſich um ſolche Plätze 
meijtens das, was anBenöfterung vor= 
erft vorhanden war. Über der wich- 
tigſte Beſiedelungs =» Zuzug fam erft 
zur Zeit der weitlichen Golb = Aufre- 
gung und entftand nur jo beiläufig, 
aus den vorzeitig geitrandeien Ele— 
menten des aroben Glüdsjüger-Stro= 
mes. 

Auch zu diefer Zeit lag Kanfas in 
ber Hauptlinie des Ueberland = DVer- 
fehres, und jo erhielt e3 jchon lange 
bor dem ebenfo fruchtbaren Nebraska, 
oder bor den Defotad und Montana 
(die erſt für den ſpäteren vervollkomm— 
neten Verkehr als Durchgangs-Routen 
ihre Wichtigkeit erlangten) eine bedeu— 
tende Anzahl ſtändiger Beſiedler, die 
freilich „der Noth gehorchend, nicht 
dem eig'nen Trieb“ hier aushielten. 
Gleich Weizenkörnern, fiel da und dort 
an den alten Emigranten-Pfaden 
entlang eine Partie Einwohner ſozu— 
ſagen auf den Boden und befruchtete 
ihn. 

Jene Plätze, wo die Wanderer, die 
nicht mehr weiter können, ihr Bündel 
abwerfen, oder wo Familien, welche 
das langwierige Reiſen im ſegeltuch— 
bebedten „Prairie = Schooner“ und 
ba3 Kochen mit Büffel - Fladen herz- 
lich fatt gefriegt haben, und daher ihre 
Dchien oder Pferde ausipannen und 
anfangen, Bäume zu fällen oder ge= 
mwöhnlichen Erbichlamm für die Wän- 
be ihrer erjten befcheibenen Hütten 
hart zu brennen: das find die wahren 
Geburtzftätten von ſolchen Ziwifchen- 
ftaaten, und die Art diefer Geburt ift 
zum Theil noch) in den Charafterzügen 
der Nahlommen erjihtli, in dem 
Geift des entjagungsvollen und dod 
gleichzeitig unruhigen Sihdurdichla= 
gen3 und bes entjloffenen Kampfes 
mit allen möglidhen Situationen. 
Mehr oder weniger hat fich diefer&eiit 
fieilih in allen Staaten bekundet, 
melde unter ähnlichen Verhältniffen 
entitanden oder aroßgemworden find, 
und derfelbe troßige und zugleich fata= 
Yiftifche Trieb hat jpäterhin zwei Ein= 
mwanderungsfluthen über den Kopf von 
Kanfas hinweg gefandt und Oregon, 
Colorado und fo ziemlich den ganzen 
mejtlichen Abhang vom Puget = Sund 
bis hinunter nach Santa Fe das Groß 
feiner Bevölterung gebradt. 

Dabei bleibt indeh die Thatjache be= 
ftehen, daß noch heute die Befiedelung 
des ganzen Landes jenfeit3 des Mif- 
fouri, und befonders diejenige der Re- 
aton über die Dftgrenze von Colorado 
hinaus, nur eine ftelenimeife ift, nur 
tpie auf einzelne Ylede geiprenfelt aus= 
fiedt, und die nahezu 1,200,000 Qua= 
dratmeilen, iiber welche diefe Gegenden 
fi ausdehnen (ein Drittel bes ge= 
fammten YFlächenraums der Union) 
nur 4 Millionen Einwohner aufmei- 
fen, alfo faum den neunzehnten Theil 
der Gejammtbevölterung unfere Lan 
bes! Dementfpredend ift natürlich 
auch der Ellenbogenraum für diefe Be= 
pölferung ein größerer, al3 nad) Diten 
zu, und au) das jcheint zum Charaf- 
ter der Weftländer von echtem Schrot 
und Korn nicht übel zu paflen, wenn 
e3 auch vielfach nicht ermünfcht ift und 
fi im Laufe der Zeit noch bedeutend 
ändern dürfte. Aber dann wird aud 
‚ein anbered Gejchleht an diefen Stäts 
ten jißen. 

Webrigens haben e8 viele der Emis 
aranten, welche auf halbem Weg im 
Kanfas zurüdblieben, zeitweilig bitter 
bereut, ihre Wanderung nit im ur- 

fprünglichen Sinne vollendet zu ha= 
ben troß der überwältigenden Miüh- 
ale. Denn die Tage des Territorie 
ums waren in Blut gefchrieben, aud 
dann nod, ald man im Sften fchon 
lange aufgehört hatte, im Ernft von 


dem „armen, blutenden Kanfas“ zu 


ſprechen! 


— Die Hauptfache. Dame 
Gur reundin): „Was ich jagen mollte, 
die Amtsrichterin müflen wir aber aud) 
ambebingt für unjer literarijchesträng- 
Gen zu gewinnen juchen!” „Sit fie 
denn jo gebilbei?" „Nein, aber jie 

* Geheimniſſe der ganzen 


»ent 


— 


er. Da 8 Shmwurgeriht von | Berlangt: Männer und Knaben. 


Bologna berurtheilte im Contumaz- 
verfahren den befannten Dramatifer 
Profeffor Camillo Antona = Traverfi 
wegen jchwerer Urkundenfälfhung zu 
fieben Jahren und neun Monaten 
Zuchthaus. Antona = Traverfi hatte, 
um die Prolongation eines Schulb- 
Tcheine3 über 80,000 LXire zu erlangen, 
einem Notar in Bologna eine ge: 
fälſchte Vollmacht feines ehemaligen 
Schülers, we3 jungen Herzogs Sforza 
Cefarini, vorgelegt, durch welche Tra- 
berfi ermächtigt mwurbe, die Güter des 
Herzogs in Anagni mit einer HHpo- 
thef im MWerthe von 80,000 Xire zu be- 
laften. Der Dichter ift aus Xtalien 
—— und lebt gegenwärtig in Pa— 
ris. 


Lokalbericht. 


Deutſcher Frauenverein 
„Fortunga““. 

Fortuna, die holde Glücksgöttin, 
dürfte ſich dem Frauenvberein, der ihren 
Namen trägt, auch heute Abend, gele— 
gentlich des von ihm in der neuen 


Vorwärts-Turnhalle, Nr. 11681170 


W. 12. Str., abzuhaltenden Preis— 
Maskenballes, huldvoll erweiſen und 
ihm Erfolg in reicher Fülle beſcheeren. 
Das wäre um ſo mehr zu wünſchen, 
als das mit den Vorbereitungen be— 


traute Komite ſich die größte Mühe ge— 


geben hat, ſeine Aufgabe ſo gewiſſen— 
haft, wie nur möglich, zu löſen. Das— 
ſelbe hat ſein Beſtes gethan, um den 
fünften Preis-Maskenball ſo genuß— 
bringend zu geſtalten, daß jeder Beſu— 
cher Vergnügen in Hülle und Fülle fin— 
den und am anderen Morgen gern zu— 
geben wird, ſich noch auf keinem Mas— 


kenboll fo gut amüſirt zu haben, wie 


dem diesjährigen des Fortuna— 
sereind. 
— — — 


Vierzehn Jahre Zuchthaus. 


auf 
R 


Frauen 


Jeremiah MecMahon, welcher des 
Mordes angeklagt war, wurde geſtern 
von einer Jury vor Richter Brentano 
ſchuldig befunden, und zu vierzehnjäh— 
riger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Am 
5. September vorigen Jahres war es 
zwiſchen MeMahon und einem ge— 
wiſſen Richard MeGraw aus gering— 


fügiger Urſache zu einem Streit ge— 


kommen, welcher damit endete, daß ber 
Erſtere ſeinen Gegner erſtach. 
Affaire war auch ein gewiſſer Michgel 


An der 

Donohue betheiligt, welcher unmittel— 

bar nach der Blutthat entfloh und bis 

jetzt noch nicht ergriffen werden konnte. 
— ⸗— — — — 


Gleiches Spiel. 


Der Bundes-Apellhof hat geſtern in 
dem Banteroti-Berfahren gegen bie 
Fort Wayne Electric Eo. eine jehr wich- 
tige Entfcheibung abgegeben. Diejelbe 
lauiet dahin, dat Gläudiger von bai- 
ferotten Firmen und PBerionen, falls 
fie von disjen innerhalb von vier Mo- 
naten vor der Bankerott-Erklärung 
Iheilzahlungen auf ihre Forderungen 
erhalten haben, den Reft ihrer TForde- 
rung nur dann im Banferottgericht qel- 
tend machen fönnen, wenn fie den Be- 
trag der erhaltenen Iheilzahlug an die 
Bantkerottmaffe zurüderftatten, 


* Im Erdgeichoß des St. Benedift- 
Flataebäudes, No. 345 bis 355 Chi- 
cago Ape., brach geitern Nachmittag ein 
Feuer aus, welches einen Schaden bon 
52000 an dem Gebäude anrichtete. Die 
innere Einrichtung wurde zum Betrage 
bon etma $600 geſchädigt. Urſache: 
überheizter Ofen. 

* DasNeujahrsfeitder Chinejen fallt 
auf den näditen Montag. In der 
Hauptfolonie der Schlikäugigen, an 
der Sid Clark Straße, werden bereits 
großartige Vorbereitungen zur eier 
besjelben getrofſen. 

* Mährend eines geftern Abend im 
Verfammlungsfaal der Hude Parker 
Baptiftengemeinde ftattfindenden Feſt— 
eifens jchlichen fi Spitbuben in das 
Garderobezimmer und itahlen die foft- 
baren Pelzmäntel von Frau Clarence 
Gaitle, Nr. 5468 Ridgemood Ube., und 
bon Frl. G. 2. Chamberlain, wie auch 
den Ueberzieher de3 Profefiors Nobert 
Waite. Von den Verübern des Dieb: 
ftahls fehlt jede Spur. 

Kleine 


Anzeigen. 


Berlangt: Männer und ſtuaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Cent das Bort.) 


Nerlangt: Porter für allgemeine SHotelarbeit. — 
58 State Str. 

Ein junger Mann als Waiter im 
173 E. Chicago Ave. 


S. 


Verlangt: 
Reſtaurant. 


Verlangt: Eriter glaffe deutſcher Waiter, ſofort. 
190 W. 12. Str. 

Verlangt: Butcher, lediger Mann. 1247 Fulton 
Sir. J 

Verlangt: Abbügler an HDoſen. 20 W. Diviſion 
Str. 


Verlangt; Junge in Bäderei zu arbeiten. 1570 
Armitage Ave. 


Verlangt: Erfahrene Abbügler, ſowie Trimmer an 
Knaben-Röcken: ſtetige Arbeit. 808 N. Lincoln Str., 
nahe North Ave. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Trimmer und Vreſſer an 
Weiten. WON. NRobey Str., Glatter. 


Verlangt: Gin guter Schneider, der einer yärberei- 
Dffice voriteben Tann, Fam ſtetige Arbeit haben; muß 
dut engliſch ſprechen. 35 N. Clarf Str. 

PVerlangt: Autcher, Wurftmacer. 654 Pelmont Av. 


Verlangt: Ein älterer Mann für Saloon rein zu 
madhen: mus etwas dom Bartenden veritchen. 1479 
Elpbourn Abe. 

Rerlangt: Aunge um blinden Dann zu führen. — 
187 Mohawl Str. 

Verlangt: Ein Mann für Küchenarbeit. ſofort, 
tommt fertig zur Arbeit. Reſtaurant, 194 Wells Str. 


Verlangt: Ein Magenmader. 75 W. Lake Str. 

Berlangt: Fleikiger Nunge von 14 bis 16 Jahren, 
der in der unteren Stadt Bejcheid weiß. 105—167 
Market Str., 4. Floor. 


Verlangt: Ein guter Mann an Brot und Rolls, 


der jelbftftändig arbeiten tann. 409 Roscoe Str. 


Verlangt: Ein erfahrener Junge an Brot. — 
3742 Cottage Grove Une. 

Verlangt: Butcyer, junger Iediger Mann für alles. 
388 Ogden Abe. frſa 

Verlangt: Ein Junge, 15 bis 16 Jahre, auf Milch⸗ 
wagen zu helfen 336 Wall Str. frfa 

Verlangt: Zivei Arbeitömänner auf einer Farm, 
müffen mellen können. Nacyufragen. 174 W. Ran: 
dolph Etr. fſonmo 


Verlangt: Ein guter Porter für Hausarbeit. W 
Tine Grove Ave. dofj 


Verlangt: Erfahrener Baijter an "Damenmänteln. 
366 Wabanfia Ape., Top Floor. midofrſa 


Verlangt: Arbeiter auf Hand⸗Stühle und Müpl: 
Stühle. A. 3. Fiedler & Son, Eugenie Str. und 
North Park Are. Diniwkion 


Geld f. verwendbare Jdeen. u patentirt. Ur, 
The Botent Record, more, Md, Aldyto&io,li 


| ter oder für Hüdhenarbeit. 


; tiqung, 
| dem Yaide, 





Schuhfabrik. 


| Nöden und Naden. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: 3. Hand an Prot. 1609 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein anftändiger junger Mann in einem 
Club Haus. 50 Ihroop Str. Nachzufragen Mon: 
tag bon 10 bis 12 Uhr Mittags. ua 


Verlangt: Gin Sattler. 8614 Vincennes Ave. — 
Nehmt 79. und Wentworth Ave. Gar. faja 


Verlangt: Suter Bäder an Prot und Cafes. — 
1039 N. Kedzie Ave. 


Berlangt: Guter Junge, Sohn achtbarer Eltern, 
der willens iſt, das Geſchäft zu erlernen, Daigger, 
Apotheke, Ede Lincoln und Wrightwood Ave. ſſon 


Verlangt: Waiter, der, auch bei Porter: Arbeit 
mithelfen muß. Guter Yohn. 144 Midigan Str. 
ſa, mo 

Verlangt: 2 Wurftmader und 1 guter Wurſt⸗ 
räucherer. David Berg Go., 37. und Butler Str. 


Verlangt: Starter, refpeftabler Nunge oder jun 
ger Mann. Guter, dauernder Play für die rechte 
Verſon. J. M. W. Weil, Rodwell Str., zwiſchen 
Elſton und Belmont Ave. 


Verlangt: Ein Mann, Vorter-Arbeit im Saloon. 
. Halited Str. 


— 
= 


Neferenzen. 122 S 

Verlangt: Deutſche Schauſpieler aller Fächer 
mögen ſich melden im Apollo-Theater, Blue Island 
Ave. ſaſonmo 


alt, ftetin. Metal Spesialty Manufacturing Co., 


WB. Yale Str. 
Berlangt: Männer und graisen. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 1 Gent das Wort.) 


Perlangt: Selernter Koch oder gelernte Köhin. — | 


I 73 MW. Yale Str. 


Verlanet; Maſchinen und Handmädchen ſowie 
Prefſer an Röcken. 80 N. Aſhland Ave., nahe Wa— 
banſia Ave., unten. frja 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Deutſcher, laufmänniſch gebildet, 


ſprachenkundig, ſucht irgendwelche paſſende Beſchäfti— 
gung. Adr.: 3. 800, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein guter Garpenter fucht Arbeit. 
Arbeitet billig. Straszewsfi, 602 Yaflin Str. 


Geſucht; Ein junger Mann juht Stelle al$ Por: 
Adr.: S 730, Abenpdpoft. 
ſaſon 


Geſucht: Startker Junge, 15 Jahre alt, ſucht Platz 
im Geſchäft zum Lernen. Herrmann Voigt, 463 


Seminarv Ave. 





Geſucht: Mann mittleren Alters wünſcht Beſchäf⸗ 
bewendert in Holzarbeit, am liebſten 
Adr.: 736 Abendoſt. 

Sejucht: Ein zuverläfliger erfter Gatebäder ſucht 
Beſchäftigung. Adr.: S. 740 Abendpoſt. deirja 


©. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 





Käden und Habriten. 


Verlangt: Frauen um Ladies Wrappers zu Haufe 
zu nähen. rau Yuire Bars, 4933 Goodſpeao Str. 


PVerlangt: Frauen um LQadie® Mrappers zu Hauſe 
Ehram, Steindler & Co., 122-124 Mar: 


Verlangt: Maſchinen- und Table-Mädchen in 
Fareo & Phelpẽs, 66 W. Monroe Str. 
ſaſo 
Verlangt: Hilfsmädchen und Lehrmädchen zum 
Kleidermachen. 314 Union Str. 

Verlangt: 4 Maſchinenmäd en an Hoſen zu nä 
hen. Dampfkraft. 1207 W. 17. Str., nahe Wajfhte 
naw Ave. 


> 
= 
=. 


Berlangt: Märchen, erfahrene Hände an Damen: 
ons & Neuman, 6 Marfet 
Str. 

Verlangt: 
1025 Yincoln Ave, 

Verlangt: Gin Mädchen bei einer Kleidermacherin 
zum Lernen. 53 RN. Glarf Str. 

Verlangt: Tabat-Stripper. Mädchen vorgezogen. 
Naczufragen Sonntag Morgen nad 9 lihr. Guitad 
AM. Mueller. 1644 N. Halſted Str. 

Verlangt: Gute zweite Mafchinen-Mädden an 
Shep:Röden. 9 17. Wlace, nahe Halſted. 

Verlangt: Mädchen, Operator und Baifters an 
Knaben-Röcke. 417 W. 14. Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen für Kragen und Aer⸗ 
mei; guter Lohn. 127 Hadden Wve., Grube & Plotke. 


Verlangt: Erfahrene Stiderin an Quchftaben. 703 
N. Iolman Uve., Top Flat. 


Verlangt: Nunge_ Mädchen um an Knabenröden 
Knöpfe anzunähben. Suter Yohn. HIN. Lincoln St., 
nahe North Une. 


Verlangt: Mädchen, Baifter, Yiniiher, Anöpfe an 
Meiten zu nähen. Glatter, 3O N. NRobey Str. 


terlangt: Yunge Mädchen von 14—16 Jahren für 
leiyte Arbeit. 165—167 Market Str., 4. Yloor. 

— ⸗ — — — _— — | 
Verlangt: Maihinen- Mädchen an Röden, Dampf: 
kraft. und Mädchen um Knöpfe anzunähen ſowie 
mebrere Baiſters, ebenſo ein Mann oder ein Junge 
um Nähte zu bügeln und Röde zu bürſten; jeden 
Samſtag bezahlt. J. Kohn, 934 Wellington Str., 
nahe Ciybourn Ave. 


Verlangt: Gute Majchinenmädden und gute Hand: 
mädchen. Suter Lohn. 467 Ravenswood Park Abe., 
nahe School Str. dofa 


Berlangt: Grfter Rlafle Mafhinenmädchen zum 
Acrmel-Ginnäben, Lohn $10, jede Mode Zahltag. 
247 Giybourn Abe, 16jinImt, di, do, ſa 


Verlandt; Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
Heſen. Höchſte Preiſe. 17 Haddon Abe. Wian, 1w 
Verlandt B Maſchinenmädchen an Hoſen und We— 
ſten. 73 Ellen Str. dofrſa 
Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an kleinen Rö— 
den. Dampftraft. Guter Lohn. Stetige Arbeit. — 
Kommt fertig zur Arbeit. 773 Girard Str., nahe 
North Ave., binten. fria 


erlangt: dand⸗ und Maſchinenmädchen an Kna— 
benröden. 197 W. Divifion Str., Eche Aſhland Ave. 
fria 

Verlangt: Mafchinenmäphen an Nöden. 518 N. 
Aſhland Ave. frſa 
Verlangt: Erfahrene Maſchinen- und Handmäd— 


hen an Damen Sciden-Vloufen, 234 Marfıt Stt., 
6. Floor. la 


Terlangt: Maichinenmädcen, MWeitenrüden zu 
nähen: Sandmädhen an Nöden und junge Mädchen 
zum lernen. der, 474 N. Noben Str. fſa 


den an Gioals. 198 
dofria 
und 
417 
dofria 








Verlangt: Mafhinenmädden 
Seminary pe. 
Verlangt: Mädchen, Maichinen:Operators 
Finifbers an Kinder-Röden. Stetige Arbeit. 
m. 14. Str. 

Verlangt: Erfahrene Hempden:Näherinnen, in Ya: 


brif zı arbeiten oder Arbeit nad Hauje zu nehmen. 
Kahn Bros. & Co., 238 Adams Str. dmidorj 


„nusarbeit. 
Rerlangt: Gutes Kindermädden. 445 Garfield 
Ans, 


Berlangt: Deutihes Mäpden für gewöhnliche 
Hausarbeit. 239 Princeton Abe. 

"Rerlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. 1047 N. Clark Sir. 
Berlangt: Junges Mädchen, um auf ein Kind 
aufzupaflen. Muß reinlich jein. 117 Lincoln Ave., 
1. lat. 

Verlangt: Aunges Mädchen, bei der KHaußarbeit‘ 
mitzubelfen. 546 Yurling Str. 


Rerlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Rein: 
bardt, Meitern und Fullerton Ave. 

Verlangt: Mädchen für Alles, bei älterem Che: 
paar, in Flat. Hettich, 735 Lincoln We. 


"Berfangt: Junger Madchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 3603 &. Halfted Str. 

Verlangt: Gute deutjche Frau, die Wafchen und 
Pügeln zu Saufe beforgen will. Referenzen ver: 
langt. 320 State Str. ſaſonmo 


Verlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit. 
9 m. 21. Etr. 
Rerlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Nahzufranen Samftag und Sonntag. 313 Blue 
Island Ave. 





"Perlangt: Rindermädgen. 5210 Aibland Une, 


Gutes Mädchen für Sausarbeit und 


Rerlangt: 
Ede Weftern Urne. und Ar: 


Store. 0 Wilmot, 
mitage Ave. 
Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
77 Ordard Str. 


"Ferlangt: Gin gefundes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit; Drei in der Familie. Nahzufragen 1918 
Deming Place. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
142 vewis Str. 
Verlangt: Ein älteres Mädchen oder alleinſtehende 
Frau für Hausarbeit in lleiner Familie; kann, wenn 
dewünſcht, zu Hauſe ſchlafen, Schweizerin oder Süd— 
deutſche. Vorzuſprechen 18 Clybourn Avbe., 2. Flat. 


BVerlang ſoo Madchen für Gausarbeit. Mrs. 
Koehler, 31 Clybourn Ave. — 

Verlangt: Eine Ältere Fran zum Kinderwarten und 
zur Stüße der rau. PVorzufpreden bei John 
Spoerer, 40% Wright Str. _ 7, 

Terlangt: Mädchen für Teihte Hausarbeit in Mei: 
ner Yamılie. $1.50 die Woche. 8ER. Winchefter 
Ave. 

Verlangt: Zwei Kindermädden. Lohn $3.50 und 
$4. 586 N. Elart Str. 


Perlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. Lohn: 


8, $ und 8. 586 N. Clark Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 272 Elybourn 
Ave., 2. Flor, frja 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für - allgemeine 
Hausarbeit. A. Churam,- 664 Lincoln Abe. fia 


"Perlangt: Gutes Mä uSarbeit. Rei 
ade IT ein ae N fie 


Berlangt: Franen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Mubeit, 1 Gent das Wort.) 


5 SBausarbeit. 
erlangt: Gin deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 1108 Belmont Ave., oben. 
—— 1M Mädchen für Hausarbeit. 697 W. 
2, Etr, 

Verlangt: Gin nettes Mädchen bei > Kindern. 82 
die Woche. 162 S. Robey en 

Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
beit in deutſch-ameritaniſcher Familie von Vieren; 
muß aute Köchin und Wäſcherin ſein; höchſter Lohn. 
1013 Pratt Ade., Nogers Vart, nehmt Evanſton 
Glectric Gar. 


erlangt: Eine ehrliche und reinliche rau, um 
den Haushalt für einen Wittwer nebit Kind zu 
führen. &. Behling, 39 Weit Belmont Ave. 





Verlangt: Aunges Mädchen für allgemeine Sans: 
arbeit; Feine Familie, Heine Wäjche. 322 Midigan 
Ave., Evanſton. 


„verlangt: Ein gutes Mädchen oder ältlihe rau 
für gewöhnliche Sausarbeit. J117 N. 4. Avenue, 
Ecke Armitage. 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin 


JWVan Buren und Clark Sir. 


Verlangt: Zimmermädchen. Columbia Hall, 173 
S. Clark Str. 


Hausarbeit, Zwei in der Familie. Nachzufragen 431 


Indiana Ave, zweite Etage. 





Verlangt: Auf der Süpieite, eine jaubere, or 
dentlihe Frau, Die etiwas Kochen fann. Kain Das 
beim jchlafen. Wirtbichaft für nur zwei Perio 
nen. Vorzufpechen Sonntag Vormittag. W067 
State Str., eine Treppe, jſo 


Rerlangt: Ein Mädchen für allgemeine 
beit. 32 W. MH. Str. 


Hausar- 
> na 
Verlangt: Pei gutem Lohn ein Mädchen für ge: 


— — — — — 





auf | 


2 i 
eier | 


ı Keim 
2Tjan,iiw | 


Mien,liokion | 


Erfahrenes Mädchen an Maſchinen. 


wöhnliche Hausarbeit. 674, 48. Str., nahe Grand 
Boulevard. dfrſa 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
kleiner Familie. 3662 Marſhfield Ave., Ecke 37. Et. 
dofj 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3 in Familie, Keine Kinder. 162 Aib: 
lond Boulevard. midofrfajon 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
129 Peoria Str, 2 modofria 


Verlangt: Köchinnnen, Mädchen für Hausarbeit, 
ziweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte jofort 
untergebracht bei den feinſten Herrſchaften. Mrs. 
S. Mandel, 20 31. Str. 

W. Fellers. 
niſche Vermittlungs-Inſtitut, 
Clark Str. Sonntags offen. Guͤte Plähe und gute 
Mädchen prompt beſorgt. Beſte 
immer an Hand. Tel, Rortb 195. 


Perlaugt: Dienftmädden, Haushälterinnen, Waich- 
frauen und Mädchen jeden Berufes, Denen ihr Ar: 
beitslohn vorenthalten wird, wenden fih an den al: 


Das einzige größte deutih-amerita: 
befindet fih 586%. 





dianbw 


gemeinen Rebhisthusverein, etablirt 1880. Rath und | 


That unentgeltlich in allen Rechts— 
Zimmer 7 8, 122 LaSſalle Sir. 


und Privatſachen. 
WMjan, ſamomi, Im 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen umter Ddiefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 
hy Gefuht: Eine Frau jucht Pläte zum MWafchen und 
Schruppen. Mimmt auch MWüfche ins Haus. Wes, 
| Saier, [iu N i Str. 
Geſucht: 
Srchard Str., 
Geſucht: Neinliche 
platze. 


zu nehmen. 176 


Frau ſucht Waſch- und Putz— 
— De 
113 Sodgwid Str, im Hinterhaus. 





Geſucht: Fin ordentliche ıtiches Mädchen 
ſucht Stelle ber eittem Gejchättsmann für Hausarbeit. 
Ealvon. Apr. =. 71) AUbenpdpoit. 


Sefugt: Stelle al shälterin. 470 


Seiteneingang, o 


Yarrabee 
jaſon 


Str. 


Geſucht: Eine Frau ſucht Wäſche in oder außer dem 
Hauſe, geht auch pußen. 139 Hudſon Ave., hinten 
oben. 


Geld auf Möber zr. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wer: ) 


Geld zu verleihen 
auf Viöbel, Pianos, Pferde, Wagen u, f. u 
Kleine Anleihen 
von 820 bis $400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Eich die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, jondern laffen diefelben 
in Eurem 2eii;. 
’ Wir taben das 
orößte veutihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrligen Deutihen, fommt zu und, 
menn Ihr Geld haben mwollt. 
Ahr werdet «8 zu Eurem Vortbeil finden, bei mis 
‚ vorzuftprechen, che Ihr anderwärts hingeht. 
Die fiherfte und zuperläffigfte Bedienung zugelichert. 


A. H. French, 10ap,1j&jon 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Menn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte fprecht bet 
ws dor 


Das einzige deutiche Gefhäft in der Stadt. 


GaygleLoan&o., 7 LaSalle Et:., Zimmer H. 
Otto E. Boelder, Manager, 
Eiüdweit:5de Randolph und LaSalle Etr. 


Anleihen in Summen nah Wunfh auf Möbel und 
Pianos, zu den billigften Raten und leichteften 
Bedingungen in der Stadt. 


Unser Geihdft if ein verantivnrtliches und reelle, 
lang etablirt, böfliche Behandlung und ftrengfte 
Verfihiviegenbeit gefichert. 

in,tgi&ion 


Wenn Jhr nicht vorfprechen könnt, dann bitte, fchitt 
UÜdrefle und dann fchiden wir einen Dann 
ber alle Auskunft aibt. 





eld! el 
eld! Seld! 
eld! ei 
Braudben Sie Geld? 


Wir wollen mehr deutihe Kundfchait. Wir haben 
das ältefte, verläßlichite und befte Yeihgefchäft auf 
der Nord: und Weftjeite, $20 bis $1000 geliehen auf 
Vröbel ujw., Pianos, Wagen. Verde etc. Geld ge: 
lieben anı jelben Tage der Nppısarion, und rüdaabls 
bar nach Belieben, Jede Zahlung vermindert Die Ins 
terefien, Warum nicht bei uns leihen, ftatt nach ber 
Eüpfeite zu gehen und Zeit und WYahrgeld zu vers 
lieren. Alles rafch und vertraulih. Spredt vor! 


Rorthbweftern Mortgage Loan Go, 


465—467 Milmwaulee Apde., Ede Chicago Ave., 
Über Echroeder’s Apotheke. b 
Geld! Seld! Geld! 
Chicago Mortgage loan kompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Yoan Gompany, 
Zimmer 12, SHaymarfet Theater Bırilving, 
151 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Mir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Wiöbel, Pferde, Wagen oder irs 
send weldhe gute Sicherheit zu den bilfigften Bes 
dingungen. — Darlehen koͤnnen zu jeder Zeit gemacht 
werden, — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodürch die Koiten der Xnleibe vers 
tingert Iverben. 

Chicago Mortgage van GEompany, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und — m 
a 


Chicago Credit Company, 

9 Waihingten Str, Zimmer 304; BrandsDffice: 
534 Lincoln Ave, Lake Vier. — Geld gelichen an 
Kedermann auf Möbel, Pianos, VBferde. Wagen, 
Firtures, Diamanten, ihren und auf irgend melde 
Eicherheit zu niedrigeren Maten, als bei anderen ir: 
men. Yablterımine nad Wunjb eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; höfliche und zudorfommende Be: 
bandlung gegen Jedermann. Gejchäfte unter ftrengfter 
Verſchwiegenheit. Leute, welche auf der Nordjeite umd 
in Sale Vier wohnen, fünnen Zeit und Geld jparen, 
indem fie nach unferer Office, 534 Lincoln Yp., geben. 
Main:Office 9 Wafbington St., Zimmer 304. 5ja* 
Geld verlieben, Möbel, Pianos, 
Pierde, Kutichen, obne Wegnahme, zu niedrigfter 
Rate. Wenn be Geld und auch einen freund 
braucht, fpredt bei mir vor. Leben und leben laflen 
ift mein Motto. Zeit und Abzablung_nad Belieben 
des Borgers. A. H. Williams, 6O0 Dearbotn Stt. 
l2jan, bi 


priatim, auf 


M. Rofentba:, 
—— Deutihe Leib = Anftaltl, — 
HN, Madifon Str. a 
Geld auf Uhren, Juwelen und fonftigen Wertbiadhen 
zu niedrigften Naten. Nicht abgebolte Pfänder zum 
halben Preis. 13janıın 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 
Grfolgreihe Behandlung von Kopfſchmer zen. 
Kropf, Neuralgie, Näbmungen, Epilcpfie, Öpiteric, 
rauenleiden u. j. tw. durch Heilmagnetis mus. — 
8. Gazotte, 298 Wells Etr. Sprechzeit täglih von 
4 bi3 8 Uhr. 30d3,1im,tgl&jon 
„Nreventine”, das beite je dageivefene Untifeptic 
und Germicide. Heilt alle Frauenktaukheiten. Keine 
Ftau ſollte ohne dasſelbe ſein. Schreibt für Buch: 
Woman“, oder ſprecht vor in unſeren Offices und 
tonſultirt unſere auweſende Dame koöoftenfrtei. Agen⸗ 
ter verlangt. Renaud Drug Co., W. 161 Lasſalle 
Etr., Chicago. Hz. Im,tgl&jon 


Spezifiihe Blutvergiftung ge: 
beit. Die berühmte franzöfifche Nemedy. Beband— 
lung. $ pro Monat, Urzneien geliefert. —Barifian 
Remedy Co., Mi Wabajhp Ape., Ede Jadjon.—Dr. 
MW. Franklin Kipp, Manager. l9an,2w 


Offene Wunden, Varicoje, Geihwüre und alle 
Blutkrankheiten geheilt. Curican Medicine Eo., 182 
Dearborn Str., Suite 16, jan, liv&jon 

Dr. Hanfion, europäiiher Spezial:Urzt, heilt alle 
Frauenkrantheiten. Heilung gaarntirt. Konjultation 
frei. Spreditunden 9—6, Sonntags 10—1. 182 Dear⸗ 
born Str. BSian, 1w&ſon 


“Dr. Edlers, 126 Weis Str. Speial-Arzt. — 
Geihlehts:, Kaut:, Blut:, Nieren, Leber: und Mar 
eig ee an cheilt, — 2 —8 
mination frei. Spr den 3 un onn 

- . jon?, Ime 


Verlangt: Gin deutjches Mädchen für gewöhnliche | 


Bainlmt | 


Hauspälterinnen | 





| Reparatır. 155 Hremont Str., 





| jowie eine gute Vanpdoline, 


| Zitber. 547 Sergwid Etr., 2. lat. 


|  (Schneidet Dies aus.) 


| 


| gute Meibehen, -bilfig. 


I ®. 


| (Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


— ⸗ 


ferde Ba en, Hunde, Bögel zc, 
— gr ar ar 2 Cents da8 Bert.) 


Pferde: Marft Montags, Mittwochs und Samitags. 
Privat:Berläufe täglih. Spredt dor, wenn Yhr Taus 
fen, verfaufen oder taujchen wollt. 18. und Union 
tr. 1Sjan, Im&jon 


Zu verfaufen: Pferd und zweiTopmwagen. Gefdirr. 
108 N. Hoyne Wpve., Ede Frankfurt. 
Zu verfaufen: Schnelles Pferd. 76 Ward Str., 
nahe Wehfter Ave. 


Zu verfaufen: Gutes Pferd, guter Renner.  — 





30 Giybourn pe. 
$15 fauft einen guten leichten Zopwagen. 84 N. 


Er. 


Word 


523) LYaulina Str. 


gu verfaufen: Schöner blauer Dan, jehr wachſam. 
1257 Oefvale Ave., Ede Scmenary Abe, 
Zu verfaufen: Gin guter Grprebwagen, billig. — 
305 Halſted Str., obenauf. 


Zu verkaufen: Andreasberger Kangarienvögel: feine 
Roller und Weibchen vom ſelben Staum. 87 S 
Market Str. 


3u verfaufen: Ranarienvägel, große Axsiwahl 
Anpdreasberger, prima, billig. Gottlieb Burkbacher, 


342 Cornell Str. 


Zu verlaufen: Gute Norjchläger-Roller:Vögel und 
183 Orchard Str. 





Zu verfaufen: Sanarien-Böger, feine Noler und 
Meibhen. 161 Dayton Str. 


Zu verkaufen: Kanarienvögel, alle Sorten. 25 
Ghbicago Ave., vorzujprehen am Sonntag. 


Nähmaſchinen, Beeyeles ꝛe. 


Zu verkaufen: Gute Nähmaſchine, nur 5385. — 448 
NR. Aſhland Ave. Vorzuſprechen Sonntag. 


Verlangt: Gebrauchte Schuhmachermaſchine für 
1. Flat. fria 

Die beite Auswahl von Nähmaſchinen auf de 
Meitfeite, Yleue Dlaichinen von $lO auiwärts, Alle 
Eovrten gebraumie Vaihinen von HB aufwärt!. — 
Meitjeite = Office von Gtaudard » Nähmajchinen: 
Kup. Speidel, 175 W. Ban Yuren Etr., 5 Thüren 
öftlich don Salfted. Abends offen. 7j1? 
Ihr Lönnt ale Arten Näbmaichinen Taufen au 
MWholefale:Preiien bei Alam, 12 Adams Etr, Neue 
filberplattirte Singer 810. High Arm $I2 Neue 
MWilfon 810. Eprec.i vor ch: Ahr lauft. 23m;* 


Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort) 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe, 
Haushalt, billig; wenn fofort genommen. 
burne Upe., vorne, 


_ Zu verlaufen: Möbel und Oefen von einem 
Zimmer Flat. Mrs. L. Metzner, 332 E. North Ave. 


aut erhaltener 
294 Waſh⸗ 


o 


efen eines ganzen 
ſamo 


Muß verlaufen: Möbel und 
Haushalts. 35 Larrabee Str. 
Zu verkaufen: 22 faufen vollitändig möblirtes 
Flat. VBargain. 1263 North Ave. 


Zu verkaufen: Guter Parlor-Ofen, billig, ſofort. 
737 Sedgwick Str. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, ausgezeichnete Konzert-Zither 
940 N. Talman Ave., 
hinten, oben. ſaſomo 


Zu verkaufen: Ein gutem Zuſtande befindliches 
fel-Piano, 3200 werth, zu einem annehmbaren 
Freis, billig. Vaul Bernhardt, 197 W. Diviſion St. 


Zu verkaufen: Eine Konzert- und eine Elegy— 


Zu verfaufen: Totönige Konzertina. 199 Ordard 
Str., 2. Floor, vorne. frja 


Nur 5 für feines Nojenholz-PBiano, full Size; 
monatlid. 317 Sedgwick Str., nahe Dipijion 
2nlw 


© 


Er. 


Feines gebrauchtes Steinway Upright 300; ge: 
brauchtes Chichering Upright 800; grobes gebrauch: 
te8 Ghafe Upright Ki50; Arion Upright $75; Stein- 
twan, tafelförmig, $150, Nyon & Sealy, Wabaih 
Ave. und Adam Str. ® 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alexranders Geheim⸗VPolizer⸗— 
Agentur 93 und 95 Filth Nve. Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privatem 
Wege unterfuht ale unglüdiiven Familienver— 
bältniffe, EHeitanpdsfälle u. j. w. und jammelt Be: 
weile, Diebftähle, Räubereien und Schwindeleien 
werden wuteriucht und die Schuldigen zur Rechen: 
ihajt gezogen. Anfprüche auf Schadenerfag für Ver: 
legungen, Unglüdsfäle u. vergl, mit Erfolg geiten» 
gemacht. Freier Rath in Nechtsjahen. Wir find die 
einzige deutsche Bolizeir Agentur in Chicago. Sounz 
tags offen bı8 12 Upr Mittegs. 


22m® 


Mir Lollettiren Schnell Löhne, Noten, Miceth3- und 
Koit:Rechnungen, Grocery: und Fleifchers, Schmied:, 
Plumber-, Saloon-, Kohlen- und Futter-, Putz— 
waaren-, Kleidermacherinnen-, Polſterer-⸗, Milch-, 
Apotheker-, Tiſchler-, Jobbing- und Rechnungen aller 
Art kollektirt auf Prozente; wir berechnen Euch 25 
Prozent und ziehen es von der Rechnung ab, wenn 
folfeftirt; wir find lange etablirt und verrichten ein 
größeres Kollektions-Geſchäft von RetailsAußenitän: 
den, denn irgend eine andere KollektionsAgentur in 
Chicago; verſucht es mit uns und überzeugt Euch; 
keine Kollektion, feine Zahlung. The Greene 
Agency, Zimmer 502, 59 Dearborn Str. ‘ 

Wian, 1m, talKſon 

Löhne, Noten, Koſt- und Saloon-Rechnungen und 
ſchlechte Schulden aller Art prompt kollektirt, wo An— 
dere erfolglos ſind. Keine Berechnung, wenn nicht er— 
folgreich. Mortgages „fotecloſed“. Schlechte Miethet 
entfernt. Allen Gerichtsſachen prompte und ſorgfäl— 
tige Aufmerkſamkeit gewidmet. Dokumente ausge— 
ſtellt und beglaubiot. — Officeſtunden von 8 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis J. 
The CGreditor's Mercantii⸗e Agench, 

125 Dearborn Str., Zinuner 9, nahe Madiſon. 

Hermaz Schuls, Anwalt. 
Chas. Hoffman, Kon Mr. Wok, 1j 


Löhbhneſofortkollettirt für Leute 
ohne Mittel, ebenfaus Noten, Mieths-, Koſt-, Flei— 
fher:, Grocer:, Schmied: und Saloon:Rehrungen, 
Gintommen beihlarnahnıt, fchlechteMiether binausges: 
fest. Alle Rechtsfahen ausgeführt. Eneliih, deutich 
und jtandinadiich gejprocdhen. Stunden 8 Uhr Vorm. 
bis 7 Uhr Abende. Sonntags 9 Uhr Borm. bi3 1 
Uhr Naım. Falls in Ilngelegenheiten fprecht vor bei 

Heinrih Mueller, Advotat, 
Fran; Shulk, Konftabler. 
167 Waihington Str., nahe Fifth Ave, Simmer 15. 
27d;31mt 

Löhne, fchlehte Schulden aller Art kolfektirt für 
Seute ohne Mittel gegen Prozente, Deutiche, polnis 
ſche, böhmiſche und ſtandinaviſche Advokaten. Central 
Law and Collection Agench, Zimmer 407, Onconta 
Gebäude, 73 S. Clark Str. Nehmt Fahrſtuhl. 

Stan, Imo&fon 
en ee —— 

Gine folıde, Tegitime und praftifche monatliche An: 
lage. Panf: und andere gute Referenzen, Schreibt 
fofort für weitere Einzelheiten. Mo. € ER. Co, 
210 Yaclede Bldg., St. Youit, Mo. 


Suspendirte Yogen und Mitglieder, 18 bi3 60 
Sabre, können eintreten im einen neuen Orden, ge: 
aründet don einigen der beiten Bürger Gbhicagos. 
Unterfuhung frei. Wdr. 3. 871, Abendpoit. 

Rerlangt: Nunge Damen und Herren, die zur 
Aühne geben wollen, Telentirte erhalten freie Aus: 
bildung und gleih Heine Rollen. Offerten unter 
9. 637 Abendpoft. ſaſon 





Verlangt: Skatſpieler Sonntag Nachmittag und 
Abends durch die Woche. 187 Oſt Waſhington Str., 
nahe Fifth Ave. 2litan,Im&fon 


Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Walter ®. Kraft, deuticher Udvolat, Fälle 
eingeleitet und vertheidigs ın allen Gerichten. Nechtss 
geiyäjte jeder rt zufriedenftellend vertreten. Vers 
fahren in Banferottfällen. Gt eingeriiptetes Kollet: 
tirung3-Departement. Anjprüche überall Durchgejcgt. 
Löhne jhnell follektirt. Schnelle Ubrehnungen. Beite 
Einpfehiungen. 14 Waihington Str., Zimmer S14. 
Tel, M. 188 Iof* 


Die Ddeutih-amerilaniihde Lam and Gollecttug 
Aflociation: Riyard Fiider, Rechtsanwalt. — Jede 
Art Rehtsgeihäfte jorgfältig und prompt bejorgt. 
Kollektionen gemacht in allen Iheilen der Ver. Staa: 
ten und Canada. Deutſch und böhmiſch geſprochen. 
Konſultation irei. Zimmer 203 und 301 Journal 
BDldg., 160 Waihingten Sir., Phone 219% Main. 
3janlıno, tgl&jon 


Verfahren in Banferottfällen; Praftiziren in allen 
Gerichten. Abitratte geprüft; Geiegtihe Dokumente 
angefertigt. Vertrauliher Rath iı Rechtsfällen er: 
theilt. S. D. Weil, Zimmer 502, Ro. lvv Wajbing: 
ton Str. lljan, Im, tgl&ion 


SeoR.Brunpild, 
deutjcher Udvolat. Yankerott:Sadhen nm. Woreclojures 
eine Spezialität. 

Sit 305310 Unity Building, Chicago. 
Telerbone Main 501. 2ian, Iınon 
Löhne, Noten, Wietye und Schulden aller Urt 
prompt tollektirt. Schlecht zahlende Wicther hinaus: 
gelegt. Keine Gebühren, wenn nicht eriolgreid. — 
Albert U. Kraft, Udvolat, 95 Clark Str, Zimmer 
69, Zuov, li 


E. Milne Mitchell, Rechtsanwalt, 73 Reaper 
Vlod, Nordoftsede Waſhington und Clark Str. — 
Deutih geiproden. — u. ı unentgeltlid.  Imptgl* 

Fred Blotfe, NRehtsanmwalt. 
Ale Rehrsfahen prompt bejorgt. — Euite SH—AB 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Dsgcob E*r. nop,1i 


Batentanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
2. 2. Miller, Batent:Anmwalt. Brompte, jorgfältige 
Bedienung; rechtsgiltige Vatente; mähige Vreiſe; 
Konſfultation und Buch jrei. 1136 Monadnod. 
Niantal&ſobw 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wert.) 
een. Grundeigenthbums- und  Gefhäftsmalter, 
59 Dearborn Str., verfaujt Grundeigenthbum und 
Geſſchäfte ſchnell und aut. Aianimt&jon 


Saloouteevers! $1800; Saloon; direft im Ge— 
fhäftsviertel, Wafhington Str.:  Tageseinnahme 
0; gute Firtures; Gafhregifter; viel Stod; 
Miethe 8110; Lizens bezablt. Alles unabhängig von 
Brauerei. Goldgrube. Hinte, 59 Dearborn Str. 


0; Bäderei; State Etr., nahe „Siegel und 
Cooper“; 825 Storetrade täglich. Ausnahmsweiſe 
günftig ınit Reſtaurant zu verbinden. Hintze, 59 
Dearborn Str. 


81600: Billardhalle und Zigarrenftand; 
nachweislich 8250 monatlich. 8890 
Hintze, 59 Dearborn Str. 


profitirt 
Anzahlung. 


Saloonteepers! Sabe „gute“ Saloon® zu berfaus 
fen. „Gute“ Pläte. Günftige Vedingungen. Hinse, 
59 Dearborn Str. 


„8900; Salvon: Nordfeite; yabrif nebenan beihäf: 
tigt 1500 Yeute: bübjche Firtures: Billiard; viel 
Stod Alles unabhängig von der Brauerei. Hinke, 
ou Dearborn Str. ſadido 
Zu verfaufen: Guter Saloon für 8375. Naczus 
fragen 15 Auftin Ave, 2. Floor. 


Du berfaufen: Gutgelegener Delifateffen-, Con: 
fecttonery= und Tabat:Store. Billig. 98 Armitage 
Abenue. 


Zu vertaufen: Boardinghaus: 3 Jahre im beſten 
Betriebe; nahe Fabrik mit 3000 Arbeiter: 9 Zim— 
mer; 825 Mietbe; SI-100 Doll. monatlicher Neinge: 
win; Preis 450: bübfch eingerichtet; babe genügend 
Geld .gemadt; will ausruhen. Adreile: 381, Abend: 
bot. 

Zu vertaufen: Gutgehender Meatmarket, keine 
Konkurrenz; Eigenthümer verläßt die Stadt. Der: 
manı R. Melms, Ede Milwaufee Ave. und Logan 
Sauare, 





gu faufen oder miethen gefuht: Gin Hleines, 
teiniiches, gutes Reitaurant, jolches mit einem Sof 
borgegogen. Paul Bartels, 18 N. Etate Str. 

Zu verfaufen: Zigarren» und Candy:Store. $12. 
1942 Yan Buren Str. 





gu verfaufen: Fine jeit 9 Nahren mit Erfolg be: 
triebene Gd:Örocery; auch Möbel und Piano. Fred. 
Tuemler, O1 Otto Str. 


gu verfaufen: Gutes Geichäft; Teine Konkurrenz; 
bringt $25— 33) reinen Verdienit die Woche: billig, 
wenn jofort genommen. 8. ©. 409, Abendpoft. 


gu verfaufen: Grocerd und Meat Market. Ede 
Maud und Seminary Ade. 

Yu verkaufen: Wagenihbop mit Tool3 und Etod. 
Näheres 299 Osgood Str., hinten unten. 





hi Su verfaufen: Grocery und Meat Market, iiber 8 
Jahre in Betrieb, ganz oder getheilt. 213 Clybourn 
Ure, 





Yu verfaufen: PBillia, Grocery Store mit Pros 
perty. ION. Hoyne Ave, 


Zu verfaufen: Wegen Todesfall, ein autgehendes 
Fijeniwaarengejchäft, jeit 15 Jahren etablirt. 1049 
Milwaukee Ave. 


Zu verkaufen: Verzugshalber. Ein altes 
gehendes Paint-Geſchäft auf der Südſeite, mit 
Zubehör, nebſt Wagen. Sehr billig. Bodwig 
Schaffhauſer, Südoſt-Ecke 51. und Loomis 
Tel., Ms. 784. — Oeffentliches Notariat. 

Zu verkaufen: Geſchäft, mit gutem Verdienſt das 
ganze Jahr Arbeit. Seit mehreren Jahren von einer 
Frau allein geführt. Billig, wegen Krankheit. 444 
Roscoe Str. 


aut: 
allem 
& 


Str., 


Zu verkaufen: Eine gute Milchroute von 5 Kannen, 
wegen anderer Geſchäfte. 248 Wells Str. fria 


Milh = Route. TO W. 20. Str. 
fria 
zu verkaufen: Billig, Päderei, wegen Yamiliens 
angelegenbeiten. Adr.: 9. 631 Abendboit. frja 
gu vderfaufen oder zu vertanichen: Ein altes guts 
gebeudes Reftaurant, wegen $ beit. Outer Plab 

für Die richtigen Yeute. Adr.: 9. 029 Abendpoft. 
fria 


gu verfaufen: 


3u faufen aejuht: Ein Schneideraeihäft von gu: 
tem Ruf auf der Nord: oder Züpdjeite, in abiolut 
guter Nachbarichaft, oder zu miethen aejuht Räume« 
lichkeiten (VYaden), um ein joldhes zu eröffnen, dDod 
darf in der Nähe feine Konkurrenz fein, Offerten 
unter N. 32 Abendpoit erbeten. dofrfa 


Zu verfaufen: Qillig, Koblen- und Char Goal: 
Seichäft, wegen Todesfall. M. Yaumanı, 16 Austin 
Ave, jaja 

Zu berfaufen: Gıter Ed-Salson. Figenthümer geht 
nad Paris. 27 W. Lan Buren Str. doja 

gu verfaufen: Beitzahlende Zeitungsroute der 
Weitjeite. 671 Fulton Str. doja 

Zu verfaufen: Grocerpftore, billig. 302 MWabanfia 
Ave. midofrfa 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Theilhaber für Saloon in der inneren 
Stadt, mit etwas Kapital. Adr.: 3. 874, Abendpoſt. 


Partner verlangt: Herr oder Dame mit 8100 für 
ein gut zahlendes Geſchäft. Muß Deutſch und Eng— 
liſch ſprechen. Adr.: 3 82, Abendpoft. 

Partner verlangt: Junger Bauſchloſſer oder guter 
Schinied, der nelonnen ift, in mein jeit Nabren gut 
gehendes Gefchäft Diejer Branche einzutreten. 63 
würde ratbiam jein, in 1152 W, Divifion Str., 1. 


Flat, vorzuſprechen. 
Verlangt: Partner mit 8200. Rentables Unter— 
nehmen. Strenpel, 383 Elybourn Ave. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: Gute Gelegenheit für einen Fami— 
lienvater, 8 Stunden Fahrt auf der Ills. E. R., 
ſüdlich von Chicago, gutes Haus mit 5 Zimmern, 
Stall, Hühnerhaus, 9 Lotten, jede Lot 50x150, aut 
tragende Obſtbäume, Stachel- und Johannisbeer— 
ſträucher, Reben uſw. Austunft bei der Eigenthüme— 
iin, U R. Herting, 7234 Woodlawn Ave., Grand 
Großing. 





Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Scharates Zimmer, wmodernite 
Sinrihtung. ATS Larrabee Str., 3. Flat. 

Einricht 478 Larrab tr., 3. Flat 
‚Zimmergenofle (Serr) verlangt; grohes, Mares 
Simmer; niedrige Mietbe; antwortet engliih. Adr.: 
3 87, Abendpoft. 

Zu vermiethben: Ein Frontzimmer,. 85 Mil: 
mwaufee Ave., Topflat. 

Zu vermiethen: Frontzimmer. 445 Wells Str. 


Zu vermiethen: Warmes möblirtes Zimmer; auch 
Kinder in BVoard zu nehmen. 25 Orchard Str. 

Verlangt: Zwei anſtändige Boarder. Privat. — 
738 Elpbourn Ave. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 101 E. 
North Ave. 





Zu vermiethen: Schönes Front-Bettzimmer. — 
368 Elybourn Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Zwei anſtändige Voarders. 193 E. North 
Ave. 

Zu vermiethen: Zimmer mit Board. 712 
port Ave. 


Zimmer und Board für ſtellenloſe Dienſtmädchen. 
467 Lincoln Ave., oben. Bian, 1w 





So uth⸗ 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Bäckerei, oder paſſende Lota— 
lität in guter Geſchäftslage. Offerten 3 86, Abend— 
poft. 27,3ljenzfb 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biejer Nubrif, 2 Gents das Wort.) 


— Deutijhe und engliijhe Hebammenjhule.— 
Der Unterriht beginnt wieder am 15. Yebruar.— 
Anmeldungen, jehriftlih oder mündlich, werden jet 
entgegengenommen. Gertrude Plenz, Lady Doctreh, 
Dffice 3127 Halfted Str. 12jan,Im&jon 


Gugliide Spracde für Herren und Des 
men, in Kleinklaflen und privat, jowie Buchhalten 
und KHandelsjäcer, befanntlihd am beften gelehrt im 
KW. Bufineh College, 422 wilmaufee Ape., nahe 
Baulina Str. Tags und Wbends. Wreife mökig. 
Beginnt jetzt. Prof. George Jeuffen, Brinzipaf, 
l6ag,ddja* 


Gründlichen Zitber-Unterricht ertheilt 9. Herz, 
Nr. 924 Harrifon Str., nabe Robey Str. leber 9 
Jahre Erfahrung als Yebrer nur auf der Zitber. 

2Tjalio 

Grindlihen Zither-⸗ Piano, Mandoline und 
Guitar:linterricht ertheilt Fräulein Tora Wueller, 
774 Milwaukee Ave. —A 

Verlangt: Ein Zither-Lehrer. 3758 
3. Floor. 

Verlangt: Junger Mann wünſcht Stunden 
Engliſch zu nehmen. Micterer, 378 E. North Ave. 
Klaſſen⸗ 
Kin⸗ 








State Str., 
in 

Schuidt's Tanzichule, GO1 Mel Str. 
Unterricht de. Freitag Abend für Anfänger. 
derllaffe Sanıftag 2 Uhr. Koftüme verlichen. 
gian,im 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Häusliche Wittwe, B, von an— 
genehmem Weubern, tüchtige Geſchäftsfrau, mit 
3200 Vermögen, ſucht zweäs Heirath mit einem 
braven Manne in Verbindung zu treten. Goetzen— 
dorf, IN. Clark Str., vermittelt Heiratben jeden 
Etandes. Katalog frei verjandt. 


Heirathegeiuh: 


Heirathögejunh. Junger Mann, 32 Jahre alt, mit 
gutem Berdienft, jucht mit Deutihem Mädchen oder 
Witiiwe befannt zu werden zwecks Heirath. Adreſſe, 
mit Angabe der Verhältniſſe: B N, Abendpoſt. 


Heiraths geſuch. Eine Wittwe, 3 Jahre, mit einem 
Kinde, wünjht auf dieſem Wege die Belanntſchaft 
eines rechtſchaffenen or dentlichen Mannes zu machen. 
Zwed: Heiratb. Wittiner tt ] oder 2 Kinder nicht 
ausgeicbloffen, Offerten mit Angabe der Berbält: 
niffe find zu rigten an die Adr.: 8 0. 34, 
Abendpoſt. 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Vort.) 


Warmländereien. 
armland! — Farmland! 
; >... WBaldbland! 
Fine günftige Gelegenpeit, ein eigenes Heim zu 
erwerben. 
Gutes, beholztes und vorzüglich zum Aderbau ge— 
ignetes Land, gelegen in dem berühmten Mara— 
tbon- und dem jüdlihen Theile von Lincoln Eous 
®, Wisconfin, zu verkaufen im Rarzelien ven 40 
ider oder mehr. Preis 5.0 bis $10 pro Uder, je 
nah der Qualität des Bodens, der Lage und de3 
Holzbeſtandes. 
Ant weitere Auskunft, freie Landkarten, ein illu: 
TIERES „Dandbuh für Heimftättefudher“ u. f. m. 
Ihreibe man an „. 9 Kocehler, Waujau, 
et befier jpredt dor im feiner Chicago 
ne - m zweiten Stod, Nr. 142 €. Rortb 
a — e & 19 bo urn Ade., mojelbit er 
bis 9 Ube 0 den 6. Februar, ‚bon 9 Uhr Morgens 
sirb ur — für einen Tag zu ſprechen ſein 
— — Keehler iſt in dieſer Gegend auf ei— 
Farm groß geworden und lann deswegen auch 
— Aus: anft geben. Und er ift bereit, Kauf: 
* Hr smaus zu nehmen und ihnen das Land 
Adrefie: X. 5. Roebler, 505 6. € i 
Wis. Bitte dieſe Zeitung u A Fine —“ 
janO, jadido, imo 


Grobe CHiten - Farm 
zu berfaufen _. gen jchuldenfreies Grundeigen: 
4 thum zu vertauſchen. 

200 Adet, ſchöner Grert Durahicht die yarm, Gro= 
Bes Haus, Stallung für 25 Kühe, SO bis 90 Ader 
unter Plug, jhöner Matd, in Wisconfin, gut für 
Hotel. — Henry Uli, 34 Ciart Sitr., Zimmer 41. 

nr Wjan,tgl—sfeb 

gu derlaufen: 120 Ader Farm in Wisconfin, mit 
flißendem Wafler, Vich und Anpentar, kann aud) 
in Theilen vertauft werden; billig; Gigenthümer 
jelbft bier. 6. Schallborn, 445 N. Aihland Ave. dija 

Zu vertaufchen: 70 Meilen von Chicago, nahe Sta: 
tion, 40 Ader mit guten Gebäuden, Vieh und Ge: 
rätbe, für ein Baus im der Umgegend von South 
Chicago. #. Peters, Grovertown, And, 


Zu berfaufen oder zu vertauichen: 00 Ader 
Farın mit Stod und Ernte; flichendes MWaffer und 
Schule dajelbft; gegen Geihäfts-Grundeigenthum; 
feine Agenten. 541 N. Halited Str., im Store, 


Zu vertaufhen: Gegen Haus, 40 Ader Farm, fchul« 
denfrei, $1800, nahe Chicago. Adr.: 3. 862 Abend: 
oit. doja 


Zu verfaufen oder zu vertauichen: 93 Ader Farın, 
guter Yoden mit Geräthichaften, Wieje, aud jlie 
bendes Waffer. Kohn Pleet, Necedab, Wis. ſaſo 


Vraqhtrolle Getreide— oder Srucht-Farmen, 0 bis 
169 Ader. Ulrich, 106-198 Oft Wajhington Str. 
2in,ii 


»rordfeite. 


Beſitz muß verkauft werden, mwerth $18,000, 3wei 
Gebäude an North Halited Str., nahe Garfield Ave., 
Mortgage $9000, madht Angebot; ebenio ein Franıe- 
baus an Mohamt Str., nabe Kenter Str., Bosl), jo: 
wie ein zweritödiges Bridhaus an Elifton, nahe Web- 
fter Ave., 2500. Zopping — Garfield und Shef 
field Ude, 

Zu verfaufen: Mu verkauft werden für $220v, 
werth KINO! Großes Witödiges Flat = Gebäude, 6 
Zimmer auf iedem Floor. Alles vermiethet. 820 
monatlid. Nahe Lincoln und PBelmont Ave. Gar. 
8200 baar, Reft $IO monatlih. Kohn Hein, 713 N. 
Aſhland Ave., nabe Belmont. 


‚u verfaufen: Nur K1350 Taufen jchöne große 4 
Zimmer Kottage. $100 baar und 3 monatlid. — 
Sohn Hein, 1713 N. Aihbland Ape. 


nehme 
Ueber⸗ 


Zu vertauſchen: Cottage an Otto Str., 
Property an Ward Str. oder Umgegend. 
nehme Schulden. 3. W. 19 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Zweiſtöckiges Framehaus, 4 Wohnun— 
gen von ie 4 Zimmern: großer Stall und Milch— 
haus. Altes Milchgeſchäft. 3682 Ward Str., nahe 
Diverſey Blod. 


Zu verkaufen: Cottage und Lot, 1456 Montana 
Str., nahe Lincoln Ave., billig. 


Als Anzahlungen auf mein Lake View Haus nehme 
Lotten oder Farm. 3. W. 128 Abendpoft, 


Nordweitfeite. 


Zu verfaufen: Zweiſtöckiges Brickhaus, Baſement; 
N. Weſtern Ave. nahe Dunning Str. $4500, werth 
86000; 831600 Anzahlung. Bargain. Hintze, 59 
Dearborn Str. ſadido 


Zu verkaufen: Neue 5-Zimmer-Häuſer, zwei Bloch 
von Elſton Ave. Electrie Catrs an Warner Abe. (Ad⸗ 
diſon Ave.), mit Waſſer- und Sewer-Einrichtung; 
850 Anzahlung, 810 pet Monat. Preis 81400. Ernſt 
Melms, Eigenthümer, Ecke Rilwaukee und Califor⸗ 
nia Ave. diae 


Südfeite. 


Zu verkaufen: Zweiftödiges Bridhaus an 37. Str., 
nahe Grand Poulevard, 7 Zimmer, Bad u. f 
Nehme au gute Geſchäfts-Lot in Taufch. 
8. 982 Abendpoſt. 


Adreffe 
—jon 


Eudweftieite. 


Zu verfaufen: Sichen neue PBridhäufer, an der 
3. Str., zwiihen Wood und Honore Str.; niedrige 
Preiſe: Bedingungen: $10 der Monat; 5 Gt3. 
Tahrgelegenheit nah allen Wunften der Stadt. 
Man nehme 35. Str. oder Afbland Une, Card, Geht 
bin umd jehet die Säufer. Ah bin jeden Sonntag 
von 9 bis 5 Uhr dajelbit anzutreffen. 3. 8 Bolen— 
der, 604 Mafonic Iemple. 

Zu verkaufen: 81600 Baar Taufen ein jchönes Mtöd. 
Brickhaus, 33 W. 3. Str, 4 Blod weitlih von 
Aſhland Ave. In guter Ordnung. Straße iit ge: 
prlaftert. Sewer und Wafler. Näheres bi W. U. 
Ludwigs, 611 Blue Island Upe., nabe 19. Str. 


2 Yauftellen, iertb $800, für 
Richard Bucholz, 59 W. 14. 





‚gu vertaufchen: 
einen fleinen Store. 
Straße. 


gu verfaufen: Meine neue 4 Zimmer Brid:Cottage 
und Grundftüd an 39, Str., für nur 31600. Nehme 
fleine Anzahlung und $lO den Monat. Schreiben 
Sie fofort unter 3. 855 Abendpoft. famodi 


Zu verkaufen: Lot an Latwwndale Ave, nahe 8. 
Straße für nur $650, megen Abreife, $S00 werth. 
Etraße gepflaftert und Alles bezahlt. Adr.: RL. 845 
Abendpoft. fajomidoja 


Zu verfaufen: Neugebaute 4 Zimmer Brid:Cottage 
mit Lot, billig. 1355 ©. St. Xoui3 Ave. dfja 


Beridiiedenes. 


Habt Ihr Häufer zu verfaufen, 31 vertaujchen oder 
zu vermiethben? Kommt für gute Refultate 3u uns. 
Wir haben immer Käufer an Band. — Sonntags 
offen von 9—12 Uhr Vormittags. — 

Nihbardv U. Koh & Go, 
New Dort Life Gebäude, Nordoft:-Cde LaSalle un» 
Monroe Sitr., immer 814, Flur 8. 
%12d3,t9l&ion® 


Mer fein Gigentbum verfaufen oder vertaufchen 
will, fan bei uns auf fchnelle und reelle Bedienung 
rechnen. Rente folleftirt und SHypotbeten bejorgt. 
Schmidt & Son, 22 Lincoln Uve., Ede Webfter. 
6ainimt, jafondo 
34800 Faufen Bftödiges neues Brickhaus, Miethe 
Kl per Jahr: 34200 faufen 3 Flat Frame-Haus 
und Gottage, Mietbe KH28 per Jahr. WegenBargains 
tommt zu ®. ©. Elier, 115 Dearborn Str. 


Wer Property faufen, verkaufen oder vertaufchen 
till, möge bei mir vorfpreden: fchnelle und gute 
Bedienung. Nic. Schmidt, 869 Lincoln Une. 


gu verkaufen: 7 ‚immer lat, Yargain, Miethe 
820. Nachzufragen: Hartwell, 82 Dearborn Ave. 


Zu verfaufen: Haus mit 6 Lotten nebft Anpentar, 
fowie 2 Kühe und Hühner, für $300. Näheres Auguit 
frischer, Necedah, Juneau County, Wis, 


Zu verkaufen: Paflend für Bäderei, ein Property 
mit Brid:DOfen, 4 Nabre Geihäft am Plage, billig. 
Adr.: H. 620 Abenppoft. frfa 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Nubtik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg vers 
leiht Pribat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 
miſſion. Vormittags: Reſidenz, 377 N. Hohne Ave., 
Ece Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nachmittags: 
Diiice, Zimmer 1614 Unity Bidg., 79 Dearborn Ste. 

13ag,tgl&fon® 


— Held — 
— ohne fRommisifion — 
in großen und Heinen Sunmen auf Chicago Grunde 
eigenthum zu verleihen. 

Erfte Sypothelen zu verlaufen. 
Eonntags ofien von 9—12 Uhr Vormittags, 
Ridard U. Roh & ün, 

171 LaSalle Str., Ede Monroe Gtr., 


Simmer 814, Flur 8, 
12d3,tgl&fon® 


Geld ohne Rommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Tauen und berechnen keine Kommiflion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4 bis 6%. Häufer 
und Cotten fhnell und vortheilhaft verfauft und vers 
taujht. — William Freudenberg & Eo., 140 Waib: 
ington Str., Süpoftede LaSalle Str. 9fb,ddja* 


Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Kommiflion. Auch können wir Eure Käufer und Lot: 
ten jchnell verlaufen oder vertaufhen. Streng reelle 
Pehbandlung. G. Freudenberg & Eo., 1199 Wxilwaus 
tee Ave., nahe North Upe. und Robey Str. 

3ot,ddfa* 


Zu verleihen: Brivat:Geld in irgend einer 
Eummte auf Nordjeite:Figentbum, ‚zu günftigen Be: 
dingungen. Ric. Schmidt, 869 Lincoln Ave. 


HI auf Erfte Hupothel. 738 


gu verleihen: 
Addijon Str. 


Geld zu verleihen auf erfte Grundeigentbum:Hy: 
potbeten. Sppotbefen ge: und verlauft. B. ©. Glier, 
115 Dearborn Str., Zimmer 708. Gjanimtkion 


Bezahlt keine 6 Prozent! Biel Geld bereit für & 
und 5 Prozent auf Grundeigentum und zum 
Baren. Adr.: W. TII Abendpoft. 14da, bw 





Kaufs: und Verkaufs-Anugebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Geut3 das Wort.) 
Zu; verfaufen: Butcher Firtures und Eisichranf, 
billig. 213 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: Saloon-Finrihtung. 399 Oft Nortb 
ve. —R 


Mastenanzüge zu vermiethen und zu verlaufen, 
bon 25 ee KomitesKappen imerden unenis 
geltlic geliefert. 94 Glpbourn Une. Anim&fon 
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murbe, "gezeigt. 


Cardui furiren Tann. 


Ehattanooga, Zenn, 


— — 


Miß Valmaines Ver— 
gangenheit. 


Roman von 28. M. Croker. 


(Fortſetzung.) 

„Zurückkommen!“ wiederholte er 
aufgebracht. „Ich glaube nicht, daß 
eine Liebe, die erkalten und ſterben 
kann, jemals wiederlommen wird. O 
Roſie, wenn du nur wüßteſt, welch eine 
entſetzliche Zeit, welch lange, ſchwere 
Jahre ich auf jenem Eiland zugebracht 
habe, und daß einzig und allein der 
Gedanke an dich mich am Leben erhielt, 
ja, nur der wahnſinnige Entſchluß zu 
leben, um dich nur ein einziges Mal 
wiederzuſehen. Wenn dies nicht gewe— 
ſen wäre, dann hätte ich eben auch wie 
die andern armen Schiffbrüchigen, die 
durch die unerfüllte Hoffnung, den na— 
genden Hunger und die düſtere Ver— 
zweiflung den Muth verloren und ſich 
hinlegten und ſtarben, dort drüben 
meine letzte Ruheſtätte gefunden. 
Manchmal beneidete ich ſie, wenn ich 
die Grabhügel betrachtete, die mit der 
Zeit immer zahlreicher wurden. Aber 
entſchloſſen wendete ich meine Augen 
vom Tode ab und klammerte mich ans 
Leben und an die Tage des Elends an; 
. unebrivanbt richtete ich meine Blicke 
auf den Horizont, immer nach dem er— 


warteten Segel ausſpähend, das, vom 


Himmel geſandt, mich zu dir, Roſa— 
mond, zurückbringen ſolllte. Und wäh— 
rend all dieſer entſetzlichen Jahre dach— 
teſt du, ich hätte dich verrathen — und 
obendrein treulos verlaſſen! O Roſa— 
mond! Wie konnteſt du das nur den— 
len! Ich, der ſich einzig durch die 
Hoffnung, dich wiederzuſehen, am Le— 
ben erhielt, mußte finden, daß mich 
meine Gattin nicht mehr kannte! 
Schlimmer als ein Todter war ich aus 
deinem Herzen geriſſen, denn du haßteſt 
mein Andenken, du verleugneteſt mei— 
nen Namen, und jedes Gefühl, das du 
früher für mich hegteſt, war geſtorben 
und ausgelöſcht. Und da redet man 
von der Beſtändigkeit einer Frau!“ 
Hier verſagte ihm, vom Schmerz über— 
wältigt, 
wandte ſich ſchnell ab. 

Dieſer Schmerzensausbruch berühr— 
te eine Saite in dem Herzen ſeiner Zu— 
hörerin, die ſeit Jahren ſtumm geweſen 
war, und in einem unmillfürlichen 
Smpuls, der fie über fich felbft hinaus: 
bob, jchlang fie plöklich ihre Arme um 
feinen Hals und fchluchzte: „OD Roe 
rald, Ronald! a, du bift es, jekt 
fenne ich dich wieder! Gott fei Lob 
und Danf, daß er Dich mir zurüdgeges 
ben hat!“ 

Lange Zeit meinte fie unaufhaltfam, 
jo daß fie nicht Tprechen fonnte; aber jie 
Hammerte fich in einer Weife an ihn 
an, die mehr ausdrüdt, als 
viele Morte vermocht häiten, 
und er war befriedigt, mas 
ih dadurh Fund aab, dak er mie= 
ber md wieder ihre Yugen, ihre Haare 
und ihre Hand lühte. Andeflen ftand 
ein junger Mann, der auf dem Heim 
iveg borbeifam, mit offenem Munde 
da und ftarrte zu ihnen hinüber, um 
nachher mit großer Freude feiner Ya- 
milie zu erzählen, daß er „einen“ ge= 
feben habe, der Mi Balmaine fühte, 
und daß fie ihn auch umarmt habe. 
Diefer Bericht wurde indes fehr un- 
gläudig aufgenommen, denn alle Welt 
mußte, daß fh MiE Balmaine gar 
nicht8 au jungen Herren machte und 
ihr feiner genügte; fie war al3 eine äu- 
Berft referpirte Dame befannt. Das 
fei gewiß Jemand anber® gemelen, 
hielt man ibm entgegen. 

Aber Bob Druce hielt feine Behaup- 
tung ftandhaft aufreht. „Wenn fie es 
nicht felbft gewejen ijt, fo war es auf 
alle Fälle Jemand, der ihr fo ähnlich 
fieht, wie ein Ei dem andern. Welche 
andre junge Dame fommt denn eigent- 
lich fonft dort vorbei, das möchte ich 
wohl wiffen? — Und dann war aud 
noch der Hund da“, fuhr er fort; „er 
faß in leibbaftiger Größe mitten auf 
ber Brüde.“ 

Diefe legte Thatfache gab den Aus- 
Ihlag; die ungläubige Verfammlung 
begann die Ohren zu fpiten und fich zu 
berwundern. Unbeftimmte, halbver- 
geifene Gefchichten, wie Mit Balmaine 
als balberwachfenes Mädchen früher 
mit einem Herrn auf bem Moor zu« 
Tammengelommen fei, ohne daß es ihre 
Großmutter oder irgend Jemand ge- 
mußt habe, tauchten twieder auf. Ja 
damals hatte man fie gefehen; man ge- 
dachte nun alter Zeiten und konnte fich 
gut wieder daran erinnern. E38 war 
bamal® darüber getufchelt worden und 
fonderbare Gerüchte waren im Um- 


Damit jebe leibende Pame erfährt, 
wie jhnel fie von Gebürmutterleis 
ben, Veriiebungen, jdmerzbaiten 
Menitruationen, weikem Fluß etc. 
geheilt werben kann, reriprecdhe ich, 
irgend einer Dame,die arım fchreikt, 
mit umgebenber Poft, in einen: vers 
fiegelten Paket, eine 50 Cente Chad 
tel von einem einjaden Dausmittel 
m fenben, mweldies mib nad jabres 
angem ?eiben gebeilt bat. Es tit abs 

Roftenfrei. Echreibt no& 
Kreundi 


it 
Iut 
ir euch jelbft oder eine —— 


werkſtelligen. 
vollſtändig geheilt. 


dringen fann, ji in jeder Üpothefe befindet. 
dbänomenale Srilmittei aufmerfiam gemacht wird, ausgeben. 
Wegen Rath in Fällen, die befonderer Anmeifung bedürfen, jchreibe man mit Unaabe der Symptome an das „Ladies? Ubdvifory Department“, The Chattanooga Medicine Company, | 


beinabe die Stimme, und er | 


| 
| 
| 
nem forfchen Bengel 


Wi 


| 6 

Indem fie ihrer Schiwefter eine rlafhe Wine of Carbui verfchaffte, Teiftete Frau Mbhite ihr einen Dienft. der faum wiedervergolten werden kann. 
Ber veranlahte fie zu einer Handlung wirkliher Wohlthätigfeit, 
z Familie wird -der lnterfchied ziwiichen jahrelangem einjamem und peinigendem 
olüflien, zufriedenen Mutter, umgeben von einem ergebenen Bater und zwei lieblihen Kindern, dur eine Plaihe von 
t Es nimmt dekhald nicht Wunder, daß jie die Rinder nah diefer berühmten Medizin benamften, die dabei jo bebilflih wer, jie zur Welt zu bringen. 
De&pons zu einer glüdliden rau gemacht wurde, hat Frau White eine Arbeit verrichtet, die eines barmberzigen Saınariter® mürdin ift. ' 
fie dasjenige Heilmittel, das ihre Schweiter von Schmerzen und Leiden befreite, 


— — 
Eine barmherzige Samariterin bringt Cardui — 


NAbercorn Str., Ede St. Julian, Savannah, Ga., 4. Januar 1809. 
Nachdem ich in unſeren täglichen Zeitungen ſo viel über Wine of Cardui geleſen hatte, 

Frau Lula De Lyons, eine Flaſche zu verſchaffen. Sie hatte unſägliche Qualen duͤrch Fraͤueniei 
geſchidte Aerzte für ſie, aber Alles, was ſie thun konnten, war, ſie für kurze Zeit zu beſſern. 
Die erſte Flaſche Wine of Cardui zeigte eine Wendung zum Beſſeren. 
Sie hält ihn im Hauſe vorräthig und nimmt gelegentlich eine Doſis, 
über acht Jahre verheirathet und hatte noch kein Kind gehabt. 
habe, daß es unmöglich für ſie ſei, ein Kind zu bekommen. Seit ſie Wine of Cardui genommen, hat ſie zwei ſchöne Kinder bekom 
men, einen Jungen von drei Jahren, der James Cardui DeLyons, und ein Mädchen von zwei Jahren, das MeElree DeLyons ge— 
nannt wurde. Sie wurden zu Ehren Ihrer Medizin ſo genannt, denn ihr Gatte ſagte, ohne Ihr werthvolles Präparat wäre fie 
kinderlos geblieben, 


welche weitgehende Reſultate auf 


EI 


Alle Aerzte jagten, daß fie 


M: ELREE 1 i 
zuieijen hatte. 
Leiden — die zu lindern eines Arztes 


Wine of Garbui, 


Alle Apotheker verkaufen Wine of Carduli. 
— — 


nun ſchließlich zurückgekommen! 

An dieſem Abend ſprach und räthſel— 
te man im HauſeDruce noch lange über 
dieſes Ereigniß, aber keine der Erklä— 
rungen kam nur im entfernteſten der 
Wahrheit nahe. 


Neununddreißigſtes 
Kapitel. 

„Nun haſt du mir aber immer noch 
nicht geſagt, warum du mich niemals 
anerkannteſt, warum du mich ſo lange 
in Unwiſſenheit ließeſt?“ ſagte zuletzt 
Roſamond. 

„Nein, noch nicht,“ antwortete Ro— 
nald mit gepreßter Stimme. 

„Aber du mußt es mir ſagen“, bat 
ſie eindringlich, „und zwar gleich jetzt.“ 

„Ja, ich will es dir ſagen, ich weiß 

nur nicht recht, wie ich es dir beibrin— 
; gen fol. Bis vor zwei Tagen glaubte 
ich, du Habeft etwas geihan — eimas, 
Ina mich fehr gegen dich verbitiert 
| Hatte.“ 

„Was war e3 denn?” fragte fie mit 
dem Ausdruck der beleidigten Une 
ſchuld. 

„Du wirſt es gleich hören. Als ich 
dich nach meiner Rückkehr in Horton 

ſuchte, glaubte ich, dieſe vermeintliche 
ſchlechte That zu entdecken, und — war 
erſtaunter und betrübter darüber, als 
ich ausdrücken kann. Ich verhärtete 


lauf geweſen; vielleicht war dieſer Herr ſtaunt. „Er ſieht ganz wie das Kind 


mein Herz gegen dich und beſchloß, 
dich ganz aus meinen Gedanken zu ver⸗ 
bannen und dich nicht als meine Frau 
anzuerkennen, bis die Zeit meinen 

Zorn gemildert haben würde. Aber ich 
lonnte dem Verlangen, dich zu ſehen, 
doch nicht widerſtehen; ſo miethete ich 
Queens Gift, um in deiner Nähe zu 
| fein, und bann traf ich bich ganz uner= 
| wartet an jenem Ubend, als bu bie 
' Stufen opn der Pagode herunterfamft; 
| weißt bu e8 noch?“ 

„Ja, ich erinnere mich jebt daran, 
| du fabit jo fonderbar aus, al3 ob du 
| franf wäreft, und das war fein Wuns 

ber.“ 

„Ich hatte mir eingebilbet, ich fei auf 
die Begegnung mit bir vorbereitet. 
Aber vu famlt fo unerwartet... ." 

Hier unterbrach fie ihn plößlic mit 
glühenden Wangen, 
mit Burpur übergoffen: „Aber jag’ 

mir doch, Ronald, wer ift denn Tom— 
ı mp?” 

” Satteft du nicht ein Kind, Roſa— 

mond?” 

„a, aber ach, Ronald, ih habe e8 
I nie gefehen! Du mußt mit mir fom= 
| men, und dann till ich dir fein Kleines 
ı Grab zeigen, drüben im Schatten ber 
| Kirche. Wenn e3 gelebt hätte —“ fie 
| perbarg ihr Geficht mit ihren Händen. 

„Wenn e3 gelebt hätte— mas dann?” 
fragte er ängftlich. 

„Ich wäre zu zu alüdlih, wenn 
e3 lebte. Dann bliebe mir fein Wunfch 
mehr übrig!“ 

„Was“ — er blidte fie aufgeregt an 
— „mürbdeft bu dazu jagen, menn e3 
am Leben wäre?“ 

„D Ronald, es ift recht araufam 
bon dir, folch eine Frage zu Stellen. Du 
weißt mohl, daß die Freude mich ber= 
rückt machen würde.” 

„Nein, nein, da3 würde fie nicht. 
Eine große Freude fchadet Niemand.“ 

„Nein, o nein!” fagte fie, am ganzen 
Körper zitternd. „Ich habe ja Heute 
fchon eine große Freude erlebt. Was 
— pas haft du mir fonjt noch zu ſa— 
gen?” 

„Ih — ich will bir eine Art Ge- 
fchichte erzählen, und dann, geliebte 
Rofamond, dann wirft du mid) ver» 


| ftehen. Ich fam alfo nach Horton, aber 


du mwarft nicht mehr da; du mwarft eine 
Königin in der Gefellichaft, in der gro= 
Ben, eleganten Welt — und lebtejt un= 
ter dem Namen Mi Balmaine, alfo 
war unſre Heirath ein Geheimniß ge= 
blieben. Na, meine Rofamond war in= 
beffen eine reiche Erbin geworden und 
hatte Horton gegen Zondon, Paris und 
Rom vertaufcht. ch aber begegnete 
zufälligerweife, ol3 ich einen Spagier= 
gang bor dem Effen machte, einem Klei= 
nen, zerlumpten Kerl auf der Gaffe, ei- 
übrigens. Er 
hatte einen Kampf mit einem Hunde zu 
bejtehen, wobei ich ihm zu Hilfe kam, 
und fo freundeten wir uns rafch an, 
und ich nahm ihn zum Effen mit mir.“ 

„Und das ift Tommy? Sa, nun 
berftehe ich.“ 

„Warte nur, und du wirft noch mehr 
hören. Wie fi der arme, fHleine 
Schelm über das qaute Mittageffen 
freute! Er war zerlumpt und verhun- 
gert, und an feinem Hal3 und feinen 
Hermhen trug er die Narben und 
Striemen von harten Schlägen.“ 

„Das arme Kerlchen!” rief Rofa- 
mond tbeilnehmend. 

„Er gehörte einer Frau, Namens 
Mutter Nan, einer gräßlichen alten 
Branntweinfäuferin, die ihn auf der 
Straße mit andern Bettelfindern her- 
umlungern Tieß.“ 

„Wer würde bad glauben, menn 
man ihn jet fieht!“ rief Rofamond er- 


| Flagge gefegelt bift. 


| mich jeßt ganz deutlich. 


das Geficht mie | 
ER He 


guter Leute aus, ja, von Stopf bis zu 
Fuß; und — aber ich veritehe das gar 
nicht“, — fie blidte ihn fragend an — 


(ra 


entidloß ih mic, meiner Schwefter, 
den erbulbet. Mein Vater hatte jehr 
Keiner konnte permanente Heilung be: 
Sest hat fie drei Flaſchen genommen und iſt 
um ihr Syitem zu regulieren. 
ein jo fchlimmes 


Beihillichfeit nicht im Stande war — und einer fh 
die Dur Diele 


In ihrer jchweiterlichen 
Es aibt faum eine Frau, welche diefe Zeitung lieft, die nicht irgend einen Fall Tennt, den Wine of fl 
Andere Freundinnen jhiden Blumen und Delikgteifen, die nur für einen Augenblid erfreuen, während Wine of Garbui, das Ginzige, das permanente Oejundheit 
Iede Frau ann auf eine Barmherzigkeits = Miifion mit einer fFlafhe von Wine of Gardui oder felbft mit einem Wort, womit auf dieies 


f 


„mir fam es immer fo vor, als fehe er | 


bir auffallend ähnlid, Ronald, ganz 


bein Ebenbild, und doch haft du ihn auf | 


der Straße aufgelefen. Seine Eltern 
find ganz gewiß beffere Leute gemefen; 
er ift fein gemöhnliches Kind.“ 

„Nein“, — Ronald zerbrad fich den 
Kopf, mie er e& ihr mittheilen jollte, 

Der Ausdrud feines Geficht3 ver— 
tieth feine Ungft, und Rofamond rief 
mit bunfelrothen Wangen: „Sch weiß, 
du willft mir etwas erzählen — etwas 
bon Tommy— ja, ja, ich jehe es wohl!“ 

„Wenn ich nur wüßte, mie ich e3 bir 
beibringen fol. Ach Roſamond! könn— 
te ich es dir doch ſagen, ohne Jemand 
anders dadurch anzuklagen! Ich gäbe 
viel darum“, — er ſah ihr unverwandt 
in die Augen und ſprach ganz langſam 
— „wenn ich deine Mutter ſchonen 
könnte!“ 

„Meine Mutter! Was hat denn ſie 
damit zu ſchaffen?“ fragte Roſamond 
ſehr überraſcht. 

„Leider trifft ſie ein ſchwerer Vor— 
wurf. Sie hat dein Herz gegen mich 
vergiftet.“ 

„Sie glaubte allerdings, du ſeieſt ir— 
gend Jemand geweſen, der mich betro— 
gen und mich unter einem falſchen Na— 
men geheirathet habe.“ 

„Ja, und ihre Schuld war es, daß 
du ſeit Jahren unter einer falſchen 
Sie brachte dich 
auf den Glauben, du ſeieſt nicht verhei— 
rathet — ſie erklärte mich für ſchuldig 
und ließ auch nicht den geringſten 
Zweifel an meiner Schuld aufkommen; 
aber ſie kennt die Wahrheit jetzt“. 

„Kennt die Wahrheit? Seit wann 
denn?“ 

„Seit jenem Abend, da ich in Bal— 
maine Court war, und du dich weiger— 
teſt, zu Tiſch zu kommen; weißt du 
noch?“ 

„Jawohl, und nun fange ich an, 
verſchiedenes zu begreifen, was mir bis 
jetzt unverſtändlich war. Ich erinnere 
Und wie ſon— 
derbar Amyh mich anſtarrte! Wie merk— 
würdig ſie war! Sie lachte ſo auffäl— 
nach Lady Airdrie 
fragte. Jetzt bin ich allerdings nicht 
mehr erſtaunt darüber.“ 

„Aber ich muß noch einmal auf deine 
Mutter zurückkommen, Roſie. Sie 


war es, die die ganze Sache verball— 


hornt hatte, ſie brachte dich in aller 
Stille nach Horton und ſagte dir, als 
dein Kind ſtarb, es ſei eine Erlöſung. 
Iſt es“ — er ſenkte die Stimme — 
„dir nie in den Sinn gekommen, daß 
ſie am Ende etwas damit angeſtellt 
habe?“ 

„Lieber Gott, Ronald!“ rief Roſa— 
mond, die Hände in wahnſinniger 
Angſt ringend, „du willſt doch nicht ſa— 
Er daß meine Mutter eS ermordet 

at?” 

„Rein, das allerdings nicht, aber du 
wirft begreifen, daß fie es für eine Ie= 
benslänglihde Schande für dich hielt, 
und daß fie eg deshalb aus dem Weg 
zu Schaffen wünfchte; wohin, das war 
einerlei. Kannft du“, — er nahm ihre 
beiden Hände feit in die feinigen — 
„tannft du glauben, daß fie Dich täufch- 
te, und daß e3 nicht gejtorben ijt?“ 

„Richt geitorben?“ fchrie fie laut. 
„Und two tft e8? Ronald, Ronald, wie 
fannit du mih fo entjetlich quälen? 
Sit e8* — fie fahte ihn heftig am Arm 
— „it e8 — ift das Kind — von dem 
du als dem meinigen ſprachſt — iſt es 
— Tommy?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— Großes Aufſehen er— 
regt in Mehle die Verhaftung einer 
erſt ſeit einigen Monaien verheirathe— 
ten Frau K. Vor längerer Zeit wurde 
nämlich der Eigenthümerin Frau Sie— 
vers in Hemmendorf eine Kaſſette mit 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


25,000 Mard Anhalt geftohlen. Diele | 


wurde fpäter auf dem Bode’fchen Hofe | 


in Meble, wo Frau K. bis zum Dtto- 
ber d. 33. gedient hatte, unverjehrt im 
Badofen aufgefunden. Die Bejtohlene 
wurde fofort telegraphifh nad dort 
berufen und recognogcirte die Kaffette 
als ihr Eigenthum. Die junge Frau 
K"., welche vordem bei Frau ©. in 
Dienit Stand, fol den Diebjtahl bereits 
eingeräumt haben. 
— Bei einer firhliden 
Trauung fam es in Güftom bei Stet- 
tin zu einem peinlihen Vorfall. Alles 
war zur Trauung bereit, al3 der Pa- 
ftor Mener von der Braut verlangte, 
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Sie war 
&ebärmutterleiden 


1*4* 


Frau W. White. 


Ihre Sympathie für ihre Schwe-J 


Frau gebradt 9, 
Indem Frau 
bradte R 


bingebende 


Sympathie 


Fra 
) : 
—— 'a- 


daszı 
* a 


Was Trausvaal werth iſt. 


Die Zahlen, die der franzöſiſche Ge— 
neral = Conful in Pretoria für das 
Jahr 1898 zufammengeftellt hat, ge= 
ben ein zuverläffiges Bild von der ge- 
genmärtigen Bebeutung der jüdafri- 
kaniſchen Republik und machen das 
Beſtreben Englands, dieſes Gebiet in 
ſtärkere Abhängigkeit zu ziehen, wenig— 


politiſche Horizont für Transvaal zu 
verdunkeln, ſchreckte das Kapital ab, 
legte die Geſchäfte lahm und führte zu 
einer bemerkbaren Auswanderung der 
Fremdenbevölkerung. Nichtsdeſtowe— 
niger hat die Induſtrie von Trans— 
vaal niemals größere Erfolge aufzu— 


ſtieg beinahe fortgeſetzt bis zum Jahre 


1896 bis auf über 352 Millionen und 


ging dann in den lehten beiden Jahren an welche man früher gar nicht denken 


auf etma 266 Milli ück. —A⸗ * 
uf € — Dies | euiiten über die Duntelfonnen immer 


fer Nücdgang mar eine yolge der poli= 
tifchen Beunruhigung und hat fi auch 


in einer Minbereinnahme der Gifens | 
bahnen ausgeiprochen; fo erzielte bie | 


holländifhe Südafrikaniſche Eifen- 


bahn = Gefellichaft, die ein Schienen: | 


net von 1147 Kilometer bejibt, nur 


65 Millionen Einnahmen geaen 76 | 


im Borjahre. AYmmerhin wuchs die 
Ausfuhr ganz bedeutend, 1895 betrug 
fie erft 84 Millionen Kilogramm, im 
Jahre 1898 fechamal mehr, nämlid 
nahezu 514 Millionen Kilogramm. 
Mehr ala die Hälfte der Ausfuhr ging 
über da® KRapland, mehr als ein Drit- 
tel über Lourenzo Marqued und etwa 
ein Zehntel über Natal. Das Haupt: 
ausfuhrproduft der ſüdafrikaniſchen 
Republik beſteht in Steinkohle. Wie 
ſehr ſich die Kohlengewinnung dort in 
letzter Zeit gehoben hat, beweiſt die 
Thatſache, daß im Jahre 1896 erſt 
3880, im Jahre 1898 38,777 Tonnen 
Kohle ausgeführt wurden, Die Kohle 
iſt vielleicht der koſtbarſte Reichthum 
Transvaals, deſſen effektiver Werth 
wohl noch über den der Diamanten zu 
ſetzen iſt. Die Kohlenausfuhr Trans— 
vaals unterhält ſchon jekt in Lourenzo 
Marquez mehrere Schifffahrtslinien 
und wird wahrſcheinlich eines Tages 
der Hauptlieferant aller afrikaniſchen 
Eiſenbahn-Geſellſchaften werden. Die 
Kohlenminen beſchäftigten am 1. Ja— 
nuar 1899.391 Weiße und 6901 Ne— 
ger. Die Erzeugung, die weit über die 
Bedürfniſſe des Landes ſelbſt hinaus 
geht, betrug für das vorige Jahr faſt 
2 Millionen Tonnen im Werthe von 
etwa 14 Millionen Mark. Seit 1893 
hat ſich die Kohlengewinnung faſt um 
das Vierfache geſteigert. Ueberhaupt 
ſind, wie genugſam bekannt, die berg— 
baulichen Unternehmungen die wich— 
tigſte Induſtrie des Landes, und zwar 
kommen neben den Kohlenbergwerken 
bie Diamanten- und Golbminen am 
meiften in Betracht, zu denen bald noch 
Kupfer-, Silber und Biei = Bergmwerfe 
fommen erben, die eine bielverjpre= 
ende Entmwidelung genommen haben. 
Bon der Wamantgeminnung Iran» 
vaals iſt in jüngfter Zeit begreiflichers 
iveife mehr als fonit die Rede gqemefen, 
und es fei daher nur furz erwähnt, 
daß im Jahre 1898 eine außerordent- 
lihe Steigerung des Ertrages zu ber= 
zeichnen ivar, dem Gewichte nach von 
5792 auf 22,843 Karat und dem Wer- 
the nad) von 287,500 auf 1,093,250 
Francd. Die midtigjien Diamant- 
bijtrifte find die Lager von Bloemhof 
und Pretoria. Dem Ertrage nad find 
die Golbminen bis jegt die werthboll- 
ften. Nach dem jtaatlichen Berichte er= 
reichte die Produktion im Jahre 1898 
einen Werth von über 406 Millionen 
Trancz und übertraf die des Vorjah— 
res um nicht weniger ala 115 Millio- 
nen. Meitaus der größte Theil des 
Goldes murde am fogenannten 
„Rand“ gewonnen. Die Goldproduf- 
tion warf im vorigen Sahre einen 


| Neingeminn von faft 155 Millionen 


daß fie erft den Kranz vom Kopfe neh- | 
men follte, da er fonft die Einfegnung | 


bereigern mürbe. Alle Vorftellungen 
er be auf feinem Verlangen. Die 
ganze 
uneingefegneten Paare tehrte nach dem 


— dem Paſtor keinen Erfolg, 
eng Senke mit dem | 


Hochzeitshauſe zurück und die kirchliche 


Trauung unterblieb. 
Laſſet Euch bei Zeiten rathen und heilet Euere 
Erlältung mit Jayne’s Expectorant. 


ab, deffen größerer Theil an europäis 
[che Altionäre gina. 


* Die alten Deutfchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie ed die Wm. Schmidt 
Baling Eo. heute no) immer an ihre 
Kunden liefert. 


Neuentdedte „Duntelfonnen‘“ 


Seit unjere Mfttonomen das 
Spectrofcop zu Hilfe nehmen, daß ih> 
nen Photographien des Licht = Sper= 
trums der zu beobadhtenden Himmels» 
förper übermittelt, werden fajt bejtäns 
dig neue Entdedungen von bebeuten- 
dem wiffenichaftlihem Werth gemadt; 
aber viele derfelben find von feinem 
unmittelbarem Intereſſe für den 
Laien, der fich nur um auffällige Erd— 
Ergebniffe fümmert, chne auf bie 
allmäligen Schritte zu ihrer Erzies 
lung zu acten. Jndeß kommen aud 
Dr am Himmeldraum vor, die fo= 

ort das allgemeine Anterefie tvachaus 





| 





nnd 


rufen geeignet find, fomeit es fi 


überhaupt ab und zu auf die Ster- 
nenmelt richtet. 

Dahin gehört au) eine Entdefung, 
welche Profeffor Campbell, von der 
Lick'ſchen Sternwarte, unlängſt ge— 
macht hat, nämlich: daß der Nord— 
oderBolarjtern, welcher vielleicht mehr 
als jeder andere, die Augen der Men— 
ſchenkinder auf ſich gezogen hat, 
nicht der vereinzelte Weltkörper iſt, 
für den man ihn ſo lange hielt, ſon— 
dern mindeſtens zwei andere, und 
zwar dunkle, Weltkörper zu Geſell— 
ſchaftern hat und mit ihnen ein be— 
ſonderes Weltſyſtem bildet, im Ver— 
gleich zu welchem das Sonnenſyſtem, 
dem unſere kleine Erde angehört, jo= 
gar in ſeiner Geſammtmaſſe ſehr un— 
bedeutend erſcheint! 

Dieſe begleitenden Weltkörper ſind 
keine Planeten (obwohl ſolche vielleicht 
ebenfalls in der Gruppe vorkommen) 
ſondern Dunkelſonnen. Eine dieſer 
dunklen Sonne bildet mit der hellen, 
den Nordſtern, ein Zweigeſtirns-Sy— 
ſtem, und die beiden drehen ſich im 
Zeitraum von etwa vier Tagen um 
ihren gemeinſchaftlichen Schwerpunkt; 
aber gleichzeitig machen ſie einen ge— 
waltigen Zirkelſchwung um die andere 
Dunkleſonne. DieDauer letzterer Dre— 
hung konnte noch nicht genau be— 
ſtimmt werden, beträgt aber wahr— 
ſcheinlich viele Jahre. 


Dies iſt übrigens nicht die einzige 


derartige Entdeckung, welche Profeſſor 
Campbell in der neueſten Zeit gemacht 


hat, mit Hilfe des genannten Appa— 


rates, der es in Verbindung mit dem 


ſtens begreiflich. Indeß begann ſich Telefcop ermöglicht, nicht blos dieBe— 


ſchon während des vorigen Jahres der 


wegungen und Verſchiebungen der 


Himmelskörper in ihrem Verhältniß 
zu einander zu verfolgen, ſondern auch 


jede Entfernung oder Annäherung ei— 
nes Himmelskörpers in Bezug auf die 
Erde feſtzuſtellen (in günſtigſtem Fall 
ſchon durch eine einzige Beobachtung) 


weifen gehabt, ald im vergangenen | fammt der Gefhmindigfeit diefer Bes 


Jahre. Die Einfuhr betrug im Jahre 
1883 wenig über 9 Milltonen Francz, | 


megung, und zwar mit verhältnißniäs 
Big jehr großer Genauigfeit. Gerade 
aus diejer leßteren Art Beobachtun— 
gen laffen fich wichtige Schlüffe ziehen, 


tonnte. Bor Allem erhöhen fie unfer 


mehr. 

Prof. Campbell hat allein nicht we 
niger ald 15 Sterne gefunden, melche 
in der Geſchwindigkeit ihrerBewegung 
nach der Erde hin oder von der Erde 
weg derart ſchwanken, daß man mit 
Beſtimmtheit ſagen kann: ſie ſind 
phyſiſch an andere Weltkörper gebun— 
den, um welche ſie, oder mit welchen 
ſie gemeinſam um wiederum andere 
Körper kreiſen, obgleich dieſe Gefähr— 
ten, gewaltig, wie ſie an Umfang ſein 
müſſen, als dunkle Körper unter ge— 
wöhnlichen Verhältniſſen auch mit 
dem Teleſcop nicht wahrgenommen 
werden können. 

Als Eeinahe ebenſo intereſſant, mie 
es der Nordſtern mit Gefolge iſt, er— 
klärt Prof. Campbell den Capella, ei— 
nen glänzenden Stern, welcher der— 
zeit bei hellem Wetter zu früher Abend— 
ſtunde am nordöſtlichen Himmel ſicht— 
bar iſt. (Im Sternbild des Fuhr— 
manns.) Auch dieſer iſt in neueſter 
Zeit auf ſpectroſcopiſchem Wege erſt 
als Doppelgeſtirn erkannt worden, 
deſſen Umlaufszeit ebenfalls noch ge— 
nau zu beſtimmen, aber anſcheinend 
keine lange iſt; und auch in dieſemFall 
hat man weiterhin Anzeichen für das 
Vorhandenſein eines dritten, übrigens 
nicht geradezu dunklen Gefährten ent— 
deckt. Wer weiß, als was ſich dieſe an— 
ſcheinende Dreiheit noch bei weiteren 
Forſchungen entpuppen mag? 

Alle bisher entdeckten Dunkelkörper 
müſſen, ſelbſt mit den meiſten bekann— 
ten Sonnen verglichen, von ganz un— 
geheurer Größe ſein, daß wiederum 
gewaltige Sonnen ſie umkreiſen kön— 
nen, gerade wie anderweitig Planeten 
eine Sonne umkreiſen! Sollte etwa 
auch am Sternenhimmel, verhältniß— 
mäßig betrachtet, Ungeheures dem 
leineren Platz gemacht haben und, 
wenn auch nicht verſchwunden, ſo doch 
in ſeinem Lebensglanz erloſchen ſein? 

Es ſcheint, daß bis jetzt erſt ſehr 
wenige dieſer erloſchenen Rieſenſon— 
nen oder Dunkelſonnen gefunden ſind, 
und wir in dieſer Beziehung noch 
vielen merwürdigen Entdeckungen ent— 
gegeſehen können. Vielleicht veran— 
ſchulichen uns dieſe Dunkelſonnen 
auch das Schickſal, welches einſt, in 
etlichen Milliönchen Jahren, die Köni— 
gin unſeres eigenen Sonnenſyſtems 
erwartet, — gerade wie nach Anſicht 
dieler Gelehrten in dem abgeſtorbenen 
Mond das dereinſtige Schickſal der 
Erde voraebildet iſt. 


Der Triumph 
der Liebe 


iſt eine glückliche Ehe. 


Männer-Troſt kurirt 


alle Schwächezuſtände, verlorene Mannes— 
kraft oder Impotenz, Nervöſität, Verluſt der 
Energie, Rückenſchwäche, unnatürliche Ver— 
luſte, ſowie alle anderen Folgen jugendlicher 
Verirrungen, Sorgen oder Ueberarbeitung. 

Männer-Troſt, die einzige naturge— 
mäße, kombinirte Heilmethode, kurirt gründ— 
lich und permanent ſelbſt die ſchlimmſten 
und hartnäckigſten derartigen Fälle. So 
felſenfeſt ſind wir hiervon überzeugt, daß 
wir Jedem 


Medizin frei bis geheilt. | 


liefern. Daß jeder jtärfungsbedürftige 
Mann unjer ernitgemeintes und jo überaus 
liberaled Anerbieten jich fjotort zu Nuge 
macht und dadurch wieder ein fräftiger, 
gefunder und glüädliher Mann wird, 
iſt unſer aufrichtigſter Wunſch. Nennt dieſe 
Zeitung und adreſſirt: 

M. Trost Co., ddſa⸗ 

238 Elm Str., Chicago, ZU. 


oo 


Sschwelter! Zefe meine freie Offertet 


35H, Frau M. Summers v. Rotre Dame, InD., Box 
158, will affen Frauen der Melt ein Gausmüttel fir Leis 
dei, die dem weidlihen Geinieht andajten, poftirei zujenden. 
Ich will dieſes Hausmittel mit genauer Gebrauchsanwei⸗ 
fung und der Geſchichte meines eigenen Falles an irgend eine 
en Fragentrantheiten leidende Dame keſtenlös zuſenden. Sie 


kennen ſich zu H 
heilen. E e 


Woche. 
in ihrem Veruf Q 
Erzählen Sie a 


Rüdgrat 
haben und 
oder wenn 


allen ber 


Ind., U. S. U., jür das freie Heilmitt 
ſelben ſelbſt kärirt. Ich ſende es in ala 
Un Wlütter von Töditeri: Ich 
eucorrhöa, Bleichſucht, ſch 
n Wirklichkeit beilt. Da 

Verlegenbeit, 


ıften Zuitände de t 
er, die Urſache des Fallens 


d der 
beit wiedergibt, 


Echreibe jofort und faffe es Andere willen. 


Ip: 


nc 
Mutter find, du 


te obne die Silie einen Yirziea T.Ibft 
probe mit oiefem Hellmittel Toftet Sie 
Sie es weiter anwenden wollen, be⸗ 
ten auf use zweit Gento ver 
ei werden Sie nit ir Ihrer Arbeit und 
indert. Ich habe nichts zu verkaufen. 
n Xeidenden dabon, weiier verlange ich 
der alt. 
endes Gefühl verſpüren, 
Zchniergen im Rüden oder 
aufwärts friechendes Gefühl im 
Neigung. laut aufzujhreien, Hitanfälle 
vergeihiagen find bäufiges Uriniren eintritt, 
e an Leucorrhoea (Meihiluk), falichee Lage oder 
ebärmutter, übermäkigem oder erjchwertem Mos 


Ale, jung 


%, Tumors oder Ge hiwülften zu leiden haben, jchreis 
ı Wars. 


DM. Zummcis, Bor 12ö, Notre Dame, 
unft, Zaujende außer mir haben fih mit Dems 


agen fiber ein einfates Hausheilmittel 
en Monatsfluk bei jungen Damen 
oranik und Koften und eripart Ihrer Tochter 
ven zu müflen. SKörperfülle und Gefundheit 


arnte Frauen Ahres eigenen Staated . oder 
tätigen werden, das dieieg Hausheilmit- 
Wabrbeit furirt, die erichlafften Mu3s 


chaus ftärkt und allen Frauen die Gejunds 


Meine Adreile it: Wrs,. M. Summers, Bor 128, 


Notre Dame, JZnd., 1. S. U 


Schneidet dieſes aus und verwahrt c8, denn 8 wird nur einmal erjcheinen. 


Sahryundert der Erfinderisinen. 


Vielleicht wäre e8 feine undantbare 
Yufgabe, ein „Buch der Erfinderinnen“ 
herauszugeben. An Material würde e3 
dazu wahrlich nicht fehlen, und gan 
bejonderz in unferem Lande. Schon 
bei früheren Gelegenheiten war auf uns 


fer Erfinderiinen = Heer hingemiefen | 


morden, und von flatijtifchen Ziffern, 
tote fie unfer Patent = Amt von Zeit zu 
Zeit bietet, möge hier abgejehen mer- 
den. Doc dürften einige jonjtige Br- 
merfungen darüber im jegigen Zeit- 
punft intereffiren. 

Leute, melde diefem Gebiete am 


welche in den legten fünf Jahren bei 
uns ausgejtelt wurden, guien gefchäft- 
lichen Profit lieferten. 
bemerfenswerther, ai3 Die vielen 
Hrauen = Erfindungen felbft! Natürs 
li taucht auch allerlei Scyund und 
allerlei unjinniges Zeug auf; aber Da3 
ijt ja überbaupt bei den Erfindungen 
ber yal, und dag drei Viertel der pa= 
tentirten Frauen =» Erfindungen ge— 
IHäftlich einträglich find, das wäre je= 
benfalls ein äußert günjtiges Verhälte 
niß zu nennen. 

Trüher hatte man geglaubt, daß das 
Dichten und Trachten der weiblichen 
Erfinder jich Hauptfächlic} auf Das Ge- 
biet der Haushaltung und der Tailette 
beichränte. Aber das trifft längjt nicht 
mehr zu, obwohl noch gegenwärtig bie 
Zahl der Zrauen = Erfindungen diefer 
Gattungen eine jehr bedeutende tit. 
Nicht nur im Oanzen zeigt fich heute 
eine erjtaunliche Vielfeitigteit, fondern 
fogar an den einzelnen Erfinderinnen 
tritt eine folche nicht felten hervor. Eine 
Galifornierin 3. B., beren erjte Erfins 
dung ein verbejfertes Corfett gemwefen 
mar, hat unlänaft mehrere werthoolle 
Erfindungen, die fich auf Wafler - Res 
fervoizs und Land = Beriefelung er- 
ſtrecken, patentiren laſſen. 

Manche ſind vielleicht geneigt, die 
Zunahme der amerikaniſchen Erfinde— 
rinnen mit den beſſeren modernen Ge— 
legenheiten zur Erlangung höherer 
Bildung für Frauen in Verbindung zu 
bringen. Dies ſcheint indeß nur in 
einem beſcheidenen Maße zZugutreffen. 
Denn ein großer Theil gerade unſerer 
erfolgreichſten Erfinderinnen gehört zu 
ber Klaſſe der Fabrik- oder Ladenmäd— 
chen mit nur mäßiger Schulung. In 
ſehr vielen Fällen übrigens beſtand der 
Erfolg für die Erfinderinnen darin, 
daß die Firma, für die ſie thätig ſind, 
alsbald die Erfindung unter ihre Fit— 
tiche nahm und ausbeutete, indeß der 
Erfinderin einen regelmäßigen Antheil 
am Gewinn ließ. Man ſcheint darin 
gegen weibliche Erfinder doch etwas 
rückſichtspoller zu ſein, als Viele gegen 
männliche Erfinder geweſen ſind, die 
erſt mit Schmeicheleien und Verſpre— 
chungen gefüttert wurden, bis das be— 
treffende Geſchäft im Beſitz der Erfin— 
dung war — und dann auf's Pflaſter 
geworfen wurden. 

Die meiſten unſerer Erfinderinnen 
ſtellt der Nordweſten, der mittlere We— 
ſten und ſodann auch der Oſten. Der 
Süden liefert die wenigſten, aber dieſe 
wenigen ſind beinahe ohne Ausnahme 
finanziell erfolgreich. Eine Deutſch— 
Amerikanerin, Frau Marie Kies, war 
die erſte Erfinderin, welche ſeinerzeit 
(1809) bei ung ein Patent erlangte. 


Afte, melde ihren Rheumatismus loszuwerden 
wünjchen, jollten eine Sylafchbe Eimer & Anend3 Ne: 
zept Wr. 2851 probiren. Gaole & Llodi, 44 Monroe 
Str. und 34 Wafhingten Str., Agenten. 


— —— — — 


Zur Sicherheit der Officiere. 


Der Tod Lawton's und gar manche 
andere Erfahrungen, welche die Ameri— 
kaner in Cuba und ſpäterhin auf den 
Philippinen-Inſeln gemacht haben, 
und welche in beſcheidenerem Maße den 
jetzigen Erfahrungen der „engliſchen 
Vettern“ ſehr ähneln, werden nach der 
Anſicht mancher unſerer Militärs zu 
einigen gründlichen Veränderungen der 
Heeres = Verordnungen führen, mit 
Hinblid auf größere perfüniidhe Si- 
cherheit für die Dfficiere, jo daß Ddie- 
felben nicht mehr fo leicht von Scharf: 
jhügen einzeln auf’3 Korn genommen 
werden fönnen. 

Denn Lebteres iſt eine höchſt unan⸗ 
genehme Sache, auch wenn die gegneri⸗ 
ſchen Streitkräfte nicht gerade aus ſo 
guten Schützen beſtehen, wie die wacke— 
ren Boeren es ſind. Wenn Officiere 
ſchon keine Deckung ſuchen ſollen, um 
nicht Andere zu demoralifiren, mozu — 
fo wird von immer mehr Seiten ge= 
fragt — brauchen fie fie auh no 
durch die Uniform auffallend von Uns 
deren zu unterfcheiden? Bhnfiich Hat 
felbftverftändlich daS Leben des Offi— 
ciers keinen Erira = Werth; aber er= 
ſchwerend iſt es jedenfalls für die mili= 
täriſchen Operationen im Ganzen, daß 
viele Officiere weggeſchoſſen, reſp. 
tampfunfähig gemacht werden. 

Die Uniforms- und ſonſtigen Unter— 
ſchiede zwiſchen Officieren und Gemei⸗ 
nen mögen ja gut genug ſein, — bei der 
Varade und im Kaſernenleben. Aber 
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i Beitegäbne, 5.8.38. 88 € 


! Str., nahe Dohbahn-Station. 


Das tjt no | 


| aufwärts. 


WORLD’S 


— — — 


Spar Schmerzen und Geld. 





Unſer Erfolg 


i auf ſchmerzloſe Zahnarbeiten baſirt zu populären 


Breiſen; denn 75 Prozent unfſeres Geſchäftes er halten 


wir durch Empfehlungen. 


Ich ließ mir 14 Zähne in den 
Vofton Dentel Parlors, Nr. 144 
State Str., ziehen, ohne abjolud 
die geringften Schmerzen zu Ders 

. WFuehle, 72 Bosworth Abe. 
55 Gold: züllungen S1 aufio. 
iber: Füllungen „ . 500 
..85 Brückegdirbeit . 5 


221. Goldkronen t u... 
Sichen, wenn Zähne bes 


Keine Berechnung für das 


I Rellt werden. — Eine gefihriebene Garantie für zehn 
I Sabre mit allen Arbeiten. ddfa® 


näcdhiten ftehen, erklären, daf reichlich | 
75 Procent der Erfinderinnen-Batente, | 


50STON DENTAL PARLORS. 146 State Sir. 
Dr. SCHROEDER, 


J Anerkaunt der beſte, zuverläſſigſte 

Zaͤhnagrzt, jetzt 250 W. Diviſion 
seine Zähne $5 und 
Zähne Ichmerzlos gezoren. Zähne ohne 
Tlatten. Gold: und Silber Füllung zum halben Preis, 
Ale Arbeiten garantirt. Sonntags offen. mia 


, MEDICAL 


INSTITUTE, 
82 ADANSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Sie Aerzte dieier Anitalt find erfahrene dentihe Spes 
ztaftiten und betrachten es als cine Ehre, ihre leidenden 
mMitmenichen jo Ichnell als möglıd von ihren Gebreden 
zu heilen. Ste heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menjtruationsitörungen ohne Opes 
ration, Dautfranfheiten, volgen von Selbits 
bejlcdung, verlorene Mauntbarfeit 10. Operas 
tionen don eriter Klaffe Operateuren, für radikale 
Heilung don Brüdern, Kreb3, Tumoren, Varicocele 
(Hodentrankfheiten) 2c. Kontultirt ung bevor hr heise 
rathbet. Wenn nöthia, plaziren wir Patienten in unjer 
Nrivathoipital. grauen werden vom ‘Frauenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nır Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Died aud.— Stnnden: 

9 Ubr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 biß 

tal.jog 

Brüde. 

Mein nen erfundes 

nes Brudhband, von 

3 fännmttlichen deutjchen 

IJProſeſſoren empfoh⸗ 

J len eingefuhrt in der 

* deutſchen Armee. iſt 

für ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine falſ de 

Verſprechungen, keine Einſpritzungen, Feine Elektri⸗ 

zität keine Unterbrechung vom Geſchäft; Unter ſuchung 

it frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für fchwachen 


Unterleib, WMutteriäden, 

DHäünaebaucd und fette Yeute, 

SunmmisStrümpfe, Grades 

baiter und alle Apparate für 

Verfrimmungn des Rüd» 

grates, der Berne und Füße B 

2. in reihhaltigiter Aus rn 
wahl au Fabrikvreiien vorräthig, beim größten deute 
ichen ;Fabrifanten Dr. Rob't Wolfertz, 60 Yırth Ave, 
nahe Randolph Str. Spezialiit für Brüche und Ber 
wahinngen des Mörvers. In jedem alle pofitive 
Heilung. Anch Sonntags offen big 12 pr. Damen 
werden von einer Dane bedient. 


re tet 


a kanal! u — 
Wichtig für Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ge: W 

traͤnkheiten irgendwelcher Art, Tripper, 


luß, verlorene Mannbarkeit, Monats— 
Unreinioteit des Blutes, Hautaus— 
jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, F 
lauf u.ſ.w. — Bandwurm abgetrieben!“* 
Wo Undere aufhören zu kuriren, garantiren R 
wir zu kuriren! Freie Konſultation mündlich 

Kg oder briefiih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 

J aUhr Abends.—Privat-Sprechzimmer.—Aerzte A 

A ſtehen fortwährend zur Verfügung in tgluſon 

Behlte's Deutſche Apothete, 
441 S. State Str. Ecke Peck Court, Chicags. 
ES al Se 375 ai 
3. YCURG, 
: Deutiher Epezial:Urzt 

bo je Augen, Ohren:, Aalen: und 

Mo ssalsleiden. Bebandelt dieielden gründlich 

td jchneil ber mäßigen Preifeir, ſchmerzlos u. 

BI nach wirübertreiflihen neuen Methoden. Der 
bertnädiafte Neaientetarrh und Schwer: 
hörtgteit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künstliche Augen. Brillen 
angepast. Unterfuchung und Rath feet. 
Klinik: 261 Lincoln Upe,, Stunden: 

8 Uyr Bormittaas bis 8 Uhr Abendd. Gontts 
taas 8 bis 12 Uhr Vormittags. 
DER — EBIERT AMP 
EHRLICH, 
> aus Deutjichland, Spezial: 
— Arzt für Uugenz, Ohren, 

NNaſen- und Haloleiden. Heilt Has 

BA tarıh und Taubheit nach neueſter und 

EM Schmerzlojer Methode. Künftliche Augen, YBrils 

Pi len angepaht. Unteriuchung und Rath frei. 

n Siinit: 263 Lincoln Ave, S—11 Bm., 6—8 
A6d8.; Sonntag 8-12 Bm. Weftieite-Rlinik: 
row.-Ecdte Dılmanfee Ave. und Divifion Str., Wi 
ilmzlj 


* French 

a Specifio 
p heilt ins 

7 ‚ mer alle 

\ KArankheis 

ten und unnatürliche Entleerung der Sarn- Organe, 
Weide Geihlehter. Volle Anweiiungen mit jeder 
Slaiche: Preis 81.00. Berfanft von €. Stahl Drug 
&o. oder nad Empfang de3 Preijes per Erpreß vera 
ſandt. Adreffe: E. L. Stahl Drug Company, 
Ban Buren Straße uud 5. Yvenue, Eh can 
Ill inois. 25a,ddjlf 


DS ER 
> im ® 


SEE Sutitee.  E- ADAMS ST 

Genaue Unterfuhung von Yugen und Unpafung 
don Gfäfern für ale Mängel der Echkraft. Konſultitt 
ung bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Sir., 
Geoenüber der PoitsDjfice. 
N.WATR 
- 99 E. Randolrh Str. 
Dentiher Optilfer. 
Brillen und WYugenglüjer eine Spezialität, 
Kodats, Gameras u. photograph. Material. 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Alfiftenz » Arzt in Berlin). 
Spezial:Arzt für Baut: md Geihledhts:Mrank: 
heiten. Etrilturen mit Gieltrizität geheilt. 

78 State Str.. Room 23-Epregjtu ndeu; 
1-5, 6—7. Sonutags 10-11, 5no,idd 





Office: 
10—12, 
im Felbzuge, wenigſtens im unmittel⸗ 
baren Kampfe, erſcheinen ſie doch viel 
ſchlimmer als überflüſſig! Sie machen 
die Befehlshaber blos zu willklommenen 
Treffpunkten. Zum Theil ſind ſie ohne⸗ 
dies in unſerer Zeit veraltet und haben 
ihren urſprünglichen Werth verloren. 

Daher macht man jetzt dafür Stim⸗ 
mung, dieſe Unterſchiede zwiſchen Of⸗ 
ficieren und Gemeinen in Krieg und 
Schlacht gänzlich wegfallen zu laſſen, 
und Manche glauben, daß ſchon binnen 
einem Jahr bei uns die Verorduungen 
demertjprechend umgemanbeit i 
werben, 





Ahr einziges Benaner 


Frau Peabodn hatte die ihlimmiten Er: 
fahrungen ihres Lebens durchgemacht, 
ehe fie ein Heilmittel für alle 
Frauenleiden fand. 


‚ Niemanden, der Frau Mary M. Pea- 
body don 42 Water Strafe, Haverhill, 
Mafl., Heute ficht, wird eS feicht fallen, 
zu glauben, daß fie ihr 63. Lebensjahr 
überfchritten Hat und mehr Leiden aus: 
geitanden hat, als das gewöhnliche Mat 
für eine Frau if. Wie fie ihre Gejund: 
heit und Glücfeligkeit wieder t 
hat, verſteht man am beſten aus ihren 
eigenen Worten. Sie ſagt: 


„Vorigen 
elend machte. Ich litt ebenfalls 
eigenthümlich ſind. Ich hatte ft 
nicht daß ich leben bi 

Ich erinnerte 
Pills for _Bale 
nehmen. Sie täui 
ftändigen Wrad wu 
Williams’ Pinf Bil 
machte, Ich erfreue 
von Dr. Williams’ 

„Viele Buntte i 
die an mich chreibt 


an weiblicher 


Unterſchrieben und 


Thomas W. Qu 


Dr. Wi Hiams’ 
beiten wie Rüd hmung, the 
tismus, nervöſe Ko— merzen, die Nachwehen 
farbe und Schwäche * Art bei Männern und 


Vint 
ilweiſer 


an 


Seht nad) diefer 
Sandelsmarke 
auf jedem 
Paket. 


TRADE MARK 


DR. WILLIAMS MEDICINE COMPANY, 


— — — 


Zwölf Jahre in Ketten. 


(Eine Unterredung mit Karl Neufeld.) 


Offen geſtanend: Ich hatte ihn mir 
anders vorgeſtellt! Dieſen ſchlanken, 
elaſtiſchen Mann mit dem bis an die 
Bruſt reichenden röthlich-blonden Voll— 
barte und den langen, glatt zurückge— 
kämmten Hoaren ſieht man nicht an, 
daß er zwölf Jahre lang Gefangener 
des Khalifen geweſen, zwölf Jahre 
lang fünfzig Pfund Eiſen an den Fü— 
ßen getragen hat; — man ——* ihm 
nichts an von all' den Seelenqualen, die 
er durchlitten, nichts von u Schmer- 
zen, die feinen Körper gepeinigt. 

Wie ich ihn geftern in der Wohnung 
feiner in Berlin verheiratheten Schwe- 
ter aufjuchte, um mit ihm über feine 
Gefangenjchaft zu plaudern, da machte 
ich ihm fein Hebl aus diefen Einbrüden. 
Er lachte dazu und meinte in feiner 
ruhigen Art: „Man kann auch vor 
Freude mwieber zu fich fommen.“ 

„Und daß meine Freude nicht gerade 
gering ift“, fuhr er fort, „brauche ich 
Shnen wohl nicht erft zu erklären. Sch 
hatte mich in den zmölf Jahren be- 
reit3 daran gemöhnt, mich als einen 
MWeltverlorenen zu betradhten — und 
nun ftehe ich auf einmal wieder im 
ftolzfreudigen Leben, unter meines- 
gleichen — in der Welt des Glanzes 
und ber Gelittung. Wer das nicht 
durchgemadt, mag fih dann ruhig 
munbern, daß ich mich wieder in aller 
Kraft und Frifche fühle.” 

„Dürfte ih Sie bitten, mir eine zus 
Tammenhängende Darjtellung Ihrer 
Gefangenschaft zu geben?“ 

„Da müßte ich Ihnen To ziemlich 
mein ganzes Buch vorlefen oder aber | 
meine Vorträge herunterfprechen, und | 


das — fürchte ich — würde Shnen ein | 97, 
fürchte ic) en | de, ich zitterte davor, 


| mit mir fein werde, bis plötzlich Kitche— 
ner vor mir ſtand. 
ment iſt mir klar, unvergeßlich. 
griff 

ſtürzte 
freiers, 


bischen zu viel werden. Aber ich will 
Ihnen dafür lieber Einiges erzählen, 
was Sie weder im Buche, noch in mei— 
nen Vorträgen finden merden... 
Beginnen mir bamit, daß ich Dagegen 
proteftire, al® ein „Öefangener des 
Mabdi“ angefehn zu werden; denn in | 
Mirklichkeit war ich ein Gefangener fei= | 
ne3 Nachfolger Abdul-Lahi, der den | 
Titel „Khalif" irug. Diefer gute 
Mann hatte mich im Nahre 1887 auf 

meinem Marfche nach Kordofan, 00 | 
ich taujend Zentner Gummi abholen 

wollte, überfallen, gerangen genom⸗ 
men und nach Omdurman gebracht.“ 

„Was geſchah da zunächſt mit Ih— 
nen?“ 

Zuerſt ſollte ich gehängt, dann ge— 
kreuzigt werden, zu guterletzt wurden 
mir aber an die Kühe je fünf eiferne 
Ringe angejchmiedet, bie man mit Ei- 
fenftäben verband, daß ich gar nicht 
gehn konnte. Daraufhin wanderte ic} | 
in den Kerfer. Diefer war überfüllt, 
benn ber Sihalif ftechte Jeden ein, der 
ihm irgendwie ver bächtig erichien.” 

„Warum wurden Sie eigentlich ein- 
geſperrt?“ 

Weil ich ein Weißer war. Ich hatte 
ja noch Leidensgenoſſen, die dem Kha— 
lifen nach dem Fall von Khartum in 
die Hände gefallen waren, ſo Slatin 
Paſcha und Ohrwalder. Dieſe Zwei 
durften ſich aber frei bewegen. 

„Das Nächſte, was der Mahdi für 
mich that, war, mir eine Frau anzu— 
hängen. Weiß der liebe Himmel, was 
er damit bezweckte, aber eine Frau 
mußte ein Jeder von uns haben. Zu— 
erſt bekam ich meine frühere Dienerin, 
dann ſollte ich eine Franzöſin, die ir— 
gend ein verrücktes Schickſal nach dem 
Sudan verſchlagen hatte, als Geſpons 
bekommen, zuletzt erhielt ich eine 
Abeſſinierin. Und das war mein Glück; 
denn dieſer Frau habe ich meine Frei— 
heit zu verdanken. Sie haßte den 
Khalifen und ſeinen Anhang wie den 
Tod, war mir ſehr zugethan und diente 
mir, als wäre ſie ſeit jeher mein treues 
Weib geweſen. Der Khalif hatte ihren 
Mann und ſieben Brüder dieſes ihres 
Gatten vor dem Sturm von Kharium 
hinrichten laſſen, ihr dann ihre drei 
Kinder abgenommen und dem Hunger⸗ 
lode ausgeſetzt. Ich ſollte jetzt ihr ein 
Mittel zu ihrer Rache werden, und ſo 
gelang e3 ihre, mit wahrem SHelben- 
muth oft und mit echt mweiblicher Lift 
er mir und der Außenmelt eine 
Verbindung berzuftellen. Gie wagte 
hierbei den graufamften Tod, den die 
Heuflifchen Derwiſche nur erfinnen kön⸗ 
nen, ich wagte zumindeft meine Hand, 
- bie mir ganz bejtimmt abgehadt wor= 


Minter und Frühjahr Titt ih an der G 


Nils for Pale Peopte find ein 
Schlagfluß, 8 


DR WILLIAMS’ 


ı wohl ein Tri, jo zum Beifpiel 


| do 2 
un 


diſcher 


Geſchichtchen veranſchaulichen. 
nach meiner Befreiung bei den Eng— 
ländern le 
don, worin ich befrag zt wurde, 
meine 


ſehr 
4 


Stimmung, bis ſie mir ſchlie 


erlangt * 


Ars. — A. —— 


ich körperlich äuße erſt 
Schwäe 


Kraft und 


„nt 1 34 hr sanır Tr 
peröffentlichen, e aber jeder Frau, 


Mary M. 


Peabody. 


beſchworen bei mir am J. S nber 1809, 


inby, Friedensrichter. 


unfehlbares Mittel gen ſolche Krank— 


Rheuma— 
id fahle Geſichts— 
Fraue a. 


Berkauft von allen 
Apothekern, 50c die 
Schachtel; ſechs 


9 
* 
8 
8 Schachteln 52.50. 


Schenectady, N. Y. 


| ten wäre, hätte man mich beim Brief: 
| jchreiben ir — — ertappt, 


Alles verfuchte, um men ialtens aus Dem 


Sterfer he rauszukommen, ſpottet jeder 


Beſchreibung; — hie und da gelang 

mit 
meiner Idee der Salpeterbereitung 
worüber ich in meinem Buche ausfüh * 
lich berichtet habe — im Ganzen und 
— verbrachte ich aber doch die 
ganzen zwölf Jahre im Kerker, der 
wahr & garnicht wie ein Damen 
Boudoir ausjah!” 

„Haben Sie nie gefürchtet, hingerich- 
tet au werben?“ 

„Offen ge Kanden, n nein! 


g; 


Sch mußte 


ı ganz gut, daß der Khalif ohne zwin- 
ı gendften Grund 


„Teine n Weßen um— 
bringen würde. Der Mahdi hatte ſei— 
nen Nachfolgern * nge befohlen, „Die 
CHriften und Weißen zwiſchen Hemde 
und Bruſt zu tragen“, d. h. ſie zu ſcho— 
nen. Dieſes Gebot wurde vom Kha— 
lifen ſtrenge reſpektirt, auch dort, wo 
ſich die Weißen gegen ihn völkerrechtlich 
— So wurde z. B. — 
Paſcha dabei abgefaßt, wie er Briefe 
an die Regierung wegſchicken wollte, * 
Khalif haͤtte ihn da ruhig hinrichten 
laſſen können, er begnügte ſich aber da— 
mit, Slatin Paſcha einzukerkern. 
Ebenſo haben ſehr viele Griechen und 
Italiener gegen ihn rebellirt — er hat 
ſie Alle geſchont. Um ſo eifriger wur— 
den Schwarze und Abeſſinier von ihm 
in’s, Jenfeits befördert.” 

„Können Gie mir Xhre Befreiung 
Tchildern?“ 

„sh war mie wahnfinnig vor 2 
regung! Ich eg mich des ga 
zen Vor gangs nur pie eines a, 
Bild iit —— und nebelhaft. 
Ich ſah Granalen durch die Luft flie— 
gen, ich hörte die fürchterliche Kanonag— 
daß es bald aus 


Dieſer eine Mo- 
ar 
ar 
nur nach meinem Kopfe und 
dann in Die Vrme des Be 
der mich binausführte in das 
Leben. 
Pferd und ich wurde in’S enalifche Ra= 
ger gebt: acht. Hier trat auch die Für- 
perliche Reaktion auf ndlojen Lei- 
den ein: Tiefer Schlaf. Was dann 
weite er geſchah, weiß ja alle Welt...“ 
„Sie ftanden auf ei imal abendlän: 
Geſittung gegeni iiber; welchen 
Eindrud bat das auf gemacht? ?“ 
„Ich will es Ihnen durch ein kleines 
Als ich 


die er 


to 


mic 


bte, fam ein Brief aus Lon— 
ob mir 
Frau erſt in London oder ſchon 
gegenübertreten ſoll. Dieſe 

war gedruckt. Das regte mich 
auf; denn ich ſah nicht ein, warum 
tige private Angelegen- 
Meine Aufregung 
r in bie heiterſle 


in Kairo 
———— 


auf 


Dieser 
4 


man eine derar 
heit drucken müſſe 
verſetzte die Englände 


Schreibmajchine brachten und —— 
ſo ſchreibe man heute die Briefe! Das 


un 


| zweite Wunder erlebte ich, ala man mir 


im Lager einen Hhonographen zeigte, 


| ber die Macht am Rhein ſang; und das 


dritte Wunder endlich Jah ich in Kairo, 
wo die Trammwahtmagen ohne Pferde 
und Majchine liefen. ch war zwölf 
Ssahre todt, was in diejen zwölf Jah- 
ren fich die Welt verändert hat .. „1a 

„Unb das Telephon?” 

„Das fannte ich; denn der Khalif 
hatte eine Zeitung von Khartum nad 
Dmbdburman legen laffen. Sa, mein 
Lieber, die Welt fteht nicht ſtill. Jetzt 
bin ih nach 2Ojähriger Ubiwefenheit 
mwieber in Deutfchland, ich erfenne e3 
faum — e3 ijt groß, e& ijt jehön ge- 
worden! 3 ijt ein herrliches, gott- 
gejegnete Land!“ O. Glr. 


— Deplazirte Redensart. — Pro— 
feſſor (dem die Geburt von Zwillingen 
gemeldet wird): „Und angeſichts ſol— 
cher Thatſachen wagt man es noch zu 
ſagen: es gibt keine Kinder mehr!“ 

— Logik der Gegenwart.— Richter: 
„Wie konnten Sie dem Angeklagten ei— 
nen ſo hohen Kredit gewähren?“ — 
Zeuge: „Bei dem wäre jeder draruf 
reingefallen. Sehen Sie, er iſt ein 
hübſcher junger Mann, und ſeine Frau 
iſt alt und häßlich, und da denkt man 
natürlich, es ſei Geld da.“ 

„Flüffiges Feuer“ ift für das Leben nicht gefährli— 


als eine Erfältung. Um fie jchnell zu bejeitigen, 
gebraudt Jayne’s Expectorant, — — 


mania⸗-Theater“ 


ar tr © 


De, 


Was ic | 


| und dazu Tenor fingen müßte 


Soldaten hoben mich auf ein | 
Dog daran brauchte Iich Suftan nicht 





lich eine‘ 


DriginalsKorrefpondenz der „Übendpoft”.) 
New Dorfer Blaudercien. 


Das „Germania-Theater” nad) der Aera Philipp. — 
Was Guftan Anberg den Leuten von der Diftfeite 
bietet. — Große Oper zu populären Preifen. 
Perotti mit dem Hohen GC und der jchönen Schi: 
lerin aus Budapeſth. Felir Echweinhofer bei 
Gonried. — Ulte Mätschen und alte Pofien. 

New Hort, 25. San. 1900. 
Wenn der Amberg einmal feine „Ge- 
danken und Erinnerungen“ fchreibt— 
und warum Sollte er nicht, denn was 
der Bismard lann, das fan der Um: 
berg auch — dann wird das Sicherlich 
ein literariſches Ereigniß erſten Ran— 
ges. Ganz Deutſch-Amerika wird ſich 
um das Buch reißen, denn was 
ſerne Iheater-Ranzler Alles erlebt und 
fertig gedract bat, grenzt Mär: 
henbafte. Seit ber arme “Philipp, 
der Dichter von der ge im „Ger: 
bom gaſus ſtieg, 
utſam in. ein Erem= 

„Morgen = .“ im: 

in die Taſche ſteckte, iſt cs 

it dem deutſch-amerikaniſchen Volks— 
vorbei. Die X Vollsſtück-Dichter, die 
hend ſeinen Spuren — ver⸗ 
rten und alle die Philippiner, die jo 

Heiß; ig gedichtet und ſich insg: heim. 

chon naͤch einer Sparbank un eſehen 


ans 


jeinen Tenor beh 
plar des 
wickelte und 
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it dem 
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hatten, wo re das ; fat —— 
tragend anl egen fonnten, um 
auf großem . Zins fuße beha 


Y. 


iu na 


reicher. Erbikuftungen taten | 


i ja von jeber der einzige ReichtGum Der 


men Gewerbe— 
—— n Dit: 


Dichter. Nur die frebfa 
treibenden auf der ger 
feite der Stadt freuter n fih. Schon hat: 
ten die Bäder gezittert, bei einer bon 
ihnen als „Der Bäder von der Avenu e 
Re. en die Folgen einer harten 
Sei ‘ urpläßlich auf DerBüßbne des 
DE he * erſchei nen wür— 
Denn wer war zur Aera Philipp 
Dramatiſirung ſicher? Aber dann 
a5 linerwartete. Philipp, der 
Liebling der Diufen und Gönell- 
Dieter ohne Gleichen, machte 
Amberg Platz. * = aus, feine 
Feinde behaupten, on trat ihn aus. 
Jedenfalls verhü Üter n die Mufen ihr 
Haupt und Vpollo Tieß Tich von der 
Hebe ein Amportirtes bringen, um feis 
nen Schmerz zu betäuben. Man war 
außerordentlich geifpannt, wie Amberg 
dichten und Tenor fingen würde. 
Durch Philipp war das gute biedere 
Publikum zu der felſenf m Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß der Direktor 
des „Germania-Theaters“ ganz ſelbſt— 
verſtändlich ſeine Stücke ſich ſelber auf 
den Leib ſchreiben, die Hauptrollen des 
Tugendbolds von der Oſtſeite ſpielen 
Sonſt 
war er einfach kein Direktor. Zudem — 
Amberg traute man Alles zu. Beſon— 
ders als verkörperte Tugendhaftigkeit 
von der Oſtſeite wäre er ſicherlich eben— 
ſo überzeugend wie hinreißend geweſen. 
Das hätte ihm ja gepaßt wie angegoſ— 
ſen. Und was das Tenorſingen anbe— 
trifft, fo war das Kleinigkleit für Am— 
berg. Er bat mir felbit oft genug ges 
jagt: : „Davon fann ich einLied fingen!“ 
fo muß er doch fingen können. Doc 
zum fchmerzlichen Bedauern des Pub: 
lilums geſchah Nichts  deraleichen. 
Sehnfüchtig hatten fie des Iheaterzet- 
tels cebarrt, der da in riefiger Schrift 
berfündete: 


Der 


Semme 


bor 


geſcha hd 


Barbier von Vorfoille. 
Suitad Amberg 
Dorioilla, fo muß ich erflärend be= 
merfen, heißt ein Xheil der oberen 
Start Nem Nork auf der Oftteite, dicht 
von Deutichen bevölkert. Mit Leichtig- 
feit bätte ih ja der unverwültliche 
Barbier vonSevilla umdichten und au 
die Oſtſeite von New York verlegen 
aſſen. Natürlich, die boshaften Nei— 


Otto Seifenſchaum 


DIE 
der wären ſofort über meinen Freund 
Guftap Gergefollen und Philipp hätte 
gewiß allerhand giftige Bemerkungen 
gema cht ſo von „Einfeifen“ oder „über 
den Löffel barbieren“ und jo weiter. 
zu lehren. „Es find die ſchlechteſten 

Guſtavs nicht, an denen die Adolfs 
nagen!“ hätte er einfach geſagt. Sie 
glauben gar nicht, wie humorvoll Am— 
berg ſein kann. Aber wie geſagt, der 
Theaterzettel kam nicht. Statt deſſen 
ſpielte Amberg ganz gewöhnliches 
Theater, gerade wie bei ſeinem innigſt 
geliebten — — Conried in * 
Zerplatz Theater.“ Meiſt gab er klaſſi— 
ſche Sachen m td der rühmlichſt bekann— 
ten Reſamann-Truppe, die jetzt nach 
dem Weſten kommen und dort ſicherlich 
großen Beifall finden wird. Beſonders 
den jugendlichen Held und Liebhaber 

Burkhardt fonn ich den Damen nicht 
mwarın genug ans Herz legen, jelbftper- 
ftändlid nur bildlich, und Direktor 
Relamann Selber tit ein Rarafter-Dar: 
fteller, der jeder erjten Bühne zur Aier- 
de gereichen würde. Und alS ob des 
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of Horehound 
and Tar 


ift ein Feind aller Grfäls 
tungen, Suiten und heiferer 
Kehlen. ES hat fih feinen 
Ruf Dur wirflih erfolg: 
reihe Kuren erworben und 
ift Die zupderläffigfte Medis 
sin feiner Art im Marite, 


Pile's Zahnweh-Tropfen helfen in einer 
Minute. 


Hill's Haar⸗ und Bartfärbemittel, ſchwarz 
oder braun, 50 Cents. 


der ei⸗ 





ei |} 
| 
| 


Irving 


—J— noch nicht genug gemefen 


wäre, erfchien noch die rühmlichft be— 
tannte Heroine Anna Führing, vers 
ebelichte Baronin von Strank, und 
führte faft ausfchließlich klaſſiſche Rol— 
fen vor. Wie das PBudlitum des „Ger: 
mania-Theaters” dag hat verbauen 
fünnen, ift mir ein Häthfel. Uber für 
dieſes —W ſcheint von Philipp 
zu Schiller such nur ein Schritt zu sein 
oder. hätte ich richtig jagen follen von 
Schiller zu Philipp? | Ich erinner⸗ mich 
yeuie mit Schmunzeln des Bieder- 
manns, bon der Dftfeite natürlich, der 
mir einmal jagte: ng, —J hilipp und 
der Schiller, die wern's schen. 
Das wor freilich no bi e 
mo der „Sorner Groce 
DeS Tages war und 


oc I 


150! nm 


ſchönes 
“ Die 
wo man 


Be 


auf ber 
Klaſſikern“ ſprach mit dem Atzent auf 
dem „i“, wenn ich bitten darf. 

= * * 

Da Amberg keine Luſt verſpürte, als 
tenorſingender Direltor aufzutreten, ſo 
entſchloß Statt einen 
anderen Teno riſten vorzuführen, 

daß im „G 


er ſich, an ſeiner 
„Ber! nantı Th hente 

. * Tenor geſungen pi irde, 
zu De —— 
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eu 


die $ Ditjeitler ſchmerzlich 3 
Man denke fc alſo Das 
ftaunen der Ießteren, ala jie 
| genz in der Zeitung la jen, 
nia-Theater“ gäbe e3 
Oper mit 
— ti, der ein gu 
d ſeinen te italier 
ßt ſeit lange einen er 
Huf und mar überdies auch in Umerifa 
fein Fremder mehr, denn er glängte b be⸗ 
reits als Stern erſter Güte vor 
am „Metropolitan Opera Hr fe” i 
lebt ı 
Iriumpbe gefeiert, war dann aber ur- 
nlößlich in Begleitung 
bilofehönen Schülerin Mat) 
tofy, einer. Ungarin, 
forigegamg gen, um fich k 
GILT Ihe 
jich das 3 zerfch ug, griff Amberg zu 
ſicherte ſich den berühmten Tenoriſten 
für ſein Theater. Damit ni — genug, 
fügte er der erſten Berühmtheit gleich 
noch eine zweite hinzu in Sertatt der 
großen Ultiftin Frau Moran-Dlden, 
ver Öattin des vortrefflichen Baritoni- 
ften Bertram, mwelher im Opernhaus 
als Stern angeworben iſt. 
beiden Größen und noch einigen ande— 
ren guten Kräften von hier, gab Am— 
berg eine Troubadour— Aufführung, die 
iüiderrafchend war. Berotti enifaltete 
ein wahrhaft glänzendes Stimm— 
Material und oerſetzte dem Publikum 
ein hohes „C“ in dem berühmten “Di 
quella pira”, daß ein wahrer Bei— 
falls-Orkan losbrach. Einen gleich 
triumphalen a errang Frau Vo: 
ron-Dlden ol& Aaucena und die Lebri- 
gen —— ſich als durchweg treffliche 
Künſtler, beſonders Ida Klein als 
Leonore. In der erſten Darſtellung 
wimmelte es im Parkett von Bexühmt— 
heiten, die gekommen waren, um Pe— 
rotti und Moran-Olden zu hören. 
Viel bemerkt wurde auch die ſchöne Un— 
garin Bartoky, Perotti's Schülerin, 
die nach jedem Aktſchluß hinter die 
Fühne eilte, um den geliebten Lehrer 
zu ſeinem Erfolge zu beglückwünſchen. 
Der glückliche Perottt — was er um 
dieſe Schülerin zu beneiden iſt! Ein 
bektannter Muſik-Kritiker konnte mit 
Mühe davon zurückgehalten werden, 
quf der Stelle Tenoriſt an der großen 
Oper in Budapeſth zu werden und 
junge Ungarinnen mit großen, ſchwar⸗ 
zen Augen und kirſchroöthen, ſüßen Lip— 
pen für die Oper auszubilden. Verden— 
len kann ich's ihm nicht. Der kleine 
niedliche Amberg aber lächelte ſtolz 
und nahm gerührt die Glückwün— 
ſche ſeiner Freunde und Bekannten 
entgegen. Außer „Trouba out“ 
er noch „Sreifchüß” „„Fauſt“ und ans 
dere Opern geven und Alles zu billigen 
Breifen, ein Plab im Bartett andert- 
bald Dollars und ein Dollar, man 
denke! Es tjt die reine Bargain=Oper- 
Sn diefer Beziehung hat Conried ei- 
nen groben 9 ehler ger nacht, indem er 
den Wiener Komiter Felix Schweigho— 
fer bei er höhter 
ind z. 
Sitz im 
deſſen ſpielte 
leerem Hauſe. 
ſo allgemein gefallen, wie gewiſſe Preß— 
Trabanten des Herrn Conried in ihren 
hyſteriſch-verzückten Auslaſſungen das 
deutiche Budlitum glauben machen 
wollten. Schiweighofer it ein Komifer 


* ſche e 
— ti 
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mi irt 
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‚einer 

hil 
[de 
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Vir 


von Grau für 


Vortett berechnete. Infolge 


der alten Schule, um nicht zu jagen der | 


uralten Schule. Gut Dre iviertel jeiner 
Komik find taufenderlet Mätchen, raf- 
or erjonnen und ojt wirkjam, dabei 
tenzt jeine Mimik häufig an’s 
Fratenthneiben, das auf Die 


anodei. Das Schlimmfie ſind aber 


die völlig underdaulichen, albernen al- 
ten Schwarten, in denen er auftritt wie 


„Das Blitzmä— 


Poſſe -Mumien, 


3.3. „Die Gy psfigur“ 
del“ und ähnliche 
Dafür ziveie nhald 


gnügen hält man nicht die Ddeutjche 
Kunſt hoch. 9 Urban. 
— — ⸗ñ e — 
Johannesburg während des 
Krieges. 
Johannesburg, 12. Dez. 1899. 
In Johannesburg iſt alles ruhig. 
Die beſondere Polizei ſorgt nach wie 
vor für gute Ordnung und Sicherheit. 
Da alle Einwohner Polizeidienſte thun 
müſſen und alle unliebſamen Elemente 
über die — geſchafft ſind, ſo iſt 
kaum jemand geblieben, der der Polizei 
zu ſchaffen machen könnte. Der Noth— 
ſtand in der Stadt hat nicht entfernt 
bie Höhe erreicht, die man erwartet 
hatte. Die Familien der in der yront 
befindlichen Bürger und TFreimilligen 
werden durch *2 Wohlthätigkeits⸗ 
ausſchüſſe unterhalten. Die meiſten 
derjenigen Leute, die in der Stadt ge— 
blieben ſind, haben Stellungen bei der 
Minenpolizei, auf den Minen oder in 
den Geſchäften in der Stadt erhalten, 
aus denen die engliſchen Verkäufer 
und Beamten haben verſchwinden 
müſſn. In vielen Geſchäften hört man 


Zeit, | 
Senfation | 
Dftfeite von Bhilipp und „den anderen | mancher tleine Hausbefiger 
ı leiden, 


ı gebend ivare 
63 befiand allerdinas die ) 


in Anſp pruch nehmen 
aber die Sparbank nicht grade 
ter Der iſcher | 


iüſchen 


Jahren 
der Geſellſchaft mehr 
jatte er an der Oper in Budapeſth 6 
zweiflung, 
jungen räthiges 
Bar: | N 
aus Budapeſt 


ber verpflichten zu Iaffen. Ws | 
md | 


Mit diefen | 





will | 


ı Greifen auftreten ließ | 
B. ziveieinbalb Dollars für einen | 


Schiwejahofer oft vor halb: | 
Er hat übrigens nicht | 


[oße | 


Dauer | 





Dollars zablen zu | 
jollen, ift eine ftarte Zumuthung. Aber | 
freilich, Säfte find tyeuer und En Ber | 


| beshalb jeßt bie Derfäufer beutfeh, Bol- 


ländifh oder franzöfifch Tprechen, 
während früher dort nur die englifche 
Sprade vorherrfehend mar. Dielen 
Leuten ift das Zehen dadurch erleichtert 
worden, daß fie mietöfrei mohnen. Jo⸗ 
hannesburg, das einſt in dem Rufe 
ſtand, die höchſten Miethen zu haben, 
darf ſich jetzt rühmen, daß in feiner 
Stadt der Welt die Leute fo billig 
wohnen mie in ihr. Die Sache hat ja 
auch) ihre Schattenfeiten. Der Haus— 
mirth, der feine Miethen befommt, tft 
von der Zage der Dinge nicht grade 
erbaut. Die meijten Häufer gehören je: 
doch den geflohenen Singe?. Wenn 
diefe glaubten, daß fie durch ihre Agen- 
ten Die Miethen hier einziehen könn⸗ 
ten, ſo haben ſie ſich geirrt. Zwar muß 
darunter 

der in Johannesburg verblei— 
bend aus den Einkünften ſeinerGrund— 
ſtück ſeinen Lebens unter halt zu machen 
yoffte, daran läht fich jedoch wenig än— 


+77 \, 


dern. Eine Erleichterung ift e8 jebenz | 


fal8, daß feine Zinfen für Hnpothe- 


| ten zu bezahlen find. Verfchiedene weile 
denn | 
gar nit | gen wollten, 
began nen | 


Zeute, die ihr Geld in Sicherheit — * 
ſind nun allerdings 
Verlegenheit. Was für Gründe 
n, für ſein baares 
weiß man allerdings A 
Anſicht, — 
die Regierung alles baare Geld für ſich 
würde, dann war 


Eu 


fürchten, 


Regierung einfach) 
Ein 


cherite Blab, Da die 
den | Inhalt fommanpdiren fonnte, 


M 


arunt 


Vorſichtiger hat nun auch darunt 
feiden. Er hat fein Geld dort inSicher- 
heit gebracht und will es nun gerne 
herausholen. Da aber fein Angeitellter 
n . 

bura ift, fo ift der arme Mann in Ve 
zumal da fein ganzes bor- 

Geld auf die Neige gegange 
ift. Die Theuerung aller Yebens mittel, 
die bisher in der Gtadt herrfäte, 
wird wohl d demnãchſt auch verſchwin⸗ 
ben, da frifche Zufuhr wieder über 
Delagva-Bai fommen wird. Oemüfe 
und frifche Milch bleiben a Berge: 
mwöhnlich Sillig. Die Straßen find nad 
tvie bor wie ausgeftorben, einige Ge- 
Tchäfte, die früher geichloffen hatten, 
haben allerdings wieder geöffnet; Die 
Mehrzahl Tammilicher Großtaufleute 
wie der Zadenbefiber hat, wenn nicht 
aanzlich aefchloffen, fo Doch das * 
ſonal auf ein Minimum reduzirt. Die 
Geſchäfte, welche ihre Verkaufsräume 
verrammelt hatten, ſind meiſtentheils 
von den Behörden geöffnet, und 
fänmtliche Urtifel, die für die Be— 
Heiduna der Boeren nothiwendig find, 
bat die Regierung mit Beichlag beleat. 
Die Beliter werden fich wundern, daß 
in ihrer Ubmefenheit der Total-Au3= 
verfauf jo qut gegangen tft. An allen 
Pläten, wo „tommanbdirt“ it, murbe 
natürlich ein genaues Verzeichniß Der 
Gegenitände aufgenommen und Quit- 
tung hinterlaffen. Zum Schluß find 
nobh die Kaffern „tommandirt”, Die 
bisher Zeitungen und frifehe Mil in 
den Straßen verfauften. Viele Weihe 
werden dadurch einen lohnenden Er: 
twerb3zmweig aeöffnet finden, den fie 
nunmehr fchnell benugen follten. Im 
Großen und Ganzen fann man mit 
Fug und Recht behaupten, daß in ganz 
Südafrifa faum eine Stadt oder ein 
Tleden ift, an dem Alles jo ruhia und 
ordentlich zugeht, wie in Johannes— 
burg, dem einitigen Sammelpunft 
aller Wegelagerer, Spieler und fonfti- 

ger nichtsnußiger Flemente. 
(Südafrikan. Ztg.) 
— ⸗ —— 


„Heute roth, morgen todt.“ 


> ailt vor Allen bei jener Ihreflihen Krankheit, 
we Appendicitis genannt wird und deren Weſen 
in einer V örmigen Darmes mit 
Eiterung beſteht. Es 
öß hmerz in der rechten Yeiftengegend 
auf, da in folgt Fieber, w. f. w. und in Wenigen 
Tag en der Tod. Die Kunft des gejchieteften Arztes 
iit faft immer bilflos, während zu rechter Zeit Dieje 
gefährlichite aller 8 nfbeiten leicht bätte vermieden 
werden können. get nur, daß der Darm vor 
Verftopfung b nahe bleibt, und was ebenjo Wichtig 
it, daß dies nit den bewährten St. Bernard Kräu 
terpillen gesicht. 


Finagnzielles. 


iE NORTHERN TRUST 
COMPANYBANK 


S.⸗O.⸗Ecke La Sallen. Adams Str. 
Erſucht Einzel - Berionen, Rirmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiven oder theilen win» 
chen, um Ueberweijung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf laufende Kontos und an 
Spar · und Truſt · Einlagen. 

Direktoren: 
A, C. BARTLETT, 

Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 

J. HARLEY BRADLEY, 

Savıd Bradiey Wifg. Eo. 

WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Eo. 

H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihall yield & Co. 
MARVIN HUGHITT, 

Präfident der Chicago & Northweſtern R. R. Co. 

CHAS. L. HUTCHINSON, 
Dize-Präftdent der Eorir Er. Nat’l Bank. 

MARTIN A. RYERSON, 

ALBERT A. SPRAGUE, 

Spraque, Warner & Eo. 
BYRON L. SMITH, 

Praͤſident The Northern Truſt Co. 

lofmi,fa,1} 


J. H. Kraemer & Son 


93 5ih Uve., StaatszeitungdsGebäude. 


Geld zu verleihen mit 


4bi36 Prozent Zinien. 

Snpotheken mit Title Guarantee Policy als ficherfte 
Kapital-Anlagc. 

Erbidaiten schnell collektirt. 

Vollmachten wit coniulariiher Beglaubigong. — 
Retiepäffe aus Sarfielt. 

Wechſel und Geldſendungen auf alle Plätze Deutjch⸗ 
lands zum ———— 2de3,ja,jon,mo.bw 


E. C. Pauling, 


I32 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verfaufen. aapij 

Iu Chicago feit 1856. 
Kozminski & Yondorf, 

73 Dearborn Str., 
Geld Mira Grundeigenthum 
Snyotheten fitets an Handazum .Berlauf. Boll: 


Beite Bedingungen. 
machten, Wechiel und Kredit· Vriele. will 


Seld zu | 


der ji= | 


er zu | 





Lager: nn vor der Invenlur 


Gute Qualität rw 


Mustin. Muslin, = c 
2 


Reiter, per $ Yard. 

Heftud). ; 50 Rollen, 5 5-4 fancy Tifch: 

Yard für. — ‚122€ 
25c Sualität Fabrik-Re— 


Sperling. jter von gebleichtem Bett- 


uchzeug, 2% Nds. breit, 1 1 
eg sr 2c 





Qualität 
— hübjche 


4c 


1600 ‚DS. qute 


nfice, 2°, — Caike 


Muſter, Je per Vd., 
EEE RE 


Weiher Shet er-Flanell, 


Flaneſſ. Pr 
läare 8 alis 
tät, per — en = .de 


106 Sualität erira nen doppelt ge: 
fließter Guineahen-Flanell, in 6:c 
» 
. - 


Kejtern, per Yd., zu... 
Reinwollene Rod: 


sin 
tor Rgen. Kinn! y 
Sute Qualität weiße Gänje- 


werth $1.50 jede, } für —F 
federn, FOREN: 60° 39e 


Schwarze gehäkelte wollene 


Fdern. 
Kapuzen für Da— 150 


per P pfd. 
werth 49c, für. 
Eiderdaun-Kapuzen 


Hauhen. 

Weiße oder blaue 

für Babies, mit Ruche und 25 
Roſetten garnirt, für. de 
Farbige verſchnürte Seiden— Rapuzen für 
Kinder, in einer Auswahl von Facons, 


iwerth bis zu 82.49 dc 


des ra run 





men, 


Fanch geſtreifter 


Tiehing, Tiding, or 


18c per Yard, d, für A 
Watte, Ertra weiße gebleichte Sani— 
tary Watte, volle runde Rol— 


len, für — — 15 
2 


Rolle , 
Novelty Kleider⸗ 
Stoffe, werth 50c 


Ifeiderfiofe. 
Br zum IC 


per u 
3 PReeife . . 

Maid " Rleiderfto e = 
vade das Richtige für öde, f se 


Feder: 


. 122 


Ganzwollene 

werth 59c per Yp., für. . 
Ale Arten von Sfeiderftoff:Refter 
weniger als 3 Preis, REN 


Groceries. 

Deutjche Familien Wajch-Seife 
fie vorhält, 4 Stücke 
für DNA Ei Ve 
Beſtes Lemon oder Vanilla * 


Extrakt, 2 Flajchen für. . . 50 


— zu Schuh-Wichſe, die 
Sc Größe, 3 Bore 
— „ 
Beſte neue Y. M. BEN c 
Häringe, per Dtzd... . 20€ 
Janch große California #4 
Swetichgen, per Pd... . 2c 
Allerbeiter Wisconfin Com 2! 
BridsKäfe, per Pd. . 2C 
Fancy Mocha und Napa ober Peaberry 
Kaffee, 7 Pfd. für 1.00; 1 
per Mid, 45 5e 
3. 6. Lutz & Go. beftes KAXX Minne: 
jota Patent:Mehl, 5 
Pd. für 9e; in 98- 29 
* 


Pfd.⸗Säcken, per Faß. 





= ist das Eiſen. 


Ebenjo wie ölige Schuhfchwärze Eure Schuhe 
und gute Sarbe Euer Haus fchüßt, fo fchüßt 


> E-Z flüſſige (toſtfrei) 
Ofenſchwärze 


das Eiſen Eures Ofens. Es gibt nichts 
ähnliches, nichts „ebenſo gut,“ 


Preis 10 GCents, per Poſt 28 Eents- 


Metaline macht die Nickel 
Verzierungen jo gut wie neu. 


verfaufen wir dauerhafte und mit Leber 
überzogene Bruhbänder zu 


N re]: 


ür einfeitige 
65€ n (jede Größe 


zu faufen. 
leibsbinden und Nabelbruchbänder. 
often.“ — 3 bequeme Anpafzimmer. — 
Bruch: Spestaliften. 


SITZE 


Abendpoft benennen. 


Finanzielles, 


State Bank F 2 


of Chicago. 


—* 
| Million 
| Dollars, 


Chamber of 
Commerce Building. 


Gewährt Binfen auf Pepofiten im 
Dank- und Spar-Department. 

Stellt Kredit-2öriefe für Neifende aus 
und Vehfel und Tratten aufs 
Ausland. 

Waltet als Adminiftrator, Teftament- 
Bolfreker und Eruftee. Tefla- 
mente foitenfrei ausgeitellt. 


Si ‚ettore ren: 


Thomas Murdoch. Chas, L. Hutchinson. 
— J. Wentworth. Héury C. Duraud. 
n U. Pwight A. P. Johnson. 
Theo, Freeman. H. A. Haugin. 
John R, Lindgren. 20jan,fa,di6m 


@ 


RETTET TEE RENTE Ur -— — —— — — 





WVestern State Bank 
Nordweit-Ede Ya Salle & Waihington Str. 
Allgemeines Bank-Geldäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar:Deptmt, 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Ufeb, momiſa, bw 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful Rechtsanwalt. 


A, Aolinger à Go,, 
Hypolheken:Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 1191. 
Held zu 5, 53 und 6 pH, zu verieinen 
Vorzügliche erfle gJold · Morlgages 


gen Beträs 
gen ftet3 vorräthig. mais, ja,mo,mi,bw 


ReineKommiffion. u. 0. stone aco,, 
Anleihen auf Ghicaaser 206 LaSalle Sir. 
uerbelistted Grumdcigentbum. 4.Sclepb- 6äL, &g 


Außerhalb der Stadt Mohnende erhalten frei In 
!ichen deutichen Katalog von Bruhbändern, Unterleibsbinden, 


I Raten. 


MARTIN & MARTIN, Fabrikanten, Chicago. 


SCHROEDERS5 


Ele MILWAUHEE AVE. 


COR CHICAGO AVE 


1.25 1 gie 


Gleiche Waare ijt nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 unb 83.00 
Seinere Sorten zu halben Preifen. 
Billige Krüden. — Gummiftrümpfe für ge- 
Shwollene Adern und Beine werden nah Maß angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 
Freie Unterſuchung durch ünferen erfahrenen 


Wir machen die beſten Unter: 


unferen ausführ: 
wenn fie die 


verſchloſſenem Kouvert 
Gummiſtrümpfen, 


Finanzielles. 


E.R.HAASE«Co. 


Hupothekenbauk, 
Verleihen Geld auf Grumdeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niebrigfien Markt« 

Erite Onpothefen zu fiheren Rapitalanlagen 
ftet3 an Hand. Geundeigenthum zu verkaufen in alleu 
Theilen der Stadt und Umgegend. 


Difice des Foreft Some Friedhofs. 
fa® ©. R. Saafe, Sekretär. 


| Ber 5 bis 6 Prozent 


zu verleihen auf 
Grundeigen- 
thum von $500 
aufwärts. 


7 C. Heinemann & (o., 


92 LASALLE STRASSE, 
— Dfferiren erite Sppotbefen als fihere Anlagen. 


“Is your Mortgage all right?” 


Inhaber von Orundeigentyums-Hppothelen dent 
an die Schwindeleien, weiche in diejer VBrande be: 
gangen worden find! Kit das Kapital gefihert? AR es 
eine erite, zweite oder dritte Sppothel? Vielleit fo: 
gar „relcajcd“, trogdem, dab die Binjen bezahlt wer: 
den. Wir haben foldhe repräfentirt und tolleltirt. 
Yaflen ie deshalb die Nhrigen unterfudhen und fpres 
hen Sie in unjerer Office vor zwed3 weiterer Aus: 
lunft. Real Gitate Record Gramining Bureau, Zim: 
mer 511, 25 Dearborn EStr. l4jant&jon, imo 


und aufwärts für Lotten in der 

S 5 50 Subdiviſion, mit 
Front an Aſhland 
Ave. und Garfield Blod. (55. Str.) 


Eiue ſchöne Lage mit vorzüglicher Car⸗Vedienung 
Es laufen elektriſche Tars durch bon der Suddivifion 
nach der Etadt, Farte 5 Cents. Eine bequeme Ent 
fernung von den tod Yard3.—Zu leihen 
gen. Sn ußgegeiduete Tchäftseden und ſchöne > 
denz-Lotten, nahe Schulen, Kirchen und Stored.—U 
bieje Cotten auf den Markt zu bringen, wird eine der 
Ihränfte Anzabl dieier Votten zu den jegigen miedris 
gen Preien berfauft werden, umd werben die Preije 
nachher erhöht. Wenn man die Lage der Botten im 
Betradt zieht, jo find feine befferen und bılligewen 
Lotten zu Anden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN 
168 RANDOLPH STR, nahe La Salle 





